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Wat tauſamen is ſchrapt ut de hochdütſche Schöttel,

Ut den plattdütſden Pott3 un den miſſingfdhen ketel.4

Seinem lieben Sreunde

dem Gerichts- Secretair karl Schmidt zu Wismar.

Weitſt woll ? 5 Heft mi mar ſekundirt,

Eau Ziegenhain bi Jena wir ’ t.

„ So lag ich aus,

So fiel ich aus,

So führt ich meine Klingen ! "

Un wenn ic an dit Stüđ heww dacht,

Denn Heww ick ümmer gelbunto lacht,

Dat mi dat kunn gelingen ;

Un ümmer dacht ik jo bi mi :

Süh, Körling Bohm , de ſtunn di bi ;

En trugen7 Fründ fall gellen ! 8

Vel beter9 is in Fällen

En richt'gen Sekundanten,

As Iinfel un as Tanten.

So nimm denn hen dit lütte Bauk.10

lin , Korl , wenn ich mal wedder 11 pauk,

Denn ſtah mi düchtig wedder bi ;

För ditmal, Körling, grüß ic Di.

Fritz Reuter

2

17

I n h a 1 .

1. Wat bi 'ne Newerraſchung 'rute kamen kann

2. Haunefiken

3. Ábendteuer des Entſpekter Bräfig, bürtig aus Meckelborg -Schwerin,
30

von ihm ſelbſt erzählt

4. Von ' t Pird up den Efel

5. Meine Vaterſtadt Stavenhagen

77

84

1) Etwa: buntes Allerlei, Miſchmaſch (Pêle-Mêle). 2) Schüſſel. 3) Topf.

4 ) meſſingenen Keſſel; Miſſingſch oder Meſſingich heißt: Gemiſch aus Hoch

und Plattdeutſch. 5) weißt wohl. 6 ) laut. " 7) treuer. 8) gelten . 9 ) viel beſſer.

10) dies kleine Buch. 11) wieder.

Neuter , Bano VI.
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1. Wat bi ’ne Aewerraſdung' 'rute kamen" kann.

1

II

Wenn de ſchöne Wihnachtstid3 herankamm , denn was dat in

unſern Huſ en Lopent un Tuſcheln un Fluſtern, en Heimlichdauhn

un en Verſteken ; in de ein ' Stuw 'dürwten wi Gören5 gor nich

'rinner, dor ſattó min leiw Mutting? mit en por Sniderinnen un

neihte niges Tüg8 tau Wihnachten för min Sweſtern un för uns

Jungs, denn dunnmalen würden de Jacken un Hoſenför de Jungs

noch glatt weg in den eigen Huſ makt un nich bi de Modenſniders.

Denn un wenn würd mal ein von uns raupen, 10 un em würden

denn de Ogen verbunnen11 un Fuſthanſchen antrect , 12 un ſo würd

hei denn 'rinner leddt13 in de verbadene14 Stuw' tau 't Anpaſſen.

De Fuſthanſchen hadd min Großmutter upbröcht , 15 as min öllſt16

Sweſter Liſette verleden Johr17 mit de Hänn'18 'rümmer grawwelt19

hadd , üm tau fäuhlen , von wat Ort20 Tüg ehr Rock makt wir.

Nu kif21 de Dirn !" jä:22 min Großmutter. Wat de Düwel23

klau £24 is ! Täuw ,25 dit will’n wi Di verpurren !“ 26 un treckt ehr

de Fuſthanſchen an , un förredem27 würd keiner ahn28 Fuſthanſchen

mihr 'rinner laten29 in de Stuw'.

Hadden de Ollen30 dat heimlich , denn hadden wi Gören dat

ok heimlich . Vör Wihnachten würden de ird'nen Sporbüſſen

intwei ſlahn, 31 un wat dat Johr afſmeten32 hadd , würd 'ruter halt33

un denn würd inföfft. 34 Min Vader kreg35 'von Jedwereinen 36

regelmäßig 'ne Stang' Sigellack un ’ ne Blifedder, 37 denn wi wüßten,

wenn wi em de tau Wihnachten ſchenken deden, denn kregen wi ſei

tau Nijohr wedder.38 Späder kreg hei von min Sweſtern regel

mäßig en Por ſtickte Morgenſchauh, de hei nich antrecken ded, denn

as hei ſturw ,339 ſtunnen ſæben Por40 von de Ort in ſin Schapp.41

Wenn denn min Tanten Schæning42 noch en nigen Kamm kreg

un Großmutting 'ne nige warme Kapp, wotau wi all taujam

ſchoten ,43 denn blew44 för Mutting noch dat meiſte Geld æwrig,45

I

1 ) Ueberraſchung . 2) herauskommen . 3) Weihnachtszeit. 4 ) Laufen.

5 ) Kinder. 6 ) ſaß. 7) liebe Mutter. 8) nähete neues Zeug. 9) damals. 10 ) ge

rufen. 11) Augen verbunden . 12) Fauſthandſchuhe angezogen. 13) geleitet.

14) verboten . 15) aufgebracht. 16) älteſte. 17) das Jahr vorher. 18) Händen.

19) gegrabbelt, getaſtet. 20) Art. 21) gud , ſiehe. 22) ſagte. 23) Teufel. 24 ) flug.

25) warte. 26) verſtopfen , verſperren . 27) ſeitdem . 28) ohne. 29) gelaſſen.

30) Alten. 31) Sparbüchſen entzwei geſchlagen. 32) abgeworfen (abgeſchmiſſen).
33) geholt. 34) eingekauft. 35) kriegte. 36) Jedem . 37) Bleifeder. 38) zu

Neujahr wieder. 39 ) ſtarb. 40) ſtanden 7 Paar. 41) Schrank. 42) Chriſtiane.

43) zuſammen ſchoffen. 44) blieb. 45) übrig.
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klapp !“ 10

1

un denn gung eigentlich de Heimlichkeit irſt an , denn dat anner

wiren von Öllersi her faſtſtellte Saken , von de nich afgahn : würs.

Wenn ick denn mit mi in ' n Klorent was, un bi Jud? Meiern en

ſchönes Stück köplich an mi bröcht hadd mit de utdrüdliche Be

dingung denn dat was uns inremj't6 worden dat dat üm

tuịcht? warden fünn , denn gung icf in mine Hartensfreud's nah

min Mutting un ſäd : ,,Mutting, ick ſmitº Di ok wat tau Jul

Denn ſäd jei: „Segg man blotll nich, mat dat is . “

,, „ Ne," " jäd ick, „ „ ick ſegg dat keinen Minſchen , blot Di will

ick ' t ſeggen , dat is dat un dat."

Na, ick würd öller un lihrt12 ok ſwigen , un as ick von de

hogen Schau (13 dat irſtemal tau Wihnachtstid tau 'm Bejänk14 in

Vaders Hui' was , dunn was ick ſo heimlich mit min Geſchenk , dat

ſülwſt min Unkel Matthies nids dorvon tau weiten15 kreg. Grad'

æwerſt ,16 as ick dat inpacken ded un mihr Sigellack un Bindfaden

un Poppir dortau verbrukte, 17 aš de ganze Bettel wirth was, dunn
kamın hei Soræwer tau un frog : „ Wat heſt dor ?" Newer ick

kunn ſmigen un jäd : „ „ O , nicks nich !" , Nids nich ? “ frog hei.

„ Id ſeih doch, dat Du dor wat heſt. “ Dat brufſt Du nich

tau weiten ," “ ſegg icf. „ Is dat 'ne Antwurt för Dinen Unkel ? "

ſwabb ! hadd ick eins an den Hals. – Na , nu bruſ’te18

ick denn nich för de lang’ Wil'19 tau Höcht,20 denn ick was en

Tertianer un ick frog em , ob hei woll wüßt, dat ick en Tertianer ,

wir ? „Leider Hotts ," jäd hei, „ weit id, dat Du man noch en

fihr dummen Jung’ büſt; æwer wenn Du ok de Öbberſt21 von de

ganze Schaul wirſt, twiſchen uns Beiden will'n wi 't man in den

ollen Verfat22 laten. “ Na , ick grunſ'te mi23 denn nu un boſ'te

mi denn nu, denn ut ſo 'n föfteihnjährigen24 Slüngel ſteckt de Böſ'

ſin Hürn'25 all verdeuwelt ſpiß herut; doch min Unkel was en

Mann, bi den was en gauden Spaß woll anbröcht ; æwer in Jrnſt

was mit em flicht Kirſcheneten,26 un ick tredte de Hürn' wedder in.

- „Na, " frog hei ruhig wedder, „ wat heſt Du denn ? " Unkel,“

jäd ick, „ dat ſegg icf nich ; ick will min Mutter dormit æwerraſchen,

un will ehr 'ne heimliche Freud' dormit maken. “ ,,So ,“ ſeggt

11

un

:

/

1) von Alters . 2) feſtgeſtellte Sachen . 3) abgegangen . 4) im Klaren .

5 ) käuflich . 6 ) eingeblevet , ſcharf eingeprägt. 7) umgetauſcht. 8) Herzensfreude.

9) ſchmeiße, werfe. 10) „ Julklapp werfen “ heißt die norddeutſche Sitte, Weih

nachtsgeſchenke mehrfach verpackt und verſiegelt mit dem Ruf: „ Julklapp“ heim

lich in's Haus zu werfen ; „ Julfeſt“ iſt das nordiſche Weihnachtsfeſt. 11 ) fage

nur bloß . 12) Ternte. 13) hohen Schule. 14) Beſuch. 15) wiſſen. 16 ) aber.

17) verbrauchte 18) brauſte. 19) nicht für die Langeweile. 20) in die Höhe,

auf. 21) der Oberſte . 22) Verfaſſung. 23) ärgerte mich, grolite. 24) funfzehn

jährig . 25) Hörner. 26) Kirſcheneſſen .

1 *
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min Unfel, „ alſo willſt ſei æwerraſchen ? Na, denn lat Di ſeggen ,

id bün in minen Lewen wat Jhrlichs æwerraſcht worden , un all

de Uewerraſchungen gew ick för ' ne Þipl Toback, un ut de heim

lichen Freuden, min Sæhn, de annere Lüd’? uns mafen , dor warden

männigmal apenbore3 Leiden , tau 'm wenigſten vel Verdreitlichkeit
un Argerlichkeit . Wat heww id nich mit Tanten Schäning för

Elend hatt ; ick weit , dat jei kein Doſ hett un ümmer ut de Tüt

jnüwwt, un jo wull ick ehr denn verleden Sommermark 'ne heim

liche Freud' mafen un ſchenkte ehr'ne ſchöne Snuwtobadadoſ';

wwer de Freud' befamm mi jlicht, denn jei jmet mi dat Ding an

den Kopp un ſad , ick wir en ollen utverſchamten Huſorenſpizbauw '.

Un denn min Sæhn , wat was dat för 'ne ſchöne Newerraſchung,

as vergangen Johr de grote Utjpelunge för de Armen hir was, un

icf dat Spinnrad gewunn, un Din Mutter de ſchöne Pudelmäß mit

den gollen7Quaſt, un Fru Boldten de Ridhoſen , un de Herr Paſter de

Tütte9 Dreihörgel ! " , „ Ja, Unkel," “ ſegg ick, „ „ tau Wihnachten

is jo dat doch nu einmal Mod', un dor fænen doch ok jo 'ne Ver

Dreitlichkeiten un Verdreihtheiten nich vörkamen . „ Verlat Di

dor nich up !" jeggt hei . „ Sett Di dal ! 10 de Nutzanwenning

heſt Du all vörweg kregen , nu will icf Di ok de Geſchicht vertellen . “ 11

1

8

11

1

-

A3 ick vör Johren mal ’ne Tidlang in Parchen12 wahnen

ded , 13 dunn Tewte Herr Rathsherr Zarnekow in Güſtrow noch mit

ſin Fru un ſin Dochter un hadd of ſin Swägerin bi fick. Na, de

drei Frugenslüd’ führten14 alle Morgen , de Gott in ’ı . Himmel

warden let , 15 twiſchen elben in twölwen16 ſpaziren up ſo 'n lütten

Jagdwagen langs17 mit ’ne Wuſt.18 Vörn up den lütten Buck,19

de afſchraben20 warden kunn, ſatt de Kutſcher , de Fru Rathsherrn

in de Swägerin jeten21 hinnen up de Bänk, un de Dochter red22

up de Wuſt. Eins Dags — 't was nich lang' vör Wihnachten

kamm de Rutſcher ' rin : „ Herr Rathsherr,“ jäd hei, „ jei hewwen

uns deſe Nacht unjen Buck von den Wagen ſtahlen .“ 23 Na, de

Herr Kathsherr Zarnefow , de ſchull24 denn nu un gung in de

Stuw ’rüm un argert ſick. Grad' as hei dit Geſchäft nah Kräften

beſorgen deiht , führt ſin Swager , de Herr Rathsherr Darjus ut

Parchen, vör de Dör25 vör.

1) Pfeife. 2) Leute. 3) offenbar. 4 ) Verdrießlichkeit. 5) aus der Düte

ichnupft. 6) große Ausſpielung, Verloſung. 7) golden. 8) Reithoſen . 9) klein.
10) ſet dich nieder. 11 ) erzählen. 12) Parchim , medl. Stadt. 13) wohnte.

14 ) Frauenzimmer führen . 15) ließ . 16) zwiſchen 11 und 12 . 17) der Länge

nach . 18) Wurſt ( gepolſterte Bank). 19) Bock. 20) abgeſchroben. 21) jaßen .

22) ritt. 23) geſtohlen. 24) ſchalt. 25) Thür.
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Tau de dunnmaligen Tiden höllent de Parchenſchen ſihr up

Rathsherrn von verſtännige Johren , bi de de griſe2 Ejel al 'rut

was, un blot den Herrn Rathsherrn Darjus würden noch allerlei

luſtige Streich nahſeihn, 3 denn hei was noch Supernumeror. Dit

was hei nu frilich all dreiuntwintigt Johr lang weſt un hadd nu

ok mit de Wil5 von de Schelmenſtück laten fünnt; æwer hei dacht

of ſo : „ wer giwwto mi wat dorför ? Ümſüz? möt ick doch Raths

herr ſpelen , wotau jall ick mi mit ihrwürdige Gedanken min glattes

Geſicht verſchampfiren ?" un maft denn noch ümmer tau af un an

ſo ' n lütten Wiß up anner Lüd' Koſten. Ick hadd dat æwer Keinen

raden8 wullt, up ſine Koſten en ſlichten Wit tau maken , denn denn

fihrte hei den Herrn Rathsherrn nah buten9 ' rut , un wat em an

Jhrwürdigkeit afgung, dat makte ſine Krætigkeit10 wedder gaud.11

As de Herr Rathsherr Darjus nah de Stuw ' rinner kamm ,

was hei fihr luſtig von wegen dat Wedderſeihn, un de Herr Raths

herr Zarnekow ſihr verdreitlich von wegen den Buck ; un as de

Frugenslüd’nu dortau kemien ,12 dunn was dat halw ' ne Freud'

von wegen dat Wedderſeihn von den Brauder in halw en Leid

von wegen dat Nichwedderſeihn von den Buck. De Spazirfohrten

müßten inſtellt warden , de Kutſcher kunn jo nich ſitten , 13 denn dat

hei mit de Dochter tauſamen up de Wuſt red , dat paßte fick doch

nich . Doræwer würd denn nu ' ne Tidlang hen un her judizirt,

un tauleßt bejegen14 ſei fick All dat Flag ,15 wo de Buck ſeten16

hadd , un de Herr Rathsherr Darjus beſach17 fick dat ganz genau

un dachte ſo bi fick: „ Dat wir en ſchön Geſchenk för Din Sweſter

tau Wihnachten !“ Hei müßt ſo as 1018 nah Roſtock wegen ſinen

groten Prozeß un funn denn de Buckangelegenheit dor glif19 mit

beſorgen .

Den Abend nah dat Abendbrod redten de Güſtrowſche Raths

herr un de Parchenſche Rathsherr denn ſihr ſtark in ſtädtiſchen Än

gelegenheiten, wo20 ſei in Güſtrow dat bi dat Sprüttenprobiren21

höllen un in Parchen bi dat Bullenſtöten ,22 wo oft de Straten23

fegt warden müßten, un in wecke Wiſ 24 de wollöbliche Magiſtrat

fick dorinner tau leggen25 hadd . De Herr Rathsherr Darjus was

awerſt ſinen Swager in 't Diskuriren fihr æwerlegen , denn as

Supernumerorius hadd hei noch vele ſchöne nige Ideen, de den

Herrn Rathsherrn Barnekow bi de alljährliche Gehaltsinnam ' Stück

1) hielten . 2) greis, grau . 3) nachgeſehen . 4) ſchon 23. 5) mittlerweile.

6) giebt. 7) umſonſt. ° 8) rathen . 9) außen . 10) heftiges, keckes Wején . 11) wieder

gut. 12) dazu kamen . 13) fißen . 14 ) bejahen . 15) Fleck, Stelle. 16) geſeffen .

17) beſah. 18) ſo wie ſo. 19) gleich. 20 ) wie. 21) Spriten probiren. 22) Bollen

ſtoßen. 23) Straßen . 24 ) welcher Weiſe. 25) drein zu legen
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för Stück allmählich afhannen kamen wiren. Un as ſei dit Allens

tau 'm Nußen von de Vödderſtadt1 Güſtrow un de Vödderſtadt

Parchen dörchſpraken? hadden , gungen ſei tau Bedd un ſlepen3 den

Slap der Gerechten.

„ Ick för min Part, “ jäd min Unkel Matthies un rew4 fick den

Kopp , as ſüllen dor binnens of Ideen jung warden , „ick kann nich

ümhen, de Frag' uptauſmiten :6 Worüm , wenn de Herrn Burmeiſters?

alle Fohr ehren Polizei- un Brand-Konvent8 hollen , ſælen de Herrn

Rathsherrn nich of einen Sprütten- un Bullen- Konvent hollen ?

natürlich up Stadtkoſten . Denn dat ſteiht faſt , 10 ſörre de Tid,11

dat unſre beiden Herrn fick richtig beſpraken hewwen, warden de

Sprütten in Güſtrow un Parchen immer vör dat Füer probirt ;

un de Nußen von deje Jnrichtung liggt12 up de band. "

Herr Rathsherr Darjus führte aljo nah Roſtock, un nah fiw ,

föß13 Dagen kamm hei wedder taurügg, un hadd ' ne grote Kiſt

hinnen up den Wageni, un ſin Swager Zarnekow fröggt: 14 „ Wat

is in de grote Kiſt ?“ Den Herrn Rathsherrn Darjus prickelte

æwer de Hawer, un de Supernumerorius ſleiht15 em in den Nacken,

un hei denkt: Sallſt en lütten Wiß maken ! un ſeggt alſo : „ „ Je,

denk Di mal ! In Roſtock was en Kirl mit wille Dir16 un hadd

of 'ne Gir-Aff, 17 un dat Dirt18 müßt em dor krepiren , un wil ick

weit, dat ick unſern Schauldirekter dor ' ne Freud mit mak, heww ick

em de Knaken19 un dat Fell mitbröcht , denn de Mann geiht dormit

üm , för unſere grote Schaul en Naturalienkabinet antauleggen, un

so 'ne Gir-Aff, düdit mi, wir doch en ſchönen Anfang.“ u. Un hei

denkt bi fick : Wat ward dat för ’ ne Aewerraſchung warden, wenn

ſei nu ut Niglichkeit20 de Kiſt upmaken , üm de Gir-Aff tau beſeihn ,

un ſei finnen21 den Buck.

Aewer de Herr Rathsherr Zarnekow un ſin Frugenslüd wiren

nich niglich up Gir-Affen , un asan den annern Morgen Herr

Rathsherr Darjus afreiſt is un mit Flit22 de Kriſt dor vergeten23

hett, geiht ſin Swager Zarnekow æwer de Del 24 un ſüht25 de Kiſt

mit de Gir- Aff un ſeggt : „ Gottsdauſend ! Dor hett Darjus fin

1) Vorderſtadt; die Vorderſtädte Parchim , Güſtrow und Neubrandenburg

vertreten, nach der altſtändiſchen Verfaſſung Medlenburgs, die Landſchaft ( d. h .

die Städte) medlenburgiſchen, wendiſchen und ſtargardiſchen Kreiſes in ſtändiſchen

Angelegenheiten . 2) durchgeſprochen. 3) ſchliefen. 4) rieb. 5) drinnen. 6) auf

zuwerfen. ?) Bürgermeiſter . 8) Auf dem „Brandconvent' werden die Angelegen

heiten der ſtädtiſchen Brand-Verſicherungs-Geſellſchaft von den Bürgermeiſtern , als
Vertretern der Landſchaft, verhandelt. 9) halten . 10 ) feſt. 11) ſeit der Zeit.

12) liegt. 13) fünf, ſechs. 14) fragt. 15) ſchlägt. 16 ) wilden Thieren. 17) Giraffe.

18) Thier. 19) Knochen . 20) Neugierde. 21) finden . 22) Fleiß. 23) vergeſſen .

24 ) Diele, Hausflur. 25) ſieht.



Wat bi 'ne Aewerraſchung ' rute kamen kann. 7

5

1

6

8

9

Gir -Aff vergeten ! Fit ! 1 lop2 'rüm un fäuf3 Frachtgelegenhett

nab Parchen !"

De findt fick denn of bald, un Herr Rathsherr Zarnekow ſeggt

tau den Fuhrmann : „ En Breif is widert nich nödig. Grüßen S'

man velmal, un ick ſchickt em hir ſin Gir-Aff.“

De Fuhrmann führt in Parchen vör de Dör von den Herrn

Rathsherrn , un as hei de Kiſt von den Wagen laden ward,5ſteiht

oll Goldſmid Bohn vör Dör un fröggt: „Wat is in de Kiſt ? "

„ , 'Ne Gir -Aff," " ſeggt de Fuhrmann. Un Goldſmid Bohn

vertellt dat an Jud' Freudenthalen , un Jud' Freudenthal an Brenner

Staudy'n , un Brenner Staudy an Bäcker Hilgendörpen , 6 un ' t

wohrt? kein Stunn ',8 dunn weit datde ganze Stadt: „Herr Raths

herr Darjus hett fick ' ne Gir -Aff anſchafft."

Während deß fümmt denn nu de Rathsherr Darjus ut den

Rath taurügg, un as hei in fin Strat 'rin kümmt, ſteiht oll Jochen

Hilgendorp in de Dör un ſeggt : ,, Gu'n Morrn , Herr Rathsherr,

Ehr Gir-Up is of ankamen .“ „Wat Deuwel ! " " denkt de Raths

herr, unas hei nah ſinen Hus 'ran kümmt , jeggt oll Goldſmid

Bohn : „ Herr Rathsherr, wenn Sei den Gir -Åpen 'rut laten ut

den Kaſten , wiſen16 Šmi dat Beiſt11 of mal. “ Den Herrn

Rathsherrn ſchütt dat Blatt12 bi deſe Red', un as hei up de Del
kümmt richtig ! dor ſteiht ſin Gir -Affen -Kiſt. „ So 'n Dæs

bartel von Swager!" röppt13 hei. ,3ck will em ' ne heimliche Freud '„

maken , un hei makt mi hir tau 'm öffentlichen Skandal vör de Lüd .

Schafft mide verdammte Kiſt ut den Huſ ! “

De Fru Rathsherrn Darjuſſen ſchickt nu alſo bi de Koplüd’14

in de Stadt 'rüm, wat15 ſei kein Frachtgelegenheit nah Güſtrow un

nah Roſtock wüßten ; ſei hadd 'ne Kiſt nah Güſtrow tau ſchicken un

'ne Partie leddige Win -Ankers16 nah Roſtock. Ehr Dirn17 fümmt

denn ok bald taurügg un ſeggt: ,,'Ne Empfehlung von Herrn

Ropmann Zichuriuſſen , un Fuhrmann Snakenborg führt morgen

früh awer Güſtrow nah Roſtock, un de Fru Rathsherrn füll em

man de Saken henſchicken , hei wull 't woll beſorgen .“

Un dat ſchüht18 denn of , un as de Frachtfuýrmann den

annern Morgen führen will, ſeggt de Ropmann Zichurius :

un de Kiſt von de Fru Rathsherrn „ Ja ," " lacht de

Fuhrmann, „ de Kiſt mit den Gir-Apen ! Ick weit ick weit !

Ick heww mit de Fru Kathsherrn ſülmſt redt. En ſnatſches

„ Na,

-

1) Sophie. 2) laufe. 3) ſuche. 4) weiter. 5 ) ladet. 6 ) Hilgendorf.

7) währte. '8) Stunde. 9 ) guten Morgen . 10) weiſen , zeigen . 11) die Beſtie.

12) ſchießt das Blatt ( zäpfchen im Halſe), erſchriđt. 13) ruft. 14 ) Kaufleuten.

15) ob. 16) leere Weinanker. 17) Dienſtmädchen. 18) geſchieht.
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Stück, Herr Zichurius ! "" „ Na , denn weiten Sei jo Beſcheid ,“

ſeggt de Kopmann , un de Fuhrmann führt los.

De Herr Rathsherr würd denn nu en beten1 ſtark mit ſinen

Gir-Apen brüdt,2 un ſine leiwe Fru hadd en beten vel von ſine

Verdreitlichkeit tau liden ; æwer nah en drei , vir Daggaww3 fick

dat denn of, un de Fru Rathsherrn ſitt eines Nahmiddagsrecht

ſtill taufreden4 bi ehren Koffe un ſeggt tau fick: Gott ſei Dank,

dat de verdammte Geſchicht ut de Welt is !" dunn geiht de Dör

up un de Poſtbad's bringt twei Breim' ,6 einen an den Herrn Raths

herrn un einen an de Fru Rathsherrn , beid' ut Roſtock. De

Fru Rathsherrn breckt? ehren up , un as ſei leſt, ſackens ehr de

Arm an den Lim ' hendale un ſei röppt : „ Himmliſcher Vater !

Wat 's dit ?" Sei leſ’t un leſt, æwer ümmer dat ſülwige : de

Winhändler Ahlers in Roſtock ſchriwwt10 ehr, de Ånker wiren

richtig ankamen ; æwer of 'ne Kiſt, worin nah Utſag' von den Fuhr.

mann en Gir-Up in ſitten füll, un hei frog nu an , wat mit den

warden ſüll.

Grad' as ſei in ehre Vertwiwlung11 in de Stuw up un dal
gung, kamm id Din Unkel Matthies Ärinner , un ſei ſtellte

fick vör mi hen un ſäd : „ Unkel Matthies“ denn jedwerein

unkelt mi dunn all12 „Wo geiht mi dit ! wo geiht mi dit !

Weiten Sei, wo de ßackermentiche Gir-Aff nuis ? " — , „ In Güſtrow , " "

„ Ne, in Roſtock,“ jeggt ſei un vertellt mi de ganze

Geſchicht utführlich un ſeggt: wenn ehr Mann dit Stück nu wedder

tau weiten freg’ , denn würd hei jo woll wild , un ſei hadd keine

ruhige Stunn'. Un dorbi fung ſei bitterlich an tau rohren.13

Id natürlich müßt mi afwennen ,14 denn mi kamm dat Lachen

an, fat't15 mi æwerſt bald chriſtlich un tröſt't ſei un jäd : „Laten

S’dat man ſin ! Wi krigen dat mit de Gir-Aff endlich doch tau

Schick. Morgen möt16 ick nah Roſtock, un wenn Sei mi dat Tau

vertrugen17 ſchenken, " ſegg ick, ,, denn beſorg' ick de dæmliche Gir -Aff

richtig an den Herrn Rathsherrn Zarnekow, wenn ick æwer Güſtrow

taurügg fam. Hüt is Dingsdag,18 un den Fridag hewwen wi

heilig Abend , denn fümmt ſei grad' noch tau rechter Tið an.

Na, ſei freut ſick denn nu wedder un bedankt fick; dunn kümmt de

Herr Rathsherr Darjus 'rin un ſeggt : „Gu'n Abend ," un jei

plinkt19 mi ümmer tau, dat ick bi Leim? 20 nicks ſeggen fall,

giwwt em den Breif ut Roſtock.

1

ſegg ick.

1

un

1) bischen . 2) gefoppt. 3) gab . 4) zufrieden . 5) Poſtbote. 6) Briefe.
7) bricht. 8 ) ſinken. 9 ) am Leibe nieder. 10) ſchreibt. 11) Verzweiflung.

12) onkelte mich damals ſchon. 13) weinen. 14) abwenden. 15) faßte. 16) 'muß.

17) Zutrauen. 18) Dienſtag. 19) blinzelte. 20) bei Leibe.
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Hei leſ’t den Preif , un as hei 'n leſen hett, ſmitt hei 'n ver

dreitlich up den Diſch un ſeggt: „ Hali de Kukuk den Prozeß ! Nu

möt ick morgen wedder nah Roſtock !" Dat paßt fick ſchön,

ſegg ick, nick möt morgen of hen , denn reiſen wi tauſam .

Dat ward denn ok afſpraken ,? un den annern Morgen tidiga ſitten

wi up den Wagen un führen nah Roſtock.

As wi nah Güſtrow kamen , jegg ick : „Willen Sei nich ,

währenddeß Middag faudert4 ward, en beten nah Ehren Herrn

Swager gahn ? “ n „ Ne,“ “ jeggt de Herr Rathsherr un ward

falſch, ,, min Swager is en Dæsbartel, un ſin Frugenslüd ſünd

nich anners. Wildeße ich ehr 'ne heimliche Freud' maken will,

maken ſei mi tau de Uhl? von de ganze Welt. “ „ Haha !"

ſegg ick,“ wegen de Gir-Aff.“ – „ „ Hollen S'Ehr Mul !úvis jeggt

hei. Ick will nick3 mihr dorvon weiten . Min Swager hett de

Kiſt nu, un utlachen will ick mi nich von em laten .“

Wi kamen alſo nah Roſtock un ſtigen ? in de Sünn10 af un

krigen twei Stuwen neben einanner ; iif Nummer 8 un hei Num

mer 9 ; un as ick min beten Packeneelfen11 'ruppe beſorgt heww,

denk ick : ſallſt man glik din Gängʻ begann, un gah vör Allen nah

den Winhändler Ahlers.

„ Gu'n Dag ,“ ſegg ick, „ Ahlers " denn wi kennten uns

Sei hewwen jo woll 'ne Kiſt von de Fru Rathsherrn Darjuſſen

ut Parchen kregen ? “ . „ Ja ," " jeggt hei un lacht, ,,wo de

Gir-Ap in is. „ Richtig," ſegg ick. Schicken Šmi de doch

morgen früh nah de Sünn , ick logir up Nummer 8.“

ſeggt hei, „æwer wenn dat Beiſt lebennig weſt is, denn ward dat

nu woll dod ſin , denn faudert hewwen wi ' t nich .' „ 'T is ok

egal, “ ſegg ick nu un gah.

As icf nu des Abends ſpäd nahmin Quartir taurügg kam,

will ick up min Stuw' gahn , dunn ſeggt de Kellner : „Ne, hir !

Sei ſlapen up Nummer negen.1 Den Herrn Rathsherrn was fin

Bedd tau kort, 13 un hei hett mit Sei tuſcht ." 14 , „ Ja,“ “ ſegg ick

un dent of an wider15 ni&s Böſes , . ,,wat16 lang is hei," " un

gah tau Bedd un ſlap bet den annern Morgen.

Ick ſitt nu all up un drink minen Koffe, dunn hür ick neben an

un up den Vörplaß einen gruglichen17 Larm , un as ick ut Nig

lichkeit ut min Dör fik, dunn ſpringt de Herr Rathsherr Darjus dor

buten18 herüm in 'n blanken Hemd un ſchimpt un ſchandirt un

1) hole. 2) abgeſprochen. 3) zeitig . 4) gefuttert. 5 ) ärgerlich. 6) während.

7) Eule. 8) Maur. 9) ſteigen. · 10) Gaſthof zur Sonne. 11) kleines Gepäck.

12 ) neun . 13) kurz. 14) getauſcht. 15) weiter. 16) etwas. 17) ſchauderhaft.

18) draußen .

... Schön ,

12
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ſchümt vör Wuth , un twei Arbeitslüd' ſtahn bi 'ne hartlichel Riſt

un dreihen ehr Müß un kraßen fick in den Kopp. „ Wat is ’e ?" 2

frag ick. - ,,,,De verfluchte Gir-Aff !" röppt de Herr Rathsherr

un ſpringt in ſin Stuw' taurügg un ſmitt de Dör in dat Slott, 3

dat dat Hus bewert.4 3ck wink nu de Arbeitslüd’mit de Kiſt

in min Stuw' herin, lat jei bi dat Bedd ſetten un ſmit de Bedd'deck

doræwer.

Dat wohrt denn nu of nich alltaulang’, dunn kümmtde Herr

Rathsherr nah mi ’rüm un ſett't fick ganz unſchüllig up ſin Gir-Affen

Kiſt un ſchandirt up de Lüd'un ſchellt5 up de Welt: dat wir en

afkort't Spill,6 un hei kennt ſin gauden Frünn'? in Parchen ganz

genau, de hadden em dit hir anricht't, hei wull ' t ehr æwer ge

denken. „Wo hewwen Sei de Kiſt denn hen beordert ?“ frag

id. „ „ In de Warnow, heww ick tau de Kirlzs jeggt , jælen ſei

fei ſmiten !" " röppt hei. „ Na, denn gewen Sfick taufreden ! “

ſegg ick, „ denn ward ſei dor nu of woll liggen . "

Wi reden nu von unſ Reiſ' un dat wi morgen vör Dau un

Dag'! afreiſen müßten , denn de Weg'wiren bi dat Däumeder10

gor tau ſlicht worden , un as ick mark, dat hei gahn will, ſegg ick

denn de Gir-Aff-Geſchicht fettelt11 mi doch hellſchen12 : „Herr

Rathsherr, “ ſegg ick, „ fetten S fick hir leiwerſt13 up en Staul,14

Sei künnen den Deckel von de Kiſt inſitten .“ Wat för 'ne

Kiſt ?" " frog hei un fohrt15 tau Höcht, as hadd em 'ne Adder

„ Oh," jegg ick, „ Ehr Gir-Affen -Kiſt ," un namm17 de

Deck 'run un mag jo woll ok en beten dorbi lacht hewwen . En

Tidlang ſtunn hei dor un ſach ut as en Bull, wenn em en roden

Dauk18 vör de Ogen hollen ward , denn kek19 hei mi an , denn kek

hei de Kiſt an, un ick denk all: nu fohrt hei di in de Hor ! 20 dunn

ſpuckt hei 'n pormal kort vör fick hen un ſtödd21 mit den Bein

nah de Kiſt: „ Verfluchte Gir -Uffen - Trödel ! " un 'rut was hei
ut de Dör.

Den ganzen Dag æwer gung hei nu üm mi 'rüm as de Katt22

üm den heiten Bri23 un wohrſchugt24 mi ümmer ſo von Firn' ,25

un wenn ick em taufällig anfek, denn kek hei bi Sid ,26 dat ick tau

mi ſeggen müßt: „ Na, wo dit woll möt?27 Hei führt am Enn'

morgen gor nich mit di.“ Uterdem28 hadd ick jo of de Fru Raths

herrn verſpraken , de Kiſt nah Güſtrow mit tau nemen , un wenn

1 ) ziemlich groß . 2) da . 3) Schloß. 4) bebt, zittert. 5 ) ( chilt. 6) ab

gekartetes Spiel. 7) Freunde. 8) Kerlen. 9) vor Thau und Tag. 10) Thau

wetter. 11) kißelte. 12) hölliſch , gewaltig. 13) lieber. 14) Stuhl. 15) fuhr.

16) Natter geſtochen. 17) nahm . 18) rothes Tuch. 19) guďte. 20) Haare. 21) ſtieß.

22) Kaße. 23) heißen Brei. ' 24) beobachtete. 25) Ferne. 26) bei Seite. 27) muß,
wird. 28) außerdem .

I/

ſteken. 16
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hei tau weiten kreg, dat ſei mit em up den jülwigen Wagen wir,

denn führt hei jo natürlich irſt recht nich mit. Icf let mi alſo von

den Kellner de Kiſt in ſwart Waßlinnenl inpacken un rep2 unſern

Kutſcher un fäd : „Jochen, nimm de Kiſt un pac jei hüt Åbend up

den Wagen, in wenn de Herr Rathsherr Di fröggt, wat dorin

is, denn jeggſt Du : en nigen engliſchen Sadel,3 den jüllſt Du för

Schregeln tau Möderiß mitbringen. "

Den annern Morgen führt de Herr Rathsherr denn doch ok

mit, un as wi nu in 'n Düſtern furtführen dörch den deipen4 Weg

denn 't was all ganz dörchdäut5 redt hei kein Wurt. So

kamen wi denn gegen Hogen-Sprenz6 un will'n de Pird' ? en beten

Brod gewen laten , un as wi von den Wagen ſtigen , friggt hei de

ſwarte Kiſt tau ſeihn. Hei verſtußt ſic8 en beten un kek de olle

Kiſt ſo ſchuº an , as wir em achter10 up den Wagen en Späuf

uphadt,11 un 't was ordentlich , as wenn hei dor en Gruge[12 ' vör

hadd ; un wildeß , dat id in de Stuw 'rin gung , jach id man, dat

hei mit Jochen reden würd. De hadd em nu jo moll de Geſchicht

von den Sadel upbunnen ,13 un as hei nu of 'rin kamm , was hei

ganz fidel un redt doch of all wedder. So femen wi denn nu nah

Güſtrow ; æmer irſt halwer Nahmiddag, un ' t was gor kein Gedank

d'ran , nah Parchen noch hentaukamen.

So fitten wi denn in 'n Wirthshus tauſamen , un ick ſegg

endlich : „ 't is hüt heilig Abend . “ - Ja, 't is heilig Abend,"

ſeggt hei . " - , Willen Sei nich en beten nah Ehren Swager gahn ?"

frag ick. „ Ne," " jeggt hei ganz fort weg. „ Na“ , ſegg ick,

denn will icf en beten nah em hengahn , denn ick bün gaud mit

em bekannt, un an jo 'n Abend mag ick doch leiwer in 'nie ordent

liche Famili as in 'n Wirthshus ſitten ,“ un ſtah dormit up un

rück mi dat Halsdauk en beten taurecht. Na , dit müggt14 em

jo woll nu fatal fin , dat en wildfrömde Minſch ahnem dorhen

gung, un hei ſtunn up un jäd : , „ Denn will ick ok man en beten

mit gahn.is Un wi gungen. Vörher hadd ick æwer all tau

Jochen ſeggt: So hentau achten ,15 denn nimmſt Du de ſwarte Kiſt

un jettſt jei up, den Herrn Rathsherrn Zarnekow ſin Deľ un

ſchriggſt16 all wat Du kannſt: „Julklapp ! "

As wi bi den Rathsherrn Zarnekow ankemen , was dat all

düſter worden, un in de ſchöne , warme Stuw' was dat hell von

Lichter, un de Geſichter von de Frugenslüd'un von den Herrn

1

/ 1111

1

1

1) ſchwarze Wachsleinewand. 2) rief. 3) Satter. 4) tief. 5) durcha

gethauet. 6 ) Hohen -Sprenz, Kirchdorf. 7) Pferden . 8) ſtußte. 9) ſchen.

10) hinten. 11) Spuk aufgehoďt. 12) Grauen . 13) aufgebunden. 14) mochte .

15) hinzu, gegen acht. 16) ſchreieſt.
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Rathsherrn wiren hell von de Freud', de tau hoffen ſtunn , un ok

den Herrn Rathsherrn Darjus gung dat Hartl up. Dat ſüll

amer nich lang' duren.2 Krapp was hei ſo recht warm un be

haglich worden , dunn kamm de Herr Rathsherr Zarnekow up em

los, läd3 em ſo recht fründlich de Hand up de Schuller un frog :

„ Na, min leiw ' Swager, heſt Du denn ok Din Gir-Affen -Kiſt richtig

kregen ?“ De Herr Rathsherr Darjus kek em ſo unſekert in de

Ogen , wo dit woll meint wir , kef hei mi an , wat5 ick

woll lachte ; æwer, as hei ſach, dat ſin Swager ganz ihrlich dorbi

utjach , un ich ganz unſchüllig, denn ick verbetó mi dat Lachen, dunn
jäd hei kort weg: „ Ja , ja ! Un 't is all in Richtigkeit!“ Nu

kemen æwer de Frugenslüd’un frogen , ob ſiif de Schauldirekter

ſihr freut hadd ? un ob dat Beiſt all utſtoppt wir ? un wo grot

dat Kreatur weſen ded ?? un dedens den Herrn Rathsherrn Judas

Martern an , un de rückte up ſinen Staul hen un her un ſäd blot

„ Ja“ un Ne“ un plückt de Fidibuſſen in lütte Enns ' un ſtreut

ſei giftig üm fick ’rüm in de Stuw '.

Newer bald hürten10 all de Verdreitlichkeiten up , denn dat

Beſcheren gung los ! De Fru Rathsherrn kreg en ſwart ſiden Kled ,

ſtiw von Šid',11 dat dat binah in se Eck ſtellt warden kunn ,

de Herr Rathsherr freg en Slaprock, dormit hei mit ſinen Slap

doch nich allein up de Rathsſtuw' anweſen12 wir, un de Swägerin

kreg en halwen Stuartkragen de anner Hälft was noch nich

farig13 un drüdshalw14 Por Strümp an den einen knütt'te15

de Dochter noch un en Neihdiích , 16 woran noch de Bein un dat

Babengeſtell17 fehlen ded . De Dochter æwer , de kreg ſo vel , dat

gaud twei Döchter von baben bet unnen dormit utſtaffirt warden

künnen . Dorup famm 'nie grote Bowl Punſch in de Stuw ' un

Kauken18 un Næt un Appeln ,19 nu würd de Herrlichkeit irſt

recht. De Herr Rathsherr Zarnekow gung in de Stuw 'rüm un

pußte de Lichter un brummte allerlei luſtige Lieder mang de Tähn20

un plinkte mi tau un lachte un fluſterte : ,, Dit is man de Vörſmack,

dat Beſt kümmt irſt nah; ick heww för min Frugenslüd' noch 'ne

luſtige Aewerraſchung. “ De Fru Rathsherrn bögte21 fick nah mi

dal un ſäd: ,,,,Seihn Smal, wat Zarnekow luſtig is ; awer wat

ward hei irſt nabſten22 ſpringen ! Wi æwerraſchen em nämlich mit
'ne Julklapp.

uit

un

?

1 ) Herz. 2) dauern . 3) legte. 4) unſicher. 5) ob. 6 ) verbič. 7 ) wäre.

8) thaten . 9 ) Enden . 10 ) hörten . 11) ſteif von Seide. 12) angewieſen.

13) fertig. 14) drittehalb. 15) ſtricte. 16) Nähtiſch . 17) Obergeſtell. 18) Kuchen.

19) Nüſſe und Aepfel. 20) zwiſchen den Zähnen . 21) bengte. 22) nachher.
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Na , ' t wohrt denn of nich lang', bunn ging de Aewerraſchung

los. „ Julkapp !“ rep Einer nah de Dör ’ rinner un ſchowi en
grotes in Linnen packt Packet in de Stuw ' rin. An den Herrn

Rathsherrn was dat adreſſirt; hei makt dat alſo of up , un wat
kamm 'rut ? En nigen Kutſchenbuck.

In de 3rſta matte de Herr Rathsherr fo ' it ungewiß Geſicht

un kek de Frugenslüd' an as de Kauh dat nige Dur,3 doch mit de

Wil' föllé em wat in , un hei jäd tau fick: „ Mik dat kadertüg!

Sei hewwen min Preſent utſpionirt un nu bedrüppeln ſei mi mit

min eigen Fett. De Spaß is nett,“ ſett't hei lud6 hentau un

lacht un fröggt : „ Na, freut Ji Jug denn ? " Sin Frugenslüd'

lachten denn of, un fin Swägerin frog : ,, Zarnefow , dor heſt Du

doch woll nich an dacht ? " . An dacht ? Icf nich an dacht ?

Na, wer hett dor denn an dacht? Ick dacht ſo dacht icf ...."

„ Je," " ſeggt ſei , , „un wi dachten , Du haddſt dor gor nich

an dacht, un 't ſüll för Di 'ne Uewerraſchung fin , dachten wi.“

- „ För mi?" fröggt de Herr Rathsherr ganz verſtuft . — ,, a,
för Di," " ſeggt ſin leiw' Fru. Dit is am Enn' jeggt

de Dochter. „ Julklapp !" " röppt wedder Einer in de Dör un

ſchüwwt? eben ſo 'n Packet 'rinner an de Fru Rathsherrn ! un
wat is ' t ? En nigen Buc.

De Herr Rathsherr Sarnefow fef ſin Frugenslüd' an un

nahſten mi un nabſten ſinen Swager Darjus un ſchöw fick de

Slapmüß achter æwer un jäd endlich: „Na, twei Bück! Dat kann

fick helpen !" 8 Twei Bück !“ rep fin leiw ' Fru un ſlogº

de Hänn'in enanner un fäd: „ Leiwer Gott! Zarnefow , wi

dachten . „ Ja ,“ ſeggt hei, „ un ick dacht of ...." un
nu füngen ſei en Jeder an , fick tau verdeffendiren ,10 un ut dat

Verdeffendiren würden apenborell Verdreitlichkeiten.

Blot de Herr Rathsherr Darjus , de lacht ſo heimlich vör ſick

hen un bückt ſick nah mi 'ran un ſeggt: „ Gott ſei duſendmal Dank,

dat min infame Kiſt up Reiſen is - De Kukuk mag weiten , wo

wenn de hüt Abend noch ankamen wir , denn wir de Sak pull

ſtännig. " ,, Julklapp !" " röppt dat up de Del'. - , So, " ſegg„ „

ick tau mi, „ Unglück, nu gah Dinen Gang !" denn ick kennte Jochen

ſin Stimm. De Dör geiht up, un mine ſwarte Kiſt kümmt 'rin ,

mit de Upſchrift : An den Herrn Rathsherrn un de Fru Raths

herrn Zarnefow ; denn de hadd ick vörher dorup backt.

-

1) ſchob.

5) betröpfeln .

11) offenbar.

2 ) zuerſt. 3) wie die ſtuh das neue Thor ; ſprichw . 4) fiel.

6) laut. 7) ſchiebt. 8) helfen. 9) ſchlug. 10) vertheidigen.
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up den

Knapp hadd de Herr Rahsherr Darjus de ſwarte Siſt ſeihn,

as hei ok upſprung un üm de Kiſt 'rümgahn würd ; 1 hei kek de

Kiſt an , as wir em nich gaud tau Maud', as hadd hei Tähn

weihdag',3 un ut de Kiſt füll dat Handmarksgeſchirr tau 'm Tähn

uttreckent utpackt warden ; hei kek de Kiſt an, as wull hei mit ſine

Ogen den Düwel dod ſlahn , 5 wenn de dorin ſet.6 „ Dit is jo

woll . ?" ſäd hei un kek mi dorbi an, as hadd hei Prenzlow

verraden ,? „ dit is jo woll ...?" An mi un min Fru

adreſſirt," fäd Rathsherr Zarnekow un ſnede dat ſwarte Waß=

linnen 'runne. Rewer knapp kamm de nafte Kiſt mit de Teiken?

tau 'm Vörſchin, as de Herr Rathsherr Darjus den Herrn Raths.

herrn Zarnekow bi de Šid ſtödd un fick - baff!

Kiſtendeckel ſett’t un de Rocſlippen d'ræwer deckt. ,, 'T is en

frrthum ! " ſchreg10 hei , „ 't is en Irrthum ! Hir ' s en Sadel in

för Schregeln tau Möderiz ." „Ne !" " fäd de Herr Rathsherr

Zarnekow , wone!“ “ ſäd de Fru Rathsherrn , , ,ne!" " ſäden de

beiden annern Frugenslüd’ , un none !" " ſäd ick ok, „ „ hei will blot

Spaß maken !" Nu würd hei denn mit Lachen von de Kiſt

tau Höchten trecft, un as nu de Teikens von de Kiſt tau 'm Vörſchin

kemen, dunn röppt de Herr Rathsher Zarnekow : „ Meines Lebens !

Darjus, dit is jo Din Gir- Affen -Kiſt!“ « „Verfluchte Riſt !"

rep de Herr Rathsherr. „ „ Lattii mi ' rut! lat't mi 'rut ! Ick will

nab Hus!" " Viewer twiſchen em un de Dör ſtunnen de Frugenslüd’

un redten un deden :12 wenn dat of 'rutkameit wir, dat dat Preſent

von em kem' , ſo wir jo dat doch 'ne Aewerraſchung för jei, denn

't wüßt jo noch keiner, wat borin wir. - De Herr Rathsherr

Darjus ſmet fick in ſtille Wuth in de Sofaeck un lachte ingrimmig

æwer dat ganze Geſicht un rep : „ Schön ! ſchön ! Na , denn latt

Jug æwerraſchen ! Jck heww von de Ort13 nu naug ;1 un Sei, “

dreiht hei fick nah mi 'rüm , „ Sei fænen morgen allein führen !

Keinen Schritt führ ick wider15 init Sei ! "

De Kiſt was nu apen16 makt, un herut kamm ? En nigen

Buck. Leiwer Gott ! ' wo fach de Herr Rathsherr Zarnekow ut,

un wo ſach ſine leiwe Famili ut ! De Herr Rathsherr Darjus was

æwer in 'ne giftige Luſt geraden un lachte ut vullen Halſ' :

„ Süh ſo, Zarnekow, Du Dæsbartel! Du heſt mi mit Din Kiſten

nabſchicken tau de Uhl von ganz Parchen makt ; nu heſt Du de

Gir-Aff! Süh ſo, Zarnefow , wenn 't fümmt, denn fümmt ' t mit

11

I
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1) herumzugehen begann. 2 ) zu Muthe. 3) Zahnſchmerzen . 4) Zahn

ausziehen . 5) ſchlagen. 6) jäße. 7) ſprichw . 8) ſchnitt. 9) Zeichen . 10) chrie.

11) laßt. 12) hantierten . 13) Art. 14) genug. 15) weiter. 16 ) offen, auf.
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Hupen! 1 Süh 10 , Zarnekow, nu will'n wi ſei alle drei in eine

Keih ſtellen, dat Ji doch de Beſcherung æwerſeihn kænt. Süh ſo,

Zarnekow, nu fehlt man noch ein , denn hett Jeder von Jug finen

eignen Privat-Buck.“ Uewer blaß vör Schreck würd hei utjeihn,

as de Dör upgung.

Den Herrn Rathsherrn Zarnekow fin Kutſcher Fridrich tamm

'rin un hadd wat up de Schuller un ſäd : „Herr Kathsherr , ick

wull Sei doch hüt Abend tau 'm heiligen Chriſt of ' ne heimliche

Freud' maken, unſ' oll Buck hett fick wedder anfunnen. Hir is ’e ! "

Un dormit ſett'te hei den virten Buck in de Stuw' 'rinner.

*

„ „ Je,
II U

/

11 17

1

„ Un nu, min Sæhn , " ſett’te min Unkel Matthies hentau , as

hei deſe Geſchicht vertellt hadd , „nu heſt Du nahgradens woll

naug heimliche Freuden un Aewerraſchungen , nu ſäuk Di dor ein '

vontbeſte Ennut, un denn wiſ2 mi doch nu mal, wat Du Din

Mutter för 'ne Uewerraſchung maken willſt ?“ – Id pack denn nu

min Packet utenanner , un wat kamm herut ? 'Ne Brill.

„ Süh !" fäd hei, ,' ne Brill? Wo kümmſt Du dorup ?"

jäd ich, was wi nilich3 Abends all jo üm den Diſch ' rümſeten,

dunn wull Mutting 'ne Neihnadel infädeln, un dat wull nich recht

gahn , dunn würd ſei verdreitlich un jäd : Jck möt mi noch ſchir

'ne Brill anſchaffen; un dat markte ick mi." „Na, denn kumm

mit !" ſäd min Unkel un rep min Sweſter Liſette un frog : „ Liſette,

wat ſchenkſt Du Muttern ? " ,, Möſt nich wedderſeggen, ünfel, i

fäd ſei, ,'ne Brill . " " „ Un Du, Auguſt ?“ Auguſt was

dunn ſo 'n rechten dicken Blöſſert un ſtamert5 en beten , un wenn

hei in Verlegenheit kamm , denn kunn hei kein Wurt 'rutbringen ;

æwer ſingen kunn hei, un dorüm hadd Unkel Matthies dat bi em

inführt dat hei in ſo 'ne Umſtänn' ſin Antwurt ſingen müßt.

Auguſt makte nu alſo en breid Geſicht un fung an tau ſtamern.

- Sing ', Jung' ! " jäd Untel Matthies, un Auguſt ſung denn mit

ſchöne, helle Stimm nah de Melodi von den Jumfernkranz :

„ Ick ſchenk min Mutting of ’ne Brill

Veilchenblaue Sei - i - de."

„ Schön , min Sæhn , " ſäd Unkel Matthies un dreiht ſick nah

mi üm : „ Wat ſeggſt Du nu ? “ Iď ſäd nicks. ,, Nich wohr ? "

jäd hei , ,, Din Mutting hadd fick awer de drei Brillen woll mihr

argert as freut, un wenn ſei nich ſo 'ne verſtännige Fru wir, hadd

ſei mæglich dorin 'ne Spike finnen fünnt. Kumm hir mal her ! "

ſett'te hei hentau un gung an ' t Finſter 'ran , „wat liggt dor up

1) Haufen . 2) weiſe, zeige. 3) neulich . 4) Bausbad. 5 ) ſtotterte. 6) ver

leßende Anſpielung.

1
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de Strat ? " Snei,"wi ſäd icf, , 't is jo Winter."

„ Richtig ! “ jäd hei , „ un de Snei un de Winter warden vergahn, un

dat Frühjohr ward herantrecken , æwer nich mit einen Slag, ne,

allmählich : un jo geiht dat mit den Sommer un den Harwſt,2 bet

de Winter wedder anrücft, dat ganze Johr dörch ; un æwerraſcht

uns unſ Herrgott mal bi Winterstid mit warm , weif Weder, 3 oder

bi Sommerdagen mit en follen, ſturrent Nordoſtwind , denn krigen

Ji Gören; den Snuppen, un wi Ollen verfüllené uns bet up den

Dod. Doch dat deiht unſ' Herrgott, un hei weit, wotau dat gaud

is ; wenn wi Minſchenwörm > æwer em dat nahmaken willen, denn

mafen wi Dummheiten in ſtellen abellſches Tügs an Freud' un

Leid, wenn ſ uns æwer den Hals kamen, ſünd en tweiſnidigº Swert,

un 't hürt10 en faſten11 Kopp un en faſtes Hart dortau , jei von

uns aftauwehren , dat ſ uns nich in den Grund ſtöten . 12 Ja,

min Sæhn , of de Freud ', wenn ſei unverhofft fümmt, hett ümmer

en Bijmacf ;13 is jei lütt, von Verdreitlichkeit un Verlegenheit, is

ſei grot , von taufünftiges Unglück. Kif den Möllergeſellen

an , - de eben den Schepel14 Weitenmehl nah dat Hus ' rinner bringt,

wenn de hüt dat grote Loß15 gewinnt, is hei för ſin Lewenstid

de unglücklichſte Minich , un wenn morgen de König von Preußen

unſ ' kæfích frigt16 wat ſei fick mæglich inbilden mag , denn

dat dumme Kreatur leſ’t in Romanenbäufer denn ward jei

as Königin de Spektakel för ' t ganze Land, denn jei is 'ne oll

Zanzel17 un bliwwt18 ’ne oll Zanzel un is nich mal as Kækích
tau bruken. Jeder verſtännige un erfohrne Landmann ſeggt,

dat gejegnetſte un rifſte19 Johr is dat , wat ſinen ruhigen un

richtigen Verlop20 hett , un id jegg Di , dat glücklichſte Minichen

lewen is dat, wat jo vel as mæglich von Uewerraſchungen fri

blimit. " Un dormit dreiht hei ſick üm , un ſin oll luſtig Geſicht

was trurig worden.

Ni weit ick, dat hei Recht hadd , dunn wull ick ' t em noch

nich tau glöwen ; 21 æwer behollen heww ick ſin Würd’,22 un einen

Nußen hewwen ſei för mi hadd : id h ew w meind ag nich in

de lotteri ſpelt.

1) Schnee. 2) Herbſt. 3) weichem Wetter. 4) kalten, ſteifen . 5) Kinder.

6) erkälten. 7) Menſchenwürmer. $) albernes Zeug. 9 ) zweiſchneidig. 10) gehört.
11) feſten . 12) ſtoßen . 13) Beigeſchmack. 14 ) Scheffel. 15) Los. 16 ) Köchin

freiet. 17) unordentliches, ſaumjeliges Frauenzimmer. 18) bleibt. 19) reichſte.

20) Verlauf. 21 ) glauben. 22) Worte.
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2. Haunefiken .'

Ich ſtand nicht auf meines Daches Zinnen , denn ein eigent

Dach hatte ich nicht, und wenn ich mir eins gewünſcht hätte, hätte

ich mir ſtatt der Zinnen ein beſcheiden Strohdach gewünicht – ich

ſtand auf einer Höhe und ſchaute hinab auf ein reizendes, von

Menſchenhand in eine Schakkammer des Segens verwandeltes Thal.

Eine wahre, vom Himmel , von der Erde, von den Menſchen ge

jungene Symphonie über das unerſchöpflich variirte Thema von

„Himmelsſegen und Erdenkraft und Menſchenfleiß- ſtrömte auf die

empfängliche Seele ein und verſeßte ſie in ein Traumwandeln, das

den einen Fuß in bittere, verlaſſene Vergangenheit geſekt hatte und

den andern in die grünenden , blumenverheißenden Fluren der

Zukunft. Ich jab die Sonne aufgeben und untergehen und den

nie verſiegenden Quell ihres befruchtenden Strahls auf die Erde

ſtrömen ; ich ſah dieſe in jungfräulicher Reinheit den Segen und den

Reiz und die Schönheit gebären ; ich ſah die Menſchenhand ſich

regen und rühren, wie eine rüſtige Hausfrau , Hochzeit zu machen

zwiſchen Himmel und Erde. Ich ſah die Menſchenhand, wie ſie

ichwer laſtend die Pflugſchar lenkte , wie ſie ſichern Wurfs den

Samen in die Furchen ſtreuete , wie ſie die Senſe durch das

goldene Korn rauſchen ließ . Der Pflug , die Furche, das Korn

ward vergoldet, die Menſchenhand blieb dunkel; in dem umgebenden

Reiz der Schönheit, in der Fülle des Segens ein armes, verachtetes

Werfzeug ! Gold, der Wunſch aller Zeiten , das Begehren aller

Welten, warum nicht für dieſe Hand ? Es mag wahr ſein ,

wie mich klügere Leute, wie ich bin , verſichert haben, daß ein Theil

der Menſchheit zur fruchtbringenden Arbeit, ein anderer zum frudit

loſen Genuſje verdammt iſt. Ich ſage zum Genuſſe verdammt!

Noch hat kein Weiſer dieſen ſchrecklichen, weltbedrängenden, zukunft

beängſtigenden Gegenſaß zu löſen gewußt. – „Es iſt jo ! Es muß

einmal ſo ſein ! " Ich will nun für diesmal nichts gegen dieſe

Behauptung haben ; aber warum , wenn nun doch dieſe Hand

verachtet ſein ſoll , den Puls verachten , das Herz mißachten , das

dieſe Band belebt?

„Lieber 3. , “ ſagt Herr Baron von X. , „wenn Sie neulich die

junge Baroneſſe Tz . geſehen hätten ! Ich verſichere Sie , ein ge.

fühlvolles Weib ! Sie hatte da geleſen Sie wiſſen in den

Geheimniſſen von Paris die Scene, wo Se. Durchlaucht der

Fürſt – Sie wiſſen – den Engel von Schallerin in die Meierei bringt,

1 ) Hühner-Sophie.

Reuter, Band VI. 2
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und ich verſichere Sie auf Ehre , drei Tropfen lagen noch auf der

aufgeſchlagenen Seite. Habe ſie ſelbſt gejeben ! Parole d'honneur !"

„Hüren S' , Fründting,"1 ſagt der alte Rittergutsbeſiker Sitt
updrüttel, „wenn Sei minen Rath hüren willen , denn nemen S'

fick Sophie Kufuts , en faptales Mäten3 von minſchlich Gefäuhl!

Kam4 dor nilich5 hen nah 'n ollen6 Kukuk, ſitt? dat arme Worm dor,

rohrt as en Roggenwulf , 8 hadd bor 'ne Geſchicht lejen ut Paris

von 'ne ganz lege9 Perßon , un 't hadd ehr verdeuwelt antreckt.10

De nemen S’ fick, de 's gaud !" 11

Es iſt wahr ! Ich habe Gelegenheit gehabt, mich ſelbſt davon

zu überzeugen ; die junge Baroneſſe Tz. hat bitterlich bei oben an

gedeuteter Scene geweint und Sophie Rukuk hat ſie in Rührung

vielleicht noch übertroffen ; aber wenn ich ſo unglüdlich geweſen

wäre, die Baroneſſe Tž. oder Sophie Kukuk bei der Hand zu nehmen

und fie in einen Rathen12 ihrer reſpectiven Väter zu führen, ihnen

das Ebenbild der beweinten Schallerin zu zeigen , wozu leider ſo

viel Gelegenheit gegeben iſt, und von ihnen zu verlangen, fie ſollten

das Beiſpiel Seiner Durchlaucht, des Fürſten Rudolf , befolgen,

ſich der Gefallenen annehmen , ſo würde ich ſonderbar von ihnen

abgeſpeiſ't worden ſein , wenigſtens hätte ich gewiß nie wieder mit

ihnen geſpeiſ't . Fräulein von Tz. hätte mir kurzweg geſagt , ſo

etwas paſſe ſich nicht für ſie , und Sophie Kukuk hätte mir etwas

von Verhältniſſen“ vorgeſagt und mir als Belege dieſer Ver

hältniſſes die ganze Geſchichte der Sünderin mit in den Kauf ge

geben, d . h . wenn ſie, Sophie Kukuk, ſchon über die dreißig hinaus

geweſen wäre. Die Sünderin wäre Sünderin geblieben , und keine

Thräne wäre um ſie vergoſſen.

Die Wirklichkeit iſt für ſolche zartgeſtimmte Seelen zu rauh,

ſie greift zu herbe in die ſchwachen Saiten ihres Herzens, als daß

ſie klingen ſollten in ſanften , verjöhnenden Tönen ; nur die glacé

behandſchuheten Hände ſolcher Romanſchreiber, die aller Unmittelbar

keit bar , aller Plaſtik der Wirklichkeit verluſtig gegangen ſind,

dürfen auf dieſen empfindlichen Inſtrumenten ſpielen und Klänge

der Rührung aus ihnen hervorrufen , die flüchtig und ohne Spur

wie Gerüche in ' s Blaue hineinduften. Es giebt auch unter ihnen

dem Höchſten nachringende Seelen, die kein Buch anrühren , welches

unter dem Niveau von Grafen und Gräfinnen geſchrieben iſt, denen

die lieblichen Bilder eines Auerbach und Anderer, die aus dem ewig

friſch ſprudelnden Quell der Volkspoeſie ſchöpfen , als ein Gräuel

1) Hören Sie, Freundchen. 2) Sip-auf-Drittel (Geld ). 3) Mädchen. 4 ) ( ich )

komme. 5) neulich. 6) alten . 7) fißt. 8) heult wie ein Roggenwolf, ſprichw .

9) ſchlecht.'10) angezogen, angegriffen . 11) gut. 12) ländliche Arbeiterwohnung.
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von Holzhackern , Handelsjuden und Bauernjungen erſcheinen , die

ſo wenig in den Geiſt einer Dichtung einzugehen verſtehen , daß ſie

zufällige Staffage mit dem Weſen verwechjeln , andem Goldſchaum

des Weihnachtsapfels ſich erfreuen und keine Ahnung von der

ſaftigen Würze des Innern haben , und eine Trüffelpaſtete, ſei fie

auch in unſauberem Geſchirr aufgetragen , einem reinlichen Gerichte

vaterländiſcher Kartoffeln vorziehen. - Die hohen Gipfel der menſch

lichen Geſellſchaft ſind nur für Geiſter mit Adlerblicken erſprießlich,

die mögen von dort aus mit einem Blicke den weiten Horizont im

Ganzen und Einzelnen überſchauen und Alles zu einem einzigen

poetiſchen Bilde zuſammenfaſſen ; die guten Leute aber , die mit

einem weniger ſcharfen Auge ausgerüſtet, auf der unſichern Staffel

eines in den höchſten Zirkeln ſpielenden Romans mühſam auf dieſe

Höhe hinauf gekeucht und geklettert ſind , ſtehen geblendet; der

Horizont bleibt für ſie ſtets ein enger , und was ſie ſehen , iſt ein

flirrendes Gewimmel, das die Ferne für ſie geſtaltlos macht. Sie

ergößen ſich, wie Kinder, an einem Schimmer ohne Weſen , an einem

Glanz ohne Wärme, und frieren ; denn auf den Höhen iſt es kalt.

Wollte man dieſen Leuten den Vorſchlag machen , doch einmal in

die mittleren Schichten oder gar in die unteren , in die dienende

Klaſſe hinabzuſteigen , um dort an einfacher Naturwahrheit fich zu

erwärmen, um dort den durch alle die reizenden , erhißenden , pi

kanten Speiſen abgeſtumpften Gaumen an dem einfachen Genuſſe

der friſchen Frucht ſich fühlen und erholen zu laſſen, mit welcher

Verachtung würde man abgewieſen werden, wie viele Beiſpiele von

der großen Verderbtheit dieſer Klaſſe würden Einem vorgehalten

werden ,wie würden die Vorwürfe von Rohheit, Verdorbenheit und
Laſter Einem entgegenſprudeln !

Es kann nicht die Abſicht dieſer, leider ſchon viel zu lang ge

rathenen Einleitung zu einer kleinen einfachen und Manchem vielleicht

unerheblichen Geſchichte ſein, die eben erwähnten Klaſſen von dieſen

Vorwürfen rein zu waſchen; ich bin ein Anhänger derjenigen Lehre,

die jedem Stande ſeine Tugenden und Laſter, und zwar ſeine ihm

eigenthümlichen, vindicirt , die gerade durch ſeine Lage in ihm er

zeugt werden . Ich glaube aber, daß uns in den niedern Ständen

Tugenden wie Laſter in größerer Nacktheit entgegentreten , frei von

jenen verhüllenden Gewändern, die man „Rückſichten “, „Verhältniſſe',

ja ſogar Bildung zu betiteln pflegt, und daß ſie uns deshalb

poetiſcher erſcheinen müſſen.

Meine Geſchichte iſt nur ein kleines Bruchſtück aus der Geſchichte

eines menſchlichen Herzens, das fein langes Leben hindurch ſein

Inneres zu einem Altar der Liebe gemacht hat, auf dem Erinnerung

.
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und Hoffnung abwechſelnd die reine Flamme nährten und ein Menſchen

leben zur Ertragung von Armuth und Zurückſeßung erwärmten .

Ich ſtand an einem Sonntagmorgen im ſchönen Monate Mai

und ſchaute in das liebliche Thal , deſſen ich oben Erwähnung ge

than habe. Die Natur hatte ſich Blumenkränze in ' s duftende Haar

gewunden, im leichten Lufthauche wallten die grünen Gewänder der

Jungfrau ; von allen Seiten her tönte der Klang der Kirchengloden ;

Alles um mich her athmete ſtillen, jeligen Frieden . Ich hatte meine

Arme auf den Gartenzaun geſtüzt und ſchaute hinein in die ſonntag

friedliche Landſchaft ; die Gutstagelöhner gingen in geſammelter

Ruhe den Kirchweg entlang, gefolgt von den Frauen in dunkeln,

und den jungen Mädchen in grellen Gewändern ; kleine Tagelöhner

finder ſpielten auf einer Grabenbortel mit Blumen und jungen

Weidengerten , machten ſich Flöten und Schalmeien und weideten

nebenbei junge, gelbbefiederte Gänschen ; und das ichmaßte und

ſchnatterte und Flötete und ſchalmeiete Alles jo friedlich durch ein

ander, daß man dabei an eine Störung der ringsum herrſchenden

Ruhe gar nicht denken konnte. Plößlich wurden die Kinder ſtill,

und ich gewahrte, daß ihre findlichen Spiele durch das Erſcheinen

eines Wanderers geſtört worden waren , eines auf Urlaub gehenden

Soldaten , der ſich bei den Kindern nach dem Wege erkundigte.

Zurechtgewieſen wanderte er weiter, und auch ich wollte eben meinen

Plaß verlaſſen, als ein tiefer Seufzer hinter mir mich zu einem

raſcheren Umdrehen veranlaßte, als dies wohl ſonſt geſchehen wäre.

Ich wurde hinter mir ein altes , auf dem Gute, auf welchem

ich mich befand, unter dem Namen „Hannefifen' bekanntes Mädchen

gewahr, welches ſeinen Beinamen von der Aufſicht und Pflege hatte,

welche es über die befiederten Bewohner des Hühnerhofes ausübte.

Das Mädchen ſtand, mit dem einen Arm den Pfoſten des Zauns

umfaſſend, den Oberkörper vorgebeugt, und ſah, ſo weit es die

thränenden Augen geſtatteten , mit der geſpannteſten Aufmerfjamkeit

dem Soldaten nach, deſſen ſchwindende Geſtalt eben von dem friſchen

Grün der Weidenallee verdeckt wurde.

Fifen erſchien mir ſehr bewegt; ihr freundliches, braunes Auge

ſchwamm in Thränen , ihre ſonſt von dem Aufenthalt in freier Luft

gerötheten Wangen waren bleich, ſchwere Seufzer hoben ihre Bruſt,

und eine tiefe Traurigkeit ſchien ihr ganzes Weſen zu durchdringen ,

als ſie bei dem Verſchwinden des Soldaten aus der vorgebeugten

Stellung mit dem Kopf gegen den Pfahl jank und ſtill vor ſich hin

weinte. Dieſer Kampf ſtimmte ſo wenig mit dem rings um mich

waltenden Frieden , dieſer in ſeiner Kundgebung ſo tiefe Schmerz ſo

1) Grabenrand.

1
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wenig mit dem hoffnungsreichen Blühen der Natur, daß er mir

auffallend erſcheinen und in ſeiner Wahrheit nicht bloß meine Neugier,

ſondern auch meine Theilnahme erwecken mußte. Das Mädchen

war mir wohl bekannt, ſie hatte öfter in der arbeitsbedrängten

Zeit der Ernte zu ihren ſonſtigen Geſchäften die Aufwartung in

meinem Zimmer übernehmen müſſen. Ihre ſtille Geſchäftigkeit, ihre

bequeme , faſt mütterliche Aufmerkſamkeit war mir lieb geworden,

ihr ruhig freundliches Weſen hatte mir die Ueberzeugung aufgedrungen,

daß in dieſer Bruſt eine ungewöhnliche Bildung des Gemüths ihr

Zelt aufgeſchlagen hatte und in ſtiller Abendruhe an den ſanftwalienden

Bächen des Lebens dem bald heraufdämmernden Morgen entgegenſah.

Ich trat zu der Trauernden und, ihre Hand berührend, fragte

ich, was ihr fehle. Sie fuhr etwas überraſcht in die Höhe , ſie

hatte mich hinter dem kleinen Gebüſche, hinter welchem ich ſtand,

nicht bemerkt und mochte ſich allein glauben und mir leiſe die

Hand wegziehend, ſagte ſie widerſtrebend: „Oh, ' t is nids. "

,,Nids, Fifen ? Üm nicks wardſt Du nich ſo trurig fin !" "

„Ja, Herr, dit was nicks, dit was wedderi nicks ! "

„ Na, jegg mal, min Döchting, wat gelt3 de Soldat Di an ?

3k jacht doch , datDu den ſo nahfekſt. is dat ' ne Fründſchaft6

von Di ? ' Kennſt Du den ?" i

Ne, Herr, de 's mi frömd , leider kenn ich em nich. Den

ick mein' , de is 't nich .“

Wen meinſt Du denn , Fiken ? " "

„ Ach, dat is ' ne trurige Geſchicht, de mi vör langen Joyren

bedrapen? hett; hüt8 ſünd dat grad' ſæben un dörtig Johr.9 Seggen10

S'mal, kann woll Einer wedder kamen , de vör ſæben un dörtig

Johr mit de Franzoſen nah Rußland gabnli is ? "

nr Je Kind, dat is woli ſwor. " "

Ja, ' t is woll ſwor ! ' Aemerſt12 doch ! Þei hett mi 't ſo

ſeker verſpraken ,13 hei drückt mi de Hand ſo vel,14 un drückt mi
an 't Hart15 un ſäd,16 hei kem' wedder, hei kem ' gewiß wedder.

Seihn S' , dor was 't, dor achter de Nimæhl,17 dorachter 'n Barg,

wo de lütt Barkenbuſch18 ſteiht ſo wid 19 was ick mit em gahn

dor ſäd hei mi Adjü, un dor jäd hei , hei ken’ wedder, ick füll

em trubliwen20 un hei fem' gewiß wedder. Ach , ' t ſünd hüt

ſæben un dörtig Johr, un ick bün em tru blewen , un bün olt22

worden, un wedder kamen is hei nich. “

1) wieder. 2) dim . und Roſeform von Tochter. 3) gilt, geht

4) ſah. 5) nachgudteſt. 6 ) Verwand etroffen. heute. 9) 37 Jahre.

10) ſagen. 11) gegangen. 12) aber. 13) ficher verſprochen. 14 ) viel. 15) Herz.

16) jagte. 17) hinter der Neumühle. 18) der kleine Birkenbuſch. 19) weit.

20 ) treu bleiben. 21) geblieben. 22, alt.

1

1

21

/

an.

71



22 - Schurr-Murr.F. Reuter's Werfe. VI. Bd.

1

.

1/12

I

.

„Ja , einmal!

„ „ Na, heſt Du ſüsi gor nicks von em hürt ? Hett hei in de

Írſt nich mal ſchrewen ? " v3

,,Ne, Herr , ſchriwen funn hei nich , hei was en Daglöhner

kind as ick , un tau unſ Tid4 würd noch nicks up 't Schriwen

gewen . Lewer, Herr, hei was ſo gaud, hei was ſo flitig ,6 un

wil hei ' n knaſſen ,? Ichirens Kirl was, nemen em tau de Soldaten,

un 't was doch ſin Öllern ehr einzigſt Kind ! Ja, wer dat A

ſo wüßt ! fck weit ' [10 nich, æwer ſei ſäden 't jo , un nah ſo

vel Johren kann ick dor woll von nahreden ; ſei ſäden , den nigen

Mölleri1 ſin Sæhn hadd 't eigentlich warden müßt, de hadd æwer

Geld an de Herren gewen , un dunn hadden ſei Frißen unner de
Soldaten namen .

. „ Na, un hürt heſt Du nicks von em ? "

Jochen Bung' famm taurügg,13 as ſei noch

gor nich 'rin nah Rußland weſt wiren , de hadd fick, as jei dunn

vertellten ,14 dat Geſicht ſwart makt15 un hadd fick in 'ne Smäd’16

henſtellt un hadd ſmädt,17 un de Franzoſen wiren ahn em aftreckt,18

un Friß was em bi ' t Diſſentiren19 behülplich weſt un hadd em

dit för mi mitgewen tau 'm Angedenken." Dabei holte ſie ein

abgegriffenes polniſches Ächtgroſchenſtück aus ihrem Buſen

hervor , das an einer ſchwarzen Schnur um ihren Hals hing. -

„ Ja ,“ fuhr ſie fort, „ un let20 mi duſendmal grüßen un mi ſeggen,

hei kem' wedder. Un as up dat Frühjohr de Franzoſ'taurügg

famm , dunn heww ich fragt un fragt. Ick wull blot weiten ,

hei dod wir un wo un wenn ,22 un wenn 't denn doch einmal ſin

füll, denn wir ' t jo gaud weſt, un unſ Herrgott hadd 't dahn ; 23

æwer weiten wull icf 't ! Dunn ſeggt Kriſchan Kräuger24 ut Langen

hagen tau mi: Fiken , ſäd hei, ich kann Di nids wider25 ſeggen,

as üm Martini ut, dunn lewt26 hei noch , dunn heww 'c em noch

ſeihn ; æwer nabſten !27 Leiwer Gott ! Dunn wüßt Steiner wat

pon Vader un Brauder.28 Willſt Du 't æwer weiten, denn gah

nah Swerin nah ’n Majur von Kams,29 unner den hett hei ſtahn,

un wenn de 't nich weit, denn weit ' t Keiner. Un ick alſo up, un

hen nah Swerin , un fragʻ mi hen nah den Majuren un ſegg em

mine Saf,30 un hei ſteiht un beſinnt ſick en beten31 un fröggt32 endlich,

ob dat de Friß Schirrmeier wir, de in ' n Frühjohr Anno 12 tau 't

1) ſonſt. 2) in der erſten Zeit. 3 ) geſchrieben . 4 ) Zeit. 5 ) gegeben.

6 ) fleißig. 7) ſtramm. 8) ſchmud . 9) Gitern . 10) weiß. 11) 8. H. des Müllers

von der Neumühle. 12) genommen . 13) kam zurüđ. 14) erzählten . 15) ſchwarz

gemacht. 16) Schmiede. 17) geſchmiedet. 18) ohne ihn abgezogen . 19) Deſertiren .

20) ließe. 21) bloß wiſſen. 22) wie und wann. 23) gethan. 24) Chriſtian Krüger.

25) weiter. 26) da lebte. 27) nachher. 28) Vater und Bruder. 29) von Sampß.

30) Sache. 31) bischen . 32) fragt.
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Un ick gung.

-

Batteljohn kamen wir, un ob hei nich en ſmucken Kirl weſt wir, un

ob hei nich hell von Horen1 weſt wir !

„ Ja ,“ ſegg id , „ Herr, dat is hei ! “ Un dunn fäd hei , dat

hei fick gaud ſchickt hadd , fihr gaud , jäd hei , un dat hei Únter.

offzirer worden wir. Newer," fäd hei, min Döchting," un keta

mi ſo recht trurig an , „Wo hei blewen is, weit ic& nich.“ u

Herr," jäd ist, denn is hei dod , denn is bei gewiß dod !"

.. „ Min Rind"," " fäd de Herr Majur un ded un tröſt't mi, 3

wwhei kann blot fangen ſin , un wenn 't Freden is , denn fümmt

hei wedder. “ Ach, Herr, wo licht4 wiren mi de

Milens worden hen nah Swerin, ach , un wo ſwor würden ľmi,

as ick wedder taurügg gung ! Un ick gung an min Arbeit , un

de Freden famm un fein Friß. Un Frißen fin beiden Öllern , de

läden fick un ſtürwen ; 6 irſt ſin oll Vader un nahſten ſin Mauder

min beiden Ollen wiren all lang' dod – un dunn wir ich noch

allein de einzigſt in de Welt , de up em täuwt,? un gung hir tau

Haw' , bet' ſei mi ganz nah ’ n Hof 'rup nemen10 bi't Yütt Veih.“ 11

- „ Newer, Fifen , fragte ich, worüm büſt Du nich in 'ne" "

Stadt in 'n Deinſt treckt ? 12 Du haddſt dat doch beter13 hatt.“

„In 'ne Stadt ? Ne , Herr ! Beter ? Ne , Herr!

Ick heww hir min beten Brod, un hir ſünd wi Beid', hei un id,

buren ;14 jeihn S', dor up den Kirchhof liggen15 fin un min öllern

in Freden tauſamen,16 un wenn wi of utenanner17 ſünd, bir hewow'n

wi uns funnen18 in Leim'19 un in Einigkeit dor was 't, bi de

Brügg,20 wo de Quitſchbeerenbom21 ſteiht; ſo ' n Dag was 't, as
hüt: en Sünndag un in 'n Frühjohr. Un dor , dor achter de

Nimæhl Sei fænen 't von hir nich jeihn , dor in den lütten

Barkenbuſch, dor jäd hei mi dat lekte Wurt un kreg ſin Met22

beruter un jned23 en Herz in de grote24 Ejd, de dicht an 'n Weg

ſteiht, wenn Snah Banntwiß führen , was en Frühjohrs

dag, as hüt 't ſünd hüt ſæben un dörtig Johr un ſäd, hei

kem' wedder. Ach, Herr, an ſo ' n Frühjohrsdag bün ick mal glüdlich

weſt un blem26 't ein Johr! Ach, Herr, an ſo 'n Frühjohrsdag bün

ick mal unglücklich worden un blew 't ſæben un dörtig fohr!"

Thränen ſtrömten aus den Augen des alten treuen Mädchens

und rieſelten über die ſonſt ſo ſtill freundlichen Wangen ; Perlen ,

herausgefiſcht von nie wankender Treue aus demunergründlichen Meere

1) Haaren. 2) gudte. 3) tröſtete mich eindringlich. 4) wie leicht. 5 ) Meilen.

6) legten ſich und ſtarben. 7) wartete. 8 ) zu Hofe, in Hofdienſt. 9) bis.

10) nahmen . 11) beim Kleinvieh. 12) in den Dienſt gezogen. 13) beffer.

14) geboren . 15) liegen. 16) zuſammen . 17) aus einander. 18) gefunden .

19; Liebe. 20) Brüde. 21) Vogelbeerbaum ; Ebereſche. 22) kriegte ſein Meffer.

23) ſchnitt. 24 ) groß. 25) fahren. 26) blieb.
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der Liebe ; heilige Schäße, für gewöhnlich bedeckt mit dem beſtäubten

Schleier der Alltäglichkeit und nur an Feſttagen der Menſchheit ge

zeigt von dem Vertrauen, der Hand Gottes, die da wirkt unſichtbare,

unzerreißbare Fäden von Menſchenherzen zu Menſchenherzen und die

Seelen an den durch alle Ewigkeiten leuchtenden Reif feſſelt, an den

der Name „Menſchheit' als endliches, unverrückbares Ziel gehängt iſt.

Und ich ſtand ſo arm vor dieſen Schäßen mit den abgegriffenen

Kupferpfennigen des herkömmlichen Troſtes in der Taſche, die aus.

zugeben ich mich ſchämte, die ich gegen das reine Gold der berr

lichen Dienſtmagd nicht auswechſeln konnte , ohne von mir ſelbſt

als Betrüger angeklagt zu ſein.

Ich wandte mich um.

„ Aber , mein Herr, Sie ſagen Schäße! Sie reden von einem

weinenden Dienſtmädchen und Perlen ! Glauben Sie denn wirklich,

daß dieſe Art Leute vor tiefgefühlter, innigverſtandener, zarter Rührung

weinen können ? Ja weinen weinen können ſie ; aber weshalb ?

Weil ſie geſcholten oder aus dem Dienſt gejagt werden."

Erlauben Sie, meine Damen, ich möchte mit Ihrer gütigen

Erlaubniß bemerken .

„Bemerken Sie gefälligſt jeßt nichts , ſondern antworten Sie :

ſind Sie nicht zugegen geweſen, wie wir uns die Geheimniſſe von

Paris und den Grafen Monte Chriſto vorgeleſen haben ? Haben

Sie nicht geſehen, wie wir geweint haben ? Und haben Sie etwas

von Perlen geſagt ?"

. „ Ich bedaure ſehr , darüber keine Bemerkung gemacht zu

haben, denn da Perlen nach dem Volumen und dem Waſſer geſchäßt

werden , ſo wären Ihre , Fräulein von Tz. , und Ihre, Fräulein

Sophie Kukuk, bedeutend mehr werth, als .

„ Bitte, ſchweigen Sie, Sie haben bei den ſchönſten Stellen da

geſeſſen und Kaffee getrunken und Cigarren geraucht, was in unſerer

Geſellſchaft eigentlich ſich gar nicht ſchickt, und ſind mit den abſurden

Worten unnatur! Unnatur ! aus dem Zimmer gegangen . Nennen

Sie das Gefühl oder beſſer Rührung ? "

Meine Damen , ich erzähle ja nur eine einfache Geſchichte,

die hier bei uns

„Hier bei uns ? Was kann bei uns paſſiren ? Ja ! In Spanien

und Portugal und in Amerika mit den Wilden , da können Ge

ſchichten paſſiren. Weißt Du noch, liebe Sophie, mit dem Toma

hawt und wie er an dem Pfahl ſtand ?"

„ Ia ! Und wie ſie vor Angſt in Ohnmacht fiel, und wie dann

die Rettung kam , und wie ſie ſich dann ſelig in die Arme ſanken. “ u

„Ja , ſo etwas trägt den Stempel der Wahrheit; aber dies

1
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mit „Haunefiken' ich will nicht ſagen, mein Herr , daß Sie ge

logen haben, Sie ſind mit unſern Eltern ſchon lange bekannt aber die

Perſon kann Ihnen die Geſchichte vorgelogen haben. Wir kennen das !"

„ „ Nun , meine Damen , dann erlauben Sie, daß ich weiter

erzähle : - Am Spätnachmittage deſſelben Tages ging ich in 's

Feld und kam faſt bis an die Neumühle , wo ich den Statthalteri

unſeres Gutes, Gramkow , traf , der auch ſo ohne Zweck, wie ich,

in die ſchöne Natur hineingeſchlendert war. Gramkow war ein

tüchtiger, für ſeine Stellung geſchaffener Mann , der außer andern

Vorzügen , die ſeinem Amte zu Gute kamen , auch noch den hatte ,

ein guter und immer bereiter Erzähler zu ſein , d. h . wenn's ſich ſchickte.

Manche ſchöne medlenburgiſche Tagelöhnernovelle iſt ſeinem

Munde entfallen , die ich geſammelt habe und unter dem Titel :

,Gramkow -Novellen “, oder : „Was ſich der Kuhſtall erzählt ' , oder ſonſt

einem neumodiſchen , anziehenden Titel herausgeben könnte, wenn ich

überzeugt wäre, daß meinen Leſern das Einfache dieſer Erzählungen

gefallen werde,

Wir waren aufdem Rückwege, die Dämmerung war allmählich

eingebrochen , und Gramkow war in der Erzählung der Liebeŝa

geſchichte von Johann Schmidten und Rifes Schulten grade zu der

Kataſtrophe gelangt, in der Rike Schulten dem unglücklichen Bräutigam

drei Tage vor der Hochzeit den ganzen Liebeshandel auffündigt,als

wir von einer Fußgängerin eingeholt wurden , die an der andern

Seite des Weges ſchweigend an uns vorüberſchritt.

„Was dat nich Haunefiken ?“ fragte ich .

Dat was ſei, Herr; æwer wat hett de hir nah de Nimæhl

tau dauhn ?3 Täuwen4 Smal! Richtig ! Heww'n wi hüt

nich den föfteihnſten ?ww5

Ich bejahte die Frage.

, „ Na,denn is 't of ſo ! Dat is hüt ehr ſlimm Dag. So

lang',as ick hir Staathöller6 bün, un dat warden tau Micheli drei

un twintig Johr, is ſei ümmer, ſo as hüt , hen nah 'n Bannt

wißer Barkenbuích gahn , un ſei ſeggen jo , dor fitt ſei denn unner

de grote Eſch un weint; Wecke ſeggen ok , ſei bed'tº dor , un dat will

ick ümmer glöwen ,10 denn ſei is allmeindag'11 fihr fram'12 weſt.

Ja, von de , dat fænen Sei mi glöwen , dor wir of 'ne Geſchicht

von tau vertellen ,13 wenn ſei blot reden wull; æwer de is ſo heimlich

un för fick, dor friggt Ein nicks nich 'rute. Du Vadder14 Brieſmann ,

de weit de ganze Geſchicht un de helt ņ mi of vertellt ; æwerſt Herr,

1) Vogt, Vorarbeiter. 2) Friederike. 3) thun. 4) warten . 5 ) funfzehnten .

6) Statthalter . 7) 23 Jahre. 8) welche, einige. 9 betet. 10 ) glauben. 11 ) immer.

12) fromm. 13) erzählen. 14) der alte Vater.

-

1

1



26 Schurr-Murr.8. Neuter's Merke. VI. Bd.

1

1

dat latent s' fick ſeggen , wenn Einer 'ne Geſchicht orndlich wedder

vertellen will, denn möt? Einer dor ſülmſt mit mang'3 weſt ſin , oder

tau 'm wenigſten möt hei ſ ut den Mund von de Lüd'4 hewm'n,
de ' t wat angeiht . "

Es bedurfte nur eines kleinen Winkes von meiner Seite und

Gramkow erzählte mir Alles , was er von , Hauneſiken ' wußte,

welches , die Gramkow'ſchen Redefiguren und Zierrathen weggelaſſen,

im Wejentlichen mit dem übereinſtimmte , was ich ſchon wußte :

nur erfuhr ich noch , daßFifen zu ihrer Zeit das hübſchefte Mädchen

der Umgegend geweſen ſei , und daß nach dem Verſchwinden ihres

Verlobten ihr mancher annehmlicher Antrag gemacht worden war,

der ſtets entſchieden von ihr zurückgewieſen wurde.

..„ Un,denken S fick, Herr," " jekte Gramkow hinzu , ,, 00 Bur’ oll

Flaßkopps ut Leiwensdörp. was fülmſt bi ehr un hadd jeggt,

fin Jochen , wat fin Ölfir was , de nahſten óe Haum'8freg,de

wull fick nich taufreden gewen, wenn hei Fiken nich tau Fru freg'.

Un meinen Sei, dat ſei ' t ded ?9 Ne ! Ümmer fründlich un ſtill,

æwer ok ümmer upſternatſch !" 10

Obgleich ich nach dem Auftritt im Garten keiner Beſtätigung

der Wahrheit bedurfte, ſo hatte Gramkom's Erzählung

„Wir wollen das auch gar nicht beſtreiten ; die Sache kann

auch wahr ſein ," fällt Fräulein von Tz. mir hier in die Rede.

„ Aber zugegeben , was iſt denn an der ganzen Geſchichte Beſonderes ?

Ich finde das Alles, was Sie uns erzählen, ganz natürlich!"

... Ja,“ “ fällt Sophie Kufuk ein . Entweder man friegt ſich

und dann wird Hochzeit, oder man kriegt ſich nicht und bleibt un

verheirathet. "

„ Ich ſehe in der Geſchichte nicht eine Spur von Romantiſchem .

Ein gemeiner Soldat geht nach Rußland, kommt nicht wieder; ſeine

verlobte Braut denkt an ihn, erkundigt ſich auch nach ihm, iſt arm ,

muß zu Hofe gehen und wird endlich Aufſeherin des Hühnerſtalles ;

ſo etwas paſſirt ja alle Tage, das iſt ja ganz natürlich ! Und das

wenige Intereſſe , welches man für die Perſon faßt , wird Einem

noch durch den Gedanken an den Hühnerſtall und durch die Vor

ſtellung von Stubenausfegen und Stiefelpußen geraubt. Pfui!"

„ Ja, die Geſchichte würde ſich ganz anders ausnehmen , wenn

da ſo etwas Kloſter- und Nonnenartiges, ſo'n Bischen , wie ſoll ich

ſagen , Toggenburgiſches brin vorfäme, ſo eine feierliche, rührende

Entſagung zu Gunſten einer Andern ; oder wenn ſie auch nur

wenigſtens in ' s Waſſer gegangen wäre ." "

1) laffen . 2) muß. 3) dazwiſchen. 4 ) Leute. 5) der alte Bauer Flachs .

kopf. 6 ) Levenſtorf. 7) Aelteſter. 8 ) Hufe, Bauerſtelle. 9) that. 10) obftinat.

11



Haunefiken . 27

1

1

„ Meine Damen, ich bin noch nicht zu Ende. "

Am andern Morgen frühfam Fifen in mein Zimmer, um die

Aufwartung für ein anderes Mädchen, welches frank geworden war,

zu beſorgen. Es kam mir vor, als weile fie länger im Zimmer,

als nöthig war , als wolle ſie mit mir reden. Ich fragte daher,

ob ſie es geweſen, die uns am Abend vorher vorbei gegangen jei.

„Ja, Herr," war die Antwort, „ un dat is denn of min leßte

Gang dorhen weſt, dat is nu of vörbi. "ok

„ „ Worüm , Fifen ? " " fragte ich.

,Nu weit icf," ſtieß ſie mit einem tiefen Seufzer hervor, dat

hei dod is. Nu is hei dod, nu kümmt hei nich mihr wedder. So

lang' , as de Eſch noch dor ſtunn ,1 wo ick em tau ' m legten Mal

ſach, un wo hei dat Herz injned, heww iç ümmer hofft , hei fem'

wedder. Nu is de Eſch of weg, nu kümmt hei nich mihr, nu is

hei dod. "

Allen Hausbewohnern fiel der tiefe Schmerz auf, der auf dem

Antliße des armen Weibes lag; die traurige Geſchichte ihres uns

glüdlichen Herzens war freilich in allgemeinen Umriſſen bekannt,

aber erſt durch mich erfuhr man, wie ſchmerzlich auf's Neue die

unheilbare Wunde des treuen Mädchens berührt worden war. Das

herzlichſte Mitleid und die liebevollſte Schonung wurden ihr von der

freundlichen Gutsherrſchaft zu Theil ; ſie ſchien es nicht zu bemerken,

jondern ging ſchweigjam ihren gewohnten Geſchäften nach .

Am Nachmittage fand man ſie in ihrer kleinen Kammer

„ Ach Gott,“ ſchreit hier Sophie Kukuk dazwiſchen , „ fie hat

fich gewiß aufgehängt ! "

,,,, Das nicht, mein Fräulein ! Man fand fie , wie ſie emſig

aus ihrer Lade alte Kleidungsſtücke und Wäſche hervorſuchte , fie

unter Thränen betrachtete und endlich zu einem Bündel zuſammen

band. Es war dies die kleine Hinterlaſſenſchaft, die ihr von der .

Mutter des Bräutigams , kurz vor deren Tode , zum Aufbewahren

für den Sohn übergeben worden war.

Dat hürta nu anner Lüd ," 3 jagte ſie zu einem andern Mädchen,

Friß fümmt nich wedder, de halt fick dat nich mihr ; æwer dor

is io noch ſin Mutter-Sweſter - Dochter tau Banntwiß , de möt 't

hewwen, de hürt dat up Stunns. " 5

Am nächſten Sonntage brachte ſie die alten, vergilbten Wäſches

überreſte, ihre langgehegten Schäße, zu den Verwandten ihres

Bräutigams.

Gott wie roh !" ruft Fräulein von Tz. aus. „Sich ſo sans

façon von alten Andenken zu trennen ! Waren das auch nur Lappen

1) da ſtand. 2) gehört. 3) Leuten. 4 ) holt. 5 ) zur Stunde, jeßt.
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und Lumpen , fie durfte dieſelben unter feiner Bedingung fahren

laſſen, wenn ſie auf Zartſinn und höhere Gefühlsinnigkeit Anſpruch

machen wollte . “

3a," " ſtimmt Fräulein Sophie Rufuf bei , fie mußte die

ſelben , wie heißt man's doch noch gleich ? als heilige Requiems

aufbewahren, das wär' noch was geweſen ! " "

„Aber, meine Damen , die Sachen gehörten ja nicht ihr , fie

konnte dieſelben ehrlicher Weiſe doch nicht behalten ! "

Da haben wir's ! Das ſage ich ja nur!" " rief Fräulein

von Tz. aus. ,, Für dieſe Klaſſe von Leuten giebt es keine in

tereſſanten Verwickelungen. Nur in einem höher organiſirten weib

lichen Buſen können jene tief aufregenden Conflicte, jene gewaltigen

Hämpfe zwiſchen dem , was das gewöhnliche Leben für Recht und

Vernunft hält und zwiſchen der Liebe ausgekämpft werden, in denen

ſtets die Liebe ſiegen muß.""

„ Ja, die muß immer ſiegen !" verſicherte auch Fräulein Kukuk.

.. „ Sie ſiegte endlich auch hier, meine Damen , antwortete ich ,

„ „nur vielleicht in anderer Weiſe , als Sie es ſich gedacht haben.
Hören Sie weiter :

Nach einiger Zeit verließ ſich das Gut , und vier bis fünf

Jahre vergingen, bevor mich mein Weg dahin zurückführte und mir

geſtattete, mich perſönlich nach den Schickſalen ſeiner Bewohner zu

erkundigen . Im heitern Geſpräch wurde der alten fröhlichen Zeit

gedacht, ſcherzhafte Ereigniſſe wurden aus der Rumpelkammer des

Gedächtniſſes hervorgeholt und erfreueten uns , wie denn der auf

gewärmte Rohl ſtets beſſer ſchmecken ſoll, als friſch zubereiteter.“

Was macht die Ananas aus dem Pferdeſtalle ?" fragte ich .

„Gedeihet fie noch immer in ihrer Miſtbeet-Atmoſphäre ?"

„ Ach, Du meinſt unſern grünmüßigen Stalljungen mit dem

orangefarbigen Haar und den üppigen Sommerſproſſen ? Oh, der

iſt wohl gediehen und der Stellung eines Reitknechts entgegengereift ."

Und baunefifen ?" fragte ich.

,,Die?' u jagte mein Freund mit innigem Mitleiden im Ton ,

wodie haben wir leider vor vierzehn Tagen begraben. Ich weiß

nicht, aber mich hat das Ende des alten treuen Geſchöpfes ſehr ge

rührt, ſie iſt ſo ſtill und ruhig von der Erde geſchieden , wie ſie

darauf gewandelt iſt ." "

Woran iſt ſie denn geſtorben ?"

n „ Ja, wer weiß es ? Der Arzt ſagt : an Erſchöpfung der

Lebenskraft; meine Frau denkt_anders , die jagt : an gebrochenem

Herzen , an Erſchöpfung der Hoffnung. Und wenn ich bedenke, wie

das zuleßt gekommen iſt, ſo möchte ich mich der Anſicht meiner Frau

I
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zuneigen . - Du haſt gewiß auch von der Geſchichte gehört, die vor

ein paar Monaten von Mund zu Mund ging, daß nämlich ein vors

maliger Bauer, der ſein junges Weib mit dem Kinde an der Bruſt

verlaſſen hatte und als Soldat nach Rußland ziehen mußte, nach

ſo langen Jahren zurückgekehrt ſei und ſeine Frau mit einem Ändern

derheirathet vorgefunden habe. Dieſe Geſchichte, die übrigens wahr ſein

ſoll, fand ihren Weg bis in unſer Dorf und kam auch Fiken zu Ohren,

Eines Morgens kam dieſelbe zu mir und bat um ſechs bis

acht Tage Urlaub. Es war dies ein ſo ungewöhnlicher Fall, daß

ich neugierig wurde und nach der Veranlaſſung ihres Wunſches fragte.

Eine ſichtbare Verlegenheit von ihrer Seite, ein zögerndes Bes

mühen, die richtigen Worte zu finden , um meine Frage zu beant

worten , ohne zu viel zu verrathen, bewog mich, ihr kurz zu erklären ,

daß ich ihr die nachgeſuchte Erlaubniß ertheile.

Nach Verlauf einer Woche wurde mir von meiner Frau die

Anzeige : Fiken ſei wieder da, fie ſei mit Gelegenheit auf dem Fracht

wagen des alten Topp gekommen, aber in einem Zuſtande, der es

nöthig gemacht habe, ſie ſogleich zu Bett zu bringen .

Der Arzt wurde gerufen. Meine Frau begleitete denſelben an

das Krankenbett. Es war zu ſpät. Sie ging mit ſchnellem , ges

räuſchloſem Schritte ihrer Auflöſung entgegen. Die irdiſche Hoff

nung, die ſie durch ein Leben voll Täuſchungen geleitet hatte, trat

zurück und die himmliſche Schweſter ergriff ihre Hand . „Und dieje,"

fekte mein Freund gerührt hinzu , „ wird das erfüllt haben , was

jene verſprach.

3d ſprach den Wunſch aus , ihr Grab zu beſuchen. Wir

gingen ſchweigend zu dem kleinen, von einerLinde beſchatteten Kirchhof

des Guts. Da ruhete ſie an der Seite ihrer und ihres Verlobten

Eltern. Ein einfaches Kreuz , ein verwelkter Blumenkranz, von der

Hand der Töchter meines Freundes gewunden , war Alles, was

davon Zeugniß gab , daß Fifen einſt in Demuth durch das Leben ge

wandelt jei und daß ihr Herz in unwandelbarer Treue geſchlagen habe.

Die vollen , roſigen Gluthen der Abendſonne ergoſſen ſich über das

Grab und tauchten den welken Kranz in die Farbe des Lebens , die ver

dorrten Blumen wurden aufgefüßt, aus dem Schlummer des Todes und

De Nachtigal, de Lewart1 ſingt,

De ganze klore Hewen ? klingt,

De Bom un Blaum ,3 de bögt dat Sneit

Un ſtimmet in de Melodei:

Ja, heilig , heilig is de Städ’ ,5

Wo 'n Minſchenhart6 eins breken ded ? !?

1) Lerche. 2)Himmel. 3) Baum und Blume. 4) beugt das Knie. 5) Stätte.

6 ) Menſchenherz. 7) einſt brach .
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3. Abendteuer des Entſpekter Bräfig, bürtig aus

Mekelborg-Sdwerin, vou ihm ſelbft erzählt.

yoch geehrteſter Gönner und Freund !

Beſinnen Sie fich wohl noch auf mir und auf dem Anfange

unſerer edelmüthigen Freundſchaft ? Es war auf dem Sommer

markt zu Wahren ? vor ein Jahrener zwanzig . Ich habe meinen

mir zugeſchworenen Antheil unſerer Freundſchaft redlich gehalten ,

indem ich Ihnen Beweiſe davon in Worten und auch in Subſtanzen

zukommen ließ . Ich that dies ohne Eigennüßlichkeit, und dabei

hätt's denn auch ſein Bewenden gehabt ; aber die Schlechtigkeit und

die Hinterliſtigkeit und die Heimtückſchichkeit miſerabler Mitmenſchen

zwingen mir dazu, Ihnen um Hülfe in meinen Nöthen anzurufen.

Und worum ? Steffanen von Mederiß und mir haben ſie in

unſerer Gegend hölliſchen auf den Zug gekriegt mit allerlei ſpiga

findige Redensarten un Foppereien; Šteffanen mit ſeine Ram

bulljett34 aus die Lüneburger Haide und mir wegen eine dæmliche

Judengeſchichte, wo ich ſo unſchöllig an bin , wie eine Neugeburt.

Dies mir betreffende Regtere ſoll ſich von einen dummen Schnack

von einem Gewiſſen berſtammen , der mit gedruckte Lügen die Leute

unter die Augen geht, und der auf der offenbaren Kegelbahn erzählt

haben ſoll, ſie hätten mir in Berlin grün angemalt und mir darnach

in den großen Affenkaſten in dem zotologiſchen Garten geſeßt.

Dieſes will ich nicht für mein Voll haben , und wenn ich auch kein

Fomilienvater und gefränkter Ehemann bin, ſo gereichen mir ſolche

ausgeſtunkene Hiſtorien doch zum großen Treff- Coeur,6 indem daß

ich, obſchonſt ein alter Junggeſell, doch noch lange nicht for einen

Affen paſſiren will. Erſt wollte ich die Spötter puncto cichu

riarum ? verklagen ; es iſt mir aber dabei eingefallen , daß dann die

Koſten auf jeden reparirt werden möchten , was mich ſehr ſtörend

wäre, vermöge meiner übrigen vielen Ausgaben dieſenHerbſt. Und

jo bin ich denn auf Shnen verfallen , daß Sie die Geſchichte und

was daran herumbammeln thut, zu meiner Ehrenrettung drucken

werden laſſen möchten , wie ſie wirklich paſfirt iſt.

6

I

1) Sommer- Jahrmarkt. 2 Waren, medl. Stadt. 3) gewaltig. 4) Ram

bouillet Schafe. 5) gelten laſſen. 6 ) crève-coeur, Aerger. 7) injuriarum .
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Die Sache iſt nämlich ſo :

Ich bin von meine hochgräfliche Herrſchaften aus meinem

Verhältniß als praktiver Defonomiker entlaſſen , nicht etwa wegen

unbeſtimmter Geld- oder Korn-Rechnung, ſondern wegen der Gicht,

oder wie fie auf Hochdeutſch ſagen : wegen dem Podagra. Ich

habe mir in meinem langjährigen Verhältniß eine Kleinigkeit ver

dient, auch mit Pferdehandel, und dazu kriege ich eine kleine Pang

fionirung und zwölftauſend Dorf , den ich aber nie kriege; denn

worum ? Mein Nachfolger als Entſpekter wirthſchaftet nach einem

ökonomiſchen Kalender, und dies dumme Creatur beſagt for den

November : ,ſchöne Zeit Brennmaterial einzufahren .' Nun frag'

ich jeden gebildeten Menſchen, ob Torf im November noch for

Brennmaterial gelten kann ? Sie haben's auch mal verſucht

und wollten ihneinfahren, ſie mußten ihn aber mit Worpſchüppen ?

aufladen von wegen der Naſſigkeit. Ich bin alſo unſchuldiger

weiſe aus dem Dienſt gekommen, denn for die Gicht kann ich nicht,

die hätte ich mir nämlich ſchon in der Jugend zugelegt , als

ich noch Schaaf hütete, denn dazumalen wurden die alten Schnucken

ſchon des Frühjahrs in den erſten Andäua ausgetrieben, was meines

Wiſſens die ſchönſte und paßlichſte Witterung for die Sicht iſt.

Nun is das anders : nu hüten die Schäfer bloß in's Trockne und

in der Warmniß, und die alten Schnucken werden wie Prinzeſſinnen

aufgewartet , fie ſagen ja ; Steffan will for ſeine Hambulljetts

Regenröck und Unterhoſen machen laſſen . Es iſt möglich, daß ſich

das lohnt; aber ich muß die Geſchichte erzählen ; alſo:

Ich ſteh eins ' s Morgens vor der Thür und rauch Toback

und fuck in's Wetter , denn was ſoll ein alter , immeritirter Ent

ſpekter anders anfangen, da kommt ein Wagen angefahren mit einem

Bläßtens vor. Ich ſeh den Bläßten nachdenklich an und ſag' endlich

zu mir : Dieſer Bläßte muß aus Deiner Bekanntſchaft ſein .

Das iſt am Ende Moſes Löwenthalen ſeiner. Und richtig ! die Sache

hatte einen Grund, denn Moſes Löwenthalſaß auf dem Wagen.

Als er 'ran kommt, ſagt er : „ Gu'n Morgen, Herr Entſpekter

Bräfig," ſagt er : ,,Gu’n Morgen, Moſes Löwenthal," u ſag'ich. -“

Herr Entſpekter," ſagt er , , 'S iſt mir ' ne große Ehre, Ihnen ſchon

ſo zeitig zu treffen, ich hab 'ne Bitt an Ihnen ." „Wo ſo ?" "

frag' ich. – „ Es wird Ihnen nicht unbewußt ſein , " ſagt er , „ daß. „

heut in Bramborg4 Wullmarkt5 is , und wir haben von's große

Haus Meier & Comp. in Hamborg große Pföſte6 in Kummiſchon

übernommen, und mein Bruder, was ſonſt in Perdukten macht, und

1) Wurfſchaufeln . 2) Anfang des Thauwetters. 3) Pferd mit einem weißen

Stirnfled, Bläß. 4) (Neu-) Brandenburg . 5 ) Wolmarkt. 6 ) Pöſte.
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en Wulkenner is , hat's kalte Fieber , und heute is ſein ſchlimmer

Tag. “ Schön,“ ſag'ich. Den Deuwel ſchön ! " ſagt er,

„denn ich verſteh nichts von der Boniteh von der Wull, ich bin for

gewöhnlich for die Bücher; und wir ſind in der größten Verlegen

heit, und wir haben an Ihre Menſchenfreundlichkeit gedacht, daß Sie

als kenntnißreicher Mann in Wullſachen kommen würden , uns zu

helfen bei's Geſchäft.“ „So?“ “ ſag'ich und fuck ihm an .

„Natürlich,“ ſagt er, „ gegen Diäten .“ „ So ?" " ſag'ich und

fuck ihm noch mal ernſtlich an. „ Natürlich,“ jagt er, gegen 'ne

Proviſion ; und heut Abend ſind wir wieder hier .“

Und, jehn Sie , ſo perſwadirt mir dieſer drehbeinigte Juden

bengel zu en Stück ausgeſuchte Dummheit ; ich geh in meine Stube,

zieh mich Stiebel an – denn for gewöhnlich geh ich zu Hauſ auf

Toffelni ſteck Stahl un Stein in die Taſche und Teß mich bei

das hinterliſtige Creatur auf den Wagen und ſag' noch zu ihm :

„ Heute Abend ſind wir alſo doch wieder zu Hauſe? " nga

woll ," jagt er und ſieht mir frech dabei an ; und ich Unſchulds

lamm muß den Karnalljena trauen .

Wir fahren alſo nach Bramborg. Als wir da ankommen ,

ſagt Mojes Löwenthal: „Derr Entſpekter , wo is es mit Ihnen, ich

for mein Part kehr bei Bäcker Zwippelmannen ein, denn ich bün

ümmer da angekehrt. “ „ „Moſes,' “ jag'ich , „ ,thun Sie das.

Die Gewohnheit is das halbe Leben ; ich habe hier in Bramborg

immer im goldenen Knop3 meine Niederkunft gehalten ; ich geh in

den goldnen Kinop." " —, Schön ," ſagt er, ,, denn treff ich Ihnen„

da, wenn ich mich in's Geſchäft einlaſſe." Und ich geh.

Knappemangé daß ich in den goldnen Knop meinen Eintritt

nehme, jeb ich Chriſtian Knollen und Jochen Knuſten und Zehann

Knüppeln, die ſiten da un trinken Panchamber,5 und Knoll, was

ein zuvorkommender un höflicher Mann is, ruft, als er mir anſichtig

wird : „ Unkel Bræſig,“ ruft er, „ wo karrt Ihnen der Deuwel hier

her? – Marfür, ein rein Glas for Unkel Bræſigen !" - Na, der

bringt denn auch ein Glas und jebt mir en Stuhl hin und ſagt

höflich: ,, Prenneho Plas !" - Ich nehme alſo Antheil an der“

Sißung un Knuſt ſagt: „ Bræſig,“ ſagt er, „ ſeid Ihr hier auf Ver

gnügung ? " „ Ne,“ jag ' ich , ich bin hier auf Diäten ,“ “ und

erzähl ihnen mein Verhältniß mitMoſes Löwenthalen. Markür !“

ruft Johann Knüppel, der immer voll plaiſirliche Wißen ſteckt, „noch

zwei Potteljen ? auf Bræfigen ſeine Diäten. " - Na, der bringt ſie,

und wir geben unſern Affen Zuđer und werden fidel wie die Mai

1

1) Pantoffeln. 2 Canaille. 3 ) Knopf , Kugel; Gaſthaus. 4 ) kaum .

5) Champagner. " 6) prenez. 7) Bouteillen.
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käwer um Pfingſten , und Knoll fängt ſchon an : „So leben wir, ſo

leben wir , “ da kommt Moſes Löwenthal 'rein : „Herr Entſpekter

Bräfig, - Diener, meine Herrn ! 'ne Partie von 200 Cent

aber mit ſeine Ånrede konnte er hier natürlich nicht zu

Stande fommen, denn Johann Knüppel, der ſteckte voll allerhand

verfluchte Wißen und ging mit ein volles Glas auf ihm los und

ſagte : „Moſes Löwenthal, hol mich dieſer oder jener ! Ihr ſeid der

nobelſte moſaiſche Glaubensgenoſſe,der mir aufgeſtoßen is , und das

nächſte Jahr kriegt Ihr meine Wolle, nu kommt aber her un trinkt

ein Glas Jubb .“ i Moſes Löwenthal is keiner von den Juden

mit Kalbfellen und Kuhhörnern und Hammelbeinen , ſein Geſchäft

is Wolle und Rapps und Kleejamen , kauft auch Erbſen , wenn ſie

gut ſind; er wird der „raiches beigenannt und kriegt alle Augen

blic Briefe aus Hamborg und London , er hat Bildung und weiß

ſich in 'ner gebildeten ökonomiſchen Geſellſchaft zu benehmen . Sehn

Sie, nimmt alſo richtig das Glas und macht en Diener : „Sangteh , 2

meine Herrn! “ und trinkt. Chriſtian Knoll verſteht kein Franzöſiſch,

aber er verſteht Spaß und ſagt: „ „Was hier Thee ? Moſes, dies

is das richtigeRappswaſſer !3 Hierein Glas auf Eure Blümchen !" -

Und Knuſt trinkt mit ihm auf ſeine kleine israelitiſche Nach

kommenſchaft, und ſo trinken ſie ihm alle auf dem Leibe.

Mojes Löwenthal hat en guten Kopp for die Bücher ; aber

man en ſwachen forgeiſtreiche Getränke ; er wird alſo luſtig und noch

luſtiger und entſchlägt ſich ganz das Geſchäft. „ Moſes, “ ſag ich

endlich, „ ich bin zwarſten nicht als Vormund von Sie angkaſchirt,4

aber dennoch , wenn wir noch wollen, denn wollen wir jeßt , denn

nachher wird's dunkel in dem Magazin , oder wenigſtens wird's

dunkel vor unſern Augen. " „Wahrhaftig , Sie haben Recht,"

ſagt Moſes und ſteht auf und ſtellt ſeine an ſich ſchon falſch ein

geſchrobenen Beine ſo freuzweis , daß der größte Kunſtſtücmacher

da nicht hätte auf ſtehen können , verliert natürlich die Blanſirung)

und jeßt ſich mit einer Nachdrücklichkeit auf ſein Syſtem , daß ich

denke, dies muß vor die Hunde gehn oder auch der Rohrſtuhl. Ich

ſpring' alſo zu : „Moſes," ſag'ich, „ haben Sie ſich was verſtaucht?“

Er lächelt mir aber mit ’ner großen Zutraulichkeit an und ſagt mit
freundlicher Wehmüthigkeit : „ Noch en Bischen warten . “ -1 Na,

die Andern lachen, und Knüppel macht wieder ein paar capitale

Wiße, und Moſes wunkt den Markür und faßt ihn um und ſagt :

„ Bocherleben, noch ein paar Pottelljen von das. " Die werden

1) Schluck, hier ſcherzweiſe für Champagner ; vgl. 3. 2) santé. 3) gebräuch

licher Scherzname des Champagners, weil ihn der Landmann nach guter

Rapp 8- Ernte reichlich fließen läßt. 4 ) engagirt. 5 ) Balance.

Reuter, Band VI. 3
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denn nun auch gebracht und werden conſumtirt , da kommt Moſes

jein Kutſcher in die Stube hinein zu ſtehn und ſagt : „ „ Herr

Löwenthal, wir müſſen nach Hauſ, denn 's is Schawwesabend, und

die Stern werden bald am Himmel ſtehn. “" Mojes ſtellt ſich

wieder auf ſeine freuzweiſen Beine und fällt wieder retour : „ Jochen ,

noch en Bischen warten. “ Und ich geh 'raus mit Jochen und jag ':

„ Jochen ," ſag' ich, in Ermangelung deſſen wär's wohlam

Beſten, Du fährſt nach Hauſe und jagſt, wir jäßen hier zu ſtark

in der Wolle und in's Geſchäft, und wenn wir kämen , kämen wir

morgen mit der Poſt, und von das Andere wird nichts nich geſagt.“

Jochen verſtand mir denn auch gleich, nidköpptel mir zu und

gung, und mitderweil fuhren auch Knoll und Knuſt und Knüppel

ab , alle in einem fröhlichen Zuſtand, und Knüppel machte zum

Schlußtermin noch den köſtlichen Wiß, daß er Moſeſſen mit en

Proppena ſchwarz anmalte, was eigentlich en dummer Wiß,war,

denn Moſes war in ſtillen Schlummer gefallen. Als ſie Alle weg

ſind , ſteh ich mit den Knopwirth vor das Unglücksworm , und wir

judiziren mit einander. „Es iſt ' ne chriſtliche Barmherzigkeit," ſagt,

er , „ wenn wir ihn zu Bett bringen .“ « „Ganz dieſe Meinung,

jag' ich , und wir protokolliren ihn 'rauf und kriegen ihn richtig zu

Bett ; aber mit Umſtänden.

Den annern Morgen komme ich zu Moſeſſen und ſag': „ Na,

Moſes ? " . „Herr Entſpekter,'"" " ſagt er, , „ Ihnen ſchickt mir der

gnädige Gott; jagen Sie mir um Moſes Willen , habe ich geſtern

200 Tentner Wull gekauft ?" " – „Ne," ſag'ich, „ Woll nicht; aber

en Affen habt Ihr Euch gekauft." " – ,,,Waih geſchrie'n !“ ſagt

er , w ,was thu ich mit en Affen ? Aber die ganze Nacht iſt mir

geweſen zu Sinn, als hab' ich 200 Centner Wull gekauft und hab' .

den Centner mit 5 Thlr. zu theuer bezahlt , und im Leibe is mir

zu Sinn, als wenn mir alle Knochen inzwei ſind ." " „ Moſes,"

jag' ich, „ das kommt von der heftigen Sißung auf dem Rohrſtuhle.

Wo kann şin billig denkender Menſch einen beſtimmten Theil jeines

Körpers ſo abſtrappzieren ! Das hält auch die gemüthlichſte und

unſchülligſte Seele auf die Länge nicht aus. Aber hier iſt unſere

Rechnung, meine Diäten ſtehen da mit auf ; und Jochen hab' ich

nach Hauſe fahren laſſen ." - ,,Schön ," jagt er , þerr Ent" „ „

ſpekter , “ “ und bezahlt die Rechnung, denn er gehört zu die liberalen

Juden und iſt neugläubig, unſchön ! Aber ohne Wull kann ich nicht

nach Hauſe. Wiſſen Sie was Neues , wir fahren nach Prenzlau;

ich hab' geſtern Brief gekriegt von Moſes Freudenthal, der ſchreibt

mir, daß Moſes Lilienthal von Moſes Braunthal hat Brief gekriegt,
1) nickte mit dem Kopfe. 2) Pfropfen.
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daß Moſes Hirſchthal 'ne Partie Kammwuli hat gekriegt von Moſes

Roſenthal, und ſie lagert in Prenzlau bei Moſes Moſenthal.“ “

„ Moſes Löwenthal, " ſag' ich, „ das iſt alles recht ſchön ; aber auf

'ne Reiſe in's Preußiſche bün ich nicht präkawirt, denn ich bün mit

gefahren, wie ich ging und ſtand." Haben Sie Gebräuche

an Wäſche," " ſagt er, ich habe Wäſchartikel genug bei mich. Hier,“

und , denken Sie ſich ! perſwadirt mir richtig ein reines Kollorett?

an den Hals und ein paar ſteife jüdiſche Vatermörder an die Kinn

backen , und ich fahr mit ihm nach Prenzlau.

Als wir in Prenzlau unſere Ankunft gehalten hatten , gehen wir

zu Moſes Moſenthalen. „Herr Mojes Moſenthal , " jagt Moſes

Löwenthal, „mein Name is Moſes Löwenthal aus Wahren. “

nehmen Sie doch en Stuhl !“ “ ruft Moſes Moſenthal. Sie ſind

doch gewiß en Bruder von dem Raichen .“ “ Der bünich ſelbſt, “

ſagt Mojes Löwenthal und ſieht ihm mit großer Ausdrucksvolligkeit

. „ Ach, nehmen Sie doch zwei Stühle !" " ruft Moſes Mojen

thal und ſpringt vor Höflichkeit in die Stube 'rum und fährt ſich

durch dem Haare und zupft an den Vatermördern und zieht ſchnell

ein paar ausrangirte Glacéhandſchen an , und ich kriegte auch einen

Stuhl, und Moſes Moſenthal machte mir auch ’ne Aufwartung und

ſagte zu Moſes Löwenthalen :„ Gewiß ein Herr Onkel von Sie. Ich

feh's an die Aehnlichkeit,“ ſagt er ; „ ſo hier herum ,“ und damit

zeigt er auf die Gegend, wo mir die jüdiſchen Vatermörder ſaßen.

Das hatt ich nun von die entfamten Bieſter, die mir ſchon unter

wegs die Ohrläppken durchgeſcheuert hatten , daß man mir for einen

alten Judenonkel anſah. Ich ärgerte mir alſo nicht ſchlecht und

grunj'te3 mir inwendig ,und die andern Beiden ſprachen über's Geſchäft,

und endlich ſtand Moſes Löwenthal auf und ſagte : Nun , wenn die

Wull nach Berlin is , denn muß ich auch nach Berlin .“ Und ſomit

an.
-

gungen wir.

„ Moſes, " ſag ich , als wir auf der Straße find, ,,die Einbildung

iſt doller4 als die Peſtilenz; und wenn Sie ſich einbilden , daß ich

in meineni alten Tagen hinter ein paar hundert Centner Woll auf

die wilde Gauf'iago geh , denn ſchneiden Sie ſich , jag' ich Ihnen ,

denn ich bin bloß bis Bramborg veraccordirt ."—Herr Entſpekter,"

jagt er, „ bedenken Sie, was 'ne Sache iſt. Wohaißt veraccordirt ?

Sie können's thun , Sie können's auch laſſen, Sie ſind ein freier

Mann ; aber auf der Eiſerbahn iſt Berlin ein Rutſch — ein Rutſch

hin , ein Rutſch her und Berlin iſt 'ne metropolitaniſche Stadt,

iſt ein Weltkörper, iſt ein Kunſtwerk in 'ner Sandwüſte, iſt 'ne Idee

1) Vorhemdchen, (collet.) 2 Beſticn . 3 ) bojte. 4 ) toler , ärger.

5 ) Gänſejagd.
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von Großartigkeit mit Gasbeleuchtung und Momente von Friedrich

den Großen und Opernhaus , iſt 'ne königliche Reſidirung mit die

verſchiedenſten Myſterien– kurz es iſt en Punkt auf Erden. Haben

Sie geſehn 'ne Eiſerbahn ? Haben Sie geſehn 'ne Gasbeleuchtung ?

Haben Sie geſehn en Thiergarten mit wirkliche natürliche Thiere?" .

„ Nein ,“ ſag ich, „Moſes, die Eiſerbahnen waren dazumalen zu

meiner Zeit noch nich begänge,1 von 'ner Gasbeleuchtung habe ich

nur en Schatten von einer dunkeln Vorſtellung, und in Hinſicht

deſſen , was mich von einem Thiergarten vorgekommen iſt, jo bezieht

ſich das bloß auf dæmliche Dammhirſche, die wie natürliche Ziegen

ausſehen, aber dennoch" - err Entſpekter, laſſen Se , laſſen1 ,

Se ! Was koſt't 's Ihnen ? " " ruft Moſes. ,, Die Diäten bezahl ich .“

Und jehn Sie! jo perſwadirt mir dieſer Zadermenter von

Perduktenhändler in den Poſtwagen hinein , und, wir fahren nach
Paſſow und ſchließen uns an die Eiſerbahn an.

Soll ich Ihnen nun meine Gefühle bei 'ner Eiſerbahn mit

theilen , ſo verlangen Sie das nicht. ' Ne Eijerbahn iſt 'ne Eijerbahn

und for einen Unbekannten ſehr mit Ueberraſchung , alſo auch for

mir ; denn perſönlich hatte ich bis dato ihr nicht kennen gelernt ,

und durch Lekthüre war ich erſt bis anno 1835 gefommen , indem

daß ich durch Wohlgewogenheit von dem Herrn Paſtor die Große

herzoglich Mecklenburgiſchen Staatskalender beziehe , die deren Er

wähnung in dieſem Jahrgange noch nicht thun .

Ich ſteh alſo auf dem Parron oder Patron, wie ſie’s nennen ,

da kommtMoſes zu mir und ſagt : „ Herr Entſpekter," jagt er und

giebt mir en Zettel in die Hand, hier iſt dritter Claſſe, hart aber

kühl und Tabakrauchen; wollen Sie aber zweiter Claſſe fahren,

warum nicht ? es iſt da aber ſehr heiß , und Tabakrauchen iſt ver

boten ; und wollen Sie erſter Claſſe fahren , da iſt's noch heißer,

und Sie ſißen verhältnißmäßig allein , bloß mit geborene Fürſten

und geborene Garde-Leutnants.“ „ Ja," " ſag' ich ,

ſoll ich einmal meinen Leichnam dieſer Höllenmaſchine anvertrauen,

denn will ich lieber hart und fühl mit Žabakrauchen dritte Claſſe

ſigen, als ohne Tabakrauchen und heiß zweite Claſſe und mit Garde

Leutnants noch heißer erſte Claſſe."

Ich ſtieg alſo in die dritte Claſſe. Ich bin oftmals in

meinem Leben ſehr glücklich geweſen , z . B. auf die verſchiedenen

Erndtebieren ,2 die ich durchgemacht habe , und dann erſtens auf

unſrer Küſterdochter ihre Hochzeit, wo ich mir das erſtemal in

meinem Leben verlobte , woraus nachher nichts wurde; aber ein ſo

ſeliges Gefühl hatte ſich meiner nie beſchlichen, als dieſes in dritter

1) im Gange. 2) Erntefeſten .

1

,,Moſes,

1

I



Abendteuer des Entſpekter Bräfig . 37

1

(111

-

/

11

Claſſe: ich war frei , Moſes hatte für mich bezahlt , kein Menſch

kennete mir, ich konnte mich bequem hinlegen ohne Rückſicht, denn

hinter mir und neben mir faß Reiner, ich konnte ohne Beleidigung

frei ausſpucken , denn Jeder ſpucte frei aus; kurzum es war ein

Gefühl von Freiheit, und ich war inkonito . Gut! ich genieße dies .

Mit einmal ſagt ein ſehr netter Mann , der mir ſchräg gegenüber

ſaß : „Herr Entſpekter Dräſig Herr

ſag' ich verdußt. - , 3a, " ſagt er , „ ich kenn Ihnen, ich hab' Ihnen„ Ja

mal Hammel abgekauft." Herr Entſpekter Bräfig,u ſagt ein

Anderer, „ „wo kommen Sie in's Ukermärkſche? Was macht die

Ellerſau von mich ?" " – knappemang hat dieſer Schweinezüchter?

dies geſagt, ſo ruft Einer aus 'ner andern Ede: „Guten Tag, Herr

Entſpekter ! Kennen Sie mir noch ?“ Und ein anderer langbeinigter

Vofativus klettert über die Arrièrent und Geländer herüber und

kloppt mir auf die Schulter und ſagt : „ Gu'n Dag, Unkel. Bræſig !

Meine Herrn ,“ ſagt er und wend't fich an die Geſellſchaft, „ ich

habe die Ehre, Ihnen hier den berrn Entſpekter Bräſig vorzuſtellen ,

den größten Stammſchäfer, ſcheert ſechs einhalb Pfund pro KoppSpriß=

wäſche." ,, Haha ," " ſag' ich , ,,nun kenn ich Ihnen endlich, Herr

Trebonius ; an's Lügen kenn ich Ihnen .' „Sprechen Sie nicht

darüber," ſagt er. Erlauben Sie, daß ich die Herren vorſtelle;;

Ž . B. Herr Livonius, Herr Colonius , Herr Prätorius und Herr

Piſtorius, lauter gebürtige Medlenbürger und Ökonomiker, die, wie

ich ſelbſt , wegen ihrem lateiniſchen Namen haben auswandern

müſſen, indem daß man in unſerm Vaterlande mit einem lateiniſchen

Landwirthe die Idee von Unpraxis verbindet , und für uns kein

Fortkommen war.“ . „ Na, lüg’ du und der Deubel !" " ſag' ich

zu mir , denke aber doch : „ Eine Höflichkeit iſt die andere werth "

und weil ich in dem Augenblick nichts Paßliches zu ſagen wußte,

ſtelle ich in Ermangelung deſſen Moſes Löwenthalen vor.

Nun fungen die fünf Lateiniſchen eine intereſſante Unterhaltung

an von Schlagordnung und Wechſelwirthſchaft und von Einträglichkeit

der leßtjährigen Erndte, daß mich grün und gelb vor die Augen

wurde, denn ſowas von Roggen und Weizen war mich von Natur

noch nicht vorgekommen ; und ich dacht ſo bei mir, was dieſe Land

männer doch for ein Segen for ihr Vaterland hätten werdenkönnen,

wenn ſie drin geblieben wären, denn von das, was Prätorius und

Piſtorius for ihr Part allein gebau't hatten , hätte manalle Dürftig

keit in Mecklenburg fett machen können; aber Trebonius war ſie
doch noch überlegen , indem er ganz einfach die Säße der beiden

Andern Subblirte. — , Herr Entſpekter Bräfig," ſagt Piſtorius und

1) Barrièren.
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zeigt aus der Eiſerbahn heraus, „ fehn Sie hier, dies iſt mein Gut. "

„ Und da haben Sie all den Weizen und den Roggen auf ge

baut ? frag' ich . „ „ Denn haben Sie an der Eiſerbahn grade

nicht das Schau-Ende hingehängt, denn dies iſt ja der entfamteſte

Sand, den man ſich einbilden kann ." , „ Und doch habe ich auf

dieſem Boden im vergangenen Jahre, obſchonſt es ein trockenes Jahr

war, Flachs gebaut,ſo hoch,“ und zeigt Ihnen dieſer Menſch gut

halbferIshoch!- ,, a ," ſagt denn nun Trebonius, ,,,dieſer Sand„ Ja "

ſieht ſandig aus, iſt's aber nicht, denn es ſteckt Cultur darin , und

ich habe auf welchen , der noch flüchtiger ausſieht, Flachs gebaut,

den ich zweimal habe durchſchneiden müſſen, bloß damit ich ihn in

den Ofen hinein kriegte." " Na, nu hört Allens auf. Sie halten

dir for dumm , ſagt ich zu mir , du ſollſt ihnen wieder for dumm

halten , und das that ich. Ich glaub's," jag' ich alſo , ,, aber

mir is mal 'ne ähnliche Erſcheinung paſſirt. Als ich noch in

Funkſchon1 als praktiver Entſpekter war, da hatte ich malan meiner

Scheide ein Stück Sandacker, was mich eigentlich gar nicht hörte,

denn es war meinen Nachbar jein Sand und war mal bei Ge

legenheit eines Windſturms über meine Feldſcheide gelaufen . Was

ſollte ich nun mit dieſem Racker von Wehjande anfangen ? Ich

beſäe ihn alſo mit Buchweizen, und da Buchweizen mein Fach ſonſt

nich is , und ich feinen Geſchmack an dieſe dreifantige Weizenart

hege, ſo kümmere ich mich auch gar nicht drum. Somit begiebt

ſich denn die Erndte, und mein Staathalter2 kommt und ſagt:

„ Herr Entſpekter, der Buchweizen iſt auch reif , er muß 'runter .“

Gut, " ſag' ich, . „ denn man zu !" . Nach 'ner Weile

geh ich über dem Hofe, da kommen zwei Tagelöhner und ſtellen

ihre Senſen an die Wand und gehen in's Hauſchauer,3 und Jeder

kommt mit einem Beile wieder heraus und holen ſich die Leiter

dem Hühnerſtall und dem Taubenſchlag. „ Was ſoll

dieſes ?" frag' ich. – Verr, wegen dem Buchweizen ," ſagt der„ „ ,
eine. „ Wojo ," frag ich, „wegen dem Buchweizen ?" „Ja,

ſagt er , w ,mitSenſen is da nichts zu machen, wir müſſen mit
Beile darüber." Na, das war denn nu ſtarf, und ich wundre

mir, jaß mir aber doch un frag': „ Was ſoll denn aber die Leiter ? "

„ „ Ia," ſagt er, w ,wir wollten uns das bequemer machen, und

daß fein Unglück geſchieht, und wollten ihm erſt die größten Zweige

aus der Spiße ausbauen . Na, nun werd' ich denn auch neu

begierig und reite ' raus, und ſehn Sie ! da ſteht mein Buch

weizen wie 'ne gatliche Dannenſchonung .“4

1) Funetion. 2) Statthalter, Vogt. 3) Werkſtatt des Rademacher8. 4) an

ſehnliches Tannenwäldchen .
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Das war denn nu wol meine fünf lateiniſche Mitkollegen doch

ein Biſchen zu ſtreifig, und ſie fungen ſchon an : „ Ja, aber ....

und „Aber dennoch . Ich ſah aber gefährlich ernſthaft

und einerlei aus , als wäre mir ſowas in meinem Leben ſchon oft

paſfirt, und plößlich rief Moſes Löwenthal: „ Herr Entſpekter, jehn

Sie 'raus ; hier is Berlin !" Na, ich ſeh 'raus , ich ſeh oben,

ich jeh unten, ich ſeh rechts, ich ſeh links ; nichts als der vortreff

lichſte Buchweizenboden unten, und oben zwei Schornſteine for

Kartoffelbrennerei, und links ein einſamer Eingang zu ' ' ner Art

Sandkuhl mit Kegelbahn und der Aufſchrift ,Sommervergnügen .' –

. „ Moſes . . .," " jag' ich, denn ich denk, ihn reitet der Ehrgeiz noch

doller zu lügen, als wir Ökonomiker. ,, Herr Entſpekter ," ſagt

er, ,'S iſt wahr , es präſentirt ſich nich; 's iſt aber der Anfang

uitd, mit Erlaubniß zu ſagen, die hinterſte Seite ; aber paſſen Sie

Achtung, es kommt gleich . “ Und es kam auch gleich. Wir fuhren

in einer Art von gewölbtem Glashauſe hinein , welches das Ab

ſteigequartier der Eiſerbahn darſtellt, und Moſes jagt: „ Herr

Entſpekter, wundern Sie ſich noch nicht; dies iſt Allens erſt von

hinten . Aber,“ ſagt er, „ haben Sie en Paß ?" Wo ſoll ich

en Paß haben ? i jag'ich. ,' S iſt wahr, “ ſagt er ; „aber 's iſt

ichlimm," jagt er, „ und wir müſſen uns zu helfen ſuchen . Nun

faſſen Sie mir hinten an den Rock und halten Sie feſt un ſagen

Sie kein Wort. Was zu machen iſt, wird gemacht.“

Wir kommen nun in ein grauſames Gedränge von Menſchheit

und mit die lateiniſchen Ökonomiker auseinander, drängen unsaber

durch und kommen zu ein paar Militörperſonen. „ Das ſind die

Schußmänner," ſagt Mojes mir heimlich zu. „ „ Alſo, das ſünd

die,"i" ſage ich zu mir und ſeh ſie mir forſchend an ; aber ſie jahen

mir auch forſchend an ; und der eine ſagte: „ Meine Herren , Ihren

Paß ." Beinah hätt ich mich vergeſſen ; aber Moſes war fir bei

der Hand : „ „ Hier iſt meiner ! Und dies iſt en Onkel von mich,

Levi Joſephi aus Prenzlau, der wegen die dringliche , plößliche,

nächtliche Abreiſe in Geſchäftsjachen keinen Paß hat ; aber ich ...

Sie müſſen warten,“ ſagt der Schußmann, und ſo warten wir

denn, bis ſich die Menſchheit verlaufen hat. ſag'

ich, „ hol Euch ... „Herr Entſpekter, " ſagt er, „wir kommen

damit durch ! ſchweigen Sie, er kommt ſchon .“

Der Schußmann kam denn auch und kuckte mir ſehr bedenklich

an und verglich mein Ausſehen mit jeine ſchriftliche Notizen ; denn,

wie er mir nachher ſelbſt ſagte , mir ani gs

wiſſen, berühmten ſchleſiſchen Mordbrenner gehalten ; endlich aber

-
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fragt er mich, ob ich nicht einen anjäſſigen , zuverläſſigen Mann hätte,

der ſich meiner verbürgte, und ich will ſchon meine Unbekanntſchaft

eingeſtehn, da fällt mir Moſes ein : „Ja , " ſagt er , ,,der raicher

Bankier Berbacher.“

Wir nehmen uns alſo eine Droſchke, was man bei uns einen

gewöhnlichen Einſpänner nennt , und fahren zu Berbachern. AIS

wir unſern Eintritt bei ihm nehmen , ſpringt dieſer hinter einen

Tiſch vor, der voll lauter doppelte Luggerdohrsi liegt, denn die Art

beſchäftigt ſich den Tag über mit das nüßliche Geſchäft doppelte

Luggerdohrs einzuwechſeln weshalb man die Bankiers auch

Bankerts und Wechſelbälge zu nennen pflegt und des Abends

geben ſie ſogenannte Sauereien ? mit Gelehrte und Künſtler und

Muſik. Na, aljo Bexbacher ſpringt in die Höh und ruft : „ Straf

mich Gott, Herr Moſes Löwenthal!" und Mojes Löwenthal macht

en Diener und ſagt auf mich zeigend : „Mit meinem Onkel Devi

Joſephi aus Prenzlau ." „Halt !" rief der Militör - Beamte,

„ dieſes wollte ich fragen. Herr Beybacher; kennen Sie dieſen

Herrn hier ? " Aber er kam zu ſpät mit ſeiner Frage, denn Moſes

hatte Berbachern ſchon einen Augenzwinker apoplexirt,3 und der

feine Takt und das augenblickliche Verſtändniß von jüdiſche Glaubens

genoſſen iſt in knüffliche Fälle wirklich bewunderungswürdig. Ber

bacher fiel mir alſo um den Hals , fieß mich rund um und füßte

mir zweimal in's Geſicht: ,,Gott!" " rief er , ob ich ihn kenn !

Iſt er nicht meine erſte Jugendfreundſchaft? – Levi Joſephi, weißt,

Du noch, as ich Dich immer das doppelte Vieh nannte ? Weißt

Du noch, as Du mich dafür die Haare ausrifieſt?" " - Und dabei

zeigt dieſe verlogene Karnallje auf ſeinen kahlen Kopp, und Moſes, dieſer

Hallunke, zieht en Taſchentuch vor und wiſcht ſich die Augen und

ſagt zu der argloſen Polizei: „ Ach wo rührend ! Ich kann mir

nicht helfen , aber ' s iſt rührend !" Nun bitte ich Ihnen uin

Alles in der Welt, was ſollte ich zu dieſe Anſtellungen der heuch.

leriſchen Lügenbrut ſagen ? Ich wollte dieſem Schußmanne ſchon

mit einer wahrhaften Erklärung unter den Augen gehen , da ſagte

er zu mir : „ „ Schön ," " ſagte er , woich habe mich perſönlich von

Ihrer Perſönlichkeit überzeugt, und das iſt Ihr Glück, denn ſonſt

hätten wir Ihnen einſpunnen4 müſſen ." " Na , dieſe Redensart

machte mich denn verſtußt und ich dachte : „ Aljo ſo iſt die Meinung.

Na, denn man zu !" 1., Aber," ſagt er, die Herrens müſſen

jeßt mit auf die Polizei , denn en Paß müſſen Sie haben ." "

Wir fahren alſo auf die Polizei, und Moſes fluſtert mir zu :

Herr Entſpekter, ſein Sie ſtandhaft! Beſſer ein paar Tage einer

1) Louisdor. 2 Soiréen . 3) applicirt. 4) einſperren.
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von unſere Leut, als vierzehn Tage in Priſong." Aber als meine

Sache vor einen Herrn Rewerendarius auf dem Tapete kam, ſchämte

ich mir in die grobe Grund,1 und wenn der Schußmann nicht mein

Schußengel geworden wir und den Auftritt bei Berbachern erzählt

hätte, denn wär Allens 'rausgekommen , und ich 'rein, nämlich in's

Loch ; aber die beiden Rüſſe von Berbachern , die ſchlugen bei dem

Herrn Rewerendarius zu 'ner Ueberzeugung durch ; ich kriegte den

Paß, und Moſes bezahlte einen Thaler und acht Groſchen. Ich

war ſomit ein geſeßlich atteſtirter , altteſtamentariſcher Glaubens.

genoſſe und Judenonkel.

Was fich in mir entwickelte , als ich mit Moſeſſen ohne dem

Schußengel die Straßen entlang fuhr, war vorzugsweiſe eine innere

Schamhaftigkeit und eine Angſt vor Bekannten , daß ſie mir bes

gegnen möchten und mir den ausgetauſchten Glaubensſtand von's

Geficht leſen. Aber nebenbei kam ein Grimm gegen Moſeſſen über

mir, der mit unſchuldig lächelnden Zügen neben mir ſaß, und vor

Allem gegen Berbachern , der mir mit en paar Judasküſſe for die

Judenſchaft eingewechſelt hatte. Ich ſah nichts von Berlin ,

hörte nichts von Moſeſſen ſeinen Dræhnſchnack? und dachte bei mir :

follſt auch nichts ſagen ! denn ich hatte die innere Befürchtung,

daß ich an zu mauſcheln fangen würde, ſo wie ich den Mund

aufthäte.

Endlich hält der Wagen ſtill, und Moſes ſteigt aus und ſagt :

Dies iſt der Schangdarmen -Markt; Herr Onfel , ſteigen Sie aus ,

wir ſind in's Quartier . " ,,,Entfamter Judenbengel ! " rief ich

und griff rechts und links nach einem Stock oder Regenſchirm oder

ſo was, um ihn damit zu begrüßen , rewart, ich will Dir be

onkeln ! Áber die Schicklichkeit verbot mich dieſes , denn ein

ſehr feiner Mann, der den Wirth vorſtellte, und ein liebenswürdiger

junger Mann mit 'ner grünen Schürze, der Marfür war , was ſie

hier einen Kellnöhr nennen , ( choben ſich damang,3 und ich wurde

in 's Haus 'reingekomplementirt und von da immer Trepp auf und

lange Corydons4 entlang nach Nr. 83.

Knappemang war ich mit Moſeſſen wieder allein , als auch der

Zorn wieder in mir aufbegehrte, ich drehte den Schlüſſel in's Schloß

um , griff nach einem Stücke Dings und ging auf ihm los . „Herr

Entſpekter," rief er, ,, ich bitt Ihnen um 'ne gewiſſe Mäßigung ! –

Schlagen Sie zu ! Sie können mir verſchiedene Löcher in den Kopp

ſchlagen , Sie ſind in 'ner tigeriſchen Wuth, ich bin ein Lamm gegen

Sie. Aber worum ?" , „ Worum ?" v ruf ich.

1) plattd. : in de grawe Grund, d . h . auf's Tiefſte, bis in's Innerſte.

2) langweiliges Geſchwäß. 3) dazwiſchen . 4) Corridore.
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vanſche, Du angeborne Hinterliſtigkeit !" " — ,,Was heißt Revanſche ?„

Was thun Sie mit der Revanſche ?" ſchrie Moſes. Nehmen Sie„

lieber die Diäten , nehmen Sie lieber die Tantième von's Wull

geſchäft. Bin ich nicht geweſen ein liberaliſcher Freund zu Ihnen,

hab' ich nicht bezahlt for Sie, hab' ich nicht gelogen for Sie, hab'

ich nicht geſchwindelt for Sie ?" Dieſes Leßtere war wahr und

entwaffnete mir vollſtändig ; ich legte alſo das Stück Dings weg

und ſchloß die Stube auf. Als Moſes dies ſah, kam er freundlich

auf mich zu und ſagte: „Herr Entſpekter, was machen Sie ſich aus

en Juden . Sie ſind ja kein religiöſer, moraliſcher Jude, Sie find

ja man en polizeilicher Jude , ' ne Art jüdiſches Legitemations

pappier, auf drei Tage gültig , was Schweinefleiſch eſſen kann und

nicht nöthig hat in den Tempel zu gehn ." Aber ich war noch

zu ſehr in Zornigkeit, als daß ich ihm Gehör gab ; und Moſes

fuhr weiter fort: „ Und dafür , daß Sie den israelitiſchen Schein

auf ſich laden, was haben Sie nicht? Sie können das majeſtätiſche

Schloß beſehen von außen und das Moſeum von innen ; Sie

können die nadigte ſtreitbare Jugend auf die Schloßbrück be

ſehen , ganz for umſonſt; Sie können den alten Friß reiten und

den alten Blücherten fechten ſehn, koſt't Sie nichts ; Sie können des

Mittags auf der Parade die lebendigen Generals anſehn und die

grauſame, militöriſche Muſik anhören , Sie können frei alle Schild

wachen von ganz Berlin beſehn Allens for umſonſt; Sie können

kommen zu gehn ſpazieren unter die Linden , Sie können kommen zu

gehn ſpazieren in den Luſtgarten, in den Thiergarten , kein Menſch

fordert Sie was ab. Sie können auch in's Mediziniſche gehn, Sie

können ſich die Monſtrums befehn und die verſchiedenen menſch

lichen Krankheiten in Spiritus koſt't Sie en Trinkgeld; Sie

können auch in die Naturgeſchichte gehn, in den zotologiſchen Garten,

was enthält Affen und Bären und Kameele in ihrer natürlichen

Wildheit koſt't vier Groſchen ; Sie können auch in die Kunſt

gehn- koſt't auch vier Groſchen – in's Ägyptiſche, wo Allens

eingebalſemirt iſt, Schafböcke und Gößen, und Allens beſchrieben iſt

mit ägyptiſche Hämorrhoiden ; Sie fönnen auch gehn in's Griechiſche

und können ſich beſehn die Wandgemälde , die an die Wand find

gemalt von en großen Künſtler , Alles aus freier Hand mit en

bloßen Pinſel ; da können Sie die Auswanderer ſehn von den Ba

byloniſchen Thurm, wie ſie reiten auf die Pferde, und wie ſie reiten

aufdie Ochſen, und die Blumen aus Griechenland, wie ſie ſchwimmen

in den Rahn und ſingen auf der Zither, und die grauſame Schlacht,

was gefochten haben die Römers in die freie Luft; und denn können

Sie ſehn Kaiſer Karl den Großen, wie er die Welt regiert , in der
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einen Hand die Weltkugel , in der andern den blanken Degen.

Sehn Sie, ſo fißt er ! " Und nun , denken Sie ſich ! ſeßt ſich

dieſer vermisquemtel Schmachtlappen von Judenjungen in einen

vorhandenen Lehnſtuhl, nimmt in die eine Hand eine runde Waſſer

pottellje und in die andere einen aufgewickelten Regenſchirm , giebt

ſich 'ne vornehme Ehre und will mich ſo Kaiſer Karl den Großen

vormachen . Na, ich muß laut auf lachen , und wie er ſieht, daß

mich lächerlich iſt, ſpringt er auf und ſagt : „ Es freut mich, Herr

Entſpekter, daß Sie wieder ſind in 'ner Stimmung, und ich muß

in's Geſchäft; aber einen Gefallen thun Sie mir , es kann ſonſt

ein Unglück geben , ziehn Sie die Vatermörder länger 'raus denn

ſo lange Sie ſind in Berlin , müſſen Sie paſſiren for einen von

unſere Leut, und paſſen Sie Achtung, die geheime Polizei wird

hinter Ihnen her ſein , ob's auch ſtimmt mit Levi Joſephi aus

Prenzlau. Und damit gung er .

Ich war aber gar nicht in 'ner Stimmung, und die lekte Bes

merkung ärgerte mir. Nun hatte ich mir aber heute ſchon jo viel

geärgert, daß ich einen bedeutenden appetitlichen þunger verſpürte,

denn ich kriege immer Hunger nach einem Ärger , und als Moſes

weg war, denke ich , ſollſt 'runtergehn und ſollſt en Bischen was

eſſen ; zu dem war's Vesperbrodzeit,was meine Hauptnahrungszeit iſt.

Ich geh aljo ' runter und jage zu dem jungen , liebenswürdigen

Menſchen mit der grünen Schürze: „ Haben Sie die Güte und

bringen Sie mir ein Bischen was zu eſſen.“ , „Was befehlen

Sie ?" " fragt er. „Oh,“ ſag´ ich , „ſo'n Bischen allerhand."

Na, er bringt auch ein Schnibbelken von dies und enSchnibbelken

von das, und ich ſekte mir hin und ſage : „ Bringen Sie mich auch

eine Pottellje Wein. " „Was for 'ne Art befehlen Sie ?"" fragt

er und giebt mich einen Zettel in die Hand. - , Langkork," jag?„ '

ich. „Langkork ?" " fragt er und ſieht aus, als wären ihm ſeine

Schafe in den Weizen gelaufen. „ Ja , " ſag' ich. Den

haben wir nicht, Nun bitte ich Ihnen, dies war nun

mit das erſte Gaſthaus in Berlin und hatten keinen Langfork.

„Na, denn man feinen Medoc,“ ſag' ich. Ich krieg ihm , und

wie ich gerade anfangen will, was zu mir zu nehmen und auf ein

paar Stücke ſchönen Schinken eingehen will, jeßt ſich ein Herr

meiner grade gegenüber und fuckt mir immer an. Halt ! ſage ich

zu mir , das könnte einer von das geheime Obſervationschor ſein ,

von dem Moſes geſagt hat, und laß den Schinken liegen und be

gnüge mir mit kalten Kalbsbraten. Aber er fuckt mir immer zu

Na , ich ärgere mir und will ihm ſchon mit ausgezeichnete

1) mißrathen, verkommen . 2) air.

-

- -

1. jagt er .

I
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Höflichkeit bedienen , da fängt er an : „Um Vergebung zu fragen ,

Sie gehören gewiß unſerm geheimen Poſt- und Eiſerbahn-Verein an ? "

„ Was for en Ding ?" " frag' ich. Geheimer Poſt- und

Eiſerbahn -Verein ,“ ſagt er . „Ich ſah's an der Art, wie SieMeſſer

und Gabel zuſammenlegten, und wie Sie das Glas anfießen .“

„ Was for eine Bewandtniſ hat es mit dieſem Verein ?" " frage ich.

„ Es iſt,“ ſagt er, „wie alle Vereine , 'ne edle Anſtalt zur Er

leichterung der menſchlichen Beſchwerden. Dieſer z . B. erlaubt ſich

das Vergnügen, den Publikum von Poſt- und Eiſerbahn - Geld frei

zu machen . “ . „ Und kann da Jeder als praktives Mitglied ein

treten ? " " fragte ich , indem mir das durch den Kopp ſchoß, daß ich

vermöge dieſes Vereins for umſonſt aus Moſeſſen ſeine Hände und

aus dem Judenonkel-Schwindel heraus kommen könnte. „Ja

wohl," ſagt er, „ wenn er in die geheime Zeichenſprache eingeweiht

iſt.“ ,„ Und Sie können das ? " " frage ich. – „ Aufzuwarten ,"

ſagt er. Es iſt meine Pflicht, jeden achtbaren Herrn über 25 Jahre

aufzunehmen , denn ich bin Meiſter vom Poſtwagen im Oſten und

Weſten und bin Ritter mit der rothen Feder von der Eiſerbahn

dritter Claſſe. “ ,„ Kellnöhr," " rufe ich alſo auf Berliniſch, rnen

Teller und en Glas for dieſen Herrn ! " " und nöthige ihn mit Höf

lichkeit, was er denn auch mit freimüthigem Zulangen erwiedert.

„Na,“ denke ich ſo bei mir, „ dies trifft ſich noch glücklich, und wenn

du nun nach Kräften dich ſatt iſfeſt, denn kannſt du bis Bramborg

aushalten und brauchſt bei freie Paſſage keinen Schilling." Ich

eſſe alſo demgemäß in dieſer Vorausſeßung ; er war mich aber über.

Wie eine lebendige Verheerungsmaſchine hauſete er mang die Vic

tualitäten , und auch den Rothſpohn , obgleich for feinen Medoc

hölliſchen ſauer , ſprach er jo zu , daß ich in beiden Artikeln immer

nachbeſtellen mußte. Endlich hatte es ſich bei ihm geſtoppt, und er

fragte mich : „Um Vergebung, Sie ſind wohl ein Mecklenbürger ?"
. „ Ja," " ſag' ich, n „en rechten Nationalen. " » „ Na,“ ſagt

er, „ das paßt ſich ſchön , die Stettiner Eiſerbahn geht in 'ne Viertel

ſtunde ab, und da können Sie Probe fahren. " Wir gehn alſo,

und ich jage noch zu dem Markür: „ Wenn Herr Moſes Löwenthal

kommt, denn grüßen Sie ihm, und ob er auch was zu Hauſe zu

beſtellen hat ;" ' und lache dabei von Herzen.

Als wir auf den Bahnhof kommen , ſagt er : „ Hier , kommen

Sie, ſteigen Sie ein , “ und nöthigt mir in die dritte Claſſe, wovon

er Ritter mit der rothen Feder war. Er ſteht nun noch draußen

und redte mit einem Eijerbahnmenſchen. Endlich ſoll's abgehen und

er ſteigt auch ein und ſagt : „Nun paſſen Sie auf und machen's

1) Nothwein .

1
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eben ſo, wie ich .“ Na , ich paß alſo auf , und wie nun der

Eiſerbahnmenſch kommt und die Billetter einfordern will , ſteht er

ſo halb auf und pfeift dreimal, und bei jeden Pfiff ſchlägt er ſich

mit dem Zeigefinger der rechten Hand auf die Naſe. Der Menſch

lacht und nickt ihm zu, als wollt er ſagen : „Haha ! 'S iſt All gut,

dir kenne ich .“ Und als er bei mir kommt, mache ich Allens ebenſo,

und er lacht auch, als wollt er ſagen : ,Dir kenne ich auch .“

Na, wir fahren alſo ruhig bis zur nächſten Station, da ſteigen

wir aus und er umarmt mir ſehr gerührt: „ Kommen Sie ,“ ſagt

er, „ legen Sie mir die Hand auf's Herz , ich lege Sie wieder die

Hand auf's Herz ; Sie ſind nun einer von uns. Und nun reiſen

Sie, ſo weit Sie können, Sie wiſſen nun Beſcheid ,“ und damit nahm

er Abſchied von mir, und ich ſteh da, ganz in das ſelige Gefühl

verſunken, Mitglied von dem freien, geheimen Boſt- und Eiſerbahn

Verein und Mitkollege von edeldenkenden Bundesbrüdern zu ſein .

Leider hatte ich zu lange mich dies Gefühl hingegeben ; es pfiff , die

Eiſerbahn ſauſ’te ab, und ich blieb als einjamer Reſt ſtehen. Dies

war mich ſehr verdrießlich ; ich tröſte mir aber und frage einen

Menſchen , der auch ſo einen fliegenden Markurius an der Müße

hatte : „ Wann geht die Eijerbahn wieder nach Stettin ?". , „ Heute

nicht mehr ,“ “ jagt er, „ aber morgen ; heute um 7 Uhr geht nur

noch ein Zug nach Berlin .“ u Dies war mich wieder ſehr ver

drießlich ; aber was hilft's ? Ich kannte das Sprichwort : „ Geduld ,

Vernunft und Hafergrüß, die ſind zu allen Dingen nük," und be

ruhigte mich. „ Sollſt wieder nach Berlin zurückfahren ,“ dacht ich,

„morgen willſt du's nicht verpaſſen ;“ und um's heute nicht zu ver

paſſen , will ich nach meiner Ühr ſehn únd nun denken Sie ſich

meine Ueberraſchung meine Uhr war weg. Mein erſter Ge

danke war : „ Himmel Donnerwetter !“ mein zweiter : „ Die haben

ſie Dir geſtohlen !“ und mein dritter : „ Nun flöt ihr nach ! " Aber

auch wenn die Eiſerbahn ihr nachgepfiffen hätte , ſie wäre nicht

wieder gekommen. Höchſt verdrießlich ſeßte ich mich auf den Parron

und bammle mit die Beine, bis der Zug kommt. Endlich kommt

das ſchnaubende Bieſt angebrummt , und ich ſteige in dritter Claſſe.

Mitderweile kommt denn auch der Menſch, der die Billetter einfordert

und ruft mich zu : „Sie da ! " Ich erhebe mir denn halb , pfeife

dreimal und ſchlage mir bei jedem Pfiff mit dem Zeigefinger der

rechten Hand dreimal auf die Naſe. „Ihr Billet, mein Herr!"

ruft der Menſch. – Ich jage alſo : „ Verſtehen Sie denn nicht ?" "„

und mache ihm die geheime Zeichenſprache nochmal. – „Herr, “

ruft der Menſch, „wollen Sie mich zum Beſten haben ? Ich bin

Eiſenbahnbeamter." ,,Und ich ,“ u rufe ich, ,,, bin Mitglied des

-
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freien, geheimen Poſt- und Eiſerbahn-Vereins." " — ,, Ein Narr find“

Sie ! Und 'raus mit Ihnen, wenn Sie nicht bezahlt haben ! “ ruft

der Kerl. Ich ſtieg denn nu würklich aus , bloß um ihn zu

zeigen, was 'ne barke iſt. Herr," ſag' ich . Swabb !

ſchlägt der Kerl die Thüre zu . . „Herr,“ “ ſag ' ich nochmal....

Wupp ! iſt der Kerl auf die Maſchinerie hinauf und Heidi ! geht

die Eijerbahn.

Nun denken Sie ſich bloß mal dies Stück an ! Da ſteh ich

nun einſam und unbekannt in 'ner wüſten Gegend, ohne Geld- und

Verſak -Mittel, zwei Meilen von Berlin und zwanzig von Bram

borg. „ Bräſig,“ ſage ich alſo ſehr ärgerlich zu mir , denn Levi

Joſephi war mir noch nicht geläufig, „ Bräſig, was nun ? du haſt

dir hier ſchön in den Neſſel geſeßt, denn nach Bramborg das halten

deine Knochen und dein Magen nicht aus. Aljo wohin ? Nach

Berlin, und tritt wieder als Judenonkel bei Moſes Löwenthalen

in's Geſchäft .“ In verlegenen Verhältniſſen bin ich immer kurz

reſolvirt, ich geh alſo immer die Eijerbahn nach; ich geh bis es

ſtiddunkel is , komme aber endlich in eine brilljante Erleuchtung,

denn ſie hatten an dieſen Abend die ganze Gasbeleuchtung an

geſteckt. Ich überlaß mich alſo dem erhebenden Eindruck diejes

glänzenden Lichtſchimmers und geh förfötſchl weiter ; ich geh aus

das eine Thor ' raus, kehr um und geh aus das andere , ich geh

rechts und links und geh grad aus und wieder zurück und kann

wohl ſagen , ich habe mir an dieſem Abend die ganze Gas

beleuchtung beſehn mit Ausnahme von die Laternen auf den

Schangdarmen-Markt , wo ich hin wollte. Ich frage einen ſpäten

Nachtwandler : „Wo iſt der Schangdarmen -Markt ?"

iſt noch weit... Ich frage einen andern. „ „Oh , der iſt noch

ſehr weit, “ “ Und je mehr ich fragte, je mehr wurde er ſehr

weit, endlich ſagte Einer : „ Oh, der iſt dicht dabei.“ - Dieſer

Balſam in meine Ohren verſekte mich in Freude, aber machte mir

nicht unbeſonnen ; ſtatt wieder in die Ungewißheit umherzulaufen,

wo er wieder ſehr weit werden konnte, jeßte ich mich rittlings auf

ein befindliches Treppengeländer mit dem Bewußtſein : du biſt doch

nun in der Nähe von deinem Gaſthofe .“

So fiß ich denn nun alſo und ruh mir und danke meinen

Schöpfer , daß er for den Juni ſchöne lauwarme Nächte geſtiftet

hat , als ich eine Art von fröhlichen Scandal höre , der ſich mir

entgegen bewegt. „ Das ſind wilde Nachtflatterer," ſage ich zu mir,

und will jchon aus dem Wege gehn , als mich eine Stimme ſehr

bekannt for kommt. Ich bleibe aljo, und wiſſen Sie, wer ſich mir

1) unverweilt.

.
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„ „ Oh, der
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in derGasbeleuchtung offenbarte ? – Trebonius mit die vier andern

lateiniſchen Ökonomiker . „Trebonius, “ rufe ich , und er ſieht

mich an meinem Aufenthaltsort und ruft : Wahrhaftig , Untel...

Bræfig ! "" — ,,Still," jag' ich, keinen Namen nennen !"„ „ „ Was

Deuwel !" " ſagt er. Plagt er Euch , daß 3hr hier bei nacht

ſchlafender Zeit auf ein Treppengeländer reitet ?" " – „Je , das

ſagen Sie man mal!" antwort ich und erzähl ihm, daß mich mein

Gaſthaus abhanden gekommen wäre. - ,, Onkel Bräfig ," ſagt“ “

Prätorius Still, um Gotteswillen !“ ſag' ich. „Ich bin

Levi Joſephi aus Prenzlau. “ Erſt fuckten ſie mir Alle ſtumm

an, und darauf brachen ſie in ein honorigesi Gelächter aus.

ſeid Ihr?“ ,, Devi Joſephi aus Prenzlau , " jag' ich, „ und hier

könnt Ihr's leſen; aber ſtill, um Gotteswillen, wegen die geheimen

Schleichwächter," und damit gebe ich ihnen meinen Paß. Nun

lachen ſie denn wieder Alle, und endlich ruft Piſtorius : „Kinder,“

ſagt er, „ das is 'ne Geſchichte, die muß er uns erzählen.“

" " ſagt Trebonius, „ver muß mit in unſerm Gaſthofe." "

Allens in der Welt ,“ ſag'ich , ,aber nennt mir mit meinen

polizeilichen Namen. “ Und nun levi-joſephiten ſie mir vorn und

levi-joſephiten ſie mir hinten, daß mir grün und gelb vor den Augen

wurde. „ Herr Levi Joſephi aus Prenzlau ,“ ſagt Piſtorius und

präſentirte mir den Portier von das Gaſthaus. Ein Bett und

eint Zimmer for meinen Freund , Herrn Levi Joſephi aus Prenzlau, "

commandirte Trebonius einen Kellnöhr. „Treten Sie ein, Herr

Levi Joſephi,“ ſagte Livonius. ,Seßen Sie ſich , Herr Levi

Joſephi," ſagte Colonius. Befehlen Sie noch etwas , herr

Levi Joſephi ?“ fragte der Grasaff von Kellnöhr. „ „ Nein , zum

Deuwel !" " ſag' ich . „ Halten Sie Ihr Maul !" " Und als er

weg iſt, da muß ich denn erzählen, wo ich zu dem Namen und wo

ich auf das Treppengeländer zu reiten kam . Na , fie lachten denn

nicht ſchlecht und meinten , der Bundesbruder wäre woll ein richtig

Berliner Kind geweſen , der ſich einmal ordentlich hätte ſatt eſſen

wollen und ſich in meine Uhr verliebt hätte. Endlich gingen die

vier Andern zu Bette, und ich blieb noch eine Zeit lang mit Tres

boniuſſen allein .

Unkel Bræfig ," ſagte Trebonius, „ Euer ganzes bedrängtes

Verhältniß ſtammt ſich aus Eurem baren Geld -Mangel. Glaubt

mich das zu ! Ein Menſch ohne Geld iſt wie ein Schiff ohne

Ballaſt, es fehlt ihm die Haltung.“ „ Trebonius,“ ſage ich,

...Ihr braucht nicht zu dieſe überflüſſige Bemerkung ein Geſicht zu

machen wie der Prediger Salomonis , das weiß ich allein ." "

1) ſtatt: homeriſches oder ſonores.
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„Unfel Bræſig, " ſagt Trebonius , , Ihr habt mir in meinen uns

bemittelten Zeitumſtänden oft mit Schuldendeckung und Vorſchuß

unter die Arme gegriffen, und ich habe Euch in ein dankbares Ges

dächtniß. Woviel braucht Ihr ?" „ „ Habt Ihr denn was ?N 10

frag' ich , denn ich wußte aus den Klagen ſeiner beiderſeitigen

Herrn Eltern, daß er man ſwach ſtand. „Ich ?" fragte er und

kudte mir groß an. „ Ich habe geſtern an 2500 Thalerfür Wolle

eingenommen, indem ich 7 Thaler mehr pro Centner erhalte als die

Uebrigen aber ſprechen Sie nicht darüber for 3000 Thaler

Rappš ſteht auf dem Felde, 4000 Thaler liegen zu Hauſe in meinem

Sekretähr, ohne die ausſtehenden Forderungen. Es iſt wahr,

vor ein paar Jahren wollte ich mich for inſolent1 erklären , aber

Unkel Bræſig, die Ideen ! Ich habe immer Ideen ; wenn die eine

alle geworden iſt, hab' ich ' ne neue! Ich verfiel in meine Ver

legenheit auf drei neue Ideen : auf eine großartige Bienenzucht, auf

eine großartige engliſche Hühnerzucht und auf eine großartige

Karpfenzucht, denn ich habe hinter meinem Garten einen kleinen

Teich mit ausgeſuchtes Karpfenwaſſer. Mit dieſe drei Züchtungen

bezahl ich meine Pacht, und was die Wirthſchaft extra noch einträgt,

iſt reiner Ueberſchuß und wird in den Sekretähr gelegt.“ „Na,

lüg' du und der Deuwel!" " denk ich; aber wegen meiner Verlegenheit

und ſeiner Gutmüthigkeit wollte ich ihm eine Anpumpung nicht ab

chlagen und ſage : „Ja , wenn ich ſo'n ſechs Luggerdohr ... !
Weiter nichtsall jagt er. ... Sollen Sie haben. — Morgen. "„

Somit ſage ich ihm denn wohlſchlafende Nacht und gehe in mein

Loſchih,? was neben ihm an befindlich war.

Es wäre nun ſchon ſehr ſpät , und müde wäre ich auch; ich

denk alſo , ſollſt man gleich zu Bette gehn und ſuche mich den

Stiewelknecht . Dieſer Stiewelfnecht war ein doppelter; er hatte auf

jedem Ende eine Klemme. Ich hatte eine ſolche Erfindung noch

nicht geſchen und denke ſo bei mir : was ſie in die großen Gaſt

höfe doch all for Bequemlichkeiten haben ! Hier kannſt du dir die

beiden Stiewel mit einmal ausziehen .

Ich klemm mir alſo den einen Hacken ein und mit Umſtände

auch den andern , und will nu ziehen ; Gott in dem hohen Himmel !

ich jaß in einen ſpanjchen Buck, ich hatte mir in Fußangeln gelegt.

Ich will mir nu losmachen , aber wenn ich mich bückte, verlor ich

ümmer die Blanſirung, und kein Stuhl war in meiner Nachbarſchaft;

knapp daß ich mich an die Wand halten konnte. Da ſtand ich nu mit

auswärtſige Beine, un was nu ? Noth kennt kein Gebot; ich kloppe

alſo an die Want nach Treboniuſſen und rufe ihm um Hülfe.

1) inſolvent. 2) Logis . 3) Bod.

1
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Er kommt denn auch ; aber als er mich da an die Wand ge

nagelt ſtehen ſieht und die natürliche Urſache an meinen Füßen

gewahr wird, fängt dieſes Undirt aus vollem Halſ an zu lachen

und lacht ſich aus aller Contenanß. Dummheit lacht ,“ ſage ich,

wmachen Sie mir lieber aus dieſem Verhältniſſe los !" Er aber

läuft hin und holt die andern Ökonomiker , und da ſtehen ſie nu

um meiner Perſon herum in dem Hemden und in kurzen Zeuge

und lachen und amuſiren ſich mit meinem Anblick. ,,Nu haben wir

en ollen Voß2 gefangen ,“ ſagt Trebonius, und ich denk: ,, Komm

mir bloß en Bitſchen neger ! " 113 „ Herr Levi Joſephi,“ ſagt

Piſtorius, „wollen Sie die Wand umliegen ?" ,, Er warmt ſich,

an ihr," ſagt Prätorius; und ſo machen ſie ihre Wiße und danzen

und jöfelnt um mich herum, jeder mit en Licht in der Hand, aber

in Armweite, denn ſie mußten es mir woll anſehen , daß ich in

einen gefährlichen Zuſtand übergegangen war. Endlich bückte ſich

Livonius, was der. Gutmüthigſte von der Bande war, und machte

mir aus die Angeln los ; aber ſo brads ich los war , brach auch

bei mich die Wuth aus, und indem die Andern weggelaufen waren ,

gab ich Livoniuſſen ein paar nachdrüdliche Maulſchellen. Was mich

nachher ſehr leid war, indem es einen undankbaren Schein auf

mich lud, worin ich mir aber in dem Augenblick nicht helfen konnte.

Den annern Morgen exkufirten ſie ſich bei mir ſehr wegen

der Lächerlichkeit , und ich bei Livoniuſſen wegen der Maulichellen,

und daß ich ihn nicht damit hätte beleidigen wollen, was auch genügend

angenommen wurde, und Trebonius gab mir das verabredete Geld.

Es kam mir aber ſo vor, als wenn es nicht aus Treboniuſſen

ſeine Taſche allein ſtamme, denn als dieſer es mich gab, ſtanden die

andern Lateiner um mich 'rum un gaben mich gute Lehren : wo ich

hingehen ſollte, was ich dafor beſehen un kaufen ſollte, wo ich es ver

ſtecken ſollte, und daß ich es mich jo nich ſtehlen laſſen oder es ver

lieren ſollte, grade wie es die Wohlthätigkeit bei die Snurrers6 macht.

Dies fam mich ſchon bunnmals hellichen ? allmohſenmäßig vor ;

aber wenn ich dazumalen wüßte , was ich nu weiß , nämlich daß

Trebonius for mich, als verſchämten Armen, mit einem Töller bei

die Andern 'rumgegangen war, und ſie ſich for mich ſubſcribirt

hatten , ſo hätte ich dagegen proſtituirt und hätte ihnen das Geld

vor die Füße geworfen ; aber meine Seele hatte keine Idee davon,

und ich war in Hinſicht deſſen unſchüllig wie ein Aulamm, indem

daß ich ſchon wegen der Abtragung dieſer Vorſtreckung meinen

Ueberſchlag machte.

1) Unthier. 2) alten Fuchs. 3) ein Bischen näher. 4) treiben Jocus, Poffen.

5 ) ſobald . 6 ) Bettler. 7 hölliſch, ſehr. 8) weibliches Lamm.

Reuter, Band VI. 4
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Wir frühſtücken denn nu ganz auf mecklenburgſche Manier mit

Mettwurſt un Schinken un ſuren Aal un allerlei geiſtreiche Getränke,

und als die lateiniſchen Öfonomiker abreiſen, ſchüttele ich dieſe ent

famtigen Bengels noch alle die Hände, ohne Wiſſenſchaft, was ſie

mich hinterrüits for einen Lad1 als Powerinsky2 angehängt haben.

Als ſie weg ſünd, mache ich mir einen ordentlichen Schlachtplan

for meine Umſtände zurecht und judicire ſo: mit 2 Luggerdohr

kommſt du gut und gerne reti du haſt alſo vier Luggerdohr zum

Bejehen der hieſigen Stadt,und da du einmal hier büſt, ſo beſieh fie

dich von Ur3 tau End ! Vor allen Dingen ſorg' aber dafor , daß

deine augenblicklichen Geldmittel nicht achter4 deine Uhr herlaufen ;

denn wo ich gung und ſtund , ſtund mit gold'ne Buchſtaben ange

ſchrieben : „Vor Taſchendieben wird gewarnt, was in mich eine ſehr

unbehagliche Stimmung verurſachte.

Ich geh alſo mit mir zu Kehr,5 ob ich mich eine Knipptaſche,

die ſie hier ein Portepehe nennen , oder einen Geldbeutel kaufen

joll; ſtimm aber endlich for einen Geldbeutel, weil er mich geläufiger

war, und fauf mir einen kleinen ſeidenen , der ſich nachher aber

als einen gewöhnlichen , bomwullenen auswieß. Wo aber mit die

Creatur hin ? In die Taſche ging's nich wegen die Taſchendiebe;

alſo auf bloßem Leibe. Jih ſuche mich nun alſo ein ſtilles, ver

ſchmiegenes Pläßchen auf , knöpfe mir die Extremitäten los und

binde mir meine Habſeligkeiten unterhalb die Magengegend feſt.

Dies hat mich auch nicht gereuet bis auf die Lekt ,? wo es zu

meinem Schaden ausſchlug.

Da ich mir nu in Sicherheit wußte, geh ich denn 'rum un

beſeh mir Allens. Das erſte war denn nu der große Kuhrfürſt auf

der Brücke, wo er über die erbärmlichen Sklaven fortreitet. Hat

'ne P'rük auf, 'ne unverſchämte P'rüf! Ich trage auch 'ne P'rück,

wa : man im Hochdeutſchen eine Tuhr nennt; aber ſo 'ne Prük !

Helliſch forſcher Herr übrigens, dieſer olle Kuhrfürſt ! Aber nichts

gegen den ollen trächtigen Hengſt, den er unter ſich hat. Das

iſt's ! Der thut's! Dieſe runden Knochen und das platte Kreuz,

nichts von Spatt und Haſenhack !8 Der könnt unſer olles meckel

burgiches Blut noch mal auffriſchen, beſſer als dieſe olle Zegen " von

engelſche Windſchneider. Ich frag' , wo ſoll Einer up Štunnaio

noch richtige Sadelmähren11 herfrigen ? Dieſer is einer ; aber auch

woll lang' all dod . Na, wir können nicht ewig leben ; aber Schad',

daß die Raße ausſtirbt.

1) Mafel. 2) von pauvre, arm . 3) Anfang (Urt Drt , Spiße). 4) hinter.

5 ) zu Rathe 6) Portemonnaie. 7) zuleßt. 8) Pferdekrankheiten. 9 Ziegen .

10) zur Stunde, jept. 11) Sattelpferde.
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Darauf beſah ich mich das Sloß, d. 5. auswendig , denn in

wendig ging's nicht, indem daß Königs augenblicklich eigenhändig

darinwohnen ; aber von auswendig beſah ich es mich ſehr genau ,

auch von der verkehrten Seite, allwo ich wieder ein paar Pferde

antraf mit zwei nacigte Figuren von junge Menſchen, die ſie ſtats

„Reitknechte', Pferdebändiger benennen. Das glaub ich, mit dieſe

ollen Schinder werden ſie woll fertig, das ſünd Bauerflöpper und

keine Raß’ is nich drin ; ich möcht aber bloß mal ſehen , wenn ſie

den ollen Kuhrfürſten - Hengſt ſo mit der alleinigen Trenſe auf's

Hintertheil ſeßen wollten, wo der woll mit ihnen bliebe. Es ſoll

dies ruſſiſches Geblüt ſein und joll von dem ſeligen Kaiſer Nikolas

herſtammen, das heißt als Preſent.

Von hier ging ich 'rüber nach dem Mauſeum . Das laß ich

mir gefallen ! Ein ſchönes Pferd , ein biſchen weich in die Feſſel,

aber elegant, ſcheint mich Jvenacker Herodothen- Blut3 in zu ſein ;

is ein Jagdpferd, wie's in's Buch ſteht. Es wird hier auch auf

Jagd geritten, indem daß eine Amazonin darauf ſißt und fich mit

en Undirt fechi't. Was mich nicht gefällt , is , daß das Frauen

zimmer wie ein Mannszimmer reitet ; ich habe Eddelfrölens4 und

Gräwinnen zu Pferde geſehen , ſaßen aber alle verdwa35 un hätten

Federhüte auf und lange Kleider. Dieſe hätte aber eine Nachtmüße

auf und geht ſehr in kurzen Zeuge. Na , laſſe ihr ; es mag

bei ihr 311 Lande jo woll ſo Mode ſein . Was ihre perſönliche

Körperbeſchaffenheit anbetrifft, ſo iſt genug davon zu ſehen , daß

man ſie nicht zu die Häßlichen zu rechnen braucht ; indeſſen is dies

nicht mein Fach, ich bin mehr for Pferde.

Nach der Beſichtigung dieſer Amazonin gehe ich denn nun über

eine Brücke, allwo verſchiedene weibliche und männliche Geſchlechter

in weißen Marmor auf das Brückengeländer herumſtanden. Die

weiblichen Geſchlechter waren halbwege in Kleidung, die männlichen

hingegen waren in vollſtändiger Unbekleidung. 3ch muß jagen,

ich bün ſonſt nicht ſehr ichimpflich ; aber dies ſchanirte6 mich doch

ſehr , und warum ſoll ein Mann in meine Jahren ſich mit das verleşte

Gefühl abquälen ? Ich gung alſo weiter , und als ich en Bijchen

gegangen war, ſah ich Einen , der mit en Degen von ſein Poſtament

herunterfuchtelte ; er kam mir ſehr bekannt vor : ich ging 'ran.

Wer war's ? Der olle Blüchert. Da ſtand er

lebenslänglich.

Er jah ſich hellichen ähnlich, und ich freu'te mich ungeheuer ihn hier

zu ſehen , denn ich hatte ihn in Roſtoc oftmals aufdem Hoppenmarkt?

1 ) ſtatt. 2 ) Klepper. 3) auß dem Geſtüt des Grafen von Pleijen - Ivenac .

4 ) Edelfräulein. 5 ) quer, ſeitwärts. 6) genirte. 7) $ opfenmarkt.

und zwar
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bemerkt. Hier trägt er einen gewöhnlichen Soldaten -Mantängt und

hat einen Degen in der Hand, was ihm ſehr gut kleidet ; in Roſtock

geht er in einem Löwenfelle und hat einen abgebrochenen Knüppel

in der Hand , den ſie einen Feldherrnſtab nennen ; auch hat er eine

Inſchrift, welche die Stadt Roſtock for hundert Luggerdohr bei einen

gewiſſen Goethe beſtellt hat, die aber auch man ſo knappemang for

den halben Preis ausgefallen is. Mich iſt ſie aus dem Gedächtniß

gefallen, denn ich habe for Verſe keine Andacht.

Na, ich ſteh nun alſo da und freu mich über ihm als Lands

mann , da kommt ein junger Menſch angegangen , ein netter Mann,

augenſcheinlich ein eingeborener Berliner, ſtellt ſich bei mir hin und

ſieht auch den ollen Blüchert an und ſagt endlich näher tretend zu

mir : „ Gefällt er Sie ? " „ Natürlich ," " ſag'ich , „ „ aber was

mich wundert, is , daß ſie ſo einen ollen Helden , der bei der

Kafallerie geſtanden hat un ſein Leblang auf die Mähren 'rum

gerangt hat, ümmer ein Poſtament zu Fuß ſeken .

Sie haben Recht," ſagt er, „aber Sie haben ſich weiß gemacht ,“

und ſtellt ſich hinter mir und floppt mir höflich den Pucel ab.

Indeſſen ,“ ſagt er, „ for gewöhnliche Generals wird auf Poſtamenten

kein Pferd gut gethan , das is bloß for die allerhöchſten Herrſchaften,

wie Sie das an den ollen Friß ſehen können ,“ und ſomit zeigt er

mich ihm , wie er aus die grünen Linden herausreitet.

Ich bedanke mich nun bei ihm for das Abkloppen und er ſagt

höflich : „ O dafor nich !“ und ſagt : „ Adjes,“ und geht ſeiner Wege,

und ich geh zum ollen Friß.

Na, hören Sie , wo is das möglich ! So 'ne Aehnlichkeit !

Grad' ſo , als auf die alten preußiſchen Zweigroſchenſtücken. Allens

ganz richtig! Und das ſoll ein gewiſſer Profeſſor gemacht haben,

und ſoll ſich das all erſt aus gewöhnlichen Lehm ausgeknädt haben ?

Das mag der Deuwel glauben, denn wenn Einer das Pferd an

ſieht , denn denkt er nicht an ſo einen lateiniſchen Profeſſor, ſondern

an einen richtigen Stallmeiſter. Ne, hören Sie! Das Pferd !

Ja , 's iſt wahr, ein Biſchen hohe Aktion in den Vorderknochen ;

aber freie Bruſt. Wo paſtetiſcha geht das Thier in bloßen Schritt

in die Welt hinein ! Grad' , als wenn das dumme Creatur wüßte,

daß ein König auf ſeinen Puckel ſißt. Rechts und links un vorne

ſünd an das Poſtament den ollen Frigen ſeine Herrn Generals und

Feldmarſchalls angebracht, alle ſo 'ne olle ehrliche, didföppige , pom

merſche Geſichter, und damang3 ſteht der olie ziethen , der mir be

ſonders bekannt is, denn was mein Großvater-Bruder geweſen is ,

hat mit ihm dazumalen achter'n * Buſch geſeſſen und in unſerer

1) Mantel. 2) pathetiſch . 3) dazwiſchen . 4) hinter’m.
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Familie hat ſich noch ein alter inzweiiger Stiefel aufbewahrt, der

von ihm ſtammt,und den meine Brudertochter, die Madame Ziehlken

in Lübz, unter 'ne Glasklocke in ausgeſtopften Zuſtand auf ihre

Kommode zu ſtehn hat.

Das Einzigſte, was mich bei dieſer Bildſäuhle nicht gefällt, is,

daß die Siviliſten hinten unter dem Pferdeſchwanz ſißen, was mich

doch zu ſehr gegen den Reſpekt ſcheint.

Nu war mich aber durſtig geworden , und ich ſehe mir nach

einem Erfriſchungszimmer um , deren Anzahl in Berlin in Menge

zu finden is. Ich finde denn auch eins und gehe hinein.

Da ſißen ſie nun Alle und leſen aus derZeitung. Ich nehme

mir alſo auch eine und laſſe mir ein Glas Bier kommen. Meine

Zeitung war aber nur eine Beilage , was mir lieb war, denn ich

leſe die gewöhnlichen bürgerlichen Zuſtände , als verlorne Sachen,

Gummikaloſchen , Ausverkauf und neuſilberne Theekeſſel , lieber als

die föniglichen Regierungs- Verhältniſſe. So komme ich denn alſo

auf den Artifel ,verlaufen'. Da is denn nu erſt ein Bintſcher,

dunn ein Hühnerhund un dunn ein Spiß un dunn ich ſelber.

Denken Sie ſich ich ſelber ! Aber Gott ſei Dank , als Jude ;

mein chriſtlicher Name war nicht darin benannt. Dieſer mir ſehr

unangenehmer Parragraf der Zeitung lautete folgendermaßen :

,5 Thaler Belohnung!

,Seit geſtern Nachmittag iſt aus dem Scheible'ichen Hotel am

Gensdarmen -Markt mein Onkel Levi Joſephi aus Prenzlau ſpurlos

verſchwunden . Menſchenfreunde werden aufgefordert, denſelben, wo

ſie ihn auch finden mögen, aufzugreifen und gegen obige Summe in

dem benannten Hotel an mich abzuliefern.

Moſes Löwenthal ,

Wollhändler und betrübter Neveu.

Signalement des Herrn Levi Joſephi.

Größe klein.

Stärke ſehr ſtarf.

Naje dict und ſchnupft.

Augen grau und wohlwollend.

Mund gewöhnlich, aber ausdrudsvoll.

Haar unnatürlich, eigentlich eine fuchſige Perüde, die

nicht mit Eiweiß, ſondern mit einem ſchwarzen

Bande unter dem Kinne befeſtigt wird.

Religion . mojaiſch.

Sprache ein ſehr richtiges Hochdeutſch, ohne jede jüdiſche

Beimiſchung.

• . .

6
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Nun thun Sie mir den Gefallen und machen Sie ſich eine

Einbildung von meinem Ärger. Läßt mir dieſer Judenbengel unter

die verlaufenen Hunde in die Vojſiſche Zeitung ſeben ! So lange

hatte ich mir nur vor der geheimen Polizei wegen der kackerment

ſchen Judenſchaft in Acht zu nehmen , nun konnte mich Jeder , der

fünf Thaler verdienen wollte, arretiren und abliefern. Ich ſehe

mich um in dem Lokahle und ſehe dort verſchiedene Geſichter , die

im Stande waren , ihren eigenen Vater und Mutter an Moſes

Löwenthalen abzuliefern. Ich male mir dies vor Augen , und der

Angſtſchwiß bricht mir aus , nicht for den dummerhaften Juden

jungen , ne, for den Scandal, der auf mein Renommeh fallen mußte.

Ich will mir dieſen Schwiß abtrocknen , lange in die Taſche und

juche nach dem Schnupptuch. – Ja , proſt Mahlzeit! Hätte ich

auch einen ? Ich hätte keinen , und ich hätte doch heute Morgen

einen gehabt ; als die lateiniſchen Ökonomifer abreiſ'ten , hätte ich

ihnen mit meinem roth- und gelbjeidenen Schnupptuch noch freund

ſchaftlich nachgeweht. Kein Menſch war mir förredeſſen? zu nahe

gekommen ja doch ! der eingeborne Berliner , der mich bei

Blücherten abgekloppt hatte ; aber wie wäre das möglich ? Der

Man wäre ein gebildeter Menſch, und denn in Gegenwart von den

ollen Blüchert! Aber der Schnupptuch blieb weg.

Mir wurde doch ganz ängſtlich bei dieſer offenbaren Taſchen

diebere ich denke alſo an meinem Gelde und faſſe mich unter

dil kurzen Rippen , wo ich es perfeſtigt hatte. Gott lob ! da:

Gels war noch da ; aber nun fiel mir ein, daß ich mein Bier be

zahlen mußte. Aber wie ? Ich konnte mich hier im Beiſein der

ganzen Geſellſchaft doch nicht entkleiden, eines Theils wegen der Schick

lichkeit andern Theils wegen des Verraths meines geheimen Áuf
bewahrungsplaßes.

Ich denke alſo: ſollſt vor die Thür gehen , denn wird ſich das

woll finden. Aber ſo wie ich den Drücker anfieß, ſprang mit einem

Male ein ſogenannter Kellnöhr vor mich zu und ſagte : „Um Ver

gebung ! Sie haben vergeſſen , Ihr Bier zu bezahlen . “

„ Dieſes nicht, junger Mann,“ ſage ich. „ „ Laſſen Sie mich

bloß heraus; ich komme gleich wieder ’ rein, und bezahl Sie Allens.“

„ Wer ein Narr wär , “ ſagt dieſer Bengel, „ich habe ſchon

Viele geſeh'n, die 'rausgegangen ſind, aber Wenige, die wieder 'rein

gekommen ſünd."

Na, nu begehre ich denn auf, und es wird ein ſehr lauter

Speftafel , und die verſchiedenen Leſer fucker aus ihren Zeitungen in

die Höhe.

1 ) ſeitdem .
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Mit einem Male ſpringt Einer auf und ruft : „ Wo is die

Beilage zu der Voſſiſchen ? Das is er, das muß er ſein ! " Und

die Andern ſpringen auch auf, und dauert nicht lange, kommt dic

ganze Geſellſchaftum mich 'rum zu ſtehen und ku t mir neubegierig

an. Und der Eine fragt : „Um Vergebung zu fragen ! " ſagt er,

„,find Sie nicht Herr Levi Joſephi aus Prenzlau , auf den ſeinen

Kopp fünf Thaler Belohnung ſtehen ? " ,, „Hol Sie der Deuwel ! " "

jag' ich. „ Über ," " jag ich, . „Noth kennt kein Gebot," " und da.

mit drehe ich mir halb gegen die Wand zu und knöpfe mir die

Weſte efzetera und ſo weiter auf.

Nun wird es denn um mich herum ein großes Gelächter,

welches ſich augenſcheinlich auf meine Auffnöpfung bezog. Aber ich

war nun über die Schanierlichkeit weg und ſage ganz ruhig zu dem

Kellnöhr: „ Hier is 'ne Luggerdohr. Geben Sie mich klein Geld

wieder 'raus .“ Und ſtell' mich mit dem Rücken gegen die Wand

in Erwartung, daß mich nu Einer arretiren wird ; aber ſie lachen
bloß, und ich ſehe ihnen ſtramm in das Geſicht.

Der Kellnöhr bringt mich das kleine Geld ; ich ſtecke die harten

Dahlers in meinen vermeintlichen ſeidenen Geldbeutel, binde ihn an

Ort und Stelle feſt, ſteck die Viergroſchenſtücke for zukünftige Fälle

in die Weſtentaſche, knöpfe mir wieder zu und gehe in ruhiger

Gelaſſenheit an die Thür.

Da kömmt Einer, der vorzüglich „Hans vor allen Hægen “ 1 war,

an mich 'ran und ſagt : „ Herr Levi Joſephi aus Prenzlau, ich werde

mir die fünf Thalerverdienen und werde Ihnen an Ihren betrübten

Neveu ausliefern .“

„ „ Schön ," ſag'ich, „ kommen Sie man 'ran ! Ich werde

Ihnen auch was ausliefern." "

Zu dieſen Austauſch von gegenſeitigen Liebesdienſten ſchien er

keine Luſt weiter zu haben, und ich ging aus der Thür ; aberſten in

derſelben blieb ich beſtehen und drehete mich um und ſagte mit ein

dringlicher Nachdrücklichkeit: ,, Schämen Sie ſich , Herrens, wegen

der Spißbubenzuſtände von Berlin , was 'ne Haupts und Reſidenz

Stadt ſein will, in welcher aber ein ehrlicher Mann ſein Biſchen

Vermögen auf nackigtem Leibe tragen muß, ſtats in der Hoſentaſche.

Nein ! Malchin und Wohren " u2 denn nun rührte ſich mein

vaterländiſches Gefühl auf– ſünd viel kleiner als Berlin ; aberſten

da können Sie von einem Thor zum andern geh'n , mit einem

Geldbeutel hinten und einem Geldbeutel vorn, und wenn er auch 'ne

Il

112

11 II

1) Jemand, der an allen Vorkommenheiten , namentlich Luſtbarkeiten, fich

betheiligt. 2) Waren, medklb . Stadt.
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halbe Elle aus der Taſche ' raus hängt , aber kein Schilling wird

Sie da entfernigt."

Und damit ſchmiß ich die Thür zu und ſtürzte mich aus der
Reſtaureſteratſchon auf die Straße.

Ich ging nu eine Alleh lang, die aus Linden beſteht wes

halb ſie auch die Linden genannt wird und komme ſo an

einem Thore, welches das Bramborgſche genannt wird, weil es da

nach Scharlottenburg zugeht.

Grade ſo , wie bei alle andern mir bekannten Thore, fährt

man hier durch, bloß eine eiſerne Bildſäuhle fährt mit Vieren

breitgeſpannt – über dem Thore weg.

Als ich draußen nun ſo ſteh und mir das obige Fuhrwerk

anſeh , kommt ein Herr, und ich wende mich an ihm und frage :

„Um Vergebung! Wer is die Perſohn da oben ? Wer ſtellt ſie

Gar ?" Das is die Victoria," " ſagt er und geht weiter.

die is das ! " ſage ich zu mir. Das ſtreit ich gar nicht. Und

zum Zeichen , daß ſie Königin von Engelland is, haben ſie ihr mit

Flüchten ? abgebildet."

Sie is aber wohl ſchon in ihrer Jugend abgenommen, denn

nach meiner Rechnung und nach dem mecelnburgſchen Staatsfalenner

muß ſie auf Stunns auch ſchon in die Jahren ſein. Sie kutſchiert

ſich ſelbſt, wie das die Engelländerinnen auch thaten, die bei meinem

früheren gnädigen Herrn Grafen zum Beſuch kamen ; auch fährt ſie

langengelſch ,? aber mit vier Pferde breit zwei auf der Wild

bahn – wie ich das männigmal im früheren Zeitalter bei pohlniſche

Juden geſehen habe. Was den Pferden betrifft, ſo waren ſie mir

zu entfernt ; auch konnte ich ſie nicht von allen Seiten munſtern ,3

indem mir namentlich ihre Hinterknochen verborgen blieben. Sie

ſchienen mir aber eine gute Art Kutſchſchlag zu ſein ; auch fulören4

fie. Ich hätte aber Geld darum gegeben, die Anſpannung zu be

ſehen ; denn wo is das möglich, daß Einer und noch dazu eine

Dame mit vier Pferden breit fahren kann ohne Diſtel ! 5

Indem daß ich mir hierüber noch den Kopf zerbrede, gehe ich

weiter und befinde mich bald darauf nach Ausſage eines ange

troffenen Schußmanns in dem Thiergarten. „ Um Vergebung !"

ſage ich zu ihm , in dieſem Garten ſollen jo woll noch würkliche

wilde Bieſter ſein , wie Affen, Bären und Kameeler !"

, „ Oh ja ," " ſagt er , „ es ſünd noch welche; aber nicht in der

Freiheit hier herum, das wäre polizeiwidrig ; nee ! ſie fißen alle in

Prijong in einem eingerichteten Garten , und wenn Sie dahin

1) Flügeln. 2) mit Vieren vom Bock. 3) muſtern . 4) find gleich

farbig. 5 ) Deichſel.

-

-

-
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" Na,

wollen, dann müſſen Sie erſt hier links und dann rechts und dann

ſo und dann ſo und dann ümmer grad' aus gehen .“

Na, ich bedanke mir denn natürlich und geh natürlich nun auch

rechts und links un ļo un ſo un zuleßt auch grad' aus, und ver

bieſteri mir denn nu auch natürlich, indem daß ich grade auf
einem Stackettengeländer loskam . Weilen deſſen ich nun hier

noch ſtand und ruminirte, wo ich mich hinſchlagen jollte, kommt ein

Menſch, den ich ſo for einen Maurergeſellen außer Dienſt tarire,

auf der andern Seite von das Stackett zu ſtehen . „lieber Freund ,

wo komme ich woll von hier in den wilden Thiergarten ?"

. „Kommen Sie mal en Biſchen beſſer2 'ranner,“ ". jagt er ;

und ich komme auch dicht an das Stackett heran !

ipoll da dasHeſterneſt3 in jener Pappel ?"" ſagt er und zeigt über

meiner Schulter ' rüber. Ich dreh mich alſo um und ſeh auch

das Heſterneſt und ſag ': „ Ja ," ſag' ich, ich feh's. "

ſagt er , und legt mir die Hand vertrauensvoll auf die Schulter,

denn ſehen Sie nich rechts noch links , ſondern ſehen Sie ſich

ümmer das Heſterneſt an . „ Schön ,“ ſag' ich, denn ich denke,

er will mir 'ne Art von Contenanz-Punkt geben , wonach ich mir

richten kann. „ „ Und denn leben Sie wohl!“ “ ſagt er und

nimmt mir meinen Hut ab , macht mir mit meinem eigenen

Hut 'ne Verbeugung, ſchmeißt mir über das Geländer das ſeinigte

chauderhafte Etabliſſemang von einem Maurerhut vor die Füße

und verliert ſich ohne Wiederſehen in die nebenbei befindliche grüne

Buſchkaſche.4 – Und zwiſchen uns das vierfüßige Stackettengeländer!

Da ſtand ich nu und ſah mir abwechſelnd den Maurerbut und

das Heſterneſt an , wobei fich mir eine große Aehnlichkeit zwiſchen

beiden aufdrang.

Aber was thun ? Ueber das Geländer könnte ich nicht

herüber, und den Hut könnte ich doch nicht aufſeßen ; ich reſolvirte

mich alſo raſch und ging denſelben Weg wieder zurück, daß ich doch

erſt bloß wieder in bewohnte Gegenden fäme .

Dies Glück gelang mich denn auch bald, indem daß ich einen

kleinen , nüdlichen, auferweckten Straßenjungen traf , der mich for

einen Silbergroſchen nach dem zotologiſchen Garten brachte, natürlich

in bloßem Ropfe, d . h. mit bloßer Perücke. - Entreh : vier Groſchen.

Ich bezahlte und konnte nun 'rein gehen .

Hier iſt nun eine merkwürdige Einrichtung getroffen , die mir

dem bekannten Poſt- und Reiſe-Spiel aus meiner Jugendzeit ent

nommen zu ſein ſcheint. Es ſtehen nämlich an den Wegen lauter

Wegweiſer, die ümmer von einer Creatur zur andern zeigen , wobei

1) verirre. 2) mehr, plattd. bet baß. 3) Elſterneſt. 4 ) boscage.
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man ſich aber in Acht nehmen muß , daß man keine überſchlägt,

wie mich das paſſirt iſt ; denn dann kann es exiſtiren , daß man

total in Bieſternißi kommt , und daß man , wie ich z. B. , einen

Eisbären for eine Löffelgans hält.

Hier in dieſem Garten fünd nun ſehr verſchiedene Markwürdig

feiten, meiſtens vierfüßige, aber auch Vögel und Ungeziefer. Sie

alle zu beſchreiben is nich nöthig , denn ſie ſtehen ſchon gedruct in

einer fleinen Naturgeſchichte, die man for vier Schilling bei'm Entreh

mitkauft. Außer Affen , Bären , Kameeler , die auch bei uns in

Meckelnborg in der Vorzeit auf Jahrmärkte begänge waren , nu aber

an der Gränze von der Polezei als Tagediebe abgewieſen werden ,

habe ich allhier kennen gelernt : den Pepita -Hirſch , ein Prachtſtück

von einem Achtzehnender , vorne gut aufgeſeßt und mit ſchöner

Aktion in dem Hintertheile; dann zweierlei Schweineraßen aus

Amerika , von denen die eine der Markwürdigkeit wegen keinen

Schwanz hatte ; ſcheinen mich aber beide keine Maſtungsfähigkeit zu

haben ; ferner die ſogenannten reißenden Thiere, wie Hiähnen,

Tigers und Löwen , die zum Frühſtück und zum Mittag- und Abend

Efjen robe Diefſtücks eſſen ; aber ohne Pfeffer und Zwiemeln , wie

es jekund die Reiſenden genießen. (Ahpropoh! Dies ſoll

von mich ein Wiß ſein ! )

Wie ich man gehört habe , haben ſie hier eine kleine Löwen

zucht einrichten wollen ; es is aber nich gegangen , weil mang die

drei Löwen keine Löwen-Sie geweſen is .

Ferner war hier auch eine Art von Vogel-Strauß zu ſehen,

der ſich bei ſich zu Hauſe aber ,Casimir- 2 nennt ; er ſoll natürliche

Eier legen , obgleich er von die ſchwarzen Mohren zum Spazieren
reiten benußt wird. Ih , ja ! Knochen hat er ; aber man zwei ;

von Vordertheil und Hintertheil is gar nicht bei ihm die Rede, und

wo ſoll denn da die richtige Gangart herauskommen ? Es is alſo

wohl nur ein Läuſchen.3

Nachdem ich dies und noch vieles Andere geſehen hatte, will

ich ſchon nach Hauſe, d . h . nach Berlin , gehen , da fällt mir ein

Parragraf aus der kleinen Naturgeſchichte in die Augen , welcher

lautet : Der Lama. Er trägt Wolle und Laſten , läßt ſich auch

reiten und iſt ſehr flüchtig, iſt alſo gleichſam aus einer Vermiſchung

von Schaaf, Kameel und Hirſch entſtanden . Dies war mich denn

doch ein Biſchen zu bunt, darauf konnte ich mir keinen Vers machen;

ich denke alſo , das Beſte is, Du beſiehſt ihn Dir perſöhnlich. Ich

ſuche ihn und finde ihn. Da ſteht er : dallohrig ,4 vorne franzöſch

1) in die Irre. 2) Caſuar. 3) Geſchichtchen, Erzählung , Anekdote. 4) mit
geſenkten Ohren .
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und hinten kuhheſſig, mit ’ner Farbe, die's gar nicht giebt. Wie

er mir bemerkt, kommt er piela auf mich los und ſteckt den Kopf

über die Stadetten, legt ſeine Dallohren zurück und zeigt mir ſein

Gebiß.

Ih, denk ich, büſt Du ſo Einer, der von Natur ſchon falſch3

is, denn ſollſt Du noch falſcher werden ; ich narr' ihn alſo , indem

ich ihm mit einem Stock auf die Naje kloppe. Seh'n Sie , da

wurde dieſer Lama doch ſo boshaſtig, daß er ordentlich mit die

Beine trampelte. Na, ich hau’ ihm noch eins auf die Schnauke;

aber da Gott ſoll mich bewahren ! ſpuckt mich das

entfamte Bieſt eine ſtinkerige Salme über den bloßen Kopp und das

Geſicht und die übrigen Kleidungsſtücke, daß ich denke , mich ſollen

die Dhnmachten antreten .

„ Wiſchen Sie ab ! Wiſchen Sie raſch ab ! " ruft mich eine Stimme

zu , die ich aber nicht ſehen kann, weil mich die Augen verkleiſtert

find, „wijchen Sie raſch ab ! Der Gift frißt Ihnen ſonſt die Kleider

entzwei."

Aber womit ? Mit dem Schnupptuch ? Ja , hätte ich auch

einen ? Ich hätte keinen. Ich fühle aber , wie mich der bis

jeßt noch ganz unbekannter Freund zu faſſen krigt und mir wiſcht,

und als ich die Augen aufmachen kann , ſagt er :
Aber warum

holen Sie nicht Ihren Schnupptuch 'raus ?" „ Weil ſie mich

den geſtohlen haben .“ Wo haben Sie denn Ihren Hut ? “

„Weil ſie mich den auch geſtohlen haben .“ - aha," ſagt er

und lacht, „ Sie ſind alſo woll noch ein Grüner ?"

Sehen Sie, das is das Ganze, woher ſich der obige dumme

Schnack auf der Regelbahn ſtammt, mir hat keiner grün angemalt,

ſondern dieſer Mann hat mir bloß grün benannt, und das is nich

in den Affenkaſten geweſen , das paſſirte mir bei der Lama-Bucht.

Wie er mich nun ſo abwiſcht, kommt er auch unterhalb die

Magengegend und fragt : „Was haben Sie denn hier für einen

Knudel?" 4 – ,, Das iſt mein Geldbeutel," ſag' ich, den ich„ "
da wegen der Taſchendiebe verfeſtigt habe.“ Daz is recht ,"

ſagt er. Sie ſcheinen mich ein vorſichtiger Mann zu ſein. Aber

wo in aller Welt kommen Sie zu dieſem Lama ? “ „ Je," " ſag '

ich, „„ ich wollt ihn bloß en Biſchen brüden ,“ " 5 und dabei ſeh ich
mir meinen neuen Freund genauer an .

Er hätte Stulpenſtiewel und einen Möckintoſch an, obſchonft

die Witterung trocken wie ein Spohn? war, und in der Hand hätte

er eine Reitpfeitſche. Ich jage alſo zu ihm : „ Auch woll ein Öko

1) Fehler im Sprunggelenk der Pferde. 2 ) pfeirgerade. 3) bösartig.

4 ) Knödel, Knollen . 5 ) foppen. 6) Macintoſh, Regenroc. 7) Span.

,

.
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nomiſer ?" En richtigen ! " " jagt er. ,, En Meckelbürger ? "

frag' ich. o „ Beinah, “ ſagt er. En Ukermärker ."

„Kennen Sie woll einen gewiſſen Trebonius , Colonius , Piſtorius,

Prätorius und Livonius ? „.„ Sehr gut,

meine beſten Freunde." " Na, nu wußte ich denn , daß ich mit

einem ordentlichen Menſchen zu thun hatte, und wir gehen zuſammen

aus dem wilden Thiergarten.

Mein neuer Freund und Mitfollege erzählte mich denn Vielerlei,

denn er hatte es helliſchen mit's Maul. Herr Entſpekter Bräfig,"

ſagte er denn ich hatte mir mit meinem chriſtlichen Namen nam

fünnig gemacht,1 und er auch, und hieß ,Bohmöhler' „Herr Ent

ſpekter," ſagt er alſo , „ Sie is es afkerat mit dem Lama ſo ge

gangen, wie die Zehlendorfer Bauern mit dem großen franzöſiſchen

Filojofen Wolltähr. Kennen Sie ihm ?" ſage ich,

, „einen gewiſſen Wollter kenne ich wohl , aber das iſt ein Zucker

kanditer in Stemhagen .“ 1 2 „ Den meine ich nicht,“ ſagt er , „ ich

meine Wolltähren , welcher ein Zeitgeiſt von den ollen Friß war.

Na , dieſen hatte ſich der olle Friß aus Frankreich verſchrieben ,

indem daß er bei ihm noch in die franzöſiſchen Provatſtunden gehen

wollte. Na, er kam auch, war aber ſchauderhaft häßlich anzuſehen ,

und dabei war er ein nichtswürdiger falſcher Karnallje. Nun begab

es ſich aber, daß dieſer Wolltähr einmal bei 'ner Gelegenheit einen

von den ollen Frißen ſeine Kammerjunkers häßlich auf die Leich
Sörner trat. Na , die Kammerjunkers haben Sie die Art

auch bei ſich zu Hauſe ?" - ,, Natürlich," ſage ich , . , denn wir“

leben in Meckelnborg auch in einem nüßlichen Staate." „Na,

alſo die Kammerjunkers jünd überall helliſch pfiffige, junge Menſchen,

und dieſer war einer von der richtigen Sorte. Er wollte Wolltähren
einen Sticken ſtechen , 3 und weil er wußte, daß dieſer in einer Kutſche

zu dem alten Friß nach Potsdamm in die Provatſtunden fahren
mußte, jagte er zu Pferde vorauf nach Zehlendorf und ſagte zu die

Bauern im Kruge, ſie ſollten aufpaſſen, es würde eine Kutiche kom

men, da fäß' den ollen Frißen ſein Leibaffe in , und ſollten ihn jo

nicht 'rauslaſſen , denn das Bieſt wär falſch und rackerig und biß

auch . Na, als die Kutſch nu anhielt, ſtellten ſich die Bauern um

den Wagen, un als Wolltähr nu 'raus wollte, kloppten ſie ihn immer

auf die Finger un tahrten4 ihn : „ Trrr Ap ! Bittſt of?“ 5 Und wenn

er die Naſe 'rausſtreckte, denn frigte er eins auf den Schnabel:

„ Trrr Ap ! Bittſt ok ? "

-

3

1) mit Namen kundgegeben. 2) Stavenhagen. 3) einen Streich ſpielen .

4) zerrten , foppten. 5) Affe, beißt ( Du) aud)?
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n„ Herr Entſpekter Bohmöbler," " ſage ich, Ihre Geſchichte„ „

paßt auf meinem Lama ganz genau , bloß daß mich zuleßt dieſer

jeinen Gift in die Augen verabfolgte."

„ Oh," ſagte der Herr Entſpekter, „wenn's weiter nichts iſt !

Das hat Wolltähr auch gethan, der hat ſeinen Gift nicht bloß

über die dummen Zehlendorfer Bauern , nein, über den König und

das ganze preußiſche Land ausgeſpieen. "

In dieſer Art unterhalten wir uns denn nu miteinander und

kommen in die Stadt und gehen hier hin und da hin, und endlich

ſagt mein Mitkollege zu mir : „ Wollen ein Glas Bier trinken . “

Und ich ſage: „ „Man 311 !" "

Wir gehen denn alſo in einen Keller; aber hören Sie mal !

wie ich darin meinen Eintritt nehme, da is mir denn doch auch

grade, als wenn mir Einer mit der Ürt vor den Kopp ſchlägt, jó

verſchrak ich mich, denn ſehen Sie vor mir an den Tiſch

{aß der offenbare Hallunke von Bundesbruder, der Meiſter vom

Poſtwagen im Dſten und Weſten und Ritter von der Eiſerbahn

dritter Claſſe, und trank ſein Bier, wie die unſchuldigſte Seele.

Na, ich fahr denn nu natürlich auf ihm losund ſage: „ Ents

famtigter Karnallje .. . ! “ „ Uch, ſo," " fiel mir hier mit

ein ziemlich langes Geſicht der Herr Entſpekter Bohmöhler in die

Rede, die Herren kennen ſich ?" - „Ei was ! " ſag'ich. „Was„„ uiul

hier von Rennen ? Dieſer abgefeimter Hallunke hat mich ſchön in

die Tinte gebracht !“ und ich erzähle die ganze Geſchichte, wobei alle

die Umſtehenden um mich herumſtanden und lachten ; bloß dieſer

heimtüdiſche Attenthäter ſagte kein Wort und trank ruhig ſein Bier.

As ich nun von meiner langen Verzählung und vor Bosheit

aus der Puſt" war, ſagte er ganz ruhig : , Sünd Sie nu fertig ?" "

,, Ja , " ruf ich. ,,,,Na," " jagt er , ,,denn zeigen Sie mich

mal, woang2 Sie 's gemacht haben, als Sie wieder nach Berlin

retuhr wollten.“ ,, So hab ich's gemacht," ſag' ich und pfeif

dreimal und kloppe mir mit dem Zeigefinger der rechten Hand
dreimal auf die Naſe. „ „ Ja," ſagte er , „ „denn bedaure ich

jehr, denn haben Sie's falſch gemacht ; wenn Sie wieder retuhr

wollten, denn hätten Sie mit der linken Hand ſich in der Zeichen

ſprache ausdrücken müſſen ." - ,, Ja ," ſagt der Herr Entſpekter“' „ “

Bohmöhler, „ denn haben Sie's falſch gemacht." ſagt

ein ſehr nobel ausſehender Herr, denn haben Sie’s falſch gemacht,
denn ſehen Sie wir Alle hören zu dieſem wohlthätigen

Verein, und hier werden unſere Sißungen gehalten und wir müſſen's

doch woll wiſſen .“

1 ) außer Athem. 2) wie.
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Was ſollte ich dazu ſagen ? Ich ſchwieg, grunſ'te mir aber

inwendig, und endlich jagte ich giftig zu diejen nobeln Herrn : ,,Wenn

Sie denn doch Allens ſo genau wiſſen , denn werden Sie auch woll

wiſſen , wo meine Taſchenuhr geblieben iſt ."

Sehen Sie da ſtand mein erſter Bundesbruder in der Höhe,

drückte mir mit ernſthafter Zutraulichkeit die Hand und ſagte : „ Ich

weiß es , und hier is ſie,', und damit überreichte er mir herzlich

meine langjährige Taſchenuhr.

„Herr,“ ſage ich, „wo kommen Sie zu meine Taſchenuhr ? "

Das iſt ein Geheimniß, jagt er , „ „und wenn Sie noch

länger mit unſerm wohlthätigen Verein verkehren , dann werden

Sie noch die verſchiedenſten Geheimniſſe kennen lernen. Fragen Sie

jeßt nicht darnach . Vorläufig gereicht es mir zu 'ner beſonderen

Ehre , daß ich einem Ehrenmann ſein ehrenwerthes. Eigenthum

reſtatuwiren1 kann ,“ " und dabei wiſchte ſich dieſer Krokodill eine

feuchte Thräne aus ſeinem Auge.

Na, nu wäre es gegen alle chriſtliche Beſinnung geweſen, wenn

ich nun noch an meine Bundesbrüder Zweifel hätte hegen wollen ;

aber bei die vielen Geſchichten, die mir paſſirt waren , war ich doch

etwas foppicheu geworden, und ich jeße mir alſo vorſichtig hinter

einen langen Tiſch mit dem Rücken gegen die Wand, wodurch ich

ihn mir kluger Weiſe zu decken dachte, was ſich aber nachher als

eine ausgeſuchte Dæmlichkeit auswies. Neben mir ſaß mein Bundes

bruder , und auf der andern Seite jeßte ſich der benannte noble

verr , und mir gegenüber mein Mitfollege, der berr Entſpekter

Bohmöbler. Wir tranken alſo unſer Bier und ſprachen von dies

und das, und darauf ließ ſich mein nobler Herr Nachbar Karten

geben und ſpielte mit ſeinem Fijawiha Sechs und ſechzig. Ich

Spielen Sie auch Sechs und ſechzig ? " fragte er.

woll!“ u jag' ich. „ Na ,“ ſagt er , „ denn jenn Sie mal. Soll

ich decken ? „Natürlich ! "" jage ich, denn er hätte eine

Marriache, und die beiden öbberſten Trümpfe und eine ſtarfe

Garrantion in Piek.

„Wenn er deckt, denn verliert er , " ruft mein Mitkollege

Bohmöhler über dem Tiſche herüber , denn er kuckte dem andern

Spieler in die Karten . „ „ Er gewinnt en dreifachen !“ “ ruf ich.

„ En Thaler,“ ruft er , „ er verliert das Spiel.“ „ Einent

Thaler gegen ," " ruf ich, denn ich war hißig geworden; aber mich

wurde bald wieder ſo zu Muth, als wenn mich Einer ein Eimer

kalt Waſſer über dem Kopfe ſtülpte , denn denken Sie ſich , das

1) reſtituiren . 2 vis-à-vis.
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dumme Vieh von noblen Herrn, auf welchen ich mein Parreh hielt,

ſpielte die Garrantion in Pief aus , welche Schläge friegte ; das

andere Part riß ihm nu die Marriaſche inzwei, und das Spiel lag

in den Graben.

Gewonnen ! " rief der Herr Entſpekter Bohmöhler. Ja ,

jag' ich, „ wenn's ſo geht!" Aber weil daß es eine von meine

angenommenen Prinzips iſt, mich nie bei's Spiel zu ſtreiten, ſo drücke

ich mich ganz dicht an den Tiſch heran und knöpfe mir heimlich

auf , wobei ich mir nicht entſagen konnte , in meinem Herzen zu

denken : von einem Ochſen iſt nicht mehr als Rindfleiſch zu ver

langen. Womit ich den nobeln Herrn meinte.

Als ich nun meinen Geldbeutel losgebunden hatte, hole ich aus

ihm einen harten Thaler 'raus und rece ihm über dem Tiſche

meinem Mitkollegen zu, indem ich den Geldbeutel noch verloren in

derſelben Hand behalte. Bei dieſer Gelegenheit ſtehe ich auf und

werde mit meinen aufgeknöpften Gegenſtänden ſichtbar; der Herr

Entſpekter Bohmöhler fängt über mir an zu lachen und zeigt auf

meine Verlegenheit , und, indem daß ich mich mit meiner linken

Hand zu verhüllen ſuche, nimmt er mir den Thaler aus meiner

rechten aber auch den Geldbeutel.

„ Herr," ſage ich kurz und ärgerlich , denn ich war falſch ge

worden, „geben Sie mich den Geldbeutel wieder her !" - Er ſteht

da und lacht. – Herr, " jag' ich, , Dummheit lacht.„ “ ſag Geben Sie

mich mein Eigenthum .“ Er lacht weiter , geht aber auch weiter

nach der Thür zu . „ Da ſoll doch das Donnerwetter drein

ſchlagen ,“ ſage ich und will hinter dem Tiſch 'raus , kann aber

nicht, denn hinter mir hätte ich die Wand, vor mir den Tiſch und

zu beiden Seiten den Bundesbruder und den nobeln Herrn .

Und – ſehen Sie dies war die obenbenannte Dæmlichkeit,

die ich aus Vorſichtigkeit begangen hatte. Was hatte ich mich an
die Wand zu ſeßen !

„ Laſſen Sie mich 'raus ! “ ſage ich zu dem Bundesbruder.

. „ Oh, laſſen Sie doch !" " ſagt er. Er macyt ja bloß Spaß."

Und dabei lacht mich der Hallunke von Entſpekter grade in das

Geſicht, macht die Thür auf, nicht mir noch mit einem Abſchiedsgruß

zu und geht 'raus.

Nu aber war's denn auch 'rein mit mir zu Ende ; ich kriege

den Bundesbruder links und den nobeln Herrn rechts zu packen

und ſage : „ Sarnalljen, entfamtige Spitbuben -Karnalljen , laßt Ihr

mich nicht 'raus ? “ Und ſomit ſpring' ich auf den Stuhl und will

dwası über den Tiſch. Da halten ſie mir an die Rodſchlippen feſt,

/
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und was mein Karnallje von Bundesbruder war , ſagt : „Ich bitt

3hnen um tauſend Pfund ! Sie können doch in dieſem Zuſtand

Ihrer Extremitäten nicht auf die offenbare Straße ?" „Meine

Herrens!“ ſagt er , ,, halten Sie ihn feſt , ich will ihn erſt zu

knöpfen ," " und dabei fängt dieſer Krokodill an, mir hülfreiche Hand

Oh Judas ! Judas ! Dieſelbe Taſchenuhr , die er mich vor

einer halben Stunde mit Thränen in den Augen reſtatuwirte, hat

er mich, wie ſich nachher auswies , mit heimlichen Lachen beraubt !

Aber ich ſchlug um mich wie ein angeſchoſſen Hauptſchwein und

ſtürz' mich auf die Straße, habe aber noch ſo viel Beſinnung, die

Schlippen vorn zuſammen zu nehmen . Ich laufe die Straße "rauf,

ich lauf ſie wieder 'runter. Je, ja ! je ja ! Da war kein Bohmöhler

und kein Ökonomifer z1' ſehen; aber alle Leute ſtehn ſtill und ſehn

mich an.

Was ſollte ich verrathenes Wurm nun thun ? Da tritt ein

Schußmann an mich heran und ſagt: „Sie is gewiß was paſſirt ?"

ſag' ich , „ „ das kann ein alt Weib mit dem Stock

fühlen . „Wenn Sie würklich was paſſirt is , “ ſagt er , „ denn

ſagen Sie's nur, denn ich bin dafor angeſtellt.“ Und ich ſage ihm
denn den betreffenden Umſtand.

„ Wo is dies geweſen ?“ fragt er. „ Hier in dieſem Keller ,“

jag' ich. „ Na," jagt er , „ denn ſünd Sie auf's richtige Flachi

gekommen .“ Damit geht er in den Keller, und ich folge hinter ihm .

Hier aber hatte eine Eule geſeſſen , der ganze Eiſerbahnverein

hatte ſich aufgelöſt und war flöten gegangen ; kein Mitglied war

vorhanden. Die Polka-Mademoiſelle , welche das Bier eingeſchenkt

hatte, hatte keinen von die anweſenden — jeßt abweſenden – Herrn

gekannt , bloß mich erkennete ſie wieder , was ſehr freundlich von

ihr war, und wobei ſie auch lachte.

„ Haben Sie denn keinen mit Namen nennen hören ?“ fragt

der Schußmann. „ „Ja woll!" ſage ich. Der Haupt

ſchpißbube war der Herr Entſpekter Bohmöhler aus der Ufermark

und en Mitkollege von mir.“ „ Na, ob der einer geweſen is,

wird ſich ausweiſen ,“ ſagt er, „ aber Sie ſind alſo einer ?“

„ „ Ja," ſage ich, r „en richtigen." Entſpekter Bräfig aus Medeln

„Haben Sie einen Paß ? " fragt er. w „ Hier,"

ſage ich.

Aber hören Sie indem daß ich dies ſagte , wurde ich

mir wieder als Levi Joſephi bewußt, was ich in der Hike meiner

Aufregung ganz vergeſſen hatte. Mit meiner Beſinnung war es

1) Fled , Stelle.
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aber zu ſpät, er hatte mich den Paß ſchon abgenommen, und als

er meine jüdiſche Qualität darin fand, wurde er verdeuwelt hell

hörig ausſehen . Er zog nun noch ein anderes gedrucktes Pappier

heraus und las darin und denn in dem Paß, und denn munſterte

er mir von oben bis unten, und denn las er wieder, und denn

munſterte er wieder. Ich ſtand da, wie Botter an de Sünn.1

Endlich jagt er zu mir : „Kommen Sie man mit , es iſt dies

eine Prüfung, die Ihnen Gott ſchickt." Wenn das 'ne Prüfung

ſein ſoll,“ ſage ich, „ „ denn is es man eine ſehr dumme, denn ich

bün ein ehrlicher Mann," " gehe aber mit ihm ; aber natürlich in

Haaren, s. h . in der bloßen Prüf.

Aber wo bringt mich der Rerl hin ? In dem Hohtel an dem

Schangdarmen -Markt.

Als ich da vor die Thür zu ſtehen komme , ſpringt der kleine

Kellnöhr aus der Thür und tuft: „ Hier is er !" Und der Wirth

kommt 'raus und ſagt : „Gottlob, da is er !“ und der Schußmann

fragt : „ Nicht wahr ? das is er !" Und ſomit arretiren ſie mir da

jämmtlich und bringen mir nach Moſes Löwenthalen ſeine Nummer

'rauf, und der kleine Kellnöhr reißt die Stubenthür auf und ruft :

„ Herr Löwenthal, hir is er !"

Moſes Löwenthal ſprang vom Stuhl in die Höhe und rief :

„Onkel, lieber Herr Onkel, was haben Sie mich for ein Elend ge

macht, mich zu verſeken in die Unruhigkeit und in die Ungewißheit,

und nicht zu wiſſen , wo Sie ſind geſtoben und geflogen .“ Nu

war mich aber verdeuwelt. wenig judenonkelig zu Sinn, und ich ſage :

ww.balten Sie Ihr Maul mit der Judenſchaft und der Onfelſchaft!

Ich will nichts davon wiſſen. Ich bün nu wieder Entſpekter Bräſig.“

Während ich nu ſo meinen Grimm auslaſſe, geht der Schuß

mann mit vorgehaltene offene Hand auf Moſeſſen los und ſagt :

„ Ich bitte mirdas verſprochene Dußöhr von fünf Thalern aus for

die Beibringung des Herrn da ." Nu verſchraf ſich Moſes, nu wollte

er nich ; aber er hätte es einmal ausgeprieſen , un nu müßte er.

Der tiefbetrübte Newöh bequemte ſich endlich mit Hängen und Würgen,

und als er nu glaubte, nu wäre Allens .glatt und ſchier, da kehrte

dieſer Schußmann ſeine rauhe Seite zum Vorſchein und erklärte

uns wegen gefälſchte Baßverhältniſſe arretiren zu müſſen , und als

Moſes mit Hand und Fuß dagegen renommirte, 2 fagte der Schuß

mann ganz ruhig: er folle fich man en Biſchen gedulden, es würde

fich Allens finden. Mir hielte er bloß for einen ollens, einfältigen

Vogelbunten , der ſich dummerweiſe mit die Berliner Schwindler

eingelaſſen hätte: aber Mojeſſen hielte er for eine abgefeimte Karnallje,

1) Butter an der Sonne. 2 ) remonſtrirte. 3) alten. 4 ) Vagabonden .
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denn er hätte es wohl mit angeſehn , wie fein er geſtern dem

Rewerendarius den Juidenpaß abgeſchwindelt habe.

Was half das All ? Wir mußten in die Droſchke ſteigen ; der

Wirth ein braver Mann , der mir ordentlich lieb gewonnen

hatte lieh mich einen Hut, der mir natürlich viel zu groß war,

weil wir mit Köpfen nicht ſtimmten, und ſo ging's denn bin nach

Nummer Sicher.

Mit der Weile war es aber dunkel geworden, und zu einer

Vornahme zum Verhör fonnte es nicht kommen, ſondern wir wurden

einfach in ein Behältniß eingeſpunnt, worin ſich außer zwei Stroh

fäden nur wir allein befanden .

Mojes rejaunte und pojauntel die halbe Nacht, er ſchimpfte

auf die Berliner Polizei, auf mir und auf die Flöhe ; denn es war

in der heißen Sommerzeit. Ich war ſtill, ich hatte mich drein ge

funden , denn ich hatte mir ſelber wieder gefunden , und Flöhe thun

mir nichts, was ich dem frühzeitigen und mannichfaltigen Umgang

mit Pferden zuſchreibe; ich ſchlief ruhig ein , denn ich war müde

und hatte die vorige Nacht wenig geſchlafen .

Den andern Morgen wird die Thür aufgeſchloſſen , und herein

kommt ein Menſch mit ein großes Bund Schlüſſel und ſagt weiter

nichts als : „Guten Morgen ! Zum Rafieren . Und hinter ihm her“.

kommt en langer Menſch mit aufgekrämpte Ärmel und en Scheer

beutel. Nu hatte ich allerdings natürlich ſchon einen dreitägichen

Bart ; aber noch meintage nich hatte ich mir eine frömde Hand in

das Geſicht kommen laſſen. Ich jage alſo: „Bitte, geben Sie mich

das Geſchirr her, ich will mich ſelbſt raſieren . “

,, Daß Sie ſich hier vor unſeren fichtlichen Augen den Hals

abſchneiden !" " ſagte der Kerl mit die Schlüſſel. Ne," “ ſagt er,

„ „ ſo dumm fünd wir hier nicht.“ " Gott ſoll mich bewahren !

Wo ſchlecht mußte meine Sache ſtehen , daß fie eine pandanlegung

bei mir vermutheten !

Na, ich ſage aber nichts und reße mich wie ein Lamm auf die

Schlachtbank ; aber was ich geduldet, kann ſich Jeder denken ; denn

ich habe überall2 einen ſtarken Bart, und diesmal einen dreitägſchen,
und dazu bün ich noch in meinen jungen Jahren bellſchen mit die

Pocken behaft geweſen , weswegen Knüppel der ümmer voll

ſchlechte Wißen ſteckt mein Geſicht ümmer das Waffelkucheneiſen
nennt. Denken Sie ſich nun bei dieſen Vorausſeßungen dazıı , daß

dieſer Balbierer nur ein einzigſtes Meſſer beſaß, was for Alle paſſen

mußte, und Sie können ſich meine Tortuhr einbilden. Er ſchund

mir alſo auch gehörig und mußte mir wegen der Blutung Feuer

1) ſchalt und lärmte. 2) überhaupt.
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ſchwamm auflegen , wodurch es ſich auch ſtoppte. Mit Moſeſſen

gung es beſſer, weil er bloß einen eintägſchen hatte, obſchonſt er

auch nüdliche Geſichter zog, als er unter dem Meſſer befindlich war.

Sie gingen , und wir waren wieder eine Zeit lang allein ; da'

wird wieder aufgeſchloſſen, und der Kerl mit das Schlüſſelbund fuckt

in die Thür und ruft : „Mitkommen ! “ Das iſt nämlich hier die

eingeführte Manier, womit ſie Einen eine Einladung anzeigen . Na ,

wir gungen nun auch mit und famen endlich auf einem Hofe,

allmo ein einfacher Stuhl ſtand, und hinter dem eine Art Bett

chirm. Sißen gehn !" rief der Kerl und winfte mir .

Wie Sie ſehen , " " ſagte ich, „ bün ich ſchon balbirt, und

zu's zweitemal habe ich keine Luſt." "- ,Maul halten ! " ſagt er .“

„ Sißen gehn ! " Na, was ſollte ich dazu ſagen ? Die Gewalt

hätten ſie, und ich könnte mich jo auch hinſeßen , das thäte mir jo

doch noch nichts. Ich leke mir alſo.

Wie ich nun ſo in der Erwartung ſiße, kommt ein Menſch mit

einer abſchreckenden Maſchinerie zum Vorſchein und ſtellt ſie mir

gerade gegenüber, indem daß er ſie auf mich richtet. Na , das

is mir denn doch nich gleichgültig; ich ſpringe alſo auf und ſage :
Bleiben Sie mich mit das Ding vom Leibe ! " Sißen

bleiben ! “ “ ruft der entfamte Kerl wieder. . „Ganz ſtill ſißen

bleiben ! " Na, was ſollte ich thun, die Gewalt hätten ſie. Ich

ſeß mir alſo wieder.

Da fängt Moſes an zu lachen und ſagt : „Herr Entſpekter,

wiſſen Sie was Neues ? Sie ſollen potografirt werden, ich kenn

die Maſchinerie, und der Mann mit der Decke über'm Kopp iſt ein

gewöhnlicher Meſchantifus . " 1 - . , Potografirt ?" " frage ich..Moſes,„

thut das weh ? " " Gar nich ,“ ſagt er , „ es iſt 'ne bloße Ab

bildung von Ihnen. “ , „Aljo, " " jag' ich , „ es thut nicht ſo

weh , als das Balbiren? " u Gott bewahre," ſagt er, aber Sie

müſſen ſtill ſißen und dabei lächeln, denn wenn's gut werden ſoll,

müſſen Sie ſtill ſißen, und wenn's ſchön werden ſoll, müſſen Sie

lächeln . " Na, ich fiß nu alſo auch ſtill und lächel nun alſo auch

auf meine art, ſo gut ich's gelernt habe.

Sehen Sie , nu ſaßen mir aber bei dieſem Lächeln die ent

famten Schwammproppen von wegen des Balbirens in dem Wege,

und wenn ich recht ſchön lächerlich ausſehen wollte , denn ſchreintez

mich das , und aus dieſem Geſichtspunkte iſt ein Bild entſtanden,

welches mich wie nachher unſ Herr Paſter jagte ,unter

Thränen lächelnd darſtellte.

HII
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Knappemang war der Meſchantikus mit meiner Abbildung

fertig , jo kam der Schußmann von geſtern angelaufen und ranzte

den Kerl mit den Schlüſſeln an und ſagte : „ Petermüller , was

machen Sie hier for dummes Zeug ? Sie ſollen den Raubmörder

von Nummer 134 potografiren laſſen und nu potografiren Sie

Nummer 135 , meinen Levi Joſephi aus Prenzlau !“

„ Herr," ſagte ich falſch, denn dieſe Schinderei war mich

denn doch über erſt balbirt und denn noch potografirt r der

Deubel is Ihr Levi Joſephi , ich bin der Entſpekter Bräſig.

„Was Sie ſünd , wird ſich ausweiſen ,“ ſagt er und wendet

fich auch an Moſeſjen ; „Raich ! Sie kommen gleich vor.“

Somit ging denn Moſes vor mir auf , und ich folgte ; aber

als wir ſo die Treppen und die langen Coridons lang gingen,

konnte ich ſehen : Moſeſſen bäwerten die Büren . Mich war auch

nicht beſonderlich zu Sinn , indeſſen doch verließ mich nicht das

Bewußtſein : Du büſt wieder Entſpekter Bräfig.

Als wir hereinkamen , d . h . ich allein , denn Moſes und der

Schußmann blieben vor der Thüre , ſaß da wieder ein Herr

Rewerendarius, von welcher Art ſie in Berlin mannigfaltig haben.

Er ſtand auf und fuckte mir grade in das Geſicht: „ Sünd Sie ein

Jude oder ſünd Sie's nicht ?" - „ „Ich hab' meinen Herrn Jeſum

Chriſtum meindag noch nicht verleugnet ," ſage ich. „ Schön , “

ſagt er , „ denn ſind Sie der Entſpekter Bräfig .“

warten," ſag' ich.

Bei dieſer von mir ertheilten Antwort ſtand er auf und beſann

fich ich bejann mich auch. Darauf jepte er ſich un ſtippte ſeine

Feder in das Dintenfaß und ſchrieb was un murmelte in den Bart :

Indintifenzirt.2

Mit einmal ſtand er wieder auf und ſah mich hölliſchen an ,

als wenn ich männigmal in früheren Zeiten ſo einen Talpg3 von

Hofiungen “ ankudte , bloß daß ich denn mehr von oben , er aber

mehr von unten kuckte, indem daß er noch kürzer verpahlt5 war,

als ich ſelber. „Herr , " ſagte er , „ Sie haben ſich unter einem

nachgemachten Namen mit ’ner ganzen Schwindlerbande befaßt.“

„ Das wär nüdlich !" ſage ich. Ne! die Schwindlerbande hat

ſich mit mir befaßt, und das gründlich! Denn ſie haben mich mein

Geld, meine Uhr, meinen Hut und meinen Taſchentuch genommen .

„Wie kommen Sie aber zu dem Judennamen ? Warum haben

Sie ſich ihn gegeben ? " fragte er. - 3ch habe ihn mir nicht

1 ) bebten die 2 ) identificirt. 3) Tölpel. 4 ) der vom Tagelöhner

zur Verrichtung der Hofdienſte zu ſtellende junge Arbeiter. 5 ) eigentlich: kürzer

verpfählt, mit kürzern Pfählen , d . h. Veinen verſehen.

on Aufzu
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gegeben ,“ “ ſage ich, „ „Moſes Löwenthal hat ihn mich gegeben und

Berbacher, und ein Mitkollege von Ihnen hat ihn mir geſeßlich in

den Paß geſchrieben .“ " „ Erzählen Sie mal die ganze Geſchichte ,"

ſagt er.

Na, ich erzähl nun alſo auch, und er wurde ümmer freundlicher

und zuleßt ordentlich luſtig, und als ich ihm die Geſchichte mit

meinem Hut in dem Thiergarten erzähle, ſpringt er auf, läuft aus

der Thür und kommt mit einem Herrn wieder, der alle himmliſchen

Sterne und Kreuze auf einer ſogenannten Heldenbruſt trägt wie

ich mich das von Anno 13 und 15 her zu erinnern pflege und

{agt zu mich: „Der Herr Polizeipreſendent!" Ich ſtehe denn in

der Höhe und mache ihm einen Diener und ſage höflich : ,,Wohl der

Öbberſte von die Herren ?"" Worauf er mir zutrauensvoll und bereit

willig zunicte, darauf mich auf meinen Plaß niederwinkte und höflich

zu mir ſagte : „ Erzählen Sie mir auch die Geſchichte, aber gründlich !"

Das that ich denn nun auch, indem daß ich mit Moſes Löwen

thalen ſeinen Bläßten anfing und mit den zuleßt aufgeknöpften

Ertremitäten aufhörte.

Als ich zu Ende war, lachte er ſehr freundlich und ſagte zu
dem Herrn Rewerendarius : „ Rufen Sie mich mal Petſchken hinein !"

Petſchke kam . Petſchke," ſagt er, „wer,mag wohl von unſern

üblichen Bekannten um dieſe Jahreszeit einen Ökonomiker vorſtellen ?"

So'n Menſch, wie Petſchke, weiß Allens; er ſagte alſo ohne

Beſinnung : „ „ Herr Preſendent, wenn ich's ſagen ſoll, ſo is das

kein Anderer nich, als Korl Pihmüller , denn der zieht ſich ümmer

zu Wullmarktszeiten mit Stulpenſtiewel an und fängt in ihnen die

fremden Ökonomiker ein , wie ſie in Polen die Affen in Pechſtiewel

fangen . „ Schaffen Sie mir den Menſchen ,“ jagte er. mnIn

fünf Minuten ,“ " antwortet er und dreht ſich um . „ Petſchke,“

jagt der Prejendent und floppt ihm auf die Schulter , ,, Sie ſünd

eine Stüße des Staats !“ und damit geht Petſchke.

„Herr Entſpekter ," ſagt der Prejendent zu mir, „ Sie ſind

während deſſen in meiner Achtung geſtiegen , denn Sie ſind bloß

ein erbärmlich betrogener Mann ; wir müſſen Sie aber telegrafiren .“

„Danke ſchön !" " ſage ich. „ Von der Art habe ich nu genug.

Heute morgen zum Koffe balbirt, zum Frühſtück potografirt und

nun zum Mittageſſen telegrafirt!“ “ – „Herr Entſpekter," ſagt er,

hilft Ihnen nichts ! Wo wohnen Sie ?" „Zu Hauner

wiem ," “ i ſage ich. „ Iſt es ' ne Stadt ?“ ſagt er.

ſage ich, „ es iſt aber ein fleiner lebhafter Ort, zwei Meilen von

der Schoſſeh, mit einem verlaſſenen Müllerhaus und zwei Tagelöhner

1) eigentlich : Ruheplaß der Hühner

1

-
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„ Unter was for einer Gerichtsborkeit ?" fragt er.

„ „Weiß ich nich ," ſag' ich , die Tagelöhner kriegen ihre Brügel

ümmer von's Patrimonial ; das Müllerhaus, worin ich wohne , is

noch nich in jolche Lage gekommen . „ Aber ,“ ſagt er , Sie

müſſen doch wiſſen , unter welchem Richter Sie ſtehen ."

Preſendent," ſage ich, . „ Sie verlangen von mich zu viel ! Sehn“ ,

Šie, ich bin ein alter Mann und ein aufrichtiger Mann, aber Aus

kunft geben kann ich Sie nich; denn – Tehn Sie· welche ſtehn

unter der Juſtiz-Kanzlei, welche unter dem Herrn Burgermeiſter,

welche unter dem Patrimonial und welche unter dem Domanial,1
welche die unglüdlichſten jünd, indem daß fie denn nich wiſſen , ob

fie unter dem gnedigſten Herrn Landdroſten oder dem Herrn Amt

mann oder unter einem jungen Auditer ſtehn .“

Der Herr Preſendent ging bei dieſen meinen Worten auf un

dal? un ſchüttelte mit den Kopp . ,, herr , " ſagt er endlich, ,, Sie

ſcheinen mich mit Ihren landesüblichen Zuſtänden ſehr bekannt zu

jein ; aber das hilft uns nich ; wir müſſen hier eine Atteſtirung

Ihrer Qualifikation haben. Wie heißt Ihre nächſte Stadt ? und

habenSie darin keinen wohlhabenden Mann, der ſich für Ihre Eigen=

ſchaften verbürgen kann ?" Meine nächſte Stadt, jage ich, „ „ is

Bramborg, wird buchſtafirt: N - e - u - B -- r--a- n --

b-11-1—9. Mein beſter Freund darin iſt ein Gewiſſer"

und ich nenne den Namen „ „ ein alter Mitkollege von mir, der

rich im zurückgezogenen öfonomiſchen Zuſtand mit Schriften befleißigt,

indem daß er davon ſeine Nahrung ſucht.“

Hören Sie mal, indem daß id; dies ſage, ſpringt dieſer Pre

ſendent in der Höhe und ruft dem Herrn Rewerendarius zu : „Holen

Sie mich mal die Perſonal-Aften von dieſem Gewiſſen ,“ und dauert

auch nichts denn ſie wiſſen hier Allens, und ſie haben hier

Alens kommt der Herr Rewerendarius mit ein Packet Aften in

die Thür hinein , und hinter ihm kommen noch zwei andere Unter

rewerendariuſſen her und legen auch zwei auf den Tiſch, und der

Herr Prejendent fragt mich : „ Wiſſen Sie , daß dieſer Gewiſſe ge

jeſſen hat ? " – Und ich ſage: „ Ja,"" ſage ich, denn er fängt„

ſeine Geſchichten ümmer an : Als ich noch auf der Hausvogtei ſaß ,

oder : als ich noch auf dem Sülwerberg: ſtudirte . „Wiſſen

Sie auch, worum er geſeſſen hat ? " „ Nein ," ſage ich .

„Glaub's, " ſagt er , „ er wird es nicht Jedermann auf der Naje

binden ; aber hier" und damit zeigte er auf die Akten „ hier

ſteht's au d'rin, wie er ſchon in ſeinem neunzehnten Jahre in ſeiner

1) Gemeint iſt der erimirte Gerichtsſtand und die ſtädtiſche, ritterſchaftliche

und domaniale Gerichtsbarkeit. 2 ) nieder. 3) Silberberg
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natürlichen Boshaftigkeit ſo weit ging , den Anfang ſeiner Miſſes

thaten mit der Umſtürzung der ganzen preußiſchen Monarchie und

des deutſchen Bundestages zu beginnen , indem daß er am hellen

lichten Tage auf einer deutſchen Univerſität mit den deutſchen

Farben umherging. Hier in dieſen Akten ſteht's, wie er dafor zum

Tode durch das Beil verurtheilt, nachher aber mit einer dreißig

jährigen Gefängniſſtrafe beſchenkt worden iſt, von die er aber leider

nur fieben Jahre geſeſſen hat , und darauf zur Freude ſeiner An

gehörigen als abſchreckendes Beiſpiel in die Welt retuhr geſtoßen

worden iſt. Und ſolchen Menſchen wollen Sie for fich zum Bürgen

ſtellen ? „Gott ſoll mich bewahren , Herr Preſendent, nehmen

Sie's nich übel,“ “ jag' ich, » „aber wie kann Einer einem funfzig

jährigen Menſchen es an der Naſe anſehen, was er in ſeinem neun

zehnten Jahre for Schauderhaftigkeiten begangen hat ?" Und mich

überſchlich das beſchämende Gefühl, wenn man ſich for einen Freund

chämen muß.

„ Ja," ſagt der Herr Prejendent, „Sie müſſen ſich andere

Bürgen verſichern. Wiſſen Sie ſonſt feine ?" Ja," ſag' ich ,

,, in Bramborg iſt außerdem noch ein echter þawanna - Cigarren

Importöhr und ein richtiger Muſit-Rompohſitöhr, die mir die Echt

heit und Richtigkeit bezeugen können ; der eine heißt Frißing

Volkshagen und der andere Jöching? Lehndorf." " – „Nu ſchweigen„

Sie rein ſtill," ſagt der Preſendent, „ das ſünd unſere brauchbaren

Männer ! Wollte Gott , wir hätten dieſe legitihmen , aufſtrebenden

Talente in unſerm preußiſchen Staat! Die ſünd uns ficher , und

wir wollen Sie gleich an dieſe Beiden telegrafiren .“

Na, während deſſen dies nun mit meinerſeitigen entſchiedenen

Verdrießlichkeit vollzogen worden, kommt der berühmter Petſchke in

die Pohlizei hinein zu ſtehn und hat in jeder Hand einen Kerl

bei'm Kragen. „Hier ſünd fie !" ſagt er. „ „ Welche fünd es ?u u

fragt der Preſendent. — ,, Der Ökonomiker mit die Stulpenſtiewel

is der beſagte Pihmüller , und der Bundesbruder is der vielfach

beſtrafte Zihmüller." Na, das wußte ich ſchon ,“ ſagte der

Preſendent – denn ſie wiſſen hier Allens – und ſtellte ſich mit

feine Stern , Kreuz , Kringel und Zwieback auf der hocherhobenen

Heldenbruſt, grade wie ein neugegoſſenes Talglicht in der Höhe und

fragte, als ob er ebenfalls zu Pferde gegoſſen auf den ollen Frißen

jein Boſtament ſtünde, von oben herunter : „ Korl Pihmüller, ge

nannt Bohmöhler, kennſt Du mir und kennſt Du dieſen hier vor

ſtehenden Herrn Entſpekter Bräfig ?" - ,,Herr Preſendent,

er , „ naus verſchiedene Verhältniſfe fenne ich Ihnen, und ich kenne

1) dim. und Koſeform von Joachim.
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auch den Herrn Entſpefter Bräfig von dem Lama her in dem zotos

logiſchen Garten. “ " " Und auch der andere Halunke war ſo gütig,

mir zu kennen, und nu nenneten ſie mir ümmer ümſchichtig: , lieber

Kolleger und , lieber Bundesbruders und ,Bruder Bräfig ', was mir

in Gegenwart von den Herrn Preſendenten hellſchen ( chanierlich war,

indem daß er einen unredlichen Begriff von mir kriegen konnte.

Aber wo gung dieſer Herr Preſendent mit die beiden Spiga

buben um ! Wie die Sau mit dem Bettelſack! Ich habe all mein

Lebtage Keinen in Stulpenſtiewel ſo herunter machen gehört , als

dieſen nachgemachten Entſpekter Bohmöbler , mit Ausnahme von

Knollen zu Rammelin ſeine Wirthſchafter , wenn ihnen Knoll über

die Landwirthſchaft belehren thut.

Und nu der Bundesbruder ! Dieſer Krokodill griff wieder zu

ſeine Thranen und ſtand da , als Waddick und Weihdag' ,1 indem

er bald mich und bald den Herrn Prejendenten erbarmungswürdig

anfuckte und dabei füfzte, als ein Windaben , wo's Schott nich

zugemacht is. Aber all ſeine Leidigkeit4 half ihn nichts , er ſollte

die Uhr 'rausgeben. – Die hätte er nich , ſagte er. Und Bob

möhler ſollte das Geld herausgeben. – Das hätte er auch nicht,

ſagte er. Da ſtellte ſich der Herr Preſendent mitten in die Stube

un wieß mit der linken Hand auf die beiden criminaliſchen Böſe

wichter und ſagte ruhig : „ Man führe ihnen ab. “

Na, dies geſchah, und wie ſie 'rausgebracht wurden, kam ein

Telegraf hinein , der ſchon die Antwort von meine Bramborgſchen

Freunde brachte.

Föching Lehndorf erklärte darin , ich ſei ihm ſtellenweiſe von

Perßohn bekannt geworden, und könne er mich bezeugen , daß ich

ſeines Wiſſens keinen unmoralijchen , wohl aber einen unmuſikaliſchen

Lebenswandel geführt hätte, indem daß ich mal in ſeinem muſikaliſchen

Concert mich mit Johann Knüppeln laut über meinen gnedigſten

Herrn Grafen ſeine Kutſchpferde unterhalten hätte; aber for einen

offenbaren Spißbuben hielte er mir dennoch nich.

Frißing Volkshagen erklärte : er kennete mir ſehr genau , indem

daß er vermöge meiner Mithülfe allen Sandhägers Zoback kaufe, der

ihm durchaus zur Anfertigung der Importirten unentbehrlich ſei;

er ſtehe deshalb wohl for meine Moral ein , aber nich for meine

etwanigen Schuldenverhältniſſe; dies könnte er nich, denn er wäre

leider erſt ein Anfänger. Wenn er es könnte , ſo könnte cres

!

1) Waddid heißt eigentlich Molken, Weihdag' Wehetage , Schmerzen ; die

alitterirende Nedensart wird zur Bezeichnung eines ſehr elenden, jämmerlichen

Ausſehens gebraucht. 2) Windofen . 3) Schoß, Dfenklappe. 4) Trühſeligkeit.

5 ) Sandhagen, Dorf bei der ſtrel. Stadt Friedland.
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auch wohl thun , aber da er es nicht könnte , ſo könnte er es auch

nicht thun .

„ Herr Entſpekter Bräfig," ſagte der edle Preſendent und recte

mir die Hand hin , „ ſehr gefreut Ihre Bekanntſchaft zu machen, Sie

ſünd nach dem Zeugniß diejer Ehrenmänner ein moraliſcher Karakter

und können als ſolcher in Ihr geliebtes Vaterland zurückehren.

Mit Ihr Geld und Ihre Uhr ſind wir noch , wie Sie ſehen, in

Dunkelheit; kriegen wir ſie, denn kriegen Sie ſie." - Sünd in

guter Hand, Herr Preſendent," ſage ich höflich. – „ Schön," ſagt"

er, „ ich werde Ihnen nun einen Zwangspaß ausſtellen " jo

nennen ſie in Preußen die vornehmſten und ſicherſten Regierungs

päſſe „und Sie werden vermöge deſſen binnen zwei Stunden

Berlin und die königlichen Staaten verlaſſen. Reiſen Sie mit Gott !

Aber warten Sie, erſt will ich mir die beiden Juden noch kaufen .“

Somit wurde denn Moſes Löwenthal und mein Jugendfreund

Berbacher hereingebracht.

Gott im Himmel ! Wo ging der edle Preſendent mit dieſe

beiden Glaubensgenoſſen um !

Ich will das nicht weiter verpupliziren ; aber Moſes hatte dicke

Schwißtropfen auf der Stirne, und Berbacher rief alle Heiligen des

jüdiſchen Kalenders an , um aus der Fitalität herauszukommen.

„Meine Herrn, " ſagte der Herr Preſendent zuleßt, „ Sie haben

es dieſem moraliſchen Manne zu danken , wäre dieſer z . B. ein

Schinderhannes oder ein Käſebier, ſo würden Sie als Helfershelfer

nach Landrecht Nummer ſo und ſo zu circa elf Jahren und einem

halben Monat verurtheilt ; aber weil Sie mit einer ſo ausgezeichneten

Perßöhnlichkeit zu thun hatten" da meinte er mir mit „ ſei

Ihnen die Strafe in Gnaden erlaſſen ."

Dies ſagte er, und als er dies ſagte, richtete ich mir im gee

rechten Wohlgefühle der moraliſchen Anwandelung in der Höhe,

indem daß ich die mich verführte Judenpadaſchel von oben anſah,

was mich ſauer ankam, denn Berbacher war lang verſtiepert.2

Aber knappemang hatte ich mich über die Juden und Juden

genoſſen erhoben , ſo kam en Menſch in die Thüre hinein zu ſtehen

und ſagte: ,, Herr Preſendent, ich preſentire Ihnen hier das wohl

getroffene Portrett des berüchtigten Raubmörders.“ u

Gott ſoll mich bewahren ! Zeigt der Kerl mein Geſicht mit

ſämmtliche Bockennarben und ſämmtliche Schwamm- Proppens den

erſtaunten Anweſenden vor und fuckt mir an , als wäre ich Einer,

der mit's Meſſer auf die Leute ginge.

„Herr Preſendent ! “ ſage ich.

1) Bagage. 2) eigentl.: mit langen Stüßen, d. h. Beinen verſehen.
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,, Schweigen Sie, " ſagt er, . ,,Sie werden mit mir zufrieden“

ſein. Diejes 3hr Bildniß fönnte ich als Illuſtrirung und In

ſtruirung in mein Provat-Rabinett mit die übrigen Spißbuben zu

jammen hängen , aber ich achte Sie, ich ehre Sie , ich ſchenke es

Shnen zum ewigen Angedenken . - Berbacher, Sie können gehn ,.

vorher bezahlen Sie aber ſämmtliche Koſten ; Moſes Löwenthal, Sie

können auch gehen ; aber ſofortig zur Eiferbahn und bezahlen for

fich und den Herrn Entſpekter Präfig die Eijerbahn und die Poſt;

auch etwaige Verzehrungsgegenſtände. Und damit dies ficher ge

ſchieht, werde ich Ihnen einen ſichern Menſchen bis an die meckel

burgſche Grenze mitgeben , der Sie alle Beide da richtig 'rüber

bringt. For dieſen ſichern Menſchen bezahlen Sie Poſt, Eiſerbahn

und Verzehrungsgegenſtände hin und zurück , und nun reijen Sie

innerhalb zwei Stunden mit Gott und dem Schußmann. Herr

Entſpekter," jagt er darauf zu mir, ,,behalten Sie mir in guten

Andenken .. u

„Herr Preſendent,“ ſage ich, „ ſollten Sie mal nach Hauner

wiem in's Meckelnburgſche kommen

Spreche ich bei Sie vor ! " " ſagte er. Damit ſchüttelten wir

uns die Hände und ichieden mit gegenſeitiger Hochachtung.

1

11

Was is nu noch viel zu jagen ? In Zeit von zwei Stunden

jaßen wir auf der Eiſerbahn. Der mitgegebener Schußmann war

eben ſo hungrig und durſtig wie ich ; auf jede Statſchon wurde ein

Seidel Bier vertilgt, und wenn mein betrübter Newöh ein ſauer

Geſicht machte, indem daß er bezahlen mußte, denn tröſtete ihn der

Schußmann ümmer : „ Herr Mojes Löwenthal , Strafe muß ſin !

Worum haben Sie den Freund von unſern Herrn Polezei-Preſen=

denten unwiſſentlich zu die Zudenſchaft verführt. "

So kommen wir denn gegen Wolfshagen, wo ſich die Scheidung

der mecelnburgſchen und preußſchen Grenze begiebt ; hier ſagte

uns der Schußmann adjöh , und mit würflicher Wehmüthigkeit

trennte ich mir von dem Mann, der ſo liebreich for unjer ſicheres

Fortkommen geſorgt hatte. Aber es dauerte nicht lange. Möglich,

daß es das vaterländiſche Gefühl war , möglich, daß es die

mannigfaltigen conſumtirten Bierſeidel waren , ich kam in eine

große Luſtigkeit, ſo daß ich das Singen kriegte , wobei zwei junge

Dams, die mit in den Poſtwagen ſaßen, ümmer zuſammen fuhren ,

as wenn ein Gewitter in der Luft wär. Ich rechne das auf ihre

Nerven ; und ihre Nerven rechne ich wieder auf die neumodiſchen

Kreolinen , wo eine Verkühlung nicht ausbleiben kann.

1 ) Crinolinen .

1

1
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„ nlaſſen

So ſung ich mir durch die kleine , aber ungebildete Stadt

Woldegk hindurch bis gegen Bramborg, und als wir da bei's Poſt

haus vorgefahren und ausgeſtiegen waren , ſagt Moſes , indem daß

er hellichen dallohrig ausjah und ſo vermisquemt, as en Pott vull

Müſ’:1 „ Herr Entſpekter, “ ſagt er , „ is das geweſen ein Geſchäft!

Hätt ich geweſen ein unmoraliſcher Freund, oder hätt ich ſelbſt ges

weſen ein Chriſt, oder hätt ich Ihnen bloß einſpunnen laſſen in

Berlin, hätt ich gemacht ein groß Geſchäft . Was ſoll ich ſagen

zu Hauſe? Sie meinen doch nicht, daß ich ſoll nehmen für mein

Geld noch 'ne Extrapoſt über Haunerwiem nach Wahren ? Wir

werden uns doch woll hüten ! Wir bleiben die Nacht hier und

ich telegrafir", daß ſie mich ſchicken meinen eignen Wagen – koſt't

mich acht Groſchen – und ich bleib' bei Bäcker Zwippelmannen ."

, „Thun Sie das, Moſes, " " ſag' ich , „ „ ich geh in den goldnen

Knop."

Und ich geh , und als ich ſo geh, kommt mich einer von meine

Retters entgegen, Frißing Volkshagen , und reicht mir einen freund

ſchaftlichen Händedruck und ſagt: „ Herr Entſpekter, nehmen Sie's

mich nich übel; aber ich könnte nich. Ich hätte in meine Vers

hältniſſen , und ich könnte in meine Umſtänden .

Sie das!" ſage ich. Ihr Telegraf hat mich 'rausgeriſſen, und

Sie haben als Freund an mir gehandelt. Und als wir über

den Mark gehen, kömmt Föching Lehndorf angelaufen
denn er

läuft immer wegen ſeiner nothgedrungenen Provat-Stunden und

ſagt : „ Nich übel nehmen ; aber als ehrlicher Mann nich anders

als unmuſikaliſch zu taxiren ,, Schon gut !" " ſage ich

und ſag' ihm daſſelbe , wie dem Ändern , und ſo gehn mir in

den Knop.

Knappemang fiße ich nu hier mang verſchiedene Dokters

un junge Avkaten und genieße ein Bifſtück denn ich bün for

Hausmannskoſt und kein ledermäuligter Bourbong, der ümmer was

Separates haben muß dunn kommt der Gewiſſe auch an , und

als er mich ſieht, jagt er auf gewöhnlich Plattdeutſch – denn das

iſt ſeine entfamtigte Mode, daß er ſich immer in plattdeutſche

Redensarten unterhält und nich in einem gebildeten hochdeutſchen

Stiele – jagt er alſo auf Plattdeutſch : „ Gu'n Abend, Unkel Bræſig!

Wat maken Sei, oll Fründ ?" Sehn Sie , als er mir dies in

Gegenwart von die gebildeten Dokters und junge Avfaten ſagte,

wurde mir inwendig doch ſo ſteinpöttig: zu Sinn, und ich fuck ihn

grad' in die Fijajche4 und ſage : ,, Freund ? Freund ? - Dieſes

1) Topf von Mäuſe. 2) Gourmand 3) hartnädig , widerſpenſtig.

4 ) Viſage.
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noch lange nich ! - Und for das Geweſene giebt der Jude nichts ." "

Da ſah er mir mit ein helliſch langes Geſicht an und frug:

„Wo ſo ? Wo ans ?" Da , ſtand ich hinter mein Bifſtück auf

und ſagte: „ „ Jeder gebildete Ökonomiker befleißigt ſich mit ſeiner

hochdeutſchen Mutterſprache, und wenn mir einer von meine Mit
kollegen und wär er auch man ſo jo in einer gebildeten

Geſellſchaft von anweſende Herrn Dokters un Avkaten mit platt

deutſche Redensarten unter die Augen geht, denn tayirt er mir for

einen Haw'jungen und ich ihn wieder. — Und Freund ? Freund ?- "

da drehte ich mir zur Geſellſchaft um Meine Herrens,

nennen Sie das einen Freund , for den man fich vor dem Herrn

Polezeipreſendenten in Berlin ſchaniren muß ? Eſtimiren Sie das

for einen Freund , der mit neunzehn Jahren die ganze preußiche

Monarchie und den wohlöblichen Bundestag hat umſtürzen wollen ?

Taxiren Sie den for einen Freund , der Einen durch ſeine Bürg

ſchaft in offenbaren heimlichen Königsmord verwideln kann ?

Gehn Sie,“ " ſagʻich und dreh mir wieder zu dem Judas um

,,,,Sie paſſen nich mit Ihre Freundſchaft und erſt recht nich mit

Ihre plattdeutſchen Redensarten in dieſe anweſende , gebildte Ge

ſellſchaft, Sie ſind hier das föft? Rad an 'n Wagen !" .

Da grifflacht3 mich dieſer Gewiſſe ſo venynſchent in das Geſicht

hinein und gung im begoſſenen Zuſtand aus der Thüre, und ich jah

ihm das deutlich an , daß er mich hinterrücks einen Lack anhängen

würde was er auch mit dem Affenkaſten und dem Grünanmalen

gethan hat aber die Herren Anweſenden freuten ſich über meiner

Geiſtesgegenwart, und der Eine ſagte: „ Der hat ſeinen richtigen

Tappen !"5 und der Andere ſagte : . , Schaden ſchadt ihm das nichts ,"

und der Dritte ſagte : „Wo zog er Pahl! “6 und ich ſagte : Dor

rük an !" 617 Und dauert nich lange, da ſtießen ſie mit mir an,

und wir wurden Alle eine Herzlichkeit und eine Seeligkeit, und als

ich zu Bett gung, hatte ich ſtats dieſes einen , falſchen Freundes ſieben

richtige, und zwarſten lauter gebildete, hochdeutſche, und ein heim

licher Königsmörder war da nich mang.

Nu fiße ich wieder auf meinem hochgräflichen Wohnſiß in dem

alten Müllerhaus zu Haunerwiem und leſe in den Herrn Paſtor

feinen Staatskalender von anno 37 ; aber indem ich nun ſo viele

Schojen erlebt habe , iſt mir dabei nicht mehr ſo intereſſant zu Sinn ;

ich lege männigmaldas Buch beiSeite und rufe mir die mannigfachen

freudigen Ereigniſſe auf der Reiſe und in Berlin in meine Bes

1) Hofjungen ; vgl. S.68,4. 2) fünfte. 3) ſchmunzelte hämiſch. 4) giftig .

5) Zapfen. 6) wie zog er ab . 7) daran rieche.

!
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ſinnung oder beſeb mir mein Portrett , was an der Wand hängt

und zu meinem Geburtstag mit einen Eva--Kranz von meine olle

Marikena friſch aufgeziert is. Es is dies ein theures Angedenken,

indem daß ich Uhr und Geld nicht wieder gekriegt habe. Die

Kerls fißen aber.

In die langen Winterabenden habe ich dies aufgeſchrieben , als

würkliche Begebenheiten. Nun thun Sie mir den Gefallen und

machen Sie's bekannt ; aber ſo , daß fich ein Gewiſſer grimmig

darüber ärgert.

Zu Dienſt und Gegendienſt bereit

3hr

ergebenſter

3 a charias Braſig ,

immeritirter Entſpekter.

Haunerwiem , den 1. May 1861 , -- Was 'ne hellijch ſchlechte, .

Jahreszeit for dieſe Temperatur is .

1

4. You 't Pird' up den Eſel.

1

En ollen4 Mantel fitt) warmer, as de nimodſchen6 Ekels von

Ümknüppeldäuf;? en ollen ihrlichen blagens Rock mit lange Schöt9

lett beter, 10 as de ßackermentſchen Dinger, de ſei up Stunnsli dragen

hinn'n nicks, vörn nicks un in en Por olle Stäweln12 geiht

ſick dat vel ſachter,13 as in en Por nige,14 vör Allen, wenn Einer

mit Likdürn'15 behaft't is. Un likdürn' hett up Stunns Jedwerein ;16

den Einen drücken ſei hir, den Innern dor.

So denk ick hüt tau Dag’ , 17 in ollen Johren ; æwer as ick ſo 'n

Jung’ was von 'n Johrner twölw , 18 dunn gung mi 't as all de

Gören :19 ümmer wat Niges ! Hadd ick en niges Meß kregen20

oder en nigen Flipbagen ,21 denn drög22 ick mi dor en drei , vir

Dag’ mit 'rümmer, as wenn ſ mi antrugt23 wiren, nabſten let24 iit

fei liggen ,25 oder ick verlür 1, oder ich verſchutert26 ſ ', denn hadd

ick doch wedder27 wat Niges. Un don de Niglichkeit28 famm29 ick

1 ) Epheu . 2) Mariechen. 3) Pferd. 4) alter. 5) ſißt. 6 ) neumodiſch.

7) Umknüpf-, ilmjchlagetücher (Plaids). 8) blau. 9 ) Schößen. 10 ) läßt, ſteht

beffer aus. 11) zur Stunde, jeßt. 12) Stiefeln. 13) viel bequemer. 14) neuen.

15) Leichdörnern . 16 ) Jeder. 17) heut zu Tage. 18) etwa 12 Jahren . 19) Kindern,

20) Meſſergekriegt. 21) Flißbogen, Armbruſt. 22) trug. 23) angetrauet. 24) nachher

ließ. 25) liegen. 26) vertauſchte. 27) wieder. 28) Neugier. 29) tam.
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in de Luſt tau 'm Schutern, un don de Schuteri hadd ick licht noch

tau wat Slinimeres kameni künnt, wenn unſ' Herrgott nich enIn

feihn brukta hadd un mi von minen ollen Unkel tau rechter Tid3

en por richtige Mulſchellen hadd veraffolgen laten.4

Tau jeder richtigen Schuteri hüren Twei,5 ein Klaukt un ein

Dænilich. För Beide kann de Sak? heil leg warden : bi den

Klaufen bögt fick dat Hæfſchen' all tidigio tau 'm Spißbauwen , bi

den Dæmlichen tau 'm Snurrer. 11

Na, id müggt12 mi woll, ahn13 dat id ' t wüßt, en beten 14

nah de leßte Sidi5 bögen , denn tau de Dæmlichen hewwen ſei mi

ümmer ſtark refent, 16 un wenn id min Vermægens-Umſtänn an

ſeih , kann ick grad' nich wedderſpreken.17 Na, as min Fründ,

Herr Gaſtwirth Gollenreider in Treptow , ſeggt : 18 „dem ſei nun,

wie ihm wolle de Mulſchellen hadd icf weg, un wil dat19 in

mine Vaderſtadt dat Lübiche Recht güll,20 ſo müßt ick ſei of behollen .21

Aewer weswegen id jei kreg,22 dat hängt ſo tauſamen :

3d hadd einen wunderſchönen Karninfen -Buck,23 blag mit en

witten Bliß ,24 den wull min beſte Fründ , Friß Riſch, girn25

hewwen. Friß Niſch un ick, wi ( chuterten ümmer tauſamen , un ick

hadd von em all en ſchön Deil26 von allerlei Herrlichkeiten kregen

man Schad ', ich wüßt nich recht, wat ick dormit anfangen füll.

Na , ditmal wull hei mi för minen Rarninken - Bud acht Schache

puppen, drei utgepuſt'te Häunereier un ' ne balw ' Lichtpusſchir

gewen, un denn jüll ich noch en Jungen von ſin Tanten Rümplers

ehren Teckel krigen , wenn de jungen ded ,27 wat æwerſt, as ick

nahdräglich in Erfohrung bröcht, woll nich gaud wejen29 tünn, wil
dat en Köter 30 was. Na, dat Anner was jo all ſo, as dat

müßt, blot mit de halwe Lichtpukichir , dat wuli mi nich recht in

den Kopp, un ick ſäd31 tau em : „Friß, “ ſäd ick, „ wat ſall ick mit

dat oll halm ' Ding?" - , ~ 36," " jeggt hei, „ deſe heww ick' „ „

funnen ,32 as id giſtern up den Puhof33 fel,34 Du fannſt jo de

anner Hälft dortau finnen un ſei denn för acht Gröſchen ver

Na, dat künn ick denn jacht:36 æwerſt ick was all

oft follen 37 un hadd meindag' nicks funnen , un de Sak was mi

denn doch bedenklich. - Dunn jeggt bei : Friß ," u. ,, " denn ick

1) kommen. 2) gebraucht. 3 ) Zeit. 4 ) laſſen. 5) gehören Zwei. 6) Kluger.

7 Sache. 8) ganz ſchlimm . 9 ) biegt ſich das Haichen. 10) chon zeitig.

11) Bettler. 13) mochte. 13 ) ohne. 14) bischen . 15) Seite. 16) gerechnet.

17) widerſprechen. 18) ſagt 1: 9) we.l. 20 ) galt. 21) behalten ; ſprichw . 22) triegte.

23) Kaninchen -Bod . 24 )weißen Bläß , Stirnflect. 25) gern. 26) Theil. 27) Junge

befäme. 28) aber. 29) gut (der Fall) ſein . 30) mannlicher Hund. 31) jagte.

32) gefunden . 33) Amts - Bauhof zu Stavenhagen. 34 ) fiel. 35) verfaufen.

36) wohl. 37) gefallen.

28
1

1

köpen .“ 135
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9

heit1 of Friß „ „ kik2 mal, min Vader is en bloten Smid ,3 un

Din Vader is en Burmeiſter,4 worüm ſüllſt Du nich ſo gaud wat

finnen, as id ?" Na, dat was denn nu wohr, un de Handel

würd afmakt, un hei geiht. Un as hei nu jo ut de Gorenpurt5

mit minen Karninken-Buck herute geiht , un ick nu noch ſo ſtah un

mine acht Schachpuppen un mine drei utgepuſt'te Häunereier un

mine halweLichtpukſchir beſeih ſwabb, ſwabb ! dunn krig ick

de beiden Muljchellen ; un as 'c mi ümſeih, dunn is ' t min Mutter

brauder, Unkel Matthies, de hett achter 'n Appelbom ſeten6 un bett

den ganzen Handel mit anhürt.

Min Unkel Matthies was en ollen Soldat un hadd narſche?

Moden an fick ; hei ſlog: ümmer irſt, un nabſten ſäd hei irſt, worüm

dat hei ſlog. Hei was in Ungarn un in Polen weſt un hadd de
Welt ſeihn un wüßt vele Geſchichten tau vertellen ;9 @wer dat

Slimme was bi fine Geſchichten , dat ſei ümmer 'ne Nußanwenning

hadden. De hadd ick em nu girn ſchenkt, denn wenn hei bet tau

de kamen was , denn gawwlo dat ümmer 'n Kattenkopp ,11 dormit

wi de Moral beter behollen füllen.

As id de Mulſchellen nuweg hadd, dunn ſett'te1 fick min Unkel

Matthies up de Bänk unner den Appelbom un jäd : „ Jung', weitſt13
Du, worüm Du den Denkzettel kregen heſt ?"

„ Unkel; Du beſt jo noch keine Gejchicht vertellt." De kümmt

natürlich nah,“ ſeggt hei. Den Denfzettel heſt Du von wegen

Din Schutern , denn ſo vel ick weit, wil Din Vader keinen Roß

kamm ut Di fäuden.14 Un nu kumm15 her un hür de Geſchicht:

As idk noch tau Peterwardein bi de Ungerſchen Hulanen ſtunn ,16

dunn hadden wi en Rittmeiſter bi de Swadron , dat was en Kirl,

as en Reſ'17 hoch un hadd en lütten18 Verdruß mang de Schullern,19

un 't Ding was iwrig20 un gnittrig,21 un müßt ümmer wat Niges

hewwen un ſatt ſo vull Lunen22 as de Ejel vull griſe Hor ,23

wenn hei in en Rönnſtein24 follen was, denn rauht25 hei nich ihre,

bet26 dat hei nich of in den Graben lagg ,27 un hadd hei hüt

Stäweln an, denn müßten 't morgen Schauh28 ſin un æwermorgen

Lüffeln.29 Un dorbi was dat Krætending rit, 30 un de Dumm

heiten, de fin Gauf'kopp utſunn , 31 kunn fin Geldbüdel gaud ut

hollen , tau 'm wenigſten 'ne Tid lang.

1) heiße. 2) gud, fiehe. 3) bloß ein Schmied. 4) Bürgermeiſter. 5 ) Garten

pforte. 6) hinterm Apfelbaum geſeſſen . 7) närriſch 8 ) ſchlug. 9) erzählen.

10) gab. 11)Kaßenkopf. 12) ſepte.13) weißt. 14) futtern, aufziehen. 15)tomme.

16) ſtand. 17) Käſe. 18) klein . 19) zwiſchen den Schultern . 20) u . 21) heftig

( eifrig) und zänkiſch. 22) laß ſo pol Launen. 23) greiſen, grauen Haaren .

24) Ninnſtein . 25) ruhete. 26) eher, bis. 27) lag. 28) Schuhe. 29) Pantoffeln.

30) reich.' 31) Gänſekopf ausſann.

1. Ne, will fegg ick ,
-

11

un
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1
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Wat was denn nu woll natürlicher , as dat unſ lütt wahn

ſchapen1 Nittmeiſter ümmer en ganzen Himphampa von hungrige

Kammeraden üm fick hadd, de an em hackten as de Kliben , de an

em ſogen as de Jlen , un achter ſinen Rüggen æwer em lachten as

de Spißbauwen. - Na, ein von deſe Bräuderſchaft , de bildte em

denn nu in, dat grötſte Vergnäugen in deſe Welt wir, in 'ne dicht

taumakte Glaskutſch tau ſitten, Einen hinn'n up , Einen vörn up,
un denn mit vir Pird' de Landſtrat ümmer up un dal.5 Dat

ſchinte6 denn unſern lütten Rittmeiſter, dat hadd hei noch nich dahn,?

dat was jo noch wat Niges, un , as min Fründ, Schauſter Samckow

tau Roſtock , tau ſeggen pleggt,8 ,folglicher Weiſe würd de Glass

kutſch un de Mähren anſchafft, un dat grötſte Vergnäugen up deje

Welt nammº finen Anfang, æwerſt of ballio fin Enn' ; denn wenn

unſ lütt Wippwupp von Rittmeiſter in de Glaskutſch ſatt un von

ein Finſter nah 't anner herüm hüppen ded,11 as de Düwel in 'ne

Medizinbuddel,12 denn ſtunnen de Lüd’13 ſtill un lachten , as wenn

jei einen Apen jegen.14

Nah drei Dag' was em de Sak olt , un en rechtes Glück

was 't, dat de Oberſt von dat Regiment fick 'ne junge Fru namen ,

un dat de fick 'ne Glaskutſch un vir Þird' un Einen hinn'n up un

Einen vörn up in den Kopp ſett't hadd. De Oberſt hadd nu

æwerſt nids wider17 as ſin Traktement un hadd lange Johren dörch

's Abends in de Fierabendſtunn'n ümmer dat ſchöne Lied ſungen:

„ Die Traktementen, die ſeind gar zu klein . “

Hei hadd æwerſt ümmer dornah tracht't , fine Innamen tau

verbetern, un jo hadd hei denn of drei Dag vör fine Hochtid einen

ungerſchen Grafen – drei Paſch de Beſten – einen Kaleſchwagen

un twei Pird afgewunnen, wovon dat ein' dumm was.

Hei geiht nu alſo tau minen lütten Rittmeiſter un malt em

dat ſäut18 vör, wo dat pleſirlich wir, wenn Einer Kutſcher würd

un fick jülwſt führt ; un wil nu dat, wat tau 'ne richtige Schuteri

hürt, hir taujamen kamm , nämlich ein Klauk un ein Dæmlich, ſo

würd de Handel ſlaten ,19 un de gnedigſte Fru Oberſten kreg 'ne

Glaskutſch un Einen hinn'n up un Einen vörn up , un min Herr
Rittmeiſter kreg den Kaleſchwagen un den Dummen. Un eines

ſchönen Morgens, as ſick ganz Peterwardein nicks Slimmes vermauden20

16

I

1) mißgeſtaltet. 2) etwa : loſer Schwarm . 3) hingen wie die Kletten .

4) Blutegel. 5) auf und nieder. 6) ſchien, gefiel. 7) gethan. 8 ) pflegt. 9) nahm.

10) bald. 11) hüpfte. 12) Teufel in einer Medicinflaſche (carteſianiſches Teufel
chen ). 13 ) Leute. 14) Affen jähen . 15) Sache alt. ' 16 ) genommen. 17) weiter.

18) ſüß. 19) geſchloſſen . 20) vermuthend.
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6

was, ſett't fick min lütt Rittmeiſter up ben nigen Raleſchwagen un

führtei de Fru Oberſten mit den Diſtel? un den Dummen in 't

Finſter 'rinne. Dat würd denn nu en groten Spermang,3 un wat

den Herrn Oberſten fin Adjudant fin füll , nu æwerſt de Fru

Oberſten ehr worden wir, de kümmt 'rut un fröggt* em , ob de

Düwel in em ſet. 5 „ Ne," ſeggt de od lütt pudlich Hittmeiſter,

„in mi nich, awer in de Mähren ." Un ſei reden doræwer un

reden hen un reden her, un ut dat Reden ward en Handel, unut

den Handel ward ' ne Schuteri, un de Adjudant, dat was of Ein

von de, de dorup tau lopen weiten , unde't ſo intaurichten ver

ſtahn, dat ehr nids Slimmes up de Lin'? kümmt, wenn ſei Hunn'

ledden jælen ; un min lütt pudlich Rittmeiſter friggt för ſinen

Ralejchwagen un de beiden Mähren en Ridpird,9 en Grisſchimmel,

de, wenn hei vörn ſo weſt wir, as hei hinn'n ſin ſül , nids tau

wünſchen æwrig let.

Deſen Grisſchimmel kennt id nu æwerſt ganz genau, id hadd

em verleden Johr10 mit de Remont ut de Bukowina halt;11 un

ſet12 in den lütten Rittmeiſter fine beiden Kaleſchpird' ein dumme

Deuwel, denn jeten in deſen Grisſchimmel teibn gläug’nige13 Deuwel

un Füerfreters,14 un in de Ridbahn gung bei mit de Sandſäck mit

alle vir Beinen tauglik15 hell in de Luft ' rin, un was Gott in der

Welt tau nids tau bruken , as in 'n Stall tau ſtahn un Hawern

tau freten un de Stallüd' de Schänen 16 intwei tau ſlahn.17

Na gaud ! Deſen ſülmigen Grisſchimmel handelt fick nu min

lütt pudlich Rittmeiſter an , un bat negſtemal ſett't hei fick dorup

un ritt18 dörch de Straten,19 un ritt ut Peterwardein un ritt in 't

Feld, un de teihn Düwels in den Schimmel riden20 mit ,

ſlapen ;21 un de Schimmel, de dammelt den Weg entlang as Schriwer

Blocken fin oll ſwart Tæt.22 – Din pucklich Rittmeiſter ritt un

denkt an nids ; dunn fümmt en Jäger antaugahn mit en Hund,

un min lütt Rittmeiſter denkt grad doræwer nah, wat23 de Jäger

dor wol güng, un wat de Hunddor woll güng,und wat de Hund

woll mit den Jäger güng un de Jäger mit den Hund, un denkt fick

in deſe beſonneren Ümſtänn' herin, un as hei dormit klor is, dunn

riwen 24 fick de teihn Düwel in den Grisſchimmel de Ogen25 un wafen

up,26 un bauß — liggt min lütt pudlich Kittmeiſter in en Grawen.

æwer

1) fuhr. 2 ) Deichſel. 3) Verwirrung, Lärm . 4) fragt . 5) fäße. 6) darauf

zu laufen wiſſen, ſich darauf verſtehen. ) Leine. 8) Hunde leiten. 9) Reitpferd.

10) das Jahr vorher. 11) geholt. 12) ſaß. 13 ) zehn glühende. 14) Feuerfreſſer.

15) zugleich .' 16) Schienbeine. 17) entzwei zu ſchlagen . 18) reitet. 19) Straßen

20) reiten . 21) ſchlafen. 22) wie des Schreibers Blod alte ſchwarze Stute;

ſprichw . 23) warum . ' 24 ) reiben. 25) Augen. 26) wachen auf.

Neuter , Band VI.
6
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5

„Un hirvon , min Sæhn ,“ ſäd min Unkel Diatthies tau mi,

„hirvon Un ick dacht, nu kem' ſin ßacermentiche Nuß

anwenning, un ich dukertel mi. „ Ne,“ jäd hei , , noch nich ; de

Geſchicht is noch nich ut. Hirvon, min Sæbn , ſtammt fick dat

Räthſel her : Wann eher kommen Berg un Dahl zuſammen ?

Worup denn de Antwurt luden deiht :3 Wenn ein Pudlichter

in en Graben föllt. “

De ßackermentſche Grisſchimmel lep3 denn nu ümmer in den

Ring herüm üm dat Flag ,4 wo de Herr Rittmeiſter lagg un ſlog

hinn'n un vörn ut un nörrickte un brenſchte , un de teihn Düwel

in em höllen den Startó hoch in Enn'. ? Min lütt Rittmeiſter jam

melte denn nu, ſo gaud as 't gahn wull, ſine Anafen : ut den Grawen

taujam un ſpuckte Füer un Fett un ret9 den Jäger dat Gewehr

von de Schuller un rep : 10 „ Täumli Karnalli', wi ſünd noch nich

utenanner !" as de Kuhnhahn12 tau de Daumaddit13 jäd, as jei em

üm den Snabel jpaddelt , un wull den Schimmel dod ſcheiten .14

Un de Jäger föllt em in den Arm un biddt em, hei ſall dat Dirt15

doch verſchonen , un 't wir en unvernünftig Dirt un hadd feinen

Verſtand dorvon, un as min lütt Rittmeiſter fick verflucht , bei fünn

den Schinner 16 nich vör Ogen ſeihn , dunn verflucht ſict de Jäger

dreimal, dat jüll hei of nich, denn hei wull em mit ſict nemen un

will em ſinen Jagdhund dorför gewen, un ward 17 em of richtig bes

gäuſchen. 18

So würd denn nu dere Handel of ſlaten. Bet up den Hund

was hei nu mit fine Niglichkeit un ſine Schuteri all famen ; æwer

bei jüll noch wider19 fanen .

Min lütt Rittmeiſter verſtunn von de Jagd juſt jo vel , as de

Kauhzo von den Sünndag; æwer den brun-bunten Köter tau Ge

fallen würd hei en groten Jäger, kröp2l in en Þor allmächtige

Waterſtäweln22 'rinne, klimperte un fnackte einen ganzen Morgen

an dat Slot23 von en duwwelt-löpig2' Gewehr berümmer un chot25

fick vör de ſichtlichen Ogen von de ganze Swadron mit de beiden

Löp dörch de Hautfremp,26 dat 't man ſo pruſt, un gung dunn, as

wir em nicks weg, up de Häunerjagd.

Na , ick was dunn all Wachtmeiſter , un was as Mutter von

de Swadron un hadd den Knop up den Büdel27 un funn de Herrn

Offzirers mit Vörſchuß tüchtigen28 un loslaten, un dorjör nemen ſei

20

+

1 ) ducte . 2) lautet. 3) lief. 4 ) Fled , Stelle. 5 ) ichnos und wieherte

heftig . 6 ) hielten den Schwanz. 7) in die Höhe. 8) Knochen . 9) riß

11) warte. 12) Truthahn. 13) Regenwurm, Thaumade 14 ) ichießen . 15) Thier.

16) Schinder. 17) u . 18) beſchwichtiyt. 19) weiter . 20) Kuh. 21 ) troch. 22) Waſſers

ſtiefel. 23) Schloß. 24) doppelläufig. 25) ichoß. 26) Hutfrempe. 27) Knopi auf

dem Beutel. 28) züchtigen.

10 rief.
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9

11

mi denn männigmal mit up de Jagd, un ick was dæmlich naug?

mit tau lopen , denn ick hadd nicks dorvon as mäude2 Beinen.

Na , min lütt Rittmeiſter un ick gungen denn nu alſo tau

{amen, un ick was klauk naug, em ümmer drei Schritt vörgahn tau

laten, denn ick dacht: Din Waden , un wat awer ehr fitt, ſünd nich

fin Hautkremp. ún min lütt Rittmeiſter , de rep ſinen Hund un

fläut'te3 em un ſmirkſt4 em un ſtrakt5 em un tagelt6 em un ret ein

de Uhren ? un let em ſuchen un apportiren un bedrem8 ſo 'ne An=

ſtalten mit em, dat of en wohren Engel von einen Hund de Geduld

un den Verſtand dorvon verliren müßt. Ponto würd denn of

tauleßt ſo düfig, dat hei gung , wenn hei ſtahn jüll, un dat hei

ſtunn , wenn hei gahn ſüll, un de Herr Rittmeiſter knallte linkſch un

rechtich vörbi, unPonto badd ümmer Schuld, un hei wull den Hund

ſcheiten. Dat jammert mi denn nu un ick ſegg: „Herr Nitt

meiſter,“ ſegg ick, „ de Hund is noch jung , hei is noch nich naug

arbeit't,10 laten Smi den Hund , ick gew Sei deſen Pipenkopp. 11

Seihn s', dor is de berühmte Stadt Triwitz in Meckelnborg up

afmalt; dit bir linkſch ſall den Kirchthorm bedüden12 und dit

Püdlig13 hir rechtich fünd de Winbarg' ." 14

Nu hadd hei æwerſt'ne grote Sammlung von Pipenköpp

dat wüßte ick un up de wecf15 ſtunn Wien un Ofen un Trieſt

un wat weit ick æwerſt Criwiß hadd hei noch nich, un dorüm

was em dat niglich ,16 un hei ſchutert.

Wi gahn denn nu nah Hus, un hei rokt17 ut ſinen nigen Pipen

kopp , un aswi in dat Dur18 von Peterwardein kamen , dunn

fettelt un hægt19 mi dat ſo inwendig , un id ſegg : perr Kitts

meiſter, weiten Sei of, ut wat Sei eigentlich roken? "

kidt mi verdukt an un ſeggt: „ „ Ut en Pipenkopp. “ ,,Ne, "

ſegg ick , „ ut 'ne Glaskutſch mit vir Mähren un Einen hinn'n up

un Einen vörn up ,“ un mak em ſine Schuteri klor , dunn nimmt

hei de Glaskutſch mit vir Mähren un Einen hinn'n up un Einen

vörn up, un den Kaleſchwagen un den Dummen, un den Gris

ſchimmel mit de teibn Düwels, un den jungen Hund un den Pipen

kopp mit de Stadt Triwiß un all ehre Winbarg', un ſmitt20 Aliens
up en Stein : „Denn will ick den Quark ok nich !" "

Un jo lemt hei furt,21 bet hei nich mal mihr en Quark up en

Stein tau miten hadd, un all ſin Unglüd famın von ſine Niglichkeit

un fine Schuteri."

1) genug. 2) müde. 3) flötete. 4) ſchnalzte. 5) ſtreichelte. 6) prügelte.

7) Dhren . 8) betrieb. 9) duffelig , wirr. 10 ) bearbeitet, dreſſirt. 11) Pfeifenkopf.

12) bedeuten. 13) Punktirte." 14 ) Weinberge; bei Criviß wurde ehedem Wein

gebauet. 15) auf einigen . 16) neu, zur Neugierde reizend. 17) raucht. 18) Thor.

19 ) kißelt und freuet (behagt). 20) ichmeißt. 21) lebte er fort.

Un bei

1

6 *
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Un ſomit ſtunn min ol Mutter-Brauder, Unkel Matthies, up,

un as ick mi wedder dukern ded von wegen de Moral, dunn ſäd

hei: „ Na , ditmal will ick ſei Di ſchenken ; æwer bekik Di Dine

Scharteten genau , de Du för Dinen ſchönen Karninken -Buck fregen

heſt, un wat den Jungen von Tanten Rümplers ehren Teckel an

bedröppt , 1 dor mark Di dat Sprückwurt: Wat nah fümmt , bitt

de Wulf." Un ſomit gung bei ut den Goren.3

Ick ſtunn nu dor un bekek4 mine Herrlichkeiten un würd ge

wohr, dat ick en groten Schapskopp weſt wir ,un von Stunn' an

heww ick nich mihr ſchutert; æwer mit de luſt nah ümmer wat

Niges ,' dor hett dat noch lang' mit mi durt5 lang' lang'!

Vele Dummheiten, vele Durheiten6 ſünd ut dit Ei 'rute frapen.7

Nu glöws id bün ic dormit dörch ; nu drücken mi de

nigen Stäwel, nu knippt9 mi de nige Rock, nu gälen mi de nigen

Geſichter ; ick wull, ick ſet wedder unner den ollen Appelbom , ick

hürte wedder de ollen Geſchichten, un min Unkel Matthies gem' mi

wedder en Denfzettel, nu wull id mi mihr dornah richten.

-

1

5. Meine Vaterftadt Stavenhagen.

Es iſt ſchwer, bei einer Erzählung den rein objectiven Stand

punkt feſtzuhalten und in epiſcher Einfachheit und Unabläſſigkeit die

Ereigniſſe wie Perlen an einer Schnur durch die Finger rollen zu

laſſen. Sind es aber nicht jowohl Ereigniſſe, ſondern Darſtellungen

von Zuſtänden , die ein Schriftſteller ķeiner Jugendzeit oder gar

ſeinen Kinderjahren entnimmt und zu ſchildern verſucht, wo das

Gemüth jo viel mit drein zu reden hat, ſo iſt es unmöglich.

Dieſe Bemerkung ſoll mich entſchuldigen, wenn ich zuweilen mit

meiner viereckigen Perſon in die Schilderung jener lieben und

heitern Eindrücke ſtörend hineinfahre, wie Puck in den Sommer

nachtstraum , aber – wie Corporal Nym ſagt das iſt der Humor

davon . Dadurch, daß ich mich als Macher Verzeihung für dies

ſchöne Wort ! – von Betrachtungen und Träger von Empfindungen

hinſtelle, bin ich im Stande, Vergleichungen mit der jeßigen

Zeit zu vermitteln, welche die alte erſt recht zur Anſchauung bringen

dürften .

1) anbetrifft. 2 was nach kommt, beißt der Wolf. 3) Garten. 4 ) begudte.

5 ) gedauert. 6) Thorheiten . 7) gekrochen. 8) glaube. 9) kneift.
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Schöne alte Zeit! Wie leicht war es in dir zu ſchreiben !

Wie leicht, das Intereſſe des Publikums zu feſſeln ! In jenen

ſchönen Tagen , als ich den Hamburger Correſpondenten in Quarto

von der Poſt holen mußte, als Profeſſor Wehnert in Parchim ſein

ſinniges Thee- und Kaffee- Blatt herausgab, und Tanten Herſen '

daſſelbe las, als große Leitartikel über das Teterower Storchneſt ge

ſchrieben wurden, und die Friedländer durch das Vermauern der

Schalllöcher für die Unterhaltung des Publikums ſorgten , als Paſtor

Reinhold und Hans Göden und der kleine Bahrdt ſchrieben , und

jede kleine Stadt vor dem Abendblattel zitterte, wie vor einer Geißel,

die unſichtbar und unabwendbar über ihrem Haupte geſchwungen

wurde, damals war's ſo ſchön leicht! In jenen ſchönen Tagen,

als die Neuigkeiten ſich bei uns noch , wie im Morgenlande, von

Mund zu Mund verbreiteten , als einem Fremden in dem Wirths

hauſe mit ſeinem Mantel auch die Neuigkeiten ausgezogen wurden,

und jeder Probenreitera von meiner lieben Vaterſtadt als eine Gabe

Gottes angeſehen wurde , die dem publiciſtiſchen Standrechte ver

fallen war damals hätte ich ſchreiben ſollen ! - Leider war ich

aber noch Leſens und Schreibens unkundig.

Schöne, alte Zeit! Der vorüberrauſchende Flügelſchlag der

Jahre hat das anſpruchsloſe Gewebe zerriſſen , in das du dich ſo

warm und weich eingeſponnen hatteſt ! die Innigkeit deiner Be

ziehungen hat der Ausdehnung derſelben Plaß machen müſſen .

Früher wußte ich genau , was Nachbar Schröder zu Mittag aß und

nahm Theil an ſeinem Mahle, wenn's mir ſchmeckte. Was fümmert

mich jeßt Nachbar Schröder ? Set muß ich der Küchenzettel

politiſcher Sudelköche leſen ; aber ich bitte mich nicht bei ihnen zu

Gaſte. In jenen Tagen hätte ich unbedingt das größte welt

hiſtoriſche Ereigniſ für die intereſſante Nachricht hingegeben, daß „Korl

Knak“ und „Hanne Snur ſich geprügelt hatten, und gewiß hätte ich

Sebaſtopol und die ganze Mincio -Linie geopfert , um von „Hanne

Slütern' zu erfahren, daß „Korl Anaf den ännern wie er bleichen

Antliges verſicherte — ,mit 't Meß3 grad' in ' t Hart ſtekent hadd,

wobei er auf einen Theil ſeiner Kleidung wies, in dem allerdings bei

gewiſſen Leuten das Herz fißen ſoll. – „Hanne Snur ſißt jest in

Paris und flickt vielleicht für die Müratiſten mit mehr Geſchick die

Stiefel aus , als ſie bei der Flickarbeit des italieniſchen beweiſen,

un „Korl Anak büßt die Anfänge ſeiner laſterhaften Laufbahn in

den Goldgruben Californiens ab. Die neue Zeit in buntem

Groſchen -Kattun und abgelaufenen Gamaſchen -Stiefeln, mit plattirter

1) Schweriner „ Freimüthiges Abendblatt. “ 2) Handlungsreiſender. 3) Meffer.

4 ) in's Herz geſtochen .

1
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Broiche und zerriſſenem Hemde, iſt zugezogen und hat die alte mit

ihrem eigengemachten Rode und ihren warmen Holzpantoffeln ab

gelöſ't. An die alte denkt jeßt Keiner mehr, als der, dem ſie , wie

mir, einſt liebliche Kindermärchen erzählte, ſchöner, weit ſchöner, als

Alles , was der geiſtreichſte franzöſiſche Roman Dir erzählen kann.

Sie fißt einſam und verlaſſen in dem bunten Getriebe der jeßigen

Welt, und nur zuweilen in der Dämmerung, wenn draußen der

Sturmwind heult, und der Schnee in Schauern an die Fenſter

ſchlägt, wenn das Feuer im Ofen flackert , und die Schatten wach

werden und ſich im lautloſen Spiele an den Wänden haſchen, und

die Menſchenſeele den Mantel feſter um ſich zieht , ſich zur Ruhe

legt , und müde auf ein weites durchwandertes Land zurückblickt

dann friecht ſie aus der dunklen Ofenede und beugt ſich über Dein

Antliß und zieht den Mantel feſter um Dich , daß Dir's warm

werde im Herzen , und die Stimme , die Dir einſt Wiegenlieder

ſang, flüſtert wieder leiſe in Dein Ohr und erzählt Dir Geſchichten,

bis die flackernden Flammen zur ſtillen Kohlengluth heruntergebrannt

ſind , und die flüchtigen Schatten an den Wänden feſt Dich umſtehen,

wie die Erinnerung an längſt Dahingeſchiedene.

Ihre Geſchichten ſind ernſt und heiter ; aber bei den ernſten

lacht mar. über die heutige Welt, und bei den heiteren trauert man

über die vergangene. Ich will mir aber die alten luſtigen Ge

ſchichten nicht durch die Trauer verderben laſſen : ich will einen

bunten Kranz winden von luſtigen Blumen für die alte Zeit , und

die Todtenblumen , den Rosmarin ulid die Nachtviolen , die dazu

gehören , will ich durch friſches fröhliches Grün verdecken, daß Keiner

ſie ſieht. Hinein habe ich ſie gewunden, und wer ſie deutlicher ſehen

will, mag fie für ſich ſelber weiter hervorziehen ; mein Kranz aber

joll in heitern Farben ſpielen , denn er iſt für meine alte,
fröhliche Zeit.

1

1

1

1

Mehr als fünfundvierzig Jahre ſind an den räucherigen Dächern

meiner kleinen Vaterſtadt hingerollt, ſeit ich die erſten deutlichen

Eindrücke von der Erhabenheit ſeines Kirchthurmes, der Großartig

keit ſeines Kathhaujes und der Majeſtät ſeines Amtsgebäudes , ge

wöhnlich das Schloß genannt, empfing. Drei neue Straßen haben

ſeit jener Zeit die Geſtalt der Stadt ſo verändert, daß ich mich mit

Mühe darin zurecht finde, und ausnahmsweiſe fühne Männer haben

den Schuß des zur Sommerzeit etwas übelriechenden Wallgrabens

verſchmäht und ſich vor den Thoren ngeſiedelt, jeder Gefahr feck

die Stirne bietend , die innerhalb der Ringmauern der Stadtder

Polizeidiener und die Nachtwächter zu verſcheuchen verpflichtet ſind.
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Die Prieſterkoppel, wo ich durch meinen Papierdrachen Correſpondenz

mit den Wolken pflog , iſt jeßt mit einem Häuſermeer bedeckt ; wo

ich jonſt in jugendlicher Luſt dem Ballſpiele oblag, werden jeßt Bälle

gegeben ; der alte trauliche, in ſüßer Heimlichkeit verſchloſſene Bullen

winkel hat ſeine geöffneten Räume den Strömen des Verkehrs über

geben müſſen , und der alte Bauhof mit ſeiner ſchönen großen

Miſtpfüße, in die ich zum Schrecken meiner guten Mutter regelmäßig

jeden Winter ein oder mehre Male mit dem Eiſe einbrach, iſt zum

fajhionablen Weſtende der Stadt geworden , und wo wir Knaben

früher im idylliſchen Spiel mit den Kälbern , Lämmern und Füllen

des alten Nahmacher umher ſprangen , mird von den gebildeten

Töchtern der haute volée jeſt Polka-Maſurka eingeübt. Die Straßen

ſind auf's Beſte gepflaſtert, und von den Thoren der Stadt aus

gehen directe Chauſjeen nach Hamburg , Paris , Berlin und St.

Petersburg. Der Segen Gottes hat ſich in Geſtalt des Volkes

Gottes in reichlicher Fülle über der Stadt entladen , und der rege

Wetteifer zwiſchen den Befennern des neuen und des alten Teſta

mentes hat einen Weltverkehr mit gebackenen Pflaumen , lumpen und

Kuhhörnern in's Leben gerufen , der meine theure Vaterſtadt zu dem

Emporium des öſtlichen mecklenburgiſchen Berducten Handels

gemacht hat . Es fehlt ihr nur, daß ſie an der Oſtſee belegen wäre,

dann wäre ſie eine Seeſtadt. Poſten und Extra -Poſten geben un

abläſſig , richtige Zeit haltend , hin und her durch die Straßen ;

Equipagen mit und ohne Kammerjungfern, Equipagen mit und ohne

Bulldoggen und Tigerhunden, Equipagen, in denen Pferde und Rinds

vieh ſpazieren gefahren werden, halten vor einer Unzahl von Gaſt

höfen. Die vorzugsweiſe „Reiſendes genannte Nation , mit dem

herrſchenden Stamm der Weinreiſenden an der Spiße, iſt völker

wandernd und völkerbeglückend über die Stadt ausgegoſſen und jucht

die Segnungen einer im ſteten Steigen begriffenen Civiliſation über

die inwohnenden Schuſter und Schneider zu verbreiten. Dieſe

ſelbſt haben in aller Stille den jeden National-Ökonomen erſchreckenden

Beweis geliefert, daß troß aller hemmenden Heimathsgejeße und

Zuzugshinderungen eine Bevölkerungvon 1200 Einwohnern in vierzig

Jahren im Stande iſt, ſich durch Kraft und Ausdauer auf 2500

zu bringen .

Wie ganz anders war es in meinen Kinderjahren. Ungefähr

monatlich einmal zog kothbeſprißt ein einſamer Probenreiter auf

buglahmem Gaule in die Thore der Stadt ein , und erkundigte ſich

im ergößlichen , ausländiſchen Dialekte bei einem Straßenjungen, etwa

bei mir, nach dem einzigen Gaſthofe des Städtchens. Unter uns

Rangen entſpann ſich dann ein lebhafter Streit, wer den Fremden

.

!

.
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2

zu Doll's , ſpäter Schmidt, ſpäter Beutel , ſpäter Kämpfer , ſpäter

Koffel, ſpäter Holz, jeßt Claſen, geleiten ſollte, bis wir uns zulett

denn darüber vereinigten , ihm jämmtlich das Comitat zu geben,

dem ſich dann noch einige ältere Perſonen anſchloſſen und darüber

debattirten, ob dies derſelbe ſei, der vor einem Jahre, oder vor

drei Jahren die Stadt beglückt habe. Kein Kellner empſing den

Unglüdlichen dies Geſchlecht war damals noch nicht geboren

er war gezwungen , ſein Rößlein ſelbſt in den Stall zu führen ;

ſeiner ſelbſt wartete in den Räumen des Hotels von allen Er

quidungen, welche der Scharffinn der Menſchen feit dieſer Zeit er :

funden hat -- nur holländiſcher Räſe.

Poſten kamen damals auch , und zeichneten ſich durch die Zu

fälligkeit ihrer Ankunft aus. Zur Herbſt-, Frühjahrs- oder Winter

zeit namentlich kam gewöhnlich der Poſtillon aufeinem Vorderpferde

vorauf geſprengt und brachte die tröſtliche Nachricht, die Poſt würde

bald kommen , ſie wäre ſchon beim Bremſenkrug ; 1 „ æwer dor is ſei

tau Senk drewen “ ,? war dann der erfreuliche Nachſaß, welcher dann

eine gründliche Nach- und Ausgrabung zur Folge hatte. Endlich

kam dann ein hellblau angeſtrichener, durch Ketten und Eiſenſtangen

auf's Mannigfaltigſte verſicherter, mit 8 Pferden beſpannter offener

Kartoffelfaſten in die Stadt hinein gerumpelt , auf deſſen quer über

die Leiterbäume gelegten Bänken eine Anzahl halb „verklamter 3

Unglüdlichen, wie Schafe zur Schlachtbank, zum Poſthauſe gefahren

wurden, wo dann eine Sonderung zwiſchen den Schafen und den

Böcken eintrat. Die Böcke blieben vor der Thür, die Schafe gingen

in's Poſthaus, und wurden dort von dem Poſtichreiber, der in einer

Art Vogelbauer ſaß, welches er ſein Comtoir zu nennen beliebte,

den gebräuchlichen Verationen unterworfen , von denen die Böcke

befreiet blieben . Die Naivetät, die ſich in dieſer Staatseinrichtung

ausſprach, ging ſoweit, daß, als der Poſtſchreiber ſeine poſtaliſchen

Bemerkungen irrthümlich auf einen vor der Thür ſtehenden Bock

ausdehnen wollte , ihm derſelbe trocken zur Antwort gab : ,, Sei

hewwen mi nicks tau ſeggen ,+ ick bün en Buck."

Wo jeßt in ſtarrer, trodner Regelmäßigkeit die Chauſſeen fich

hinziehen und das Auge blenden und ermüden , wo lange Reihen

langweilig congruenter Pappeln den Wanderer gleichſam zum ewigen

Spießruthenlaufen verdammen , wand fich damals der Weg in lieblich

mäandriſcher Krümmung durch pittoreske Alleen gekröpfter Weiden

dahin undbot dem Auge in Geſtalt von Pfüßen und knietiefen Ge

leiſen die Mannigfaltigkeit von Berg und Thal und See. Den etwa

1) früheres Wirthshaus an der alten Stavenhagen-Neubrandenburger Straße.
2) in die Šenfe getrieben, d. h . ſteden geblieben . 3) erfroren. 4) jagen.

1

.
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Strauchelnden nahm die liebende Mutter Erde in ihrem weichen

Schoße auf, und entließ ihn nur mit einem Andenken an ſich .

Leider war mit dieſen maleriſchen Ergößlichkeiten eine gewiſſe

Unbequemlichkeit des Reiſens verbunden , die uns während der

Wintermonate außer Verkehr mit der Welt verſekte , und nur ent

ſchiedenen Wagehälſen erlaubte, die heimathlichen Thore zu verlaſſen .

Ich entſinne mich noch, daß ein Kaufmann unſerer Stadt, der

vielleicht überſeeijchen Handel betreiben mochte , fich beſtimmt aber

durch ſehr gewagte Speculationen in Feuerſchwamm , Lorbeerblättern
und Rorinthen vor ſeinen Gewerbsgenoſſen auszeichnete , Tags por

ſeiner Abreiſe nach Hamburg im blauen Leibrock mit blanken Knöpfen
und wildledernen Handſchuhen das Glacé war noch nicht er

funden in der Stadt, Haus bei Haus, auf Leben und Sterben

Abſchiedsviſiten machte; wie er nach der Kirche, in der er das

heilige Abendmahl genommen , auch zu uns kam , Allen die Hand

reichte und in tiefer Rührung das Haus verließ . Ich ſehe meine

Tante Chriſtiane noch , wie ſie ihm mit vorgerechtem Halſe nachjah,

bis die ſturmbewegten Schöße ſeines neuen Leibrocks hinter der

Apothekerecke verſchwanden ; ich höre ſie noch in die Worte aus
brechen : Ne! Wat is ' t för ein Minſch ! “ Der Mann kam nicht

wieder . Dunkle Gerüchte von „ zu Schadenkommen und Halsbrechen “,

und dann wieder von einer verfehlten Lorbeerblätterſpeculation und
demnächſtiger Abreiſe nach Batavia, kamen uns freilich zu Ohren ;

Gewißheit ward uns aber nicht zu Theil, und ſelbſt den aufklärenden

Talenten der Polizei iſt es nie gelungen, das obwaltende Dunkel zu

enthüllen .

Die mannigfachen Verkehrshinderungen, die aus dem Schlamme

lehmiger Vicinal-Wege emporwuchſen , wurden von einer unverwöhnten

Bevölkerung mit ſtoiſchem Gleichmuthe als unvermeidliche Erdenübel

hingenommen, und nur dann, wenn die trocknenden Frühlingswinde

und die warme Juniſonne die Hauptſchlachten gegen die Einflüſſe

des Winters geſchlagen hatten , rüſtete ſich die Beſaßung eines Chaiſe

wagens, die den vielverſprechenden und wohlflingenden Namen einer

Wege - Beſichtigungs -Commiſſion führte, als fliegendes Corps die

Niederlage des nordiſchen Herrſchers zu vervollſtändigen und ſeine

Spur von der Erde zu vertilgen. So ein Sommerfeldzug hatte

ſeine behaglichen Seiten ; das Terrain war bekannt , die Etappen

örter nicht zu weit belegen , das Land mit Allem reichlich verſehen,

und flüglich wußte man es ſo einzurichten , daß man zum Frühſtück

bei Pächter X. eintraf, deſſen Frau als Verfaſſerin der beſten

Schinken bekannt war, zum Mittag beim Pächter Y. , der ſchon vor

läufig den Tod eines fetten Kalbes annoncirt hatte, und zu Abend

1
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beim Gutsbeſiker 3., der noch neulich durch die Größe ſeiner

Karauſchen eine Wette gewonnen hatte.

Die Geſchäfte der. Commiſſion waren angenehmer Natur; man

ſah von der Höhe des Chaiſewagens auf die verharrſchten Wunden

der Wege hinab, man freuete ſich darüber, daß nun Alles wieder ſo

ſchön in Ordnung ſei, und ſtieß man einmal zufällig auf eine auf

fallend tiefe Narbe, ſo überließ man fich dem wohlthuenden Gefühle,

welches wir empfinden , wenn es draußen ſtürmt und regnet , und

wir behaglich am warmen Ofen fißen ; man freuete fich , daß man

nicht ſelbſt während des Winters in dieſem ſchrecklichen Loche fiken

geblieben ſei, und verordnete Schönpfläſterchen für die widerwärtige

Narbe, deren Applicirung in Geſtalt von Wegebeſſerungen den ein

zelnen Gutsinhabern zur Pflicht gemacht wurde. Dadurch kam denn

nun eine neue Noth über unſere kleine Welt. Zehn bis zwölf Tage

löhner wurden zu einer Zeit , in der ſonſt nichts Nüßliches, etwa des

vielen Regens wegen, gethan werden konnte, unter Anleitung eines

Wirthſchafters, der noch ſehr in den Anfangsgründen des Nivellirungs

Syſtems ſteckte, längs des Weges in die Gräben geſtellt und an

gewieſen, Roth, Schlamm und Raſen ja mitten in den unſeligen

Weg zu werfen ; in die vorzugsweije halsbrechenden Stellen wurden

abgeſammelte Feldſteine und Bauſchutt geſtürzt, und Knüppeldämmes

wurden angelegt, Beſſerungsanſtalten für ſonſt unverbeſſerliche

Idealiſten, nuşanwendungsreiche Predigten über die Hinfälligkeit der

menſchlichen Natur und Kaſteiungen des Fleiſches, die in tiefgehender
Wirkung Alles übertrafen, was La Trappe jemals erſonnen hat.

Ein gebejjerter Weg war der Schrecken der Umgegend, und ich

entſinne mich noch, wie ein wohlmeinender Pächter einmal zu meinem

Vater jagte : „ Führen : S'den annern Weg ; jo nich deſen ; deſen

hewwen wi betert.“ 2

Aber dieſe gebeſſerten Wege brauchte die Commiſſion zu ihrem

Glücke nicht auszuprobiren ; ſie machte ihre Rundreiſe beim ſchönſten

Wetter und den trockenſten Wegen vor der Beſſerung, und trat denn

einmal zufällig während ihrer Ercurſionen Regenwetter ein, machte

fie die Fenſter ihrer Glaskutſche dicht zu . und überließ ,Jochen den

Regen und die Wege-Inſpektion. Jochen mußte dann über den

Zuſtand des Geleiſes Red' und Antwort ſtehen. „ Jochen , wo

is ' t hir mit den Weg ? " . „Slicht, Herr." " „ Jochen, hir

is de Weg woll fihr ſchön ?" – ,, Sa, Herr , hir is hei fihr ſchön ;
„ Ja

ick führ hir æwer of up den Dreijch ."' 3

1) fahren. 2) gebeffert. 3) Dreeſch, unbeſtellter, mit einer Grasnarbe ver

jehener Ader, vor der Brache.
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Aber was hat denn der Zuſtand der Wege mit Deiner Vater

ſtadt zu thun ? Viel, lieber Leſer , viel ! Um in die Umgegend

zu kommen, müſſen wir uns der Discretion dieſer Wege anvertrauen ,

und daß ſelbige mich langſam expediren, iſt nicht meine Schuld.

Da iſt der Eulenberg! Von ſeinem weitragenden Gipfel

wollen wir die Gegend überſchauen, wie ſie einſtens war und die

Welt des Kindes bildete, das von hier aus ſeine neugierigen Blicke

über die enge Feldmark bis an den dunkeln Waldkranz ſandte, der,

einem geheimnißvollen Schleier gleich , der Sehnſucht die Wunder

der Ferne verhüllte , und wie dunkle Frangen die bunte, blumen

geſticte Decke umgab, die ſich zu ſeinen Füßenüber den allernährenden

Tiſch der Erde breitete. DieFrangen ſind verſchliſſen, der Schleier

iſt gelichtet, das Bedürfniß hat die Art des Holzſchlägers in die

Wälder geſandt ; der Zahn der Zeit hat in die grüne Decke der

Wieſen abſcheuliche Löcher gefreſſen, die man Torfgruben nennt, und

wo ſonſt die glänzende Kuhblume, das beſcheidene Marienblümchen
und das ſinnige Vergißmeinnicht blüheten, ſtehen jeßt ſchwarze Torf

haufen aneinandergereiht, wie Särge auf einem Cholerafirchhofe,

und rufen uns auch ein Vergißmeinnicht !" zu ; aber ein anderes

als das blauäugige Blümchen. Alles iſt verändert ! Wo iſt der

Bach geblieben, der zur Frühjahrszeit als Waſſerfall am Fuße des

Eulenbergs mich entzückte ? Wo iſt der Berg ſelbſt geblieben ?

Die ſchöne Warte meiner Kindheitsträume iſt vom Angeſichte der

Erde verſchwunden, man hat ſie abgetragen und zum allgemeinen

Nußen verwendet, als Kies über die Chauſſeen, damit ſie mit Füßen

getreten, als Dörtel zum Häuſerbau , damit ſie menſchlichem Elend

näher verleimt und verkleiſtert werde , und was von ihr übrig iſt,

hat ſich Großherzogliches Amt zu beſonderen Zwecken reſervirt.

Ich werde mit Großherzoglichem Domanial - Amte feinen weit

läufigen Proceß um das Mein und Dein führen ; aber der Eulen

berg gehörte einſt mir, war einſt meine unbeſtrittene Domaine, hier

hatte Keiner ſonſt etwas zu ſagen , als ich und meine Genoſſen ;

von hier aus überſah ich meine übrigen Liegenſchaften : die Prieſter

koppel, die jeßt von Häuſern und Kirchhöfen uſurpirt iſt; die Pribbe

nower Tannen, die mir durch die nebenbuhleriſchen Anſtrengungen

der Forſtbehörden und Holzdiebe rein unter den Händen verſchwunden

ſind ; den Schloßgarten mit ſeinen Kaſtaniengängen und ſeinen

lockenden Obſtbäumen , der mir jekt unerbittlich verſchloſſen iſt ; und

in der Ferne das Liebſte, was ich auf Erden kannte, vielleicht weil's

eben auch das Fernſte war, den Thiergarten zu Ivenack mit ſeinen

ſtattlichen Hirſchen, ſeinen tauſendjährigen Eichen und einem Baum

wuchs, wie er in Deutſchland nicht ein zweites Mal gefunden werden
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dürfte. Dieſe Eichen waren die ſtolzen Grenzwächter meiner Bes

fißungen, bis hierher ging mein Reich und zugleich meine Geographie,

was darüber hinaus lag, war unbekanntes Land. Zuweilen wurde

von mir und Karl Rahmacher heimlich ein steeple chase nach

dieſem Grenzpoſten unternommen ,den wir dann hin und zurück auf

ſelbſt entdeckten Richtwegen über Gräben und Moore in anderthalb

Stunden zurücklegten. Gewöhnlich hatte aber einer von uns Urſache,

das Licht der Welt zu ſcheuen, wenigſtens das Auge der Mutter.

Warum waren denn auch die Gräben ſo breit und die Moore jo

naß ? Wenn dann der legte Zaun um den großen Nahmacher'ſchen

Garten überklettert war, wurde eine Ocular-Inſpektion über Stiefel

und Beinkleider gehalten, die dann gewöhnlich eine gründliche Wäſche

im nahen Rohrteiche zur Folge hatte, und dieſe veranlaßte uns

dann wieder, hohe, der Sonne und dem Luftzuge ausgeſepte Punkte

aufzuſuchen , etwa die Wipfel der ſtattlichen Obſtbäume, wo wir

auf überaus geſcheute, hier nicht weiter zu beſchreibende Weiſe das

Nügliche mit dem Angenehmen zu verbinden beſtrebt waren.

Endlich, endlich rückten wir dann zögernden Schrittes in den

Alt-Bauhof ein , die Pachtung des alten Herrn Nahmacher, eine

medlenburgiſche Idylle, die, in ſich ſelbſt abgeſchloſſen und zufrieden,

vergeblich von dem Lärm des hart an ihr liegenden ſtädtiſchen Markt

plaßes im Kuhmelken und Schafſcheren geſtört wurde. Hier wurden

wir dann gewöhnlich von irgend einer Autorität mit der impertinenten

Frage empfangen : „ Wo fünd Ji weſt ? " Die ſinnreichſten Ausflüchte

und Entſchuldigungen , die wir ausgeheckt hatten, zerſtoben wie Nebel

vor der Sonne der Madame Nahmacher'ſchen Augen ; ſie nahm ihren

eigenen Ausreißer beim Kragen, und ich wurde mit der Weiſung

entlaſſen : „ Du gah man nah yus : Din Botting1 is Di all ſmert;

ſei hewiden Di allentwegen all ſöcht.“ 3 Ach , wie langſam wurde

dann mein Schritt, wenn ich um die Ecke des Hauſes ging! Ach,

wie vorbedeutungsvoll klangen mir, wenn ich zögernd, hart an den

Wänden des Hauſes entlang , unter dem Fenſter der Nahmacher

ſchen Kinderſtube vorüberſchlich , die Töne meines armen treuen

Gefährten, die er unter dem unerbittlichen mütterlichen Pantoffel
entwickelte. Freilich Pantoffeln gab's in unſerm Hauſe nicht;

aber es gab dort ein kleines unſcheinbares Inſtrument, welches

auf dem Pfeifenſtande meines Vaters für gewöhnlich beſcheiden

hinter den Pfeifen ſich verbarg , bei beſonderen Gelegenheiten aber

meiner Meinung nach ſich unnöthiger Weiſe abſcheulich ſichtbar

machte und die haſſenswerthe Geſtalt eines rock und buckel

.

1 ) Butterbrod . 2 ) chon geſchmiert. 3) geſucht.



Meine interſtadt Stavenhagen . 93

ausklopfenden Kehrſtöckchens annahm. Entging ich auch durch kluge

Wendungen der väterlichen Charybdis , ſo verfiel ich doch un

rettbar dem Strafgericht meiner Mutter , als Scylla , ich mußte

meine ſchöne griechijche peripatetiſche Philoſophie mit der ſtabilen

Grauſamkeit der indiſchen vertauſchen , und als büßender Fafir

eine Stunde in der Ecke ſtehen .

Dies Alles hat nun freilich eigentlich nichts mit der Schilderung

meiner Vaterſtadt zu thun, wie ich leider geſtehen muß ; ich habe

aber doch den Leſer auf dieſe Weiſe unmerklich von unſerm Äus

fluge in die Umgegend in die Stadt und zwar auf den Marktplaß

zurückgeführt, und bitte ich nur, mir nicht in mein Vaterhaus zu

folgen ; ich will das „Edenſtehen ' ſchon allein beſorgen , und liebe

überhaupt keine Zuſchauer bei dergleichen häuslichen Scenen. Man

muß, wie Napoleon zu ſagen pflegte, ſeine ſchmußige Wäſche für

ſich allein zu Hauſe waſchen ; übrigens wird es auch nicht zu

lange währen, ich hoffe , eine halbe Stunde geſchenkt“ zu erhalten.

So ! Da bin ich wieder und zeige Euch nun den Marktplaß,

ein großes faſt regelmäßiges Viereck, welches von der Haupt

pulsader der Stadt,der Brandenburg-Malchiner Straße , diagonali

firt wird. Drei Seiten des Plakes waren von Häuſern, die vierte

von der Gartenmauer des Herrn Nahmacher und dem Luſthauſe

deſſelben gebildet.

Weshalb dies Haus ein Luſthaus hieß , habe ich nie in Er.

fahrung bringen können, ich habe nie irgend etwas, das an Luſt

erinnerte, darin geſehen , der Plaß dazu war auch nicht beſonders

gewählt ; zu ſeiner Rechten floß ein übelriechender Graben, und vor

ſeinen Fenſtern ſtand der „Maak oder Pranger. Für uns Kinder

ſtellte die Sache fich anders. Der Graben, das Luſthaus, der Raak

und ein Pfahl , an welchem nur noch ſchwach eine Bettelei-Ver

warnung zu leſen war , das Thor zum Schloß , das Thor zum

Alt-Bauhof, der Rathhaushof, das Alles bildete die Citadelle unſerer

Luſt, der ſich der Marktplaß, der Kirchhof, der Schloßplaß mit dem

Schloßgarten , der Alt - Bauhof mit den dazu gehörigen Scheuren

und Stallungen , die Miſtpfüße nicht zu vergeſſen , als Außenwerke

anſchloſſen. Der Graben , der in ſeine Vaterarme die ſämmtlichen

Kinnſteine des Marktplaßes aufnahm und mir die Gelegenheit bot,

die Waſſerdichtigkeit und Watweite jedes neuen Paar Stiefel auszu

probiren , an welchem ich , von einem Biber - Inſtinct für Stauen

und Dämmie geleitet, die Anfangsgründe der Hydroſtatiſ ſtudirte,

iſt zugedämmt. Der Pranger mit ſeinen zierlichen Kettenguirlanden

und ſeinem Halseiſenſchmuck, der ſchöne Kaak ! iſt niedergeriſſen als

beklagenswerthes Opfer einer Geſeßgebung, die es vorzieht, lieber

.

E
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an den Buckel der ihr Verfallenen, als an das Ehrgefühl derſelben

zu appelliren. - , Sehn Sie hier !" ſagte mein Freund Mojes Zoel,„ !

„ einen Obelisken in Form eines Kaafs . “ Daher weiß ich nur, daß

er ein Obelisk war. Er war der Dreh- und Angelpunkt aller

unſerer Spiele, vorzüglich derer, die über die Idylle des , Rüfemieh

ſpiels , des , Vogel flieg' aus ' u. ſ. w. hinausgingen und einen

dramatiſchen Charakter annahmen. Vorzüglich war er unentbehrlich,

wenn wir ,Fahnſchmidt' und ,Luth' ſpielten. Fahnſchmidt war der

Rinaldo Rinaldini des Städtchens , der ſich einen bedeutenden Ruf

in der Umgegend durch Hammel- und Gänſediebſtähle gemacht hatte;

ja man ging jo weit , in den vertrauten Kreiſen mit Augenwinken

und Aufdenfußtreten zu behaupten, er habe einmal einen natürlichen

Reiſekoffer von einer vornehmen Kutſche abgeſchnitten. Luth war

der Stadtdiener , ein überaus brauchbarer, thätiger und ehrenhafter

Mann, an welchem wir Kinder mit großer Liebe hingen ; und doch

wollte jeder von uns immer Fahnſchmidt ſein, keiner Luth. Wie

man ſich in ſpätern Jahren zu der Ordensauszeichnung drängt, ſo

drängten wir uns zu der Ehre, an dem Pranger zu ſtehen, und zu

meiner Beſchämung muß ich geſtehen, daß ich es vorzugsweiſe weit

in der Virtuoſität der Prangerſteherei gebracht hatte.

Das Luſthaus und die Gartenmauer ſind von einem großen

Handelshauſe verdrängt, und wo einſt die Bettelei- Verwarnung

ſtand, ſchauet College Riſch wohlhäbig vom zierlichen , gußeiſernen

Balkon herab. Vor den Schloßgarten iſt ein Schloß gelegt, und

ein neuer Stadttheil hat ſich auf dem Alt -Bauhofe etablirt.

Ein paar Schritte rechts um die Ecke des Rathhauſes führen

uns plößlich in die Romantik des Städtchens. Ein mit Kaſtanien

bepflanzter Weg zieht ſich den Hügel hinan, auf welchem das jebige

Amtsgebäude, ein früheres herzogliches Jagdſchloß, von einem jchönen

Garten rings umgeben, liegt. Deutlich ſind die Spuren von Wall

und Graben , von alten Befeſtigungen , noch in dem Wechſel von

Hügel und Wieſen im Garten zu erkennen und bezeugen die Wahrs

heit der Ueberlieferung, daß hier einmal eine alte Ritterburg ges

ſtanden und den Kern zur ſpäteren Bildung der Stadt abge

geben habe.?

Vater " (mein Vater war zu ernſt, als daß er uns Kindern

erlaubt hätte, ihn , Papa ', oder wie's jeßt in der Ueberfülle elterlicher

Zärtlichkeit Mode zu werden ſcheint, Papaken' zu nennen ) ->

1) Habicht, Küchlein und Weih ! 2) Nach Raabe, Medib . Vaterlandskunde I.

S. 394 u. 718 fou Stavenhagen , deſſen Name ſchon 1268 vorkommt, von dem

Ritter Reimbern von Stove oder Štave , der 1252 auch das Ciſtercienſer.

Nonnen -Kloſter Jvenad ſtiftete, gegründet ſein.
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,, Vater," fragte ich, iſt das Schloß wirklich einmal eine Ritterburg

geweſen ?" Wobei ich mir denn etwas unbeſtimmt Nebelhaftes,

Coloſſales, Schreckliches, an Fahnſchmidt und Genoſſen Erinnerndes,

dachte. Mein Vater ſagte mir dann, es ſei dies möglich, ja wahr

ſcheinlich. Möglich und wahrſcheinlich ſind aber Wörter, die in der

Seele des Kindes keinen Wiederhall finden , das Kind will Gewiß

heit ; das Concrete iſt die nährende Speiſe ſeines Geiſtes, das Un

gewiſſe, Mögliche, Wahrſcheinliche iſt für daſſelbe nicht aſſimilirbar;

es verdauet Alles, auch das märchenhaft Unwahrſcheinliche, wenn

es ihm nur in der Geſtalt einer beſtimmten Realität geboten wird.

Bei ſolchen Verdauungsbeſchwerden wandte ich mich dann an

meinen alten, guten Onkel Herſe : „ Unkel, ſünd hier würklich Ritters

weſ't ?" Ritter kannte ich ſchon , ich hatte deren auf den ſchönen

Bilderbogen des Kaufmanns Griſchow geſehen. - Dumme

Jung'," ' ſagte mein Onkel Herſe, ,, kannſt dat nich ſeihn ? Süb,

dat 's de Wall , de geiht rings herüm, un dor wo Staathöller1

Möller nu dat Beugras meiht, dat 's de Grawen, un hir, wo wi

nu ſtahn, up den ollen Amtshauptmann finen Meßhof,2 dor was

de Dogbrügg : un dor bi 'n Swinkaben ,4 dor was dat Fallgatter,

herse up Franzöſiſch, wo ick minenNamen von heww , undor æwer

de Mur, dor kefen de Borgfrölens) un Rittermamſells 'ræwer un

winkten mit de Snuwdäufer, wenn de Herrn Ritters up Row ? ut

gungen, un hir, wo wi nu ſtahn , dor redens ſ' ' rut, de Haufiſen?

ümmer verfihrt unner de Mähren. Un wo nu Mamſell Weſtphalen

ehr Appel10 hett, dor was ' t Borgverließ , un dor wiren Boggen

un Qualdurenli un allerlei Düwelstüg, 12 wat 't nu gor nich mihr

giwwt. Un dor achter, bi de gräune Purt,13 dor gung de unner

irdſche Gang dörch nah Jvenac ben , wat dunn en Nonnenfloſter

was, un de Ritters un Nonnen , de kemen14 denn ümmer tauſam

un hadden delen Commers mit enanner , un dat möt ick weiten ,

denn ick bün in Ivenack buren un tagen. “ u 16

Das war doch etwas. Das war Alles ſo beſtimmt und poſitiv

ausgeſprochen , daß ein Zweifel daran nicht möglich war. Hier

war für das Kind ein hinlänglicher und zugänglicher Stoff, um

der ſtill arbeitenden Phantaſie Nahrung zu geben und der Umgebung

des Schloſſes, die an ſich ſchon reizend genug war, den Zauber des

Geheimniſvollen hinzuzufügen. Der alte Ámtshauptmann Weber

und ſeine Frau, die das weitläuftige Gebäude in ſtiller Einſamkeit

1

1

6

1) Statthalter, Vogt. 2) Miſthof. 3 ) Zugbrüde. 4) Schweinekofen .

5) Burgfräulein. 6) Schnupftücher. 7) Raub. 3) ritten. 9) Hufeiſen. 10 ) Aepfel.

11) Fröſche und Kröten . 12) Teufelszeug . 13) hinten bei der grünen Pforte.

14) tamen. 15) muß ich wiſſen . 16) geboren und erzogen .
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mit einer alten Wirthſchaftsmamſell bewohnten, erhielten in meinen

Augen eine Glorie von Heldenmuth, wenn ich bedachte, daß dieſe

Leute fich ohne Furcht einer ſtillen zufriedenen Säuslichkeit an Orten

hingaben, wo doch jedenfalls einſt das Gewaltthätige, Schreckliche

und Grauenerwedende gehauſt hatte; und die alte Mamſell Weſt

phalen, wenn ſie heiteren Angeſichtes mit der Lampe in das apfel

bewahrende Burgverließ hinunterſtieg, kam mir an Todesverachtung

nicht geringer vor, als eine zweite Jungfrau von Orleans. – Zu

dieſen, in ihren Ausgangspunkten doch am Ende der Wirklichkeit an

gehörenden Vorſtellungen traten durch die Erzählungen unſeres

Stubenmädchens und unſerer Knechte noch die ſchemenhaften Gebilde

der Geſpenſterwelt. Die beliebten Geſtalten von Leuten , die es der

Bequemlichkeit wegen vorziehen, den Kopf unter dem Arme zu tragen ,

der ſchwarze Pudel, der mit feurigen Augen den Eingang zum unter

irdiſchen Sange bewacht, klagende Stimmen in nächtlicher Stille,

die weißen , händeringenden Frauen angehören ſollten , Lichter , die

plößlich das ganze Schloß erleuchteten und ebenſo plößlich ver

ſchwanden, miſchten ſich mit den abenteuerlichen Vorſtellungen , die

ich mir, wie ſchon erwähnt, nach Bilderbogen und einzelnen Ers

ſcheinungen der Wirklichkeit gebildet hatte. Ein reicher Fund für

meine romantiſch-antiquariſchen Forſchungen wurde eine Darſtellung

des Ritters Toggenburg und der geliebten Nonne mit der Unterſchrift:

Und ſo laß er viele Lage,

Saß viel Jahre lang ,

Harrend ohne Schmerz und Klage,

Bis das Fenſter klang,

Bis die Liebliche ſich zeigte

Da ſaß nun ein wirklicher Ritter, und was für einer! Und

doch waren ſeine Glieder nicht in Panzer von Erz und Eiſen ge

hüllt , die ich mir bisher ebenſo unzertrennlich von den Rittern

gedacht hatte, wie die Schale von den Krebſen. Groß und ſtark

war er ; aber er trug eine Art Schlafrock, mit einem Gürtel zu

ſammengebunden, und ſchauete hinüber nach einem geöffneten Fenſter,

an welchem ſich ein beſcheidenes Geſicht zeigte, welches neugierig

hinausſah , wie ich das häufig bei Friederike Wienken , unſerer

Stubenzofe, bemerkt hatte , wenn ſie im zweiten Stock die Zimmer

fegte und forſchend auf die Straße hinabíah. Dieſen Bilderbogen

colorirte ich mir beſtens und hatte das Glück oder Unglück, wie man

will, das Geſicht des Toggenburgers etwas ſehr hochroth darzuſtellen.

Dadurch, und daß ich ihm einen ſehr ſchönen hellblauen Schlafrod

malte, erhielt das Bild in meinen Augen eine unverkennbaré Ähn
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lichkeit mit meinem Onkel Herſe, der groß und ſtark und blühenden

Anlißes , auch meines Wiſſens der einzige Mann in der Stadt

war, der in ſeinen Mußeſtunden einen Schlafrock, und zwar einen

hellblauen, trug. Mein Onkel Herſe wurde auf dieſe Weiſe mir zum

Vorbilde eines Ritters , in welchen Vorſtellungen ich noch durch die

Erſcheinung des Rittergutsbeſikers Guſchen ? Klahn beſtärkt wurde,

der auch ſehr dick, groß und hochrothen Antlißes war. Das Hand

pferd meines Vaters , der alte Hans, der ſich durch ſehr dicke

Mähnen und langen Schweif auszeichnete , ward zum ritterlichen

Roß, und nachdem ich meinen Onkel Herſe auf den alten Hans geſeßt

hatte, hing ich ihm einen Gendarmerie-Säbel an gelbem Bandelier

über den hellblauen Schlafrock, gab ihm eine Landwehrpike als

Lanze in die Hand und ließ ihn ſo luſtig in die Welt auf Abenteuer

hinaustraben.

Mit den Nonnen erging es mir ähnlich. Die erſte Vorſtellung

von dergleichen Perſonen ward mir durch die gewöhnliche, land

läufige Fibel beigebracht, in welcher unter dem Buchſtaben ,N “ eine

Nonne und ein Nagelbohrer abgebildet waren , der bekannten

Unterſchrift:

Die Nonn' im Kloſter muß thun Buß ;

Ein'n Nagelbohr man haben muß .

Ich kann gar nicht beſchreiben, wie mitleidig ich das arme, un

glückliche Geſchöpf betrachtete, das in einem abſcheulichen braunen

Gewande, auf welchem große Flicken ſichtbar waren , mit todtblaſſem

Geſichte vor einem Todtenkopfknieete und mit demſelben liebäugelte.

Des Loggenburgers Nonne, die eine gewiſſe Ähnlichkeit mit Friederike

Wienken hatte, ſah ſchon ganz anders aus, und als mir darauf die

Priorin des Ribnißer Nonnenkloſters , die beim alten Amtshaupt

mann Weber zum verwandtſchaftlichen Beſuche war, als etwas Be

ſonderes gezeigt wurde , und Onkel berje mir auf meine Fragen

erklärte, jonnº3 Priorin ſei nichts anders, als „de Öbberſt von de

Nonnen“ , etwa eine Art Nonnenoberſt, da wurden meine früheſten

Vorſtellungen radikal über den Haufen geworfen . Aus dem braunen

geflickten Gewande wurde ein ſchönes , ſchwarzſeidenes Kleid, aus

dem bleichen Leidensgeſichte ein altes, freundlich blickendes, mildes

Matronenantlik, aus der hagern Geſtalt eine wohlhäbige Fülle,

und nie habe ich bemerkt , daß die gute Dame Liebſchaften mit

Todtenköpfen gepflogen hätte.

1) Guſtav. 2) Die medlenburgiſchen Jungfrauenklöfter Dobbertin, Malchow

und Ribniß dienen zur Verſorgung unverheiratheter Töchter, beſonders des 1. g .

eingeborenen und recipirten medlenburgiſchen Adels. 3) ſo eine.

Reuter, Bano VI. 7
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Ich muß den Leſer nun wieder aus den duftenden Fluren

ritterlicher Romantik auf das holperige Straßenpflaſter der Stadt

zurückführen, um ihm die Straßen der Stadt zu zeigen. Es find

deren nicht viele , und der Gang iſt bald gemacht. Wir gehen durch

die , Kantergaß “, und ich zeige ihm den Plaß um die Kirche, der in

meinen Kinderjahren noch als Begräbnißplak benußt wurde. Ich

weiß die Stelle noch , wo ein jüngerer Bruder von mir begraben

liegt, ein Fußſteig läuft quer über den Raum , wo einſt ſein kleiner

Grabhügel ſich erhob; ich ſehe noch die geöffnete Grube, in die man

abſeits die irdiſchen Ueberreſte des alten Amtsſchließers Ferge ver

Tenkte. Sein Nachbar, kein Freund folgte dem rohgezimmerten Sarge

des Verſtorbenen , und nur die dürftig in Schwarz gekleidete Geſtalt

ſeiner einzigen Tochter gab ihm das lebte Geleit. Er war unehrlich

durch ſein Amt, er mußte in der entfernteſten, unreinlichſten Ecke an

der Kirche beſtattet werden. Ich hatte ſo oft mit dem alten, kahl

köpfigen kleinen Manne verkehrt; die wichtigthueriſche Manier, mit

der er die kleinſten Ereigniſſe in ausländiſchem Dialekt vortrug, und

das Anſehen, welches er ſich gab , wenn er von ſich als Beamten

ſprach, hatten mich oft zum Lachen gebracht, und oft hatte ich in

unſern kindlichen Spielen ſein Amt und ſeine Perſon dargeſtellt,

und nun war dieſer intereſſante Mann unehrlich , ſeine frühere

Stellung in der Welt war ſo verachtet, daß man ihr noch nach dem

Tode des Bekleidenden das Brandmal auſdrücken und ſeiner einzigen

Tochter den Schimpf fühlbar machen mußte. Auch ſo ein Ausfluß

vielgeprieſener Romantik, die mir unverſtändlich ſein mußte, wie die

Ritter- und Nonnenbeziehungen.

Es iſt überhaupt wunderbar, wie ſchroff die Kinderjahre den

Mannesjahren gegenüber ſtehen , wie wenig Verſtändniß das Kind

für die Angelegenheiten des reiferen Alters hat, und umgekehrt, wie

ſehr die reiferen Jahre es verlernen , einen richtigen Blick in die

Welt des Kindes zu thun. Ich würde dieſe ſcheinbar triviale Be

merkung gewiß nicht gemacht haben, wenn ich nicht häufig bemerkt

hätte, daß ſehr ernſthafte Leute das Recht zu haben glauben , über

die gewöhnlichen Vorſtellungen und Anſichten der Kinder zu lachen,

ohne daran zu denken , daß die kleinen zukünftigen Weltbürger in

vollem Maße Repreſſalien gebrauchen würden, wenn die Ausbrüche

ihrer gerechten Heiterkeit nicht durch elterliche Zucht im Zaume ge

halten würden. Vor allem ſind es die herkömmlichen Formen und

freimaureriſchen Zeichen einer conventionellen Geſellſchaft, die dem

geſunden Kinderverſtand unverſtändlich und lächerlich erſcheinen .

Wie mancher derbe Knabe, der von der Natur die Anwartſchaft

auf ein tüchtig lebendig Wirken als Wiegengabe mit auf die Reiſe

I
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durch das Leben erhielt, iſt an bloßen conventionellen Höflichkeits

formeln zu Grunde gegangen ! Wie manchem frommen Gemüthe

iſt in der öden Leere einer kindiſchen Gebetplapperei jener albernen

Complimente , die blaſirte Eltern durch die Unſchuld des Kindes an

den lieben Herrgott höflichſt beſtellen laſſen , jeder Ruf von Oben

verhallt, der die Welt durchhallen ſollte für und für ! Das Kind ,

unbekannt mit dem Ernſt des Lebens, wird in ſeiner natürlichen

Schwäche nicht als Eiferer gegen die Mißbräuche einer vielleicht

wohlgemeinten Unvernunft in die Schranken treten ; es jekt ſich

heiter in den Winkel mit ſeinen kleinen Spielkameraden und ſpielt :

,Frau Geheimräthin und Herr Baron' und läßt ſeine Puppe Gebete .

ſprechen und begräbt den alten ehrloſen Schließer Ferge mit allen

kirchlichen Ehren und vollem Geläut , und wenn Ihr aufmerkſam

auf das kindliche Spiel ſeht , ſo werdet Ihr nie eine lieblichere , un

ſchuldigere, von jedem Haſſe fernere Satire, von jeder Lüge freiere

Ironie auf die beſtehenden Zuſtände gejehen haben , als den duftigen ,

in unmittelbarer Berührung mit dem Himmel ſtehenden Humor eines
ſolchen Kinderſpiels.

Ach ! auch in mein enges Leben ragten jene Zöpfe der Geſell

ſchaft hinein und , aufrichtig geſagt , ich war zu wenig unter elterlicher

Zucht, als daß mir ihr Auf- und Niederwackeln nicht den köſtlichſten

Spaß gemacht hätte. Mit tiefer Beſchämung muß ich eingeſtehen,

daß ich , als Tante Chriſtiane mich mit reinem Kragen und ge

bürſtetem Haar in einen Damenzirkel führte , um der Frau von X. ,

die ich früher als Stubenmädchen gekannt hatte , und die durch sub

sequens matrimonium zu einer Frau von X. geworden war, meine
Aufwartung zu machen, in ein herzliches Selächter ausbrach und in

kindlicher Unſchuld ausrief: ,, Dürten ,1 hett Din Mutter dat oll lütt

grisbunt Farfena noch ?"

Freilich — ich geſtehe auch dies mit Beſchämung ein ſcheine

ich überhaupt wenig Sinn für die Formen etiquetteuſer Höflichkeit

von der Natur auf den Weg erhalten zu haben ; deswegen bleibt

doch meine obige Behauptung nicht minder wahr: Kinder verſtehen

ſich auf die hergebrachte Höflichkeit ſchlecht; denn als meine älteſte

Schweſter, ein Kind von acht Jahren , der man die beſcheidene

Höflichkeitsregel eingebleuet hatte , ſich immer zulebt zu nennen , ein

mal auf den Flur geſchickt wurde, um nachzuſehen , wer dort draußen

ſei, kam ſie mit der Antwort zurück: „ Da iſt Keiner als Pollo und

Rollo und ich !" Pollo und Rollo waren aber die Hunde von

Onkel Herſe.

I

1) Dorothea . 2) das kleine graubunte Ferkel .
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Alter Ferge ! Keiner unter den Lebenden erinnert ſich Deiner

vielleicht ſo lebhaft, als ich ; ſelbſt Deine in Schmuß und Unflath

umgekommene Tochter nicht. Dein Begräbniß in dem Winkel an

der Kirche und die beſonderen Umſtände dabei haben mich von der

Beſchreibung der Kirche abgebracht, trokdem dies doch die Haupt

ſache bei der Schilderung einer Stadt iſt.

Ich komme aus der Beſchämung gar nicht heraus, ich muß

jekt wieder ein für mich höchſt betrübendes Bekenntniß ablegen : ich

habe in meiner Jugend ſehr ſchwache Studien über den Tempel.

und Kirchenbau gemacht. Sollte der geneigte Leſer etwas über die

zweckmäßige Anlage öfonomiſcher, hydrauliſcher , ja ſogar fortififa

toriſcher Bauten vernehmen wollen , jo wäre ich der rechte Mann ;

aber alle die eigenen Anſchauungen , die über mich ſelbſt in den

alten Domen des Mittelalters, jenen ſteinernen, zum Himmelſtrebenden

Gedichten einer frommen Zeit, gefommen ſind , alle jene Beſchreibungen

unſterblicher Reſte der Baukunſt aus Rom , Hellas und Ägypten,

die mir aus Reiſewerken zugänglich geworden ſind , paſſen auf die

Kirche meines Geburtsſtädtchens gar nicht. Das Einzige , was ich

darüber etwa ſagen könnte , iſt einem negativen Grunde entnommen :

der Umſtand , daß ich noch nie eine im byzantiniſchen Style aufgeführte

Kirche geſehen habe, läßt mich vermuthen , daß in dieſem Bauwerke

etwas Byzantiniſches ſtecke, und wenn es wahr iſt, was neulich ein

tiefer Renner alter Baulichkeiten behauptete , daß der Saal meines

Freundes Peters in ſeiner Balfenlage etwas Byzantiniſches habe,

dann wird meine ſchüchtern ausgeſprochene Vermuthung faſt zur

Gewißheit. Der Thurm iſt entſchieden Rococo. Über das Alter

der Kirche und das iſt für den Kenner bei der Beurtheilung der

Bauart faſt immer der lekte und wichtigſte Entſcheidungsgrund ge

wejen bin ich glücklicher Weiſe im Stande genau berichten zu

fönnen . Überlieferungen noch lebender Perſonen , ſicherer aber noch

der Wetterhahn der Kirche ſelbſt, ſeßen das Jahr der Erbauuug

auf 1790 feſt.

Soll ich den Leſer nun weiter durch die Straßen führen , jo

würde er grade nichts Beſonderes ſehen , ihm würde nur Gelegen

heit geboten , die Genauigkeit zu bewundern , mit welcher ſein

Cicerone ihm von jedem Hauſe und ſeinem Inhaber Rede und

Antwort ſtehen könnte. Nur die Vergleichung des Damals und des

Jekt fönntefür einen Fortſchritt - Enthuſiaſten von Intereſſe jein.

Freilich ſtehen Weber Schulten's Haus und Weber Schmidt's Haus

noch immer wie vor vierzig Jahren und machen ſich dieſelben freund

nachbarlichen gegenſeitigen Verbeugungen, als wären ſie durch plöt -

lichen Zauberſpruch beim Höflichkeits : Austauſch für ewige Zeiten
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feſtgebannt; freilich ſteht noch immer das Häuschen des alten Hand

chuhmachers da , wie das Sommerpalais eines Samojeden ; das

ſind aber nur Ausnahmen. Viele neue Emporkömmlinge von Häuſern

ſehen mit ihren ſtolzen Dächern voll Verachtung auf die zurück

gebliebene Generation herab ; die meiſten der alten haben, um mit

der Jugend Schritt halten zu können , ſich verſohlen laſſen, und faſt

alle haben ſich in neue Gewänder geworfen und prangen in Blau

und Roth und Gelb und Grün, ja jogar in ſolchen Farben , die's

eigentlich gar nicht giebt. Die Luken des zweiten Stoces haben

Wohnlichkeit verheißenden Fenſtern Plaß machen müſſen , und wo

früher ein durch Düngerhaufen verziertes Pflaſter hals- und bein

gefährlich unter ſtagnirenden Gewäſſern ſich peinlich hinwand und

krümmte, geht man jeßt trodnen Fußes und kann von der Straße

ohne Puß und Kraß - Anſtalten in die gefeiertſten Salons der

ſtädtiſchen Ariſtokratie treten .

Wir müßten uns jebt wohl billig einmal zu den Bewohnern

des Städtchens wenden , um zu erfahren , wie man damals dachte

und lebte , was man wußte, was man erſtrebte; wir müſſen dann

auf den Zuſtand von Handel und Gewerbe, auf den der Wiſſen

ſchaft und Kunſt und endlich auf die crème alles dieſes , auf die

Bejellſchaft übergehen .

Zwölfhundert Perſonen, Männer, weiber und Kinder, trieben

damals ungefähr eben daſſelbe, wie jeßt die fünfundzwanzig Hundert.

Die Männer beſtellten und düngten ihren Ucker ſelbſt, flikten ihren

Nachbaren die Schuhe und die Hoſen , wußten zu Hauſe ganz genau,

wie dem Gemeinweſen gründlich abzuhelfen ſei, und thaten auf dem

Kathhauſe das Maul nicht auf, und wenn ſie's thaten, ſo wünſchten

ſie doch, es nicht gethan zu haben. Die Weiber kamen zuſammen

und klagten über die Schlechtigkeit der Dienſtboten, über die Ver

ſchwendung der Männer, nahmen die Fehler ihrer Nebenmenſchen

unter die Lupe ihrer eigenen Vollkommenheit und ſtrickten Strümpfe

in wünſchenswertheſter Anzahl. Wir Rinder ich rede hier von

Männlein und Fräulein waren göttlich vergnügt, liefen die

Stiefel ab, zerriſjen die Hoſen, balgten uns , vertrugen uns wieder,

ſpielten Ball, Kreller,1 Knulla und dachten gar nicht daran, daß

wir auch einmal Strümpfe ſtricken und auf dem Rathhauſe das

Maul halten ſollten . Es war grade ſo , wie jeßt, nur mit weniger

Haſtigkeit. „ Vadder," 3 jagte man damals bei einer gewagten Kartoffel

ipekulation ," „ willſt Du ? Verbrenn Di irſt de Näſ’, id tam? ,

nabſten . " Das tägliche Brod wurde mit unendlicher Ruhe und

1) Knabenſpiel, ähnlich dem Keſſeltreiben . 2 Fangſpiel, mit 5 Steinchen

ausgeführt. 3) Gevatter. 4) komme nadher.

1
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eben ſolcher Gewiſſenhaftigkeit erworben . Wer einmal ein Runde

von einem Gewerbtreibenden geworden war, blieb ſein Kunde ſein

Lebenlang. Wehe dem , der hier eine Änderung hätte treffen wollen.

Das Herfommen herrſchte, das Gewohnheitsrecht ; ich hätte den

ſehen wollen , der dem Klempnermeiſter Beliß es hätte begreiflich

machen wollen , daß er eigentlich ein Dieb ſei , wenn er wöchentlich

zweimal im Winter, im Sommer einmal, in der großherzoglichen

Forſt junge Buchen abhieb. Der Mann hatte das von Jugend auf

gethan , er war deshalb im guten Glauben.

Damals wickelte ſich der Verdienſt ſtill und ſtetig an dem Ge

werbe ab, wie die Schnur an einer gut aufgezogenen Schwarzwälder

Uhr. Wenn ich jeßt gewahre , zu welchen Abenteuerlichkeiten ſich

ſonſt paſſabel vernünftige Perjonen aus Drang und Noth zum Ver

dienſt verſteigen, ſo weiß ich nicht , ſoll ich ſie, oder die Zeit mehr

beflagen, in welcher ſolche Erſcheinungen auftreten . - Da ſtehe ich

neulich und rüſte mich zum Ausgehen , als mein Schneider, ein alter ,

braver, von Hunger durchwühlter Menſch, in mein Zimmer tritt

und mir mit tiefbewegter Stimme ſeine bittere Noth klagt . „ Glömeni

Sei mi dat tau , “ ſagte er, mit de Snideri verdein ich nich dat

Solta up ' t Brod . Ja ! wenn ick de Utlagen hadd, denn wüßt ick

woll, wat ick ded . " 3 „ „ Na,“ “ fragte ich , der ich während des

Anziehens in die Schlafkammer getreten war , wat deden Sei
denn ? “ „ Denn maft ick Win ," 4 war die Antwort.

makten Sei ? uild fragte ich, in der Meinung, ich hätte mich verhört.
„ Win !“ war wiederum die ruhige Antwort. Eine ſchreckliche

Angſt ergriff mich ; konnte der arme Teufel vor Noth nicht verrückt

geworden ſein ? Ich ſtürze in mein Arbeitszimmer, ſtarre den ruhig

baſtehenden Mann an und frage erſchrocken : „ „ Meiſter , wat wull'n

Sei maken ? " „Win ! Seihn S ' , Herr, dor nem ick drei niges

glaſürte Pötté un twei Pund ſchöne grote Roſinen ahn? Stengel un

föß Pegels gauden Num , un dat lat icf ſæben ? Dagup minen

Aben10 ſtahn , un denn geit11 ick ' t af in Water12 tau, in denn

heww id joß ſchöne Buddel Mallega." , „Meiſter, ick bidd Sei ,

wer ſall den Win denn drinken ?" á „ Jh, Herr, dor finn'n13 fick

ümmer weck tau . " - Hier muß ich nun freilich eingeſtehen, daß

ſich auch ſchon in meiner Jugend einzelne in chemiſchen Miſchungen

erfahrene Perſonen auf die Bereitung des Malaga verſtanden; man

nahm damals zwei Eklöffel voll Syrup , drei Schnäpſe Rum und

ein Achtel „Franſchen Wein , rührte dies wohl durcheinander und

1) glauben. 2) Salz. 3) thäte. 4) Wein . 5) neue. 6) Töpfe. 7) ohne.

8 ) Pegel (aites medl. Maaß, à 115 liter.) 9) laſje ich ſieben . 10) Dfen. 11) gicbe.

12) Waſſer. 13) finden .

" Wat
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verkaufte dieſe Miſchung auf Jahrmärkten an die Bauern unter dem

Namen ,Mulderjahn“ , was im Plattdeutſchen etwa Malaga bedeuten,

ihn wenigſtens vertreten ſoll; aber man gab dieſe Mixtur nicht für

ächt aus; die Welt wußte, was ſie davon zu halten hatte.

Iſt die Abenteuerlichkeit und das Raffinement, mit welchem man

jeßt Geld zu verdienen ſucht, groß , ſo iſt die Schnelligkeit, mit der

man es verdient, gegen früher gehalten , wirklich zauberähnlich.

Da fiße ich neulich bei einer alten Freundin, die einen blühenden

Bierſchank hat, und trinke mein Seidel . Meine Freundin iſt durch

aus nicht feuchter, lymphatiſcher Natur, ſondernhat ein mehr mer

kurialiſches Temperament – ich will nur wünſchen, daß dies Buch

ihr nicht in die Hände kommt und deshalb mußte ich mich

wundern , fie gegen ihre ſonſtige redſelige Weije ſtill in einer Ecke

ſißen zu ſehen. Mit einem Male ſpringt ſie auf , ſchlägt jubelnd

in die Hände und ruft : „Au wedderi hunnert Daler verdeint !"

un Freundin !" " jag' ich, theure Freundin, das geht ja raſch !" "! ,,

Ja , jeihn S' , min Refnung is jo : bug' ict de Delmæhl,3 denn

koſt't mi dat ſo un jo vel , un inbringen deiht ſei mi ſo un ſo

vel ; bug' ick ſei nich, denn ſpor icf hunnert Daler. Aljo ! Hunnert

Daler verdeint! Blot dörch 't Reken ;4 denn ick ward kein Narr

fin un 'ne Delmehl bugen ."

Die in den geographiſchen Lehrbüchern gewöhnlich ſtehende

Rubrik : „ Fabriken' müſſen wir überſchlagen , wir müßten denn die

ausgedehnte Leinweberei dazu rechnen , die in der ſogenannten , Gaßs

betrieben wurde. Vom Morgen bis zum Abend klappte hier in

jedem Hauſe die Lade, ſauſ'te das Weberſchifflein , und die bleichen

Sclaven dieſes ſeitdem immer mehr mit dem Fluche beladenen Ge

werbes machten es mir möglich , mir ſpäter eine Vorſtellung von

der Größe des Elends in Fabrikſtädten und Fabrikdiſtricten zu bilden.

Die Gewerbe beſchäftigten ſich nur mit dem gewöhnlichen täg

lichen Verbrauche, und die von dieſem vorzugsweiſe in Anſpruch ge
nommenen der Fleiſcher und Bäcker florirten am meiſten. Unter

ihnen gab ich entſchieden dem der Bäcker den Vorzug, und der

alte, wohlbeleibte Bäcker Witt mit ſeinem hintenübergekämmten, von

einem Meſſingkamm feſtgehaltenen Haare , erſchien mir , wenn er

unter den mannigfachen duftenden Gebilden ſeiner Thätigkeit, unter

Kringeln, Zwieback , Herrenbrod, Kümmelbrod und Raffeekuchen ſaß,

als ein König des guten Geſchmacks. Vor Allem waren es die

beiden zulegt genannten Producte, die er in unübertroffener Voll

kommenheit lieferte , und täglich wurden in unſerm Hauſe ſeine

Verdienſte um dieſe beiden Artikel anerkannt, indem mein Vater

1) ſchon wieder. 2) baue. 3) Delmühle. 4 ) bloß durch's Rechnen.

1
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ſich entſchieden für die Vortrefflichkeit der Kümmelbrode , meine

Mutter für die des Kaffeekuchens erflärte , welcher Erklärung ich

mich gerne praktiſch anzuſchließen pflegte und dieſelbe durch die

Vertilgung eines zugemeſſenen Antheils beglaubigte.

In der Richtung des Geſchmacks wie in der der Politik hängen

wir mehr von äußern Umſtänden ab, als wir glauben. Ich , der

warme Anhänger des Witt'ſchen Semmelſchranks, wäre vielleicht zum

verrätheriſchen , tüdiſchen Überläufer und Apoſtaten geworden , wäre

ein unbeſonnener Menſch auf den Einfall gerathen, in meiner Vater

ſtadt einen Conditorladen zu errichten. Gott ſei Dank ! ich ſtoße

dieſen Dankſeufzer in Anbetracht meiner guten Geſundheit aus

Gott ſei Dank ! es etablirte ſich kein ſolcher Venusberg für die

Kinder , und ich wandelte nicht als ein jugendlicher Tannhäuſer

bezaubert darin herum . Die erſten Begriffe von Bonbons erhielt

ich ziemlich ſpät durch eine großmütterliche Weihnachtsſendung, und

ich erinnere mich noch ſehr genau, daß es ernſte Kämpfe mit meinem

Vater ſekte, als mir von meiner Tante Chriſtiane ein Marzipanherz

überantwortet wurde. Zuweilen kamen wirklich ſolche Geſchenke an's

Haus , und unter dieſen Lichtpunkten der Kinderjahre erinnere ich

mich noch ganz genau eines ſchönen Morgens, an welchem eine blau

beklebte Pappíchachtel geöffnet wurde, die mit Gelegenheit aus Dömiß

von meiner Tante angekommen war und eine Abſchrift des

, Kaiſers und Abtes ' von Bürger, in ihrem größeren Raume aber

Zuckerfringel von dem größten Backfünſtler in Dömiß, vom Bäcker

meiſter Beſt, enthielt. Der Kaiſer und der Abt ' war bei dem

ſchredlichen Gelegenheitstransport heil geblieben , die Zuckerfringel

waren alle glücklicherweiſe zerbrochen ; ich ſage : glücklicherweiſe; denn

wären dieſelben in unverleßter Weiſe angekommen, ſo würde einem

Jeden von uns zur Verhütung von Magenbeſchwerden ein Zucker

kringel in die Hand gedrückt worden ſein , und damit baſta! So

aber konnten uns die Bruchſtücke nicht nachgerechnet werden, und wir

bekamen reichlich zwei . Nur an Jahrmärkten zogen Bonbon-Rönige

und Kuchen - Prinzeſſinnen in die väterlichen Thore, wohlgekannt von

uns. „ Korl Nahmaker, fik, dat is de , de ümmer an de Ap

teifer- Eckº ſteiht !“ „ „ Rik, dor kümmt de, de vergangen Harmſt

mark3 den groten ponnigkauken' hadd, ſo grot as en Grofbrod !"15

„ Süh , dor is Chriſtlieb ut Brainborg !"7

Das war das glänzendſte Meteor, das an meinem Kinder

himmel in leuchtender Pracht aufgeſtiegen war ; Conditor Chriſtlieb

in Brandenburg hat Jahrelang meine Phantaſie mit Honigkuchen

1) gud . 2) Apothekerecke. 3) Herbſtmarkt. 4) Sonigfuchen. 5) Grobbrod.

6 ) ſieh . 7) (Neu-)Brandenburg.

1
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und gebrannten Mandeln gefüttert , und wenn jemals ein tiefauf

regender Wunſch in meinem Herzen geherrſcht hat, ſo war es der :

gleich dem Conditor Chriſtlieb tagelang hinter ſo einem reizbeladenen

Tiſche zu ſtehen und den großen Baumkuchen zu bewachen , der als

Tafelſtück die Mitte zierte .

Mein Vater predigte ſtets gegen Kuchen und Süßigkeiten, als der

Geſundheit nachtheilig; ich muß aber geſtehen , daß dieſe Predigten

endlich anfingen, mir höchſt unbegründet zu erſcheinen , denn wenn

ich meinen Freund Chriſtlieb in ſeiner majeſtätiſchen Fülle, mit

roſenrothen Wangen, von allem Schönen umgeben ſah , nach dem er

nur die Hand auszuſtrecken brauchte, ſo wäre es vergebens geweſen ,

mir begreiflich zu machen , daß dieſe ausnehmende Geſundheit von

etwas Anderm als bonigfuchen und Baumkuchen herrühren ſollte

und unmöglich ein Beefſteak- und Kartoffel-Produkt ſein konnte.

Ich habe den Conditor Chriſtlieb meinen Freund genannt ; er

war dies in der verwegenſten Bedeutung des Worts, wenn eine ein.

ſeitige Freundſchaft gedacht werden kann . Ich liebte , achtete und.

ſchäfte ihn mit ſeinen mannigfachen liebenswürdigkeiten ; ob er aber

dieſe innigen Gefühle erwiderte , ob er ein ſo tiefes Intereſſe für

mich hegte , wie ich für ihn , muß ich leider ſehr bezweifeln , und

einer der ſchmerzlichſten Vorgänge meiner Kinderjahre giebt mir faſt

die Gewißheit, daß er meine innige Verehrung nie richtig gewürdigt

hat und mich in die vulgäre Claſſe der ſchlechten Kunden ſeşte .

Man urtheile felbſt über meinen Schmerz.

Mir' war an einem Jahrmarktmorgen unter einer ganzen Fluth

pon Verwarnungen, ſparſam zu ſein und das Meinige in Acht zu

nehmen , unter ſchrecklichen Drohungen , was alles für Unheil auf

mein Haupt herabſtrömen würde, wenn ich mich in Kuchen überäße,

von meiner Dante Chriſtiane ein Schilling aus der Milchkaſſe über

antwortet worden. Dieſen Reichthum in der Hand , die Hand

wiederum in der Taſche - ſo hatte Tante es angeordnet gehe

ich auf allerlei Jahrmarktsentdeckungen aus. Das unbeſchreibliche

Gefühl von Wohlhabenheit, die Macht des Reichthums ward mir

klar , als mir Nachbar und Bäcker Berg ſeinen ſyrupbeſchmierten

Locſtuten anpries ; ich brauchte bloß zuzulangen , der Lodſtuten

war mein ; aber die Verwarnungen meiner Tante waren noch zu

lebendig in mir, als daß ich ſchon an unſerer Hausthür derſelben

hätte uneingedenk ſein können. Ich ging weiter, eine gewiſſe Vers

achtung gegen die plebejiſchen Lockſtuten im Herzen ; con ferne

leuchtete mir die braun angeſtrichene Bude meines Freundes Chriſtlieb

entgegen, und die ſüßen Zauber darinnen wirkten mit magnetiſcher

1) Semmel, in Form eines kleinen Topfkuchens, mit einem Loch in der Mitte.
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Kraft auf die Richtung meiner Schritte. Da ſtand ich vor der

Bude, da ſtand Chriſtlieb, da ſtand ſein Baumkuchen ! Weg waren

die Warnungen , ſelbſt die Drohungen meiner Tante ! Kühne Ges

danken , meinen Schilling in Baumkuchen anzulegen, traten in meine

Seele, und die Hand aus der Taſche ziehend , legte ich, über meine

eigene Recheit erſchreckend, den Schilling auf den Tiſch,und mit der

leeren Hand auf den Baumkuchen zeigend, ſagte ich verlegen : „Für

einen Schilling von das !“ „Mein Sohn , war die verachtungs

volle Antwort, ,, for einen Schilling wird von das gar nicht ver

kauft !" " Ich kann nicht beſchreiben , wie bejchämt ich meinen

Schilling einſteckte, wie herben Schmerz mir die rauhen Worte

meines To ſehr geſchäßten Freundes in der Seele weckten. Dem

höchſten Erdengenuſſe hatte ich nachgerungen , der Becher war mir

von der Lippe geriſſen : eine tiefe Verzweiflung erfaßte mich und

ſtürzte mich von dem ſonnenbeſtrahlten , leuchtenden Gipfel irdiſcher

Wünſche in die Jämmerlichkeit der niedrigen Locſtuten -Region ; ich

kaufte Bäcker Berg's Locſtuten , der Syrup um den Mund verrieth

mich, und die Drohungen meiner Tante verwirklichten ſich in der

Ertheilung eines ſogenannten Denkzettels.

Es ſind ſeitdem viele Jahre vergangen , mein Freund Chriſtlieb

iſt von der Erde geſchieden , ohne die tiefe Leidenſchaft, die ich für
ihn hegte, kennen zu lernen , manchen Baumkuchen habe ich verzehren

helfen , und derſelbe iſt mir ſo gleichgültig geworden, wie die Jahr

märkte ſelbſt, aber die Erinnerung an beide hat bittere Zeiten ver

jüßen helfen und umſpielt das zum Hafen ſteuernde Schifflein meines

Lebens, wie jonnen- und luſtbeleuchtetes Wellengewimmel.

Der Leſer hat vielleicht gar nicht gemerkt, wie ich ihn vom

Bäcker Witt'ſchen Semmelgewerbe mit lojem , ſchmeichelnden Zügel

auf den Schauplaßdes vorzüglichſten Handelsverkehrs meines Vater

ſtädtchens, auf die Jahrmärkte, geführt habe. Wenn ich nun ferner

dieſer Richtung menſchlicher Thätigkeit folge und in dem vielfach

verſchlungenen Jrrgarten des Handels meiner Vaterſtadt mich ergehe,

ſo muß ich bekennen , daß mir derſelbe nicht in dem Maße zuges

nommen zu haben ſcheint, wie man es der Zunahme des Gewerbes

nach hätte erwarten ſollen . Es iſt dies wahrſcheinlich ein Jrrthum ,

der theils ſeinen Grund in meiner ſchrecklichen Unfenntniß von

Handels- und Geldgeſchäften überhaupt hat , weil ich niemals mit

den erſteren, die Leute niemals mit mir in den lekteren zu thun

haben wollten ; theils rührt es vielleicht von der größeren Heimlichkeit

her, mit der jeßt Geſchäfte dieſer Art abgemacht werden .

Ich kann hier unmöglich auf die einzelnen Artikel eingehen , die

gekauft und verkauft wurden und werden ; ich muß mich natürlich
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bloß an die Anzahl der Kaufleute halten , und da kann ich denn

berichten , daß ich an die fieben bandelsherren namhaft machen

könnte, von denen ich zu verſchiedenen Zeiten verſchiedene Material

waaren habe holen müſſen, chriſtliche Menſchen, bis auf zwei , die

altteſtamentariſch waren, und die auch der Humanität dadurch Rech:

nung trugen, daß ſie mir zuweilen Roſinen und Mandeln zugaben.

Dieſe braven, mir unvergeblichen Leute wurden vorzugsweiſe Kauf

leute genannt ; alle andern , die in Schnittwaaren Geſchäfte achten ,

nannte man Juden , von welchem Sprachgebrauche ich mich noch

kürzlich durch Anhören eines Bauern -Geſprächs überzeugt habe.

„ Brauder, " 1 jagte Bauer Zander aus Gülzow zu Bauer Zahrendt

aus Rißerow ,“ „wo heſt Du Di dat Hoſentüg föfft ?" 2

bi Jud' Weidemannen , war die Antwort Weidemann iſt aber

meines Wiſſens ein untadeliger Chriſt, bloß etwas unvorſichtig,
weil er als der Erſte es gewagt hat, der ganzen Judenſchaft in

Schnittwaaren Concurrenz zu machen .

Es iſt unglaublich, was in früherer Zeit für Gingham , Bombaſſin,

Sammetmancheſter und Kattun verbraucht ſein muß, denn in Staven

hagen ernährten ſich von dem Betrieb dieſer Artikel allein mindeſtens

27 Judenfamilien , die tägliche Packenträgermiſſionen in alle um

liegenden Dörfer entſandten. Jeder hatte ſeinen engumſchriebenen

Bezirk, in welchem die Bauer- und Tagelöhner -Weiber ihm für

rothbunte Tücher ihre Flachsknocken , gebacfene Pflaumen und wer

weiß was ſonſt noch opferten. Heimann Caspar ging „ en beten3

nah Svenact" , Mortje nach Jürgensdorf und Rittendorf, und bloß

junge, wagende Anfänger ſchweiften über die vorgeſchriebenen Jagds

gebiete hinaus, endeten aber meiſtens mit Ruin.

3n dem alten abgeſchafften haufirhandel liegt ein heimlicher

Reiz, den alle Romanſchreiber von Walter Scott und Cooper bis

herab auf unſere Räuber - Romantiker in Scene zu ſeßen verſucht

haben, und das weiſe Landesgeſeß , welches ihm ein Ende machte,

hat mit ihm ein gut Stück Handels-Poeſie begraben , von welchem

Artikel überhaupt nicht viel vorräthig iſt. Unſere Nachkommen

werden nimmer die fröhliche Aufregung begreifen , die zur Winters

zeit bei verſchneieten Wegen durch das einſame Haus auf dem Lande

ging : „Vatting , Mutting,4 dor kümmt Mortje“ oder „ Moſes Joel “

oder Radt-Meyer !" , „ Dirns , kamt) doch , Moſes is up

de Del'.6 Jochen ,? Du jädſts doch von Krallen .“ Und wie

er nun eintritt , der Inhaber aller Herrlichkeiten, und den Schnee

von den Füßen trampſt und dabei den gebeugten Rücken noch tiefer

1) Bruder. 2) Hojenzeug gefauft. 3) bischen. 4) Kojeform von Vater,

Mutter. 5) kommt. 6) Diele, Hausflur. 7 ) Joachim.sj ſagteſt. 9) Korallen.

Und :
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neigt vor der Hausfrau und beim Auspaden ihr ſeine Scheren und

Nadeln , ſeinen Zwirn und ſeine Seide empfiehlt, wie er vor den

Augen des Hausvaters die vergoldete Uhrfette ſpielen läßt und die

winterfriſchen Backen der Kinder ſtreichelt, die ſcheu vor ihm und

ſeinem grauen Barte zurückweichen, bis Neugierde und Begehrlichkeit

die Furcht überwinden, und ſie dreiſter werden und immer dreiſter

-- ja zu dreiſt; denn der Schlingel, der Körling , langt ſchon

nach dem Hampelmann : „ den will ick hemwen !" Aber Mutting“

chlägt ihn auf die begehrlichen Hände : ,,,,Willſt Du woll ! – Nicks

anfaten !" 2 – „ Laſſen Sie doch," jagt Mojes , „ ſolche gebildete

Kinder können Allens anfaſſen." Doch Mutting leidt's nicht, fauft

aber indeſſen für den Schlingel den Hampelmann und für Riking3

ein kleines Nähkiſſen und für ſich Schere und Nadeln und Zwirn

und Seide und treibt die Kinder vor ſich her und verläßt mitihnen

den Flur : „ Ne, ne ! Wider4 will ick nicks ; ick bruk5 nicks wider ! "

Und Vatting bezahlt und nimmt wieder die Uhrkette zur Hand,

und der Jude zeigt ihm , wie ſie feſt gemacht wird , und als die

Uhr daran hängt, iſt ſie ja ſchon halb ſein eigen ; er ſteckt die Uhr

in die Taſche und beſieht ſich die Kette von oben wahrhaftig !

beinah grade folche, als Herr von Zabel trägt und er fängt

gründlich an zu handeln und legt noch ein hübſches, jeidenes Hals.

tich bei Seite für Mutting , halb aus Liebe, halb aus Vorſicht

wegen der etwaigen Vorwürfe über den theuren Kettenkauf. - Kleine

Kinder und große Kinder ! 'S iſt Alles eins und daſſelbe! Bloß die

kleinen ſind aufrichtiger in der Äußerung ihrer Wünſche und die

großen vorſichtiger in den Mitteln zu ihrer Erreichung. Aber

das weiß der Jude ebenſo gut wie ich ; er ſchlägt den doppelten

Preis vor, denn er iſt auch ein vorſichtig Kind , und nun beginnt

ein Handel mit Forderung und Angebot, und wieder mit neuer

Forderung und neuem Angebot und mit Ablaſſen und Zulegen ,
als ging's um Landgüter ; doch endlich ſchlägt Moſes zu mit

Schaden – bloß zwei Drittel über den Einkaufspreis. Und

Vatting geht hinein zu Mutting und übergiebt ihr das ſeidene Tuch,

und Mutting merkt die Abſicht, wird aber nicht verſtimmt, ſondern

lacht ihm freundlich zu, als ſie ſein beginnendes Embonpoint mit

Rette und Betſchaft verziert ſieht, und Vatting lacht auch : Den

heww ick ſchön anführt!" Körling, Du haddſt em nich ſo

knipen füllt,"u6 ſagt Mutting mitleidig, und Vatting, im Gefühl

Unrecht gethan zu haben, geht an die Thür: „Mojes, Sei eten hüt?

Middag mit uns.“ . „ Ja , æwerſte .. ſagt Moſes.

1 ) Starlden. 2) anfaſſen. 3) Niekchen . 4 ) weiter. 5 ) brauche. 6) kneifen

follen.7) efjen heute. 8) aber.

-
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„Jc weit1 Beſcheið ,“ ſagt Vatting, „min Fru fall Eier för Sei

Alle fißen nun vergnügt in dem Zimmer und find zus

frieden, wenigſtens für den Augenblic ; Rifing ſpielt mit dem Nadel

fiſſen , Mutting bindet ſich das neue Tuch um , lütt3 Körlingʻ ſpielt

mit dem Hampelmann,„ grot Körling“ mit der Uhrkette. Kleine

Kinder und große Kinder! Beide geboren von der gemeinſamen

Mutter Begehrlichkeit! – Aber draußen auf dem Flur gruppirt ſich–

ein anderes Bild. „ Fiken “4 iſt vom Boden gekommen, und Dürten 5
aus der Küche, und „Korlin“6 aus dem Keller , und ſie ſtehen , ſo

lange ihre „Herrn' im Handel ſind , zuſammen in der Ecke und

recken den Hals aus und wiegen den Kopf hin und her , wie die

Gänſe, wenn ſie etwas Neues in ihrem Troge finden, und ſie lachen

und fichern und ſtoßen einander an, und ein halblautes „Äh!" und

„Oh ! “ und ein leiſes Schnalzen mit der Zunge drücken Bewunderung

und Begehren aus, wenn der Jude im Strahle der Winterſonne

ein buntes Band, oder ein Halsband von Glaskorallen funkeln läßt.

Die Augen werden größer und leuchtender, und die Wangen glühn ;
die blaurothen Froſtbacken ſind verſchwunden, denn der Wunſch hat

bei ihnen wacker eingeheizt und treibt das heiße Blut durch die
Adern. Da tritt auch Jochen hinein , im langen Kittel , mit

rieſigen Fauſthandſchuhen; er hat draußen den verwachſenen Knorrn,

den er mit Art und Keil bearbeitet hat, mit den Worten : „Ih ,

ligg? du tau 'm Deuwel !" bei Seite geworfen und ſchiebt nun Fif

und Dürt und Korlin' weiter vor , um in die hinterſte Ecke hinein

zu gelangen ; ſein Geſicht glüht nicht vor Aufregung, er ſieht kalt

aus, denn er rechnet. In einer ſchwachen Stunde hat er ſeinem

Fiken eine Schnur „Krallen' verſprochen, nun muß er Wort halten;

halb hinter den Schrank verſteckt, holt er einen kleinen ledernen

Geldbeutel hervor, der, größerer Sicherheit wegen, mit einem Riemen

in's Knopfloch gebunden iſt; er weiß bis auf den Pfennig , wie

viel darin iſt, aber, bevor ſie auf immer von ihm Abſchied nehmen,

will er ſeine Groſchen doch noch einmal Stück für Stück durch den

Lederbeutel hindurch fühlen , dies wehmüthige Vergnügen will er

fich gönnen . Nun ſind die „Herrn' fort, und Moſes wendet ſich

an die Mädchen : „Man neger, min Dechting !8 Man ümmer neger !

Din Geld is of keen Bli.? Wat ſeggſt10 Du hir tau ?" Und gelb

und roth läßt er ein Tuch vor den Augen der Mägde tanzen.

Dürt, die Köchin, iſt die älteſte , ſie hat ſchon viele gelbrothe Tücher

gekauft , fie fennt's; entſchloſſen tritt fie näher : Wat gelt de„

Dauf ?" " 11 – „Sößteihn12 Greſchen ." — ,,Lat Di nich utlachen,„ „

1) weiß . 2) fochen. 3) klein. 4) Sophie. 5) Dorothea. 6 ) Karoline. 7) liege. 8) nur

näher, mein Töchterchen. 9) kein Blei. 10) ſagſt. 11) gilt das Tuch . 12) ſechszehn.

-
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3u1d ' !" Sie wirft das Tuch gleichgültig bei Seite ; man ſieht,

ſie kennt's. Korlin ', die junge Außenmagd , greift darnach, ſie

will den genaueſten Preis wiſſen . – „ Min Dechting , wil Du 't

biſt, fallſt Du em hewinen för virteinn Greſchen un en Kuß.“

Korlin' wirft das Tuch hin und ſpringt voll Abſcheu zurück.

„ Jochen, Du fädſt doch, ..."" ſagt Fiten im Hintergrunde.– „ Ja,"

ſagt Jochen äußerſt ruhig, „ ſeggt heww ick dat , Fiken .“" - ,, Acht

Gröſchen will ick Di gewen , Jud' , wenn hei echt is , " ſagt Dürt

und langt wieder nach dem Tuche. „Wo haißt? Acht Greſchen ?

Gott, Du gerechter! Meinſt Du , ick finn de Wohri in Stem=

hagen? up de Strat? Echt ? Kik hir ! er ſpuckt auf den

Zipfel des Tuches und reibt ihn . „ Kik hier ! Echt, as de Sünn ! "3

„ Jochen, willſt Du denn nich ? uin jagt Fiken und verſtärkt die

Frage durch einen gelinden Stoß in die Rippen ihres Anbeters.

,,Worüm nich ?" fragt Jochen zurück. „Ick heww 't jo ſeggt,

Fiken .“ Langſam tritt er näher und halb verlegen, halb maulfaul,

jagt er bloß die beiden Worte : „ „Krallen , Judiqui und Fiken ſet" "

raich hinzu : ,,Von de beſten. " Dürt läßt wieder das Tuch

fallen und ſieht Jochen ſtarr an . Jochen iſt ein altes Hausinventar

und hat fünf Jahre mit Dürt zuſammen gedient; aber nie hat ſie

bei ihm eine Neigung zur Verſchwendung oder zum Verſchenken

oder gar zum Verheirathen bemerkt, obgleich ſie ihm zur Äußerung

der lekteren vielfache Gelegenheit geboten hat. „ Krallen !“ ruft ſie

höhniſch aus. Worüm nich gor en Sang’bauk mit en Herz ?" 4

, „ Kümmt of noch," “ ſagt Jochen ruhig. „ Huch ! Huching !"

kreiſcht Korlin ' aufund tanzt lachend auf dem Flur herum. „Huching ,

un Jochen will frigen ." - ,.„ Dirn , wo Du Di heſt!“ ſagt

Fifen ärgerlich. - „Krallen , Jud'," ſagt Jochen ruhig . – Moſes

hat mit einem Blick das obwaltende Verhältniß durchſchaut; wenn

er's klug benußt, kann's ihm was eintragen . Du ſaliſt Krallen

hewwen , min Sæhn ,6 ſo ſcheen , as jei fick paſſen för de ſcheenſte

Brut. ? Kif, hir ſünd echte Glaskrallen und echte Bernſteinkrallen,

un dit ſünd Parl , 8 un hir is en Krüz, un hir is en Herz , wat

möt9 warden anhängt, dat dat wonah kleden deiht.10 Paß

Achtung ! " " und damit ſchlingt er die Schnur Fifen um den Hals.

,,„ Gott , du lebendiger ! Wo ſcheen ! Wo ward ſei fick preſentiren

an ehren Ihrendag 11 – Jochen denkt daſſelbe, ſein altes , ehr!"

liches Herz ſchlägt raſcher ; in ſeiner Jugend iſt der blinde Gott

1) Waare . 2) Stavenhagen. 3) Sonne. 4) Geſangbuch mit einem goldenen

Herz auf dem Umſchlag , vertritt auf dem Lande die Stelle des Verlobungss

ringes. 5) freien. 6) Sohn. 7) Braut. 8) Perlen . 9) muß. 10) kleidet, muse

ſieht. 11) Ehrentag.
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ſtets an ihm vorübergegangen , nun hat er ihn in reifen Jahren

getroffen , undſein Herz glüht, wie ſchwer entzündliche Steinkohle,

in doppelter Gluth . Der kleine Lederbeutel wird losgeknöpft :

„ Wat gellen de Krallen ?" Unner Bräuder !" " ſagt Moſes,

„ Du fallft ſe hewwen för ' n preußichen Daler." Jochen holt

das Geld hervor, er dingt gar nicht. Das hält Dürt nicht länger

aus, ſie legt die Hand auf das Geld : „ Dat 's ' ne Sünn' ! 2 En

Daler för de Krallen ! " „ Lat dat Geld liggen , Dürt," ſagt

Jochen . – „Ja, " ſagt Dürt giftig und tritt von dem Tiſch zurück,

,wenn ſo 'n ollen Kirl verleiwt; ward, denn ward hei ok verrückt. “

Min Sæbn," jagt Mojes, beholl Din Geld , Du fannſt 't„ " „

bruken ; 4 Du möſt noch mihr hewwen , wi reken nabſten tauſam.5

Sei möt hewwen en witten Snuwdaufb un en bunten Umſchlagel

dauk un en hogen? Kamm un noch dit un dat ; Du möſt hewwen

Tüg tau 'n nigen Rock, Du möſt hewwen Tüg tau 'ne Hof, Du
möſt hewwen heſt Du 'ne Klock ?8 Du möſt hewwen 'ne Klock,

un Du möſt noch hewwen dit un dat.“ Aber Jochen will nicht

borgen , er will ſeinen neuen Hausſtand auf feſtem Grunde aufbauen,

er iſt nicht umſonſt jo alt geworden; durch den alten verrauchten

Schornſtein der Überlegung iſt ein Theil ſeiner Gluth entwichen, er

iſt in ſeinen Pferdeſtall gegangen, fikt dort vor ſeiner geöffneten

Lade , zählt ſeine langjährigen Erſparniſſe und rechnet wieder, wie

vor dem Ausbruche ſeiner Liebesgluth. Fiken ſteht im beſten

Zimmer vor dem größten Spiegel des Hauſes, hält ſich die Bernſtein

perlen an den Hals und dreht ſich und den Hals und ſagt: „Un

Jochen is doch en ollen gauden Kirl ,9 un de Krallen ſünd ſchön,
un nu lat de Annern man kamen. “ Dürt wirft das endlich er

ſtandene Tuch in die Lade und ſagt : „ De dumme Dirn un de olle

verdrögte10 Kirl! Blot üm ehr tau argern heww ich doch den Dauk

köfft,11 ſo 'n hett f nich ." Korlin' ſteht in ihrer Kammer und

hält ein grün und rothes Band an ihre hübſche weiche Wange und

ſagt : „ Un ob ' t mi nich lett ! 12 Dit ' s för Fiken ehr Hochtid, un
wer weit ? 13 Ut ein Hochtid warden männigmal twei.“

Hoffnung und Haß und Liebe , Leichtſinn und Ueberlegenheit

der Roman mit ſeiner Poeſie iſt in dic Alltäglichkeit des kleinen

Hauſes eingekehrt, und wer hat ihn in's Leben gerufen ? Wer iſt

der Träger ſeiner Poeſie ? Dort hinten ſtampft er durch den

tiefen Schnee der weißen Haide, und ſein Rücken beugt ſich unter

___

-

1) gelten. 2) Sünde. 3) verliebt. 4) brauchen . 5 ) rechnen nachher zu

ſammen . 6) weißes Schnupftuch. 7) hohen . 8) Ilhr. 9 ) alter guter Kerl.

10) vertrodnet. 11) gekauft. 12) läßt D. h . hübſch ausſieht, fleidet. 13) weiß .
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der Laſt der poetiſchen Empfindungen, die ſich an den bunten Inhalt

ſeines Packens knüpfen.

Das iſt jeßt vorbei , rein vorbei! Die Poeſie wird nicht mehr

über Land getragen und ſtück- und ellenweiſe verkauft; ihre Träger

ſind ausgeſtorben, und in meiner Vaterſtadt hat der leßte ſein Ges

ſchäft und ſich ſelbſt an den Nagel gehängt.

Was iſt uns auf dem Felde des Handels noch geblieben ? -

Die drei Jahrmärkte. – Aber auch ſie, die einſt in Freude und

in Luſt aufjauczten, ſehen jeßt aus, wie alte hinfällige, verkommene

Leute, die ihr Geld in der Jugend verjubelt haben und nun durch

die Gaſſen der Stadt ſchleichen, um von alten Freunden ein dürftiges

Almoſen zu erpreſſen, von wegen der frühern guten Bekanntſchaft.

Das Herbſtmarkt nimmt zuweilen noch einen raſcheren Schritt an

und pußt den alten Leichnam mit verblichenem Staat auf; aber

ſeine vornehmen Freunde kennen es nicht mehr; Gutsbeſiker, Pächter

und andere Honoratioren fahren in Kutſchen an dem alten , luſtigen

Bruder ihrer fröhlichen Jugendzeit vorüber , und nur der Tages

löhner theilt noch ab und an ſeine mühſam erworbenen Erſparniſje

mit ihm.

Auch das war anders. Ein Jahrmarktstag war ein großes

Feſt, und unbedingt hätte ich mich für þannel Schlüter's Anſicht

erklärt, der, bei der Confirmation nach den drei chriſtlichen Haupts

feſten gefragt, die Antwort gab : „ Wihnachten, Pingſten un Harmſt

mark. “

Wie Schwalben, die den Sommer ankündigen, zogen am Abend

vor dem Pferdemarkte zwei Gendarmen in die Thore ein und ſtellten

ſich bei der Polizei zur Dispoſition ; ihnen folgte in anſpruchsloſem

Gefieder die Zahl der Singvögel, als da ſind : Drehorgelmänner

und Harfenmädchen, die den Nachtigallen gleich , vorzugsweiſe am

Abend ihre Anfunft mit Geſang verfündeten ; und auf dieſe folgte

dann das ſchnatternde , frächzende , vom ewigen Gott ſchtraf mi!

heiſere Geſchlecht von Pferdejuden , neugierig und ſchwäßend wie

Elſtern, und unverſchämt, wie ſchlecht abgerichtete Papageien, ihren

unverſtändlich herausgeſchnarreten Jargon für die Sprache ver

nünftiger Geſchöpfe ausgebend. Nach allen Seiten hin wurde nun

die Hauptfrage der nächſten Zukunft erörtert, was es morgen für

Wetter geben könne und würde . Wenn endlich der nächſte Morgen

die Entſcheidung brachte und dieſelbe günſtig lautete , ſo begann auf

dem Markte ein von Stunde zu Stunde zunehmendes Gewimmel

von Menſchen und Vieh aller Art. Bauern aus der Umgegend,

Inſpectoren und Wirthſchafter, Ackerbürger, Pferdejuden, Schacher:

1) Johann.
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juden, Kuchenweiber, Orgeldreher, Büdlingsſpeculanten und Semmel
höker wirbelten unter den Pferden , Ochſen und Kühen bunt durch

einander. Beitfchenknallen, Pferdegemieher, Rubgebrüll miſchte fich

mit Tönen der Drehorgeln und den Liedern von Harfennachtigallen,

und dann die Düfte ! Man erzählt , daß die duftendſten Parfüms

jeßt aus dem Inhalte der Düngergrube und der Kloaken gewonnen

werden, es komme dabei nur auf die richtige Miſchung der einzelnen

Ingredienzen an ; wir in Stavenhagen haben auf unſern Pferdes

und Jahrmärkten nie das Glück gehabt, dieſe richtige Miſchung zu

treffen , es herrſchte ſtets auf denſelben ein gewiſſer Knoblauchgeruch

vor, der ſelbſt Hering, Büdling und alten Käſe ſiegreich nieder

kämpfte. Was nun das Drama eines ſolchen Pferdemarktes ſelbſt

betrifft, ſo war es geiſtreich in der Erfindung, die man im gewöhn

lichen Leben Lüge zu nennen pflegt, und ſteigerte fich meiſtens zu

dem heroiſchen Affecte des falſchen Schwörens; der künſtlich geſchürzte

Knoten des Stücks wurde häufig in männererprobendem Zweikampf

gelöſet, aber nur ſelten triumphirte am Schluſſe des legten Acis

die poetiſche Gerechtigkeit, es ſei denn, daß die Obrigkeit fich drein

miſchte , wo wir denn freilich wohl die Gerechtigkeit gelten laſſen,

die Poeſie jedoch entſchieden ausſchließen müſſen . Die Fabel des

Stüds war uralt, immer ein und dieſelbe : der Betrüger als der

Betrogene ; ſie wurde nur auf die mannigfachſte Weiſe variirt und

mit neuen Titeln verſehen, bald lautete er ,Cabale und Liebe , in

welcher Geſtalt denn der Cabale eine unverhältniſmäßig umfang

reiche Rolle zugewieſen wurde, und die Liebe nur in dem beſcheidenen

Gewande der Liebe zu dem Geldbeutel Anderer auftrat ; bald lautete

er umgekehrt : ,der Onkel als Neffe ', in welchem dann ein alter

zwölfjähriger Wallachonkel mit friſch aufmalocherten Zähnen und

ausreparirtem Schweif, ſpecjchwartengeſchminkt, für den vierjährigen

Neffen ausgegeben ward . Dies Stück wurde meiſtens zum Benefiz der

Juden gegeben, und Bauern bildeten das dankbare Publikum . Wenn

dann die Nacht den Vorhang fallen ließ und die Marktbühne leer

geworden war , wurde noch hinter den Couliſſen geſpielt. Im

Hotel Witt und Wagenknecht fanden fich die homines minorum

gentium zuſammen , opferten arglos auf dem Altare talentvoller

Judenjünglinge, die mit auſgefrämpten Rockärmeln das einträgliche

„ Töpkenſpiel“2 erercirten und für ein Billiges jeden Neophyten in die

Geheimniſſe von „Ropp un Schriſt' einführten . Jene ſinnigen , in

ihrer Einfachheit nie übertroffenen Stücke: Dreifart und Fünffart

regten die Seelen der Acteurs zu lebhafter Theilnahme an , und die

von dem liebenswürdig dirigirenden Judenjünglinge reichlich umher

1) ausgepußt. 2 ) Döppchen ., Becherſpiel.

Neuter, Band Vi. 8
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gereichte Flaſche entflammte die Geſellſchaft zu genialen Ausſchreitungen

im Spiel. Der alte Bäcker Witt reichte eine Flaſche nach der andern,

und an der Thür ſtand der Drehorgelmann und ſang :

Zerbrecht mir ja die Flaſche nicht!

Mein König trank daraus.

3m Hotel Toll ging es anders her. Hier hatte der König

Pharao (wie man ihn zu nennen pflegte) ſein Hoflager aufgeſchlagen,

und Alles drängte ſich um den grünen Tiſch ſeines zeitweiligen

Ceremonienmeiſters, der in der Geſtalt eines profeſſionirten Spielers

ſeine Schäße aufſtapelte ; dicke, ehrwürdige Bäuche, auf deren heitern

Gipfeln ſchwere, goldene Uhrketten mit dicen Petſchaften im blen

denden Kerzenlichte auf- und niederwackelten, ſaßen mit den ihnen

zuſtehenden , von Punſch und Biſchof gerötheten Geſichtern um die

lange Tafel und bogen in unerſchütterlichem Gleichmuthe ihre Karten.

Breitſpurige Inſpectoren in Corduroil-Hojen und glänzend ladirten

Stulpen , mit mächtigen Anſchnallſporen, flaſchten mit Reitgerten an

beſagte Stiefel. Ach, dieſe Inſpectoren ! Chriſtlieb, alter theurer

Kuchenfreund, ich werde Dir ungetreu, Deine Stellung im Leben

lockt mich nicht länger. So ein Inſpector auf ſeinem Fuchs iſt der

Inbegriff meiner Wünſche !

Man glaube aber ja nicht, daß dieſe pharaoniſchen Geſchichten

ſo frei jeder Forſchung offen ſtanden ; für die Uneingeweihten blieben

es Hieroglyphen, und nur mir, der ich Tante Toll beſuchte , wurde

zuweilen ein flüchtiger Blick in die bunten Bilder vergangener Jahre

vergönnt, die mit hierophantiſcher Heimlichkeit gehütet wurden, denn

das rächende, unerbittliche Fatum ging als Stadtdiener Luth durch

dies Leben und löſte die von Leidenſchaften gewobenen Schickſale

der Spieler mit ehernem Griff nach Karten und Gold in ſchrille

Diſſonanz auf.

Wir Jungen ſpielten um dieſe Zeit auch, und wenn unſere

Spiele auch unſchuldiger waren, ſo waren ſie doch ebenſo verboten,
gewagt und leidenſchaftlich, wie die der alten. Wenn des Abends

die Marktverkäufer ihre Buden aufgeſchlagen hatten , jagten wir uns
um dieſelben , verſteckten uns dort und wurden dann auf die heiterſte

Weiſe von den Handelsleuten, meiſt moſaijchen Glaubens, verfolgt.

Wurde Einer von uns ergriffen , ſo waren ihm die Prügel gewiß,

denn unſere Neckerei mußte aus dem Herzen der Verfolger jede

Spur von Großmuth vertilgen. Mich ergriff einmal ,Untel Möſchen “,

der als Wache in die Joſephy’iche Bude geſegt war, ,Unkel Herzensa

1) eine Art Fuſtian (Gattungsname für Barchent, Mancheſter und ähnliche
Baumwollenzeuge ).
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judingé kam dazu und Beide hielten ſchredlich Gericht über mich .

Wie haben mich dieſe beiden alten ehrwürdigenPatriarchen geängſtet !

Am folgenden Tage begann dann die eigentliche Jahrmarkts

luſt. Vor unſerm Hauſe ſtanden die Drechsler aus mit Säge

männern und bunten Klæterpuppen ,1 mit Knarren und Pfeifen und

den ſchönſten Steckenpferden von der Welt, die alle herkommenmäßig

vorn an der Bruſt mit einer blauen, hinten am Schwanz mit einer

rothen Tulpe verziert waren. Wie ſchön begann dann der Tag,

wie wonneverheißend ging die Sonne an demſelben auf! Pfeifen

und Knarren und Trompeten läuteten ihn freundlich ein, und wenn

ich am Morgen mit reinem Hemdkragen und wohlgebürſtetem þaar

hinaustrat auf den weiten Flur des elterlichen Hauſes, dann ſtanden

ſie da mit ihren Körben , alle die Kuchencharitinnen , die einen

Haufirzettel von meinem Vater verlangten . Oh wäre ich doch nicht

ein ſo materieller Schlingel geweſen ! Von dem Duft allein hätte

ich zehren fönnen mein Lebelang.

Hier ſehe ich mich veranlaßt, in mein Jahrmarktsvergnügen

einen trocknen Paſſus über die Erziehung einfließen zu laſſen. Mein

Freund, der Juſtizrath Schröder, jagt : Ich ſchlage nie mein Kind ,

mein Kind iſt mein Freund ! " Ein Ausfluß hoher Humanität,

der fich lieblich durch blühende Büſche eines heitern Familienlebens

hindurch ſchlängelt. – Mein Freund und Nachbar, der Ackerbürger

Jochen Burr ſagt : „ Släg' möten ſ hewwen !2 un ick heww of weck

kregen."3 Ein Ausfluß der Selbſtbetrachtung, der zulegt in das

ewige Meer der Wiedervergeltung ausſtrömt. – Mein Freund, der

Rittergutsbeſißer Hilgendorf, ſagt: Mark Di dat !, Einmal

möten Släg' hewwen un dat in 't irſte Johr. Newer denn

düchtig !" Ein Ausfluß praktiſcher Weisheit, die ſich - ich glaube

- an zwölf unmündigen Individuen erprobt hat , und ſich mir ,

in Anbetracht meiner eigenen Lebenserfahrungen , als das allein

Richtige aufgedrängt, natürlich mit Modifikationen. Nicht das erſte

Jahr, ſondern die erſte Gelegenheit iſt es , bei welcher die

Erziehung einzugreifen hat .

Ich alter, ruhiger Menſch , der ich dies in ſtiller , nächtlicher

Abgeſchiedenheit ſchreibe, ſtünde jeßt vielleicht hinter irgend einem

Buſch in den Ardennen oder wegelagerte in den Apenninen , wäre

mir nicht von meinem Vater an einem Jahrmarktstage der Unter

ſchied von Mein und Dein' auf höchſt praktiſche Weiſe beigebracht

worden.

Eines ſchönen Jahrmarktsmorgens gehe ich hinaus vor die Thür

meines elterlichen Hauſes ; die bejeligende Idee des Beſikes mag

1) Klapperpuppen . 2) Schläge müſſen ſie haben. 3) gekriegt.

.

.
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vielleicht in mir lebendig geworden ſein ich ſage mag ; denn ich

ſelbſt weiß das Folgende nur vom Hörenſagen ich jeße mich in den

Binſenſtuhl des Drechslers aus Waren , der den braunen Mantel

mit ſieben Kragen und den gleichfarbigen Leberfleck vor der Stirne

hatte; und fißend in dieſem rothangeſtrichenen Lehngeſtühle, laſſe ich

das Jahrmarktspanorama an meinem Auge vorbeigehen. Aber ein

Käufer kommt, der grade dieſen Stuhl für die nates ſeiner natorum

zweckmäßig erachtet, ich ſoll als zahlungsunfähiger Inſaſſe ausge=

worfen werden und , die langweilige Lehre der langjährigen Usucapio

auf eigene Weiſe abkürzend, proteſtire ich mit Hand, Fuß und gräu

lichem Geſchrei gegen die mir durchaus unklaren Rechte des un

freiwilligen Waren'ſchen Stuhlvermiethers.

Proteſtiren iſt erlaubt; zumal wenn von der Proteſtation keine

Folge zu erwarten iſt, und wenn man ſich in Ruhe fügt ; aber ein

Proteſtiren mit Geſchrei und offener Widerſeßlichkeit, wie ich es aus

übte, konnte nur die traurigſten Folgen haben. Mein Vater erſchien

auf der Thürſchwelle des Hauſes, die species facti wurden ihm

von dem Drechsler auseinandergeſeßt, und er fühlte fich veranlaßt,

die Grundſäße des römiſchen Rechts, wie auch der zehn Gebote dem

jenigen Theil meines Körpers einzuprägen , der in augenblidlicher

unrechtmäßiger Erfißung begriffen war.

Und zu dieſem überaus eindringlichen Act väterlicher Erziehung

ſpielte der alte Stadtmuſikus Grüßmacher aus Malchin — wir Staven

häger hatten damals noch keinen Stadtmuſikus die Melodie :

Freut euch des Lebens !

Wer den Schaden hat , darf für Spott nicht ſorgen ! Und

wenn's die Leute nicht thun, dann thut's der Zufall, derärgſte Spötter

von der Welt ! Na , ich könnte hier Geſchichten erzählen ! Doch

jeßt bin ich beim Stadtmuſikus Grüßmacher aus Malchin und beim

Jahrmarkt in Stavenhagen .

Des Morgens zehn Uhr erſchien Grüßmacher mit ſeinen Helfers .

helfern . Grüßmacher war ein kleiner blaſſer Mann mit Pocken

narben und grauem Haar ; es ſchien, als hätte er ſein bischen Leben

ganz in die Clarinette hinein- und hinausgeblaſen. Er ſah ſehr

unbedeutend aus, doch das hatte er mit Haydn und Beethoven gemein .

„ Fik !" 1 rief das Stubenmädchen in die Küche hinein , „de

Muskanten kamen ! " 2 „ Herr, Du meines Lebens ! " " rief die

Köchin aus der Küche heraus, ließ Suppe und Braten im Stich

und rief dem Kindermädchen, bei welchem meine jugendlichen Knochen

in Aſſecuranz gegeben waren, zu : un„ Dirn, mak, un kumm !“13 und

1) Sophie. 2) kommen. 3) mach' und komme.

--
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alle drei klappten mit ihren Pantoffeln hinter Grüßmacher und Con

forten her , zwei Treppen hoch auf den Kornboden hinauf , und

während die Töne in die wogende Jahrmarktsſcene hineinſchallten

und Räufern und Verkäufern das Zeichen zum erlaubten Handel

gaben, wurde zwiſchen Hafer- und Erbſenhaufen ein bal champêtre

arrangirt, dem ich die Anfangsgründe der Tanzkunſt verdanke, indem

Marieken Wienken mich in die Geheimniſſe des Beinſaßes einführte,

leider aber vergaß, mir die heilſamen Feſſeln des Taktes anzulegen,

und dadurch die Urſache wurde , daß ich troß Tanzmeiſter Stengel

und Madame Buſchenheuer in genialer Taktloſigkeit und in allerlei

feſſelloſen Sprüngen das Leben durchtanzt habe. Ach , wäre Mariefen

Wienfen doch weniger nachſichtig gegen mich geweſen , was hätte

aus mir als Tänzer werden können !- Hilgendorf, alter Freund,

Du haſt Recht: „ Einmal zu rechter Zeit und dann tüchtig ! "

So wurde denn unter wechſelnder Luſt und wechſelndem Leide,

unter feſſelloſem Sehnen , rieſenhaften Wünſchen und knapp zuge

meſſenem Genuſſe , der Haupttag des Jahrmarktes verlebt, und wenn

ich des Abends eingefangen und ohne Weiteres zu Bette gebracht

wurde, tröſtete mich der ſchließlich von Bernasconi eingehandelte

Bleiſtift oder Rothſtift für die väterlichen zwei Groſchen durfte

nur „etwas Nüßliches' gekauft werden nur ſchwach für die Ent

ſagung aller bunten und ſüßen Herrlichkeiten , die noch lange in

meiner Phantaſie umhertanzten.

Ich würde nicht ſo viel über die Jahrmärkte geredet haben,

wenn ich von einer Schüßenzunft und einem Königſchuſſe hätte reden

können ; aber die mangelten uns, und das war ein arger Fehler in

dem ſonſt ſo geſunden Organismus meiner Vaterſtadt. Es iſt

mir ſchwer geworden, dies Uebel einzugeſtehen, und wenn ich den

Glanz ſehe , den andere Städte des Landes bei ſolchen feierlichen

Gelegenheiten entwickeln , ſo ſchäme ich mich meiner Vaterſtadt und

leider auch meines Vaters , der durchaus nicht dahin zu bringen

war, die Nothwendigkeit, ja auch nur die Nüßlichkeit eines ſolchen

militäriſchen Carnevals einzuſehen. Vergebens ſtellte mein Onkel

Herſe die verſchiedenſten darauf bezüglichen Anträge , vergebens

ſuchte er durch Schießübungen den kriegeriſchen Sinn in der

ruhigen Stavenhäger Bürgerſeele zu erwecken, vergebens ſchmuggelte

er allerlei Surrogate für ein regelrechtes Königichießen in der

Geſtalt von ſogenannten Holzpartien ein , auf denen fette Kälber

und andere bürgerliche Nahrungsmittel ausgeſchoſſen wurden , mein

Vater blieb dabei : er ſähe den Nußen einer ſolchen Einrichtung

nicht ein. Dies Opfern der Poeſie auf dem Altaré des gemeinen

Nußens war ſchlimm, zumal für uns Jungen. Um uns doch ein

.

1
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mal an einem ſolchen Schauſpiele zu ergößen , und uns die noth

wendigen Vorkenntniſſe für unſere findlichen Soldatenſpiele anzu

eignen, mußten wir an den heißeſten Sommertagen anderthalb Meilen

nach der Nachbarſtadt Malchin laufen , und hatten dort als Aus

länder die mannigfachſten Verationen von Seiten der Malchiner

Straßenjugend zu erfahren , die ſchließlich mit der Empfangnahme

einer gehörigen Tracht Prügel zu endigen pflegten , woraus man er

jehen kann , daß die Gaſtfreundſchaft in Malchin damals noch auf

einer ſehr niedrigen Stufe ſtand . Dies hat ſich zu meiner Freude

und zii meinem Wohlbehagen durchaus geändert, und mit Ausnahme

eines Falles , wo mir ein alter würdiger Freund in Folge eines

Kaßen -Läuſchensi den blaſſen Tod an den Hals wünſchte, kann ich

über die Gaſtfreundſchaft der Malchiner nur das Allergünſtigſte

berichten .

Aber auch für die Genüſſe der damaligen Zeit, in welcher ſich

das Wohlwollen der Malchiner für Fremde noch nicht ſo glücklich

entwickelt hatte , bin ich den Einwohnern der Nachbarſtadt zur tiefſten

Dankbarkeit verpflichtet. Ich habe auf einem ihrer Königſchießen

eine Scene erlebt, die noch heute in den lebendigſten Farben vor

meiner Seele ſteht, deren Erinnerung mich noch heute ſo wohlthätig

erwärmt , wie die erſte Märzjonne, und die , vielleicht mehr als

ich ſelber abne, günſtig auf die Entwicelung meines Gemüthes ein

gewirkt hat.

Das Schießen war beendigt, der Brauer Mahnke war König

geworden er wohnte rechter Hand, wenn man vom Mühlenthor

nach dem alten Schulhauſe geht er wurde mit allen gebräuch

lichen, königlichen Ehren nach ſeinem Hauſe geleitet, welches von

Nachbar- und Freundes-Händen in aller Eile feſtlich aufgepußt war .

Er war in meinen zwölfjährigen Augen ein Ausbund von Statt

lichkeit und männlicher Schönheit, wie er dahinſchritt in ſeinem

Schilder- und Ketten -Schmuck. Was hätte ich darum gegeben , auch

einmal ſo ſtattlich, ſo ſchön , ſo geſchmückt, ſo geehrt ein König zu

ſein ! Er kam an ſein Haus ; eine junge, blühende Frau , mit

einem Säugling auf dem Arme, ſtürzte aus der Thür an ſeine Bruſt ;

ſie ſchlang einen vollen, blühenden Roſenkranz um ſeine Schultern,

er drückte ſie an ſein Herz und küßte abwechſelnd ſie und das Kind.

Unten ſtand die Gilde und das Volk, was kümmerte es die Beiden ?

Die reine, menſchliche Freude triumphirte in ihnen über das, was die

Welt paſſend und ſchicklich nennt. Was hätte ich um den Roſenkranz

gegeben ! Was für das Weib und das Kind! Unbedingt den König.

.

1) Geſchichtchen, Erzählung, Anekdote; vgl. Bd . 2. S. 105.
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I

Die Landsleute meines Schüßenkönigs Mahnke werden ſicherlich

lächeln über meine kindiſche Begeiſterung , ſie haben den Mann ge

kannt mit ſeinen Fehlern und Schwächen , ſie haben die blühende

Frau alt werden und den Säugling zum großen Rangen aufwachſen

ſehen ; aber in meiner Erinnerung ſind ſie geblieben, was fie waren ,
und die Poeſie des Augenblicks iſt nicht durch langjährige Ver

kümmerungen getrübt worden.

Auf meinem Rüdwege nach Hauſe ſpielte ich mit dieſem freund

lichen Bilde, und ſelbſt die Nachwehen der freundnachbarlichen

Prügel und ein heftiger Gewitterregen fühlten meine Phantaſie

nicht ab.

Wer hat wohl nicht in ſeiner Jugend jenes niederdrüdende,

katenjämmerliche Unbehagen empfunden , wenn es nach genoſſenen

Jahrmarfts- und Rönigſchuß-Freuden wieder zur Schule geben heißt ,

wenn der ſonnige Sommertag mit der müffigen Schulſtube vertauſcht

werden ſoll und die fleinen gelenkigen Glieder verdammt ſind, unter

der Zuchtruthe des Präceptors in grauſamer Unbeweglichkeit der

endlichen , fröhlichen Auferſtehung entgegen zu harren ? Ich geſtehe

gerne ein, daß ich nie zu den ſehr eifrigen Beſuchern der Schule

gehört habe, und glaube, daß mir dafür als Strafe jenes Unbehagen

tief in die Seele geimpft iſt , denn wenn ich jeßt in alten Tagen

unruhig ſchlafe und von böſen Träumen gequält bin , ſo habe ich

mich entweder nicht präparirt, oder irgend einer meiner vielen Lehrer

hält mir ein ſchrecklich roth perluſtrirtes Exercitium unter die Naſe,

das er mir dann ſchließlich um die Ohren ſchlägt , wonach ich dann

ſtets erwache und Gott danke, daß ich nicht mehr nöthig habe in die

Schule zu gehen. Aber es hilft nicht; ich habe verſprochen auch über die

wiſſenſchaftlichen Anſtalten meiner Vaterſtadt Bericht zu erſtatten ,

ich muß alſo wieder in die Schule.

Es gab in Stavenhagen drei ſolcher Bildungsanſtalten für den

menſchlichen Geiſt und Marteranſtalten für das menſchliche Sibfleiſch,

die ich hier im aufſteigenden Klimay folgen laſſe: de Becker-Schaula,

de Köſter-Schaul un de „Rekter-Schaul'. Einen organiſchen 31

ſammenhang hatten dieſe drei Schulen durchaus nicht; man konnte

in jeder anfangen und in jeder aufhören, oder man konnte mit dem=

jelben Nußen alle drei durchmachen; denn von dem, was man heut

zutage Methode nennt, war in allen dreien nicht die Rede, bloß in

der Rektor-Schule wurden die Prügel nach einer feſtgeſtellten Methode

verabfolgt, worüber ich an ſeinem Orte berichten werde.

Die Becker-Schule hat ihren Namen von der alleinigen Directrice

und alleinigen Lehrerin, der Frau Becker oder Mutter Beckerſch ',
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war ,

wie fie von allen Leuten genannt wurde, einer ſehr alten, emeritirten

Weber-Wittwe, die dies Privat- Inſtitut ohne Beihülfe von Staats

und Stadt-Mitteln auf eigene Fauſt begründet hatte, indem - wie

der Stavenhägener Bürger fich damals ausdrückte „ſei ehre

Nohrung dorvon föcht," 1 die aber nur ſchwach ſein konnte , da fie

von jedem Injaſſen ihrer Bänke nur einen Schilling wöchentlich als

Einſpringe-Geld in die geheiligten Hallen der Wiſſenſchaft erhob.

Hier wurden die Anfangsgründe aller Wiſſenſchaft, ausdauerndes

Sißen und verſtändiges Maulhalten eingeübt. Wer damit durch

kam ganz allmählich auf dem Wege der Buchſtaben

Kenntniß und des a - b, ab, b - a, ba in die Fibel, aus welcher

er in dieſer Schule nicht wieder herauskam. Frau Becker ſaß

während der Lehrſtunden auf einem Binſenſtuhle, umgeben von ihrem

kleinen Völkchen , welches in einſtimmigem Uniſono ihre alten treuen

Lehrerohren mit a-b , ab , b - a , ba erfreute. In ihrer Hand

hielt ſie ein Inſtrument von eigener Erfindung, wie es für ihren

gebrechlichen Körperzuſtand paßte, der ein öfteres Aufſtehen nicht

mehr erlaubte, eine Birkenruthe, die an einem Stück Bohnenſtange

befeſtigt war und mit welchem ſie bis in die entfernteſten Ecken

ihres Schullokals reichen konnte, um jeden Verfündigergegen a - b,

ab, b - a, ba auf der Stelle abſtrafen zu können. Offenbare Böſes

wichter , bei denen die kindliche Birkenruthe nicht mehr fruchten

wollte, wurden auf die beſchämendſte Weiſe dem öffentlichen Hohne

preisgegeben ; ſie wurden mit einem gewaltigen Efel um den Hals

vor die Thüre auf die Straße geſtellt und dienten in ihrer Vers

worfenheit der gemeinen Sittlichkeit als abſchredendes Beiſpiel.

Unter dieſen Bedingungen hätte ſich nun vernunftgemäß ein

hohes Ehrgefühl unter der ſtädtiſchen Jugend entwickeln müſſen ;

aber leider ſchlug die Sache grade in's Gegentheil um. Wenn ein

ſolcher Ejelträger öffentlich ausgeſtellt war, verſammelte ſich die

übrige Jugend aus der Straße um ihn und baten ihn : „ Korl, ict

gew Di of en Stück von minen Appel , lata mi of mal eins den

Ejel ümhängen. " – „Kriſchæning, nu mi mal ! – Deihſt '443

nich ? Na täum , ick nem Di ok nich wedder6 mit nah min

Großmutting ehren Goren." "7 - 3a , mein beſter Freund , RarlJa

Nahmacher, kam ſchon nach der zweiten Stunde, in der er ſich hart

nädig gegen die Sißverordnungen geſträubt hatte , jubelnd nach

Hauſe zurück: „Mutting, ick heww den Eſel üm hatt ! Vatting, ick

heww mit den Eſel up de Strat ſtahn !" 8

3

5

1) ſuchte. 2 Apfel, laſſe. 3) dim. von Chriſtian . 4 ) thuſt (Du ) es.

5) warte. 6) wieder. 7j Garten. 8) auf der Straße geſtanden.
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Den directen Gegenſaß gegen dieſe bloß durch die Birkenruthe

etwas geſtörte Schulidylle bildete ,de Köſter-Schaul'; hier war von

einer Appellation an das Ehrgefühl durchaus nicht die Rede , hier

herrſchte der Stock in ſeiner unverhüllteſten Geſtalt; ſtatt von der

Hand einer alten , ſchwachen , gutmüthigen Frau wurde hier das

Züchtigungs- Inſtrument von der FauſteinesvierſchrötigenEinpaukers

geſchwungen, der unermüdet mitblauer Puckelſchrift allerlei Beſtellungen

an die Faſſungsgabe ſeiner Scholaren ausrichtete. – Die Schul

ſtube des Küſters Voß ſah ärger aus als ein Gefängniß-Lokal des

weiland Stockhauſes zit Dömiß , und ſeine Schüler glichen Vers

brechern. Er war einAnhänger prophylaktiſcherCuren, er prügelte

in der erſten Stunde Alleohne Unterſchied durch, damit ſeine Rangen

inne würden, was ihrer harrete, wenn ſie in den andern ſich ein

Vergehen zu Schulden kommen ließen. Ungefähr ſo, wie es früher

in Mecklenburg bei den Pferdejungen der Bauern angewendet wurde,

denen ja auch regelmäßig am erſten Mai die obbeſagte Cur ver

ordnet wurde, damit ſie den Sommer über die Pferde nicht in den

Waizen laufen ließen. Er prügelte ſeine Schüler in die Fibel hinein

und hinaus und dann wieder in Lutheri Katechismus hinein,worin

ſie dann zeitlebens ſtecken blieben . Hätte er ſeine Armkraft zum

Holzhacken verwandt, ſo wären beide Theile, er ſowohl , wie ſeine

Schüler, beſſer daran geweſen , er hätte mehr verdient, denn auch

er bezog nur wöchentlich einen Schilling pro Puckel.

Außerhalb ſeiner Schulſtube war dieſer Pädagog ein ebenſo

gefürchteter Schläger, allerlei unheimliche Fauſt- und Schemelbein

Geſchichten ſpuften durch ſein Leben , und oftmals kam er mit

einem blauangelaufenen Auge zu Plaß das andere war ihm

einmal bei einer Schlägerei abhanden gekommen. Ich erinnere

mich einer Scene, deren Schluß ich ſelbſt mit angeſehen habe, worin

er neben ſeiner Schlagfertigkeit noch ein Stüc Humor entwickelte,

und die deshalb hier ihren Plaß finden mag. - Der Klempner

meiſter Belit, dem der Volkswit den Beinamen Oberförſter ge

geben hatte, weil er ſich als Holzdieb in den großherzoglichen Forſten

vor Aűen auszeichnete, ein kleiner, zuſammengetrodneter , dorniger

Kerl, geht vor Küſter Voß , der hinter dem Branntweinglaſe fißt,

immer auf und nieder und ſagt in Folge eines voraufgegangenen

Streites: „ Ja, Vadder1 Voß, wi willen ſeihn , wo de Voß de Egt

tredt. " 2 Voß rührt ſich noch nicht bei dieſer Anſpielung auf ſeinen

Namen. „Wi willen ſeihn, wo de Voß de Egt treckt ," wieder

holt Belit mit dreiſterer Betonung . Da erhebt ſich Küſter

Voß , ſchlägt den Oberförſter mit dem Ausrufe : „ Wrampige,

1 ) Gevatter. 2) wie der Fuchs die Egge zieht ; ſprichw .

-

n
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.

wormmadige Rirl !"wi zu Boden , faßt ihn in dem Rockfragen,

ſchleppt ihn auf die Straße und von da in den Rinnſtein und zieht

ihn in demjelben immer auf und nieder : ,,Süha jo , Vadder Beliß,

treckt de Voß de Egt !" "

Dieſer Schulmann ſtarb nicht in ſeinem Beruf, ſondern in dem

Stavenhäger Wallgraben.

De Refter-Schaul. 3ch wollte, ich könnte das ſtolze, befriedigte

Geſicht meines Freundes , Karl Nahmacher, hier hinzeichnen , als

er , fibelreif aus der Becker- Schaul entlaſjen , mir die Anzeige

machte : „Friß, ick kam nu in de Nefter-Schaul.“ „Oh, woll

man bi de Fru Rektern ?" 11 „ Ne, bi em ſülben !“ 3 Hei

ſülben ' war ein Sachs aus Halle, er verſtand kein Plattdeutſch,

weshalb man ihn natürlicherweiſe für einen höchſt gebildeten Menſchen

erklärte. Seine hochdeutſche Herkunft und ſeine gelehrte Vaterſtadt

trug er beſtändig im Herzen und ſchnitt und pappte fich deshalb

ein Transparent zuſammen, welches das Wappen ſeiner Vaterſtadt

führte , einen Halbmond, den er allabendlich über die eine Ecke des

Kirchhofs aufgeben ließ . In allerlei Schnurrpfeifereien war er ein

zweiter Onkel Herſe, ohne deſſen Grundgemüthlichkeit und embryoniſche

Genialität zu beſißen . Er war Blumiſt, denn er hatte einen acht

Schritte langen und drei Schritte breiten Garten ; er war Muſiker,

denn er war Organiſt und beſaß einen Klavizimbel ;4 er war Dptiker,

denn er bejaß einen Gudfaſten , den er ſeinen „optiſchen Spiegels

nannte ; er war 'ne Art Buchbinder , denn er pappte und kleiſterte

viel ; er war der erſte Schriftſteller, den Stavenhagen aufzuweiſen

hat, denn er hat ein Reimlerifon geſchrieben, welches allen angehenden

Poeten trok Peregrinus Syntax hiemit auf's Wärmſte empfohlen

ſein ſoll (Schäfers Neimlexikon); er war ein Politiker, und zwar

ein freiſinniger , denn er hielt ſchon damals die Vojſijde, während

die übrigen Stavenhäger ſich mit dem Hamburger Correſpondenten

begnügten ; in Hinſicht auf Uhren war er ein zweiter Karl der

Fünfte, denn in ſeiner Studirſtube tigte und pickte es , wie in einem

Uhrmacheriaden; er war ein Gelehrter, denn an ſeiner Wand ſtand

ein Büchergeſtell, welches er ſeine Bibliothek nannte ; er war der

Chroniſt der Stadt , denn er führte gewiſſenhaft ein Tagebuch mit

ſchwarzer, rother und grüner Linte. Dieje verſchiedenen Farben

hatten ihre tiefe Bedeutung : ſchlimme Dinge , Todesfälle , Krank

heiten , eigene und fremde Verdauungsbeſchwerden
wurden mit

ſchwarzer Tinte verzeichnet; gleichgültige Sachen , wie Wetter und

ſtädtiſche Angelegenheiten, mit rother; aber Geburten, Verlobungen

1) mürriſcher, wurmſtichiger Kerl. 2) ſieh. 3) bei ihm ſelbſt. 4) Klavier,
vom ital. clavicembalo .
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und Hochzeiten mit grüner ; vor Allem aber bediente er ſich der

lekteren Farbe, wenn er ein Wurſteſſen zu verzeichnen hatte und

das hatte er oft . Rein Stavenhäger Schwein ging über den Acheron,

von dem er nicht in Geſtalt von Mett-, Leber-, Grüß-, Blutwurſt

ſeinen Obolus einforderte. Darum ſah ſein Tagebuch in den Winter

monaten immer grün und ſchwarz aus, den einen Tag grün wegen

der Wurſt, den andern ſchwarz wegen der Verdauungsbeſchwerden.

Jeden Abend nach beendigter Schulzeit ging der Herr Rektor

Schäfer in hellbraunen Rode, mit hellbrauner Rohrſtocke und bell..

brauner Stußperrücke ſpazieren , die er mit Eiweiß jeinem Haupte

aufkleiſterte, denn er war barhäuptig, und ſein natürlicher Schädel

hatte enſchieden mehr Ähnlichkeit mit dem Cranium eines gebratenen

Krammetsvogels als mit einem Borſtwiſch. Sein ſteter Begleiter

war ſein „ Teckel' ; Teckel ging nicht wie andere vernünftige Dachs

hunde auf vier , ſondern auf fünf Beinen , er war ein Monſtrum ,

bei dem der eine Vorderfuß fich in zwei Pfoten ausgezweigt hatte,

und deshalb dem Herrn Rektor ſehr theuer, und wurde immer

„ Teckel Rekter' genannt.

Nach dem Spaziergange verſammelten fich ſeine Freunde um

ihn : ſein Uhrenfreund, der Uhrmacher Droz, ſein muſikaliſcher Freund,

der Töpfer Böttcher, und ſein politiſcher Freund , der Rademacher

Claſen , zu welchem feſten Stabe dann noch bald dieſe , bald jene

Freiwilligen aus allen Ständen einberufen wurden, um den Herrn

Rektor die Zeitung erklären zu hören.

Die eine Seite des alten Schulhauſes , wo ießt mein alter,

bieberer Freund Bunſen ſeinen wohlausgeſtatteten , für Tabacraucher

höchſt intereſſanten Laden hält, war damals in zweien Abtheilungen

ausſchließlich der Wiſſenſchaft geweihet. In der einen, nach vorne

belegenen, größeren präſidirte der Herr Rektor, in dem ſehr kleinen

Hinterzimmer die Frau Rektorin.

Frau Rektorin war eigentlich nur eine bloße Rivalin von

Mutter Beckerſch, nur daß ſie vom Publikum mehr als im Staatsa

dienſte angeſtellt angeſehen wurde. Die von ihr eingeführte Geiſtes

gymnaſtit begann ebenfalls mit den unvermeidlichen Uebungen des
Stillfißens und Maulhaltens , und der darauf folgende Bildungs

gang des a - b, ab, b-a, ba würde denſelben Verlauf gehabt haben,

hätte der Becker’ſche tenor nicht gefehlt. Mutter Beckerſch gab ſich

ihrem Berufe ganz hin, Frau Rektorin konnte das nicht; ſie war

Mutter verſchiedener unerzogener Kinder und Hausfrau , und der

Herr Rektor war nun wir wollen uns milde ausdrücken - ſehr

bedenklich im Punkte des Mittageſjens. Es war freilich noch Lott

da, oder wie der Herr Rektor fie nannte ,die Lotte ' , ein

I
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wahres Prachtſtück aus der Garde alter Dienſtmädchen , aber Lott

war kein Monſtrum, wie Teckel, ſie hatte nur ihre richtige Anzahl

Beine und Arme, ſie konnte nicht allenthalben ſein und nicht Alles

beſorgen , ſo mußte denn alſo die Frau Rektorin ab und an nach

der Suppe und dem Braten ſehn, und es traten dann kleineFerien

ein , in denen vollſtändiger comment suspendu herrſchte. Adzu

lebhaft durfte dieſer freilich nicht ausgenußt werden , denn plößlich

ſprang zuweilen die Thür auf , und die Frau Rektorin , roth von

*Feuer und Aerger, erſchien auf der Schwelle und ließ den Kochlöffel

brühwarm auf die Häupter ihrer kleinen Rebellen fallen. Bisweilen

wurde auch der Schultiſch zum gewöhnlichen Anrichtetiſch erniedrigt,

es wurden darauf Pfannkuchen angerührt, Fiſche zurecht gemacht

und Gemüſe gepußt ; oder aber, es wurden auch aus des Herrn

Rektors Claſſe einige der größeren Mädchen zum Kartoffelnſchälen

in die Rüche fommandirt , und die größeren Jungen um Pfeffer

und Salz zum Kaufmann und um Peterſilie in den Garten geſchickt.

Man mag dieſe nüßliche Verwendung der lernenden Schulfräfte

für leve ac non satis dignum erklären ; ich kann mich dieſem

Urtheile jedoch nicht unbedingt anſchließen. „Für die Jungen, die

unter dem Vorwande, Peterſilie zu holen , Äpfel maujeten und ſich

den Magen mit unreifen Stachelbeeren verdarben, mag das gelten ;

auf die Mädchen paßt es nicht, denn mehrere meiner Freundinnen

aus jener Zeit, die jeßt brave, wirthſchaftstüchtige Hausfrauen find,

haben mich ernſtlich verſichert, ſie hätten mehr in der Frau Rektorin

Rüche, als in des Herrn Rektors Schulſtube gelernt.

Wir treten jeßt in dieſe Schulſtube des Herrn Rektors. In

der Mitte der Stube, mehr nach den Fenſtern hin, ſo daß er Alles

mit einer gelinden Halsdrehung gut überſehen konnte, ſaß der Herr

Rektor auf einem hölzernen , rundlehnigen Stuhle , der von ihm

„Katheder' , von den Jungen aber „Kantheder' genannt wurde. Dieſe

Vektere Benennung war ſehr alt, fie ſtammte noch von ſeinem Vor

weſer im Amte , dem Kantor Bewernik vor ihm gab's in

Stavenhagen nur Kantoren , er war der erſte Rektor und

„Mantheder ſollte alſo weiter nichts bedeuten als Siß des Kantors.

Man ſieht, wie ſinnreich auch plattdeutſche Jungen ſein können.

Rechts von ihin ſaßen die Jungen, links von ihm die Mädchen, und an

einem Mitteltiſche die überſchüſſigen Jungen und überſchüſſigen Mädchen

in gemiſchter Ordnung. Vor ihm lagen drei Inſtrumente

komme ich auf das, was ich oben verſprochen habe nachzuweiſen , daß

in Stavenhagen wenigſtens in einer Schule nach Methode geprügelt

wurde - dieſe mehr oder weniger langen , hölzernen Inſtrumente

hatten verſchiedene Namen und Anwendung. Da war erſtens der

1
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und nun
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Gelbe , lang und dünne, er fand ſeine Anwendung bei Plaudern,

Butterbrod- und Apfel-Eſſen und Kledſen im Schreibebuch ; dann

war da zweitens der Braune, kürzer und dicker , wurde verwandt

bei notoriſcher Faulheit , bei Widerrede, oder wenn nachgewieſen

wurde, daß ein Junge dem andern heimlich das Tintenfaß aus

geſoffen hatte ; und endlich mar drittens da der Dachs, kurz, dick

und ſchwer, von gewiſſer Ähnlichkeit mit einem eichenen Schemel

beine. Zum Ruhme des Herrn Rektor muß ich geſtehen, daß dieſer

lektere nur in den alleräußerſten Fällen von Verſtocktheit, Verrucht

heit und offenbarer Widerſeßlichkeit in Anwendung gebracht wurde;

aber er war doch da und , wie das medlenburgiſche Sprichwort
ſagt: De Furcht wohrt de Haid'.- 1 Mit dem armen Dachs

nahm's ein kläglich Ende. Ein ſchon längſt verſtorbener Böſewicht

follte wegen verſchiedener Miſſethaten den Dachs ſchmecken ; frech

entriß er den Händen des Rektors den geſchwungenen Dachs und

ſchleuderte ihn in die Ecke ; der Herr Rektor ward blaß ; nach

dieſer gräßlichen Beleidigung ſeiner Autorität konnte er nicht weiter

dociren ; er ſchloß die Schule. Aber am folgenden Morgen wurde

ein feierliches Vehmgerichtüber den Verbrecher gehalten ; der primus

scholae mußte als Ankläger vortreten , die erſte Anabenbank wurde

zu Vehmrichtern ernannt, und es wurde von dieſem collegium abs

geſtimmt, ob der Verbrecher noch länger die Schule beſuchen dürfe,

oder ob er cum infamia in perpetuum zu relegiren ſei. Eine

Stimme, die meines alten guten Freundes Karl Rahmacher, der

chon ſeit Jahren ſeinen Sis als ultimus der Bank beharrlich feſts

gehalten hatte, und nun als der Leßte zur Abſtimmung kam, rettete

ihn ; er blieb. Ja, er blieb aber in ſtiller Verachtung. Den

andern Morgen jedoch war der Dachs verſchwunden. Allerlei dunkle

Gerüchte liefen in der Schule und auf der Straße um : Frau

Rektorin habe die Unzweckmäßigkeit ſeiner früheren Verwendung ein

geſehen und ihn zweckmäßig zum Kaffeekochen verwandt ; wir wiſſen's

aber beſſer. Ein ebenſo großer Böſewicht, wie der vorher erwähnte,

den ich jedoch ebenfalls nicht nennen werde , weil er von Jugend

auf mein Freund geweſen iſt, hatte ihn in ein Mauſeloch geſteckt.

Da wäre er nun wohl für immer in ſeiner Höhle geblieben , wäre

der alte, gute Herr Rektor nicht eines Tages geſtorben , wäre das

alte , gute Schulhaus nicht an meinen Freund Bunſen verkauft, und

hätte dieſer nicht eine neue Verſohlung und Verdielung für gut be

funden. Und da geſchah es denn , daß eines ſchönen Tages der

alte vergeſſene Dachs zum Vorſchein kam und in ſeiner alten treu

herzigen Weiſe die Zimmerleute fragte: „Gu'n Morgen of ! Rennt

1) bewahrt, hütet den Wald (die Haide).

-
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Ji mi woll noch ?" Und ſiehe da ! fie kannten ihn wieder, denn es

waren Stavenhäger Kinder. Er iſt jeßt in meinem Beſiß, er hat

mir auf meiner Laufbahn als Schulmeiſter wejentlich weiter geholfen

und wird von mir als Reliquie aus einer ſchönen Zeit hoch geſchäßt.

Wie ſchon erzählt, kam man in der „Becker-Schaul bis in die

Fibel, und in der „Köſter-Schaul bis in den Katechismus; hier in

der „Rekter - Schaul kam man bis in die Bibel und das mecklen

burgiſche Gejangbuch ; außerdem wurde aber noch geſchrieben und

gerechnet ; koſtete aber auch wöchentlich einen Groſchen , d. h . beim

Herrn Rektor ; Frau Rektorin nahm einen Schilling , weil die

Mutter Beder'iche Concurrenz eine Preiserhöhung nicht wohl zuließ.

Der Kalligraphie wurde eine große Aufmerkſamkeit zugewandt, und

da der Herr Rektor ſelbſt in dieſer Kunſt etwas Tüchtiges leiſtete,

ſo gingen die Erfolge bei den Meiſten weit über das Niveau des

Gewöhnlichen hinaus. Jeder Junge trachtete mit rühmlichem Eifer

darnach , bald in die Fraktur - Schrift zu kommen die aber in

meiner Vaterſtadt noch immer hartnäckig „Flaktur“ genannt wird

und war er mit den damit verbundenen Zügen und Schnörfeln durch,

ſo ging es an ein farbiges Ausmalen großer Initialen , bei dem

der Herr Rektor ſich ſehr viel ärgern mußte, nicht wegen der mangel

haften Leiſtungen , ſondern wegen der trivialen Benennung, mit der

dieſe Kunſt bezeichnet wurde; die Jungen nannten die Ausübung

d rſelben , grün oder roth anſtreichen “, fie ſollten aber illuminiren'

ſagen. Mit Vergnügen erinnere ich mich noch des Eindructs, welchen

das bunt ,illuminirtes Schreibe-Buch meines etwas älteren Jugend

freundes und ebenfalls älteren Collegen in der Poeſie, Helmuth

Sföllin (iegt in einer Hofcharge in Schwerin angeſtellt) auf mich

machte. Alles war wunderſchön ! aber als er Blatt für Blatt endlich

an das X kam , kannte meine Bewunderung keine Grenzen. Dies

& könnte ich noch heute zeichnen und ,illuminiren '; es war aus zwei

verſchlungenen, ſcharlachrothen Schlangen mit grünen, gelbgekrönten

Adlerföpfen gebildet , und wer mir eine ſolche ſpecielle, fünf und

vierzig Jahre überdauernde Erinnerung nicht zutrau't , kann ſich

bei ihm dies X anjehen, denn er wird es hoffentlich zu ſeiner Ehre

im gerechten Stolze aufgehoben haben.

Nicht ſo glänzend waren die Erfolge auf dem Felde der Ortho
graphie, und Saran hatte! wie ich leider geſtehen muß die

Jungen weniger Schuld, als der Herr Rektor ſelbſt : nicht etwa,

als wäre er dieſer Wiſſenſchaft unkundig geweſen. Gott bewahre !
- Er hatte ſich bloß vergriffen , hatte ſeine ungebildeten , platt

deutſchen Jungen für gebildete , bochdeutſch -ſächſiſche angeſehen und

es für nothwendig erachtet, ſie vor Allem mit dem Unterſchied des

1



Meine Vaterſtadt Stavenhagen . 127

. 1

-

harten und weichen B und des harten und weichen D bekannt zu

machen. Dazu hatte er als vorläufigen Grundſaß aufgeſtellt, die

Jungen ſollten grade ſo ſchreiben, wie er diftirte. Unter ſolchen

Umſtänden konnte nun natürlich eine heilloſe Verwirrung nicht aus

bleiben ; die Jungen mußten mit Recht vermuthen, hinter dieſen

Dingen ſtecke noch ein beſonderes Geheimniß , und die harten und

weichen P's und B's und D's und L’s, die fie, als Produkte platt

deutſcher Eltern , auf der Straße und im gemeinen Leben durchaus

richtig zu würdigen verſtanden , liefen , in dem Diftamen des Herrn

Rektor rathlos umher, wie Kinder im Blindekuhſpiel. Von mir

ſelbſt weiß ich zu berichten , daß ich, als der Herr Rektor ſpäter

meinen Vettern und mir Privatſtunden gab und den Saß diktirte :

„ Traget die Briefe nach der Poſt“ getroſt niederſchrieb: Draget die

Priefe nach der Bohſt.

Im Rechnen kam man beim Herrn Rektor durch die vier

Species und das kleine Einmaleins; beſondere Talente famen in

die Brüche und in die Reguladetri ; aber ich erinnere mich auch,

daß die vorzüglichſten unter ihnen – meiſtens Judenjünglinge -

in die Regula quinque und in die Regula falja hineinkamen . Die

andern Regeln habe ich ſpäter kennen gelernt; aber die Regula falſa

iſt mir nie wieder aufgeſtoßen, ſelbſt mein würdiger mathematiſcher

Lehrer und Freund, der Conrektor Geſellius in Parchim , kannte ſie

nicht und meinte nur, als ich ihn einmal darnach fragte: es würde

mohl die Regula ſein, wo das Facit ſtets falſch herauskäme. Der

Herr Rektor jelbſt quälte ſich mit dem Rechnen wenig ab , er hielt
fich ſtrenge an ſein Facit-Buch. So diftirte er denn einmal ein

Erempel und nach kurzer Zeit erhob ſich ein Schnellrechner: „ Ich

hab's." Was haſt Du ! " " - ,,4911/4 " Der Herr Rektor ſieht

in ſein Buch : „ „ Falſch !" Zu einem Andern : „Was haſt

Duşu „ 4911/4." '. . „ Falſch ? Rechnet's noch mal... Nach

kurzer Zeit erhebt ſich denn die ganze Klaſſe: „ Ja, anders können

wir's nicht 'rauskriegen : 4914/4." Ich ſage Euch , es iſt

falich , ein Bruch iſt gar nicht dabei. Rechnet's noch mal.“ u

Das geſchieht; aber bevor die beſten Rechner ein neues Facit ge

funden haben, erhebt ſich ein kleiner , pfiffiger Schlingel: „ Herr

Rektor, ich hab's. " n „Was haſt Du zui „ 491 " war die

Antwort. , „ Richtig ! 491! Wie haſt Du's gemacht , mein

Sohn ?" " „ Ich hab' den Bruch weggewiſcht.“ Ein andermal

wurde ihm ein kleiner Judenjunge in die Schule geſchickt, der bisher

bei ſeinem Bocher1 in Unterricht geweſen war ; der Vater desſelben

ſtellte den Sohn vor : „Sehn Sie hier, Herr Rektor, meinen Sohn,

1) Lebrer (angehender jüdiſcher Gelehrter.)

.

-
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Weil

Moſes David . - Kennen Sei minen Sæhn ? Ein ausgeßaichneter.

Menſch, er helft mir ſchon in's Geſchäft; er rechnet Sie Allens aus,

aus en puren Ropf.“ Der Herr Rektor wurde verſtimmt bei

dem Lobe dieſer Verdienſte, an denen ſeine Lehrkunſt keinen Theil

hatte, er wollte den Jungen fangen , erwandte ſich alſo an ihn:

„ Ich höre zu meinem Vergnügen ,daß Du ſo ſchön rechnen kannſt

und daß Du Deinem Vater ſchon in dem Geſchäfte hilfft. Wenn

ich nun in Deinen Laden komme und mir 13/4 Ellen zu einem Beinkleid
faufe, die Elle zu 13 , Thlr. , was muß ich Dir zahlen ? " " — Das

war eine ſchlimme Aufgabe ; aber Mojes David ließ ſich nicht fangen ,

er war dem Herrn Rektor zu flug. Ohne ſich weiter zu beſinnen ant

wortete er : „Nu ? Sie werden doch nicht nehmen zu 13/4 Thlr. die

Elle, iſt doch zu ſchlecht for Sie ; Sie müſſen doch nehmen zu

2 Thaler ; und Sie werden doch nicht auskommen mit 13/4 Ellen

bei Ihrer Längde , Sie müſſen doch haben 2 Ellen ; macht grade

4 Thaler.“ In der Katechismusſtunde fragte er einmal den wohl

genährten Sohn eines Bäckers: „Warum ſteht die Bitte um das

tägliche Brod grade in der Mitte des Vaterunſers ?"

es die Hauptſache is, " war die Antwort, und als er ſich an deſſen

Nachbarn, einen kleinen , pfiffigen , grade erſt in den Katechismus

gekommenen Schlingel mit der Frage wandte : „ Warum beten wir

wohl um das tägliche Brod ? " lautete die Antwort : „Weil's

ſonſt ſo trocken wirð. “ú

3a , ja ! Richtige Stavenhäger Kinder ſind auch nicht auf den

Kopf gefallen.

Zuweilen predigte der Herr Rektor auch, aber nur ſelten, haupts

ſächlich in der bedrängten Paſſionszeit. Er predigte ſehr gründlich

und äußerſt rationell; ich erinnere mich, daß er an einem Grünen

donnerstage ein vollſtändiges Reguladetri - Exempel mit Vorderjak

und Hinterjaß und dritter unbekannter Größe ausrechnete, um ſeinen

andächtigen Zuhörern den wirklichen Werth der dreißig Silberlinge

in preußiſchem Courante anzugeben.

Das waren der Herr Rektor und die drei einzigen quasi

offiziellen wiſſenſchaftlichen Bildungsanſtalten der Stadt Stavenhagen.

Aber hier muß ich, für meine Perſon, bekennen , daß keine dieſer

drei Anſtalten von meiner Perſon beſucht worden iſt, und wenn ſich

in meiner wiſſenſchaftlichen Bildung weſentliche Lücken finden , ſo

ſchiebe ich es auf dieſen Uebelſtand. Meine Mutter Beckerich war

meine eigene Mutter, mein Röſter Voß' war Mamſell Schmidten,

und mein Rektor war Onkel Herſe und ein gutes Dußend der aller

verſchiedenſten Lehrerkräfte, die Stavenhagen aufzuweiſen hatte. Mein

Vater hielt ganz richtig dafür : der Menſch müſſe etwas lernen ;
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und daher war er unabläſſig bemüht, alle Leute , die irgend etwas

wußten , mit meiner und meiner Vettern Belehrung zu bemühen.

So find denn bis zum Unterricht bei einem feſtengagirten Haus

lehrer nach der Reihe folgende Perſonen meine Hauslehrer geworden :

Meine Mutter, Mamſell Schmidten, der Handlungsbefliſſene Rutenick,

der studiosus - jekt Medicinalrath Caspar zu Büßom ,der Apotheker

– jeßt Doktor Sparmann zu Stavenhagen , der Schneider Krenz,

der Uhrmacher Droz, der Herr Rektor, Onkel Herſe und verſchiedene

Andere, deren Weisheit ich nicht allein, ſondern auch deren Namen

ich vergeſſen habe.

Ich kann dieſen höchſt complicirten Bildungsgang leider nicht

gründlich verfolgen , es war ein zu fünſtlicher 3rrgang, und der

Ariadnefaden iſt mir im Laufe der Zeit abbanden gefommen ; ich

muß mich auf einige Notizen beſchränken . – von meiner guten

Mutter habe ich Leſen und Schreiben gelernt, bei welcher leßten Kunſt

Onkel Herſe, der eine ſehr ſchöne Hand ſchrieb, mit Vorſchriften

unter die Arme griff. Ich bin bis zur Flaktur " gekommen , in

dieſelbe hinein nicht; denn als Onkel Herſe, um dem Herrn Rektor

in keiner Weiſe nachzuſtehen , damit beginnen wollte, erklärte mein

Vater, das jei dummes Zeug, die Jungen ſollten eine gute Hand

ſchreiben lernen, weiter nichts. – Uus dieſen Vorübungen fam ich

in die regelmäßige Schule bei Mamſell Schmidt. Dies war eine

liebe, gute, in meinen Augen damals ſehr ſchöne Dame , der ich

wirklich ſehr viel verdanke. Alles wäre auch gut geweſen , hätte fie

nur nicht eine Töchterſchule für gebildete Stände gehalten , und wäre

ich nur nicht der einzige Zunge unter den gebildeten Mädchen ge

weſen ! Was haben mich dieſe Kinder anſtändiger Leute geſchu

riegelt ! Jede Zwiſchenſtunde hatte ich mit den ſich erſchließenden

Blüthen des ſchönen Geſchlechts die heftigſten Kämpfe auszufechten,

und halte das Lied : „Als ich noch im Flügelkleide in die Mädchen

ſchule ging ... für ein ſehr dummes Lied , und den albernen

lateiniſchen Herameter: ,Est bellum bellum , bellis bellare puelliss

mag Derjenige für ſchön erklären , der's nicht durchgemacht hat ;

mir bleibe man damit vom Leibe , denn ich weiß , wie mir dieſe

kleinen gebildeten Megären zugeſekt haben . Eule unter Krähen zu

ſein , iſt ein ſchredliches Los. Nur zwei liebenswürdige Evatöchter,

Minchen Paſters und Auguſte Sparmann, nahmen meinen noch

jehr ſchwächlichen Mannesmuth unter ihren gütigen Schuß, und

wenn die Leute behaupten, daß meine Frau ein gelindes Pantoffel

Regiment über mich führt, ſo hat ſie ihre Herrſchergewalt nur der

Erinnerung an meine Sülfsbedürftigkeit in der Mädchenſchule zu

perdanken und an die Liebenswürdigkeit meiner Beſchüßerinnen.

Reuter, Band VI. 9
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Neben dem holperigen Geleiſe meiner Mädchenſchule trabte

noch ein männlicher Pädagog nebenher , das war der Schneider

geſelle Krenz, der ſieben Jahre als Schneidergeſelle in Paris ges

arbeitet hatte. Es iſt ein alter guter Mann denn er lebt

noch hat ſich aber auf ſeinen vielfachen Wanderungen ſonderbare

Lebensanſchauungen angeeignet, die einmal in ſeinen Unterrichts

ſtunden , bei denen meine Mutter gegenwärtig war, auf eine höchſt

drollige Weiſe zum Vorſchein kamen. Meine Schweſter konnte

mit der Ausſprache der franzöſiſchen Naſenlaute nicht gut zurecht

kommen, und ich dummer Junge lachte darüber; da drehte ſich Herr

Krenz zu mir um : ,,Monsieur Frit , lachen Sie nicht ; Mademoiselle

Liſette iſt ein Frauenzimmer, und die Frauenzimmer ſind von Natur

dumm geboren .“ Meine Mutter lachte: „ Herr Krenz , Herr

Krenz, laſſen Sie das Ihre Frau nicht hören . Herr Krenz

merkte den Verſtoß, wurde ſehr beſtürzt und ſtotterte: „ Frau Burge

meiſtern, Ihnen habe ich nicht damit gemeint.“ Natürlich wurden

dergleichen kleine Verſtöße gerne überſehen ; aber eine kleine ſprach

liche Unrichtigkeit, die er uns beharrlich eingeimpft hatte , entriß ihm

den pädagogiſchen Scepter. Wir drei Knaben waren zum Beſuche

zu meinem Onkel nach Jabel gewandert und dieſer fühlte unſern

franzöſiſchen Kenntniſſen etwas auf den Zahn. Wir parlirten auch

nach Kräften dreiſt drauf los ; aber zum Unglück für den Herrn

Krenz mußte ich mit „ Je suis été “ zu Naum kommen.

wie heißt das ? " " fragte mein Onkel. „ Je suis été“ ſagte Auguſt.

. „ Ernſt, wie heißt das ?" " fragte mein Onkel weiter.

suis été, Herr Krenz ſagt immer : „ Je suis été.“ Mein Onkel

ſchrieb einen überaus humoriſtiſchen Brief in dieſer Angelegenheit

an meinen Vater und Herr Droz wurde für die franzöſiſchen

Stunden gewonnen .

In meinen ollen Kamelleni habe ich ſchon von Herrn Droz

oder wie die Leute ihn nannten ,Droi' erzählt , aber bloß

um nachzuweiſen , daß auch Leute , die viel erlebt hatten , meine

Vaterſtadt zum ruhigen Hafen nach ſtürmiſchen Schicfjalen erforen ,

will ich hier auf ihn zurückkommen . Jean Jacques Humbert

Droz ſtammte aus der bekannten Uhrmacher - Familie des Canton

Neufchatel, die ſo viele mechaniſche Künſtler hervorgebracht hat ;

der berühmte Verfertiger von Automaten , Jacques Droz, war ſein

naher Verwandter. In ſeiner Jugend mag er etwas wild gelebt

haben er war wenigſtens ſchon frühzeitig ein leidenſchaftlicher

Jäger und wurde ſpäter Soldat. In ſeine Soldatenzeit fällt

-

-- Auguſt,

„ Je
แ

1) Vgl. Bd. I., S. 129 , u. BV, III, S. 235.
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nun ein Ereigniß, welches nicht allein auf ſein Leben, ſondern auf

ein weit berühmteres einen entſcheidenden Einfluß ausüben ſollte.

Die Freiheitss und Gleichheits - Ideen der erſten franzöſiſchen Re

volution hatten ihren Weg ſelbſt in die ſtillen Jurathäler von Locle

und Chaux de fonds gefunden und wurden, wie überall, von einer

Seite mit rüdhaltsloſer Begeiſterung gepredigt, von der andern mit

hartnäckigem Widerſtreben zurückgewieſen. Droz, als Schweizerſoldat,

gehörte dieſer leßteren Seite an ; er ſißt eines Abends mit mehreren

Kameraden beim vin rouge de Valengin , da tritt der Fechtmeiſter

Augereau mit der rothen Jakobinermüze in das Gaſtzimmer und

fordert die Anweſenden auf, dies Zeichen der Freiheit und Gleichheit

ſtatt der weißen Schweizer - Cocarde aufzupflanzen . Man weigert

ſich ; aber der Fechtmeiſter wird dringender und reißt endlich meinem

Herrn , Droi' die Cocarde vom Hute. „Ce coquin là !“ ſagte

Herr Droi', wenn er es erzählte. – Herr ",Droi' packt ihn, ſchleift,

ihn in die Küche und bearbeitet ihn unter dem Beiſtande ſeiner

Kameraden auf's Unbarmherzigſte mit einem Scheite Holz. Der

Fechtmeiſter, ganz zerſchlagen , joll am andern Morgen den Söhnen

eines reichen Kaufmannes die bedungenen Stunden geben ; er ſcheuet

aber mit dem zerſchlagenen Geſichte die Öffentlichkeit, enſchuldigt

fich mit dringenden Geſchäften und bittet den Kaufmann endlich um

ein Reitpferd. Dies erhält er, ſeßt ſich des Abends zu Pferde und

kam nicht wieder. Er ritt nach Paris und wurde Marſchall

von Frankreich und Herzog von Caſtiglione.

Man hörte nun wohl ſpäter in Neufchatel von den Kriegs

thaten eines Augereau , aber keinem , am wenigſten meinem Herrn

,Droi', fiel es ein , daß dieſer Augereau der abgeprügelte Fecht

meiſter ſein könne. Das dauerte jedoch nur ſeine Zeit; Augereau

rückte als commandirender General in die Schweiz und machte

ſeine etwas ausgedehnte Pferde-Anleihe dadurch wieder gut, daß er

vorher mit einem verbindlichen Schreiben 100 Louisd'or und zwei

ſehr ſchöne Reitpferde einjandte. Herr ,Droi' vermuthete nun

mit Recht , daß der , welcher ein ſo vortreffliches Gedächtniß für

Pferde gezeigt hatte, auch eines für Prügel haben fönnte ; er zog

es alſo vor , ſeine bisherige Stellung aufzugeben , das heißt : er

deſertirte, ging in's Berniſche und von da nach Mümpelgart (Mon

beillard wie er es ſtets nannte.) Hier ward er Wildſchüb, kam

aber wie dieſer Induſtriezweig es in civiliſirten Ländern mit

ſich bringt in unangenehme Verdrießlichkeiten mit den Behörden

und in noch unangenehmere mit ſeinem Geldbeutel, und ſah ſich

endlich genöthigt, für's liebe Brod und zu ſeiner Sicherheit in die

Reihen der Neufranken einzutreten .

>

>
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Da hat er nun eine Reihe von Siegen mit erfechten geholfen ;

aber ſei es nun , daß er von Jugend auf mehr auf die Thiere des

Waldes als auf Menſchen -Schießen dreſſirt war, er hat es auf dem

Felde der Ehre nicht weit gebracht, und die einzigen Spolien , die

er auf ſeinen Feldzügen erobert hatte, waren ſeine eigene Uniform ,

Bärenmüße und Stiefeletten , die er eines ſchönen Abends, als er

für immer von den Franzoſen Abſchied nahm, um nicht ganz uns

bekleidet zu erſcheinen , mit ſich nahm.

Er ſchlug ſich durch alle polizeilichen und militäriſchen An

fechtungen durch und kamn , als ſeine früheren Kameraden die Schlacht

von Marengo ſchlugen , nach Berlin . Hier lächelte ihm zum

erſten Male das Glück ; er wurde weiß der Himmel durch welche

Vermittelung! – Kammerdiener beim Prinzen Louis Ferdinand

von Preußen , jenem genialen , aber ſittenleichten Herrn , der ſpäter

bei Saalfeld durch ſeinen muthigen Tod ſo viele Verirrungen im
Leben abbüßen ſollte; d. h. er wurde nicht Kammerdiener bei der

Perſon des Prinzen ſelbſt, ſondern bei einer Perſon weiblichen Ge

ſchlechts, die der Perſon des Prinzen außerordentlich nahe ſtand.

1806 folgte dieſe Dame dem allgemeinen preußiſchen Heerrufe, und
Herr Droit natürlich ihr , ſo daß er als jehr entfernter Zuſchauer

auch von dieſer Zeit erzählen konnte. Nach der verlorenen Schlacht

von Jena und dem Tode des Prinzen lief Herr ,Droi' mit ſeinem

anvertrauten Schaß 110ch eine Weile in der allgemeinen Miſere mit,

bis ihn endlich unter Beiſtimmung von Mademoiſelle ein franzöſiſcher

General von ſeiner Verantwortlichkeit dispenſirte und ihn in meine

Vaterſtadt entließ, wo er ſich in dem Geſchäfte einer Wittwe als

Uhrmacher - Sehülfe nüßlich zu machen ſuchte. Aus dieſem auf

Wochenlohn gegründeten, kündbaren Contracte wurde ſpäter ein auf

Liebe gegründeter, unkündbarer; er heirathete die Wittwe und er

nährte ſich fümmerlich bis an's Ende ſeiner Tage mit Uhrenflicken

und Uhrenſchmieren vom Publikum , und mit Sprachflicken und

Zungenſchmieren von uns Jungen. Er hätte vielleicht ſchon früher

Ábſchied von dieſem Leben genommen, hätte ihn nicht eine bis an's

Ende lebendige Hoffnung aufrecht erhalten , nämlich die Hoffnung

auf ſeinen rückſtändigen Gehalt für die Dienſte, die er Mademoiſelle

geleiſtet hatte ; aber der Erbe des Prinzen Louis , der Prinz Auguſt

von Preußen, wollte weder ſeine Dienſte, noch ſeine Verdienſte an

erkennen ; der arme Schelm erhielt nichts.

Wenn nun auch Manches nicht ſehr Liebens- und Lobenswerthes

in ſeinem Leben vorgekommen ſein mag , ſo war Herr Droz doch

ein guter Lehrer für die franzöſiſche Converſation , denn er wußte

Vieles und Feſſelndes zu erzählen. Jagdabenteuer, Soldaten
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geſchichten , Schilderungen ſeines Heimathlandes ſchmuggelten bei

uns ganz unvermerkt das Verſtändniſ der franzöſijchen Sprache

ein, und ſelbſt das geiſtloſe Auswendiglernen von Regeln , welches

mir ſpäter auf der Friedländer Schule tagtäglich aufgetiſcht wurde,

hat mir des Herrn Droz Mutterſprache nicht verleidet.

Aber die leichten Truppen der franzöſiſchen Converſation konnten

nicht allein unſern Geiſt für die Bildung erobern ; das ſchwere

Geſchüß des Lateiniſchen mußte zu Hülfe gerufen werden. Der

Herr Rektor ward als Oberfeuerwerker dabei angeſtellt und bom

bardirte uns mit lateiniſchen Vokabeln , und nebenbei warfen

Julius Caspar und Fritz Sparmann allerlei flüchtige Leuchtkugeln

in die natürliche feſte Stellung unſerer Unbildung, bis wir ſie auf

geben mußten. Das war hart, und ich kann mir das Zeugniß

geben, daß ich mich wacker dagegen gewehrt habe; und zwar ſo,

daß ich von Friß Sparmanns Unterricht, der ſich zum Glück auch

auf die Geſchichte erſtreckte, nichts weiter behalten habe , als daß

Kalif Omar die Alexandriniſche Bibliothek verbrannt, was, wie ich

kürzlich zu meinem Erſtaunen geleſen habe , gar nicht wahr ſein ſoll.

Nach meiner Entlaſſung aus der Mädchenſchule trat für uns

in den gewöhnlichen Unterrichtsſtunden eine Art interregnum ein,

welches wir höchſt zweckmäßig damit begannen , Alles zit vergeſſen ,

was uns eingebläuet war. Dies konnte mein guter Vater , dem

Arbeit das erſte Lebensbedürfniß war, natürlich nicht mit anſehen ;

er ſelbſt brachte uns, abgequält von den täglichen Mühen, des Abends

nach Tiſche die Anfangsgründe der Geographie bei, nach Homannii

Atlas, von dem ſich glücklicherweiſe ein Eremplar in dem Beſiße

des alten Rathsherrn Suſemihl befand. Im Uebrigen ſprang mein

Onkel Herſe hülfreich bei; er gab uns Unterricht im Schönſchreiben ,

in der Drthographie, im Zeichnen , im Rechnen und eine Stunde

aber auch nur eine Stunde im Turnen , worüber ich ſpäter

berichten werde.

Der Unterricht im Schönſchreiben und im Rechnen ging , wie

ich mich erinnere, in gewöhnlicher Weiſe und mit herkömmlichem

Nußen für uns vor fich; das Zeichnen jedoch mit mehr als her

kömmlichem Nußen, wenigſtens im Vergleich mit der jeßigen Zeit,

in welcher der Muſikteufel Flimpernd, geigend und pfeifend umgeht

und ſchon vier- bis fünfjährige Kinder verſchlingt , das Ohr für's

richtige Gehör vielleicht auch Gehorchen präparirt und die

beiden Organe, die der bildenden Kunſt und dem praktiſchen Leben

dienſtbar ſind, Auge und Hand, in den Hintergrund drängt. Damals

wardas anders ; man gab wenigſtens ebenſoviel auf eineZeichnung,

als auf einen Walzer, und hatte bei dieſer Kunſtwahl noch die

1
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Vortheile , daß man die Ausgabe für theure Fortepianos ſparte

und ſich die Miethsleute nicht durch die Fingerübungen der lieben

Kleinen verjagte. Damals wurde aber auch noch wirklich Zeichnen

unterricht gegeben, mit welchem der jeßige Dilettantismus ſich nicht

mehr quälen laſſen will, ſondern gleich zu Pinſel und Palette greift,

um blaue und rothe Blumen 31 malen , die fein Linné kennt und

kein Herrgott erſchaffen hat , oder Landſchaften, in denen grüne

Heubaufen ſtatt der Bäume, und gefleckte Jagdhunde ſtatt der

Kühe ſtehen .

M.in Onkel Herſe malte nun auch, und zwar in Aquarell, in

Gouache, in Del und in Email, und Alles dies ſo vorzüglich , daß

wie er beſcheiden lächelnd zu erzählen pflegte ihm einmal

dasſelbe paſſirt war , wie dem alten Griechen -Maler Zeuxis.

Als er das in Del genialte Portrait des Paſtor Knöchel
wie

er ſagte : zum Trocknen , Andere meinten : um doch einmal zu

zeigen , was er könnte in das offene Fenſter geſtellt hatte , geht

der alte Glajer Bade vorüber , zieht den Hut und ſagt: „ Gu'n

Morrn, Herr Paſter, wat makt Ehr leiwe Fru ?" Woraus man

entnehmen kann , daß entweder mein Onkel Herje ein großer Künſtler,

oder der alte Glaſer Bade ſehr kurzſichtig oder auch ein arger Schelm

geweſen iſt, und daß ſein Compliment nicht dem Paſtor Knöchel, ſon

dern meinem Onkel Herſe gegolten hat, der halb hinter dem Bilde

verſteckt, auf den Effect lauerte.

Onkel Herje hätte uns wahrſcheinlich auch gleich zum Malen

verführt, wäre mein Vater nicht geweſen , der ſelbſt ein ganz vor

züglicher Zeichner war, wie es ſeine Kreideſtudien bewieſen , die

unter der Leitung Riepenhauſens in Göttingen gemacht hatte. „ Erſt

gehen und nachher tanzen ,“ war ſeine Meinung, und als ich ihnit

einmal einen in Rothſtift und ſchwarzer Kreide nach meiner Meinung

ſehr ſchön ausgeführten Hund brachte und ſeiner Bewunderung

ſchon gewiß war, fing er auf eine ſchredliche Weiſe an , mit einem

ſchwarzen Stifte in meine rothe Couleur hineinzuarbeiten , ſo daß

von dieſer nichts mehr zu ſehen , dafür aber auch die Zeichnung

correct war wie er ſagte.

Dieſe Sicherheitmeines Vaters und die farbigen Kunſtleiſtungen
meines Onkels verſetten mich nun in argen Zweifel, wer von beiden

der größte Künſtler jei. Eines ſchönen Abends, als mein Onkel

Herje ausgeniejet hatte er mußte nämlich des Abends immer

nieſen , wenn er etwas Weißes ſah , und da nun grade eine Tage

löhnerfrau mit weißer Schürze über den Markt ging , hatte er ihr

Schritt vor Schritt mit ſeiner Naſe das Geleite gegeben aljo

als er ausgeniejet hatte, fragte ich ihn : „ Unkel , wer kann

er

-
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beter1 malen, Du oder min Vatter ?" Mein Onkel Herſe niejete bei

dieſer Frage noch einmal, wahrſcheinlich aus Beſcheidenheit, und

ſagte endlich : Hm ! Hm ! – Dat 's of ſo 'ne dumme Frag' .„

Dor möſt Du Dinen Vatter nah fragen . Ich hatte nun

natürlich nichts Eiligeres zu thun, als zu meinem Vater zu laufen,

und ihm dieſelbe Frage vorzulegen , worauf derſelbe antwortete :

„Onkel Herſe. " Mit dieſem Beſcheide fam ich wieder zurück und

meldete ihn meinem Onkel. Er räuſperte fich ein paar Male und

ſagte endlich: „Dumme Jung' , wer hett Di dat heiten ? 2 Newerſt

wenn hei dat ſülmſt ſeggt , denn Der Schlußlaß ging

verloren , denn die Tagelöhnerfrau kam zurück, und mein Onkel

gerieth wieder in's Nieſen.

Es verſteht ſich nach Allem dieſem von ſelbſt, daß wir die

Zeichnenſtunden gerne und auch mit wirklichem Nußen beſuchten ;

aber die liebſte Stunde blieb uns immer die orthographiſche. Das

wird Manchem , der ſich mit dem dehnenden h und e abgequält

hat, unwahrſcheinlich ſein, aber er hat auch keinen OnkelHerſe

zum Lehrer gehabt. Dieſer warf in den bittern Kaffee der Ortho

graphie jo viel Zucker , daß er auch dem nicht daran gewöhnten

Kindergaumen höchſt lieblich ſchmecken mußte. Er diktirte nicht ein

Häckſel von kurzen Säßen , ſondern uns zu Gefallen ward er in

den orthographiſchen Lehrſtunden ein Dichter, erfand einen voll

ſtändigen Roman mit allen möglichen Ingredienzien, mit Ausnahme

der Liebe, die er, wahrſcheinlich unſeres kindlichen Alters wegen,

ausließ. Der Roman der erſte, den ich gekoſtet habe

nach dem Helden Waldmann' betitelt und fing ganz grade ſo , wie

die jest beliebten, in den nordamerikaniſchen Felſengebirgen ſpielenden ,

mit einem Bären-Abenteuer an. Dieſelbe Angſt des Jägers, dieſelbe

hartnäckige Verfolgung des Bären , dieſelbe unwahrſcheinliche Rettung.

Nach dieſer wird Waldmann von dem Jäger als nacktes kleines

Kind unbegreiflicher Weiſe in ſeiner Fagdtaſche gefunden und wird

mit der Zeit ein ſehr ordentlicher Menſch. Mönche und Nonnen

beeifern ſich wechſelweiſe, ihn ſehr unglücklich zu machen, was ihnen

nicht gelingt, weil Waldmann von einem Eremiten die Kunſt erlernt

hat, fich unſichtbar zu machen. – Weiter ſind wir nicht gekommen,

und daran war mein Vorwit Schuld ; ich fragte meinen Onkel, wie

er das wohl gemacht haben könnte. Um eine Antwort war Onkel

nie verlegen , er ſagte alſo kurzweg : die Leute hätten zu dieſem

Zweck Bilſenkraut geraucht. Was hat mir dieſe Erklärung für

Kopfzerbrechen gekoſtet! Die Sache ſchien mir höchſt unwahr

S

war

-

1) beſſer. 2) geheißen. 3) felbft ſagt.
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ſcheinlich ; aber Onkel Herſe hatte es geſagt ; und ſeine Autorität

antaſten war in meinen Augen ein crimen laesae majestatis.

Aber dennoch ! — Ich beſchloß zu meiner Beruhigung einen praktiſchen

Verſuch zu wagen . · Bilſenfraut kannte ich, es wuchs in Unmaſſen

auf dem alten Bauhof; ich konnte mir leicht einige Blätter ver

daffen . Aber das Rauchen ! – So ziemlich bei Todesſtrafe

war das Rauchen von meinem Vater verpönt , und wenn ich nun

auch im Intereſſe der Wiſſenſchaft es heimlich riskirt hätte, wie

hätte ich für mich allein erfahren ſollen, ob ich unſichtbar ſei oder

nicht ? Ich entſchloß mich alſo , den Verſuch mit unſerm alten

Friedrich zu wagen. — Unter dem Vorwande, ihm eine Pfeife von

meines Vaters Taback zu ſtopfen, lud ich ihm die Pfeife mit Bilſen

kraut und ſtopfte drüber eine dünne Lage von meines Vaters Juſtus,1

brachte ihm dies heimtüdiſche Gemiſch in die Leuteſtube und ſeşte

mich ihm gegenüber, ihn nun bald unſichtbar zu ſehen. Friedrich

rauchte nun auch drauf los ; die erſten Züge ſchmeckten ihm augen

ſcheinlich ſehr gut, ich ſaß vor ihm und blickte ihn unverwandt an,

wie ein Naturforicher, der ein großes Phänomen beobachtet, bloß

mit dem Unterſchiede, daß der Naturforſcher meiſtentheils auf das

Erſcheinen von etwas ünge wöhnlichem wartet , ich auf das

Verſchwinden von etwas Gewöhnlich em . Nun muß er

ſich durch die Tabackslage bald durchgeraucht haben nun kommt

er an's Biljenkraut nun muß er bald verſchwinden . Aber

der alte Friedrich rauchte durchaus ſichtbar fort ſchadet ihm

nicht, unſichtbar muß er doch werden ,wenn auch erſt mit der Zeit.

Die Zeit ſollte nicht kommen ; Friedrich begann wiederholt kurz

auszuſpucken, er ſchnüffelte in dem Rauche umher, und plößlich griff

er über den Tiſch herüber, packte mich mit einer Hand beim Rock

fragen : ,,Verdammte Slüngel, wat heſt Du mi för Düwelstüga in

de Pip ſtoppt ?“ und dabei ſuchte ſeine andere Hand mein Dhr.

- Vergebens ſuchte ich zu entwiſchen , Friedrich hielt feſt : „Wat

heſt Du mi in de Pip ſtoppt?" Endlich kam ich damit heraus :

„ Bilſenkrut ? Wo ? dat is jo woll gor (warten

Däg’ ?3 Willſt Du mi mit dat Tüg vergeben ?" 4 Nun mußte

denn von meiner Seite eine nothgedrungene Erklärung meines

Attentats erfolgen, und das Unglück wollte, daß mein Vater darüber

zukam. Er fragte , was hier los ſei ? und da ich im Bewußtſein

meiner Schuld ſchwieg, erzählte Friedrich die Sache in ſeiner Weiſe

und ſeşte am Ende hinzu : „Un nemen Snich æwel,5 Herr Bur

- -

. Bilſenkru
tu

2 ) Teufelszeug.1) alte Hamburger Tabacs - Firma: Friedrich Juſtus.

3 ) hier: Bezeichnung für Bilſentraut. 4 ) vergiften. 5) übel.
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nieiſter, de Herr Kathsherr Herſ jettt de Gören blot Rupena in

den Kopp. – Auguſt hett fick giſtern de nigen Büren : mit Victriolöl

inſmert,4 wil dat de Herr Rathsherr em dat Stock -Beißen dormit

lihrt5 hett, Ernſten hett hei dat Klammer -Sniden bibröcht,6 un de

fitt? nu den ganzen Dag in ' t Hauſchuers un ſnitt' Klammern un

hett mi minen Frittbohrer wegbröcht, un deſ lett10 mi hir ſwarten

Däg' roken.11 Nicks as Schelmenſtücken libren | bi den Herrn

Rathsherrn !" Mein Vater beſchwichiigte den Zorn des alten

Friedrich mit einem Pfunde Taback; ich wurde aber zit einer ge

llaueren Unterſuchung abgeführt, und da meine einzige Entſchuldigung

darin beſtand, daß ich auf Onkel Herſe's Autorität und auf ſeinen

Roman hinwies, ſo verlangte mein Vater mein Manuſcript des

Waldmann zu ſehen , welches er ſofort ſehr eifrig durchzulejen be

gann. Dies iſt der einzige Roman geweſen , den mein Vater

meines Wiſſens in ſeinem Leben geleſen hat. Er erklärte ihn dann

auch meiner Mutter gegenüber wir Kinder durften dies natürlich

nicht hören – für das dümmſte Zeug, was er in ſeinem Leben

geleſen, und Onkel Herſe wurde ht, den Schluß zu unterdrücken,

was er auch wahrſcheinlich ſehr gerne that, da ich noch heute nicht

begreife, wie er ohne Anwendung der gräßlichſten Sput-, Geſpenſter

und Zaubermittel den wunderbar verfiften und verknoteten Anfang

hätte löſen fönnen.

Mit der Romanſchriftſtellerei war's alſo nach einigen Wochen

zit Ende; mit dem Turnen trat die Kataſtrophe nach der erſten
Stunde ein .

MeinOnkel Herſe hatte dunkle Gerüchte von den Beſtrebungen

des alten Turnvater Jahn gehört, und da ihm die Familie deſſelben

bekannt war, er ſich auch ſehr für allerlei sport lebhaft intereſſirte

und auch dem Tugendbunde wie er zuweilen unter vier Augen

verſicherte angehört hatte, ſo konnte das Turnen ihm nicht gleich

gültig ſein, und er beſchloß, da er ſelbſt zu dick zu der Ausübung

dieſer Kunſt geworden war, in uns den Sinn für die neuerfundene

Gymnaſtit durch praktiſche Uebungen zit erwecken. Rec und Barren

waren freilich meinem Onkel ganz unbekannt, dafür hatte er aber

eine Leiter , die vor dem Kuhſtalle ſtand und auf den Heuboden

führte. Dieſe Leiter hatte er ſich zu unſern gymnaſtiſchen Evolutionen

auserſehen. Wir mußten an derſelben auf der rechten und auf der

verkehrten Seite herauf ſteigen, wir mußten rückwärts und vorwärts

durch die Sproſſen friechen , mußten Hand um Hand an dieſen

1) feßt den Kindern. 2) bloß Raupen. 3) die neuen Hoſen. 4) eingeſchmiert.

5) gelehrt. 6 ) Schneiden von Klammern (zum Wäſche-Aufhängen) beigebracht.

fißt. 8) Hauſchauer, Holzſtal. 9) ſchneidet. 10) dieſer läßt. i1) rauchen.
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Sproſſen hinauf ,handeln “, und Alles ging ſo vorzüglich, daß Onkel

in der Ueberfülle ſeiner Freude über den günſtigen Erfolg ſeine

, Tanten "1 rief, damit ſie ſich auch an dem Jugendſpiele ergöße.

, Tanten ſchüttelte aber mit dem Kopfe und ſagte : „ Unkel, dat

ſünd brodloſe Künſt ! Un de Jungs warden fick dorbi noch de

Knafen intwei breken2 un fick dat Tüg taunicht rangen , un Du

wardſt dat mit de Burmeiſterin tau dauhnt krigen ; " und damit

ging ſie in den Garten. — „ Tanten, wat Du för Angſt heſt ! " ſagte

Dnfel, und die Uebungen wurden fortgeſeßt. Nun ſollte noch ein

beſonderes künſtliches Stück ausgeführt werden ; Auguſt und Ernſt

waren glücklich damit fertig geworden, aber mich , als den Schwächſten

der ich damals nur, wie die Leute ſagen : , en knendlich: Kind '

verließ die Kraft , und ich fiel von der Leiter , glücklicher

weiſe in den weichen Kuhdünger. „ Jung !" ſprang mein Onkel

Herſe hinzu, „deiht Di wat weih ?" 6 , „ Ne, Unkel , æwer min

Hoſen !" " „ Lat man ſin !? Dat wiſchen wi Di af. " - Zum

Glück hatte ich ein paar dunkelgrüne, aus einem abgelegten Kocke

meines Vaters angefertigte Beinkleider an, und als Onkel mit einem

Strohmiſch das Gröbſte abgewiſcht hatte , erklärte er :

nich tau ſeihn . Nu will'n wi æwer 'rin gabi. Un dat Reiner

dorvon wat tau Tanten ſeggt. “ Dies war nun ſo weit ganz gut ;

zu ſehen war nun auch eigentlich nichts ; aber – aber — Tanten kam

hinein ,und Tanten roc etwas. „ Wat sauſend! Wo rüdt dat hir ?"

und dabei ging ſie um den Tiſch, an welchem wir höchſt ſchweigſam und

emſig mit Zeichnen beſchäftigt waren , und roch uns Alle an.

Tanten hatte eine ſehr dünne und ſehr feine Naſe ; aus der Lauf

bahn meines Onkels, als Apotheker, hatte ſie die Vorliebe für

Räucherkerzchen mit in's Nathsherrn -Leben hinübergenommen ; auf

ihrem Tiſche ſtand ſtets eine hellblaue Glasvaſe mit Rojen- und

Lavendelblättern, und um ihren Hals ſchlangen fich Ambra-Perlen ;

was Wunder, daß ſie mich endlich als den Verbreiter abſcheulicher

Düfte herausroch ! Ich wurde ſchleunigſt abgeführt, und mein alter,

lieber Onkel erhielt eine Strafpredigt, die ihm für alle Zeiten den

Unterricht in der Gymnaſtik verleidete.

Ob des alten Friedrich Anſichten über Onkel Herſe's Unterricht

meinem Vater einen Floh in's Ohr geſeßt hatten , ob Waldmann

ihn ſtußig gemacht, oder ob er als Bürgermeiſter den Herrn Raths

herrn genauer von der genial inconſequenten Seite kannte, Sie

ſich mit dem Lehrerberufe ſo ſchlecht vertragen ſoll, genug auch dieſe

1) Vgl. Bd . III. S. 372. 2) die Knochen entzwei brechen . 3) klettern .

4 ) thun. 5 ) zart , ſchwädlich. 6 ) thut Dir was weh. 7 ) laß nur ſein .

8 ) wie riecht.
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Schule wurde für uns geſchloſſen und mit ihr die fröhliche Kinder

zeit. Die Knabenzeit begann ; ein ſalarirter candidatus theologiae

wurde als Lehrer in's Haus genommen, eine ſtrenge Disciplin ein

geführt, und ſomit ging es denn mit ſtarken Schritten in das ernſte

Leben hinein , mit welchem ich mich in dieſer heiteren Schilderung

nicht befaſſen mag, weil die Mittheilung ſeiner bittern Täuſchungen

mir die Stimmung verderben könnte. Nur die erſte geſtörte

Iluſion, die mir als Freude entgegentrat und mir ſchließlich einen

übervollen Wermuth -Becher reichte, mag hier als Beiſpiel vieler

andern ihren Platz finden. – Mein Pathe, Amtshauptmann Weber ,

beſaß zwei Kleinode, von denen er ſich nie trennte, jeinen Jenenjer

Ziegenhainer und ſeine Schnupftabadsdoſe von gelbem Buchsbaum

Majer, ein Andenken von einem längſt verſtorbenen Freunde. Auf

einem Spaziergange durch die Felder verlor er die lektere; zum

Glück war ich ſein Begleiter und wußte genau , welchen Weg wir

genommen hatten ; ich ſpürte aljo zurück und war ſo glücklich, die

Doſe zu finden . Die Freude des alten Herrn war mir unbegreiflich),

da ich noch nichts von Andenken verſtand und mit 10 Jahren noch

keine längſt verſtorbenen Freunde haben konnte; er war aber ſo

freudig bewegt, daß er mich verſchiedentlich auf den Kopf klopfte:

,, Ne, wat denn Frik ? Ne, wat denn ? Min Sæhn , dat will

ickid Di gedenken ." - Nach einiger Zeit wurde ich denn zu ihm

auf das Schloß beſchieden , 'und mir wurden drei dicke Vücher als

Fundgeld für dieſe Doje eingehändigt. – Meine Freude war außer

ordentlich ; jubelnd kam ich zurück und zeigte meinen dicken , dreis

bändigen Schatz meiner Mutter; der Titel wurde beſehen ; es war

erſchredt nicht, ihr Freunde meiner Jugend, die Ihr unter der

Wucht dieſes Buches geächzt und geſeufzt habt : es war Schellers

Lexikon. Ja , dieſe Freude iſt mir ſpäter gehörig verjalzen , und

die Schnupftabacksdoje des alten Herrn Amtshauptmann wurde für

mich eine Pandorabüchſe, aus welcher über mein junges Haupt viel

Kummer und Elend ausgeſchüttet worden .

Ueber den Geſundheitszuſtand der Wiſſenſchaften in meiner

lieben Vaterſtadt glaube ich nun genug geſprochen zu haben ; es

bliebe mir jeßt noch übrig, ein paar Worte über das Wohlbefinden

der Künſte in derſelben hinzuzufügen . Es kann nur wenig ſein,

zumal ich die Zeichnenkunſt und Malerei ſchon in dem Vorher

gehenden berührt habe. Die Produkte der Baukunſt laſſen ſich,

nach dem berühmten Kirchenbau von 1790 , in einigen neuen Wohn

häuſern, Ställen und Scheunen leicht aufzählen ; die Hauptgeſchäfte

dieſer Kunſt waren das von Zeit 311 Zeit wiederkehrende Verſohlen der

Gebäude, das Ziehen neuer Schornſteine und das Ausbeſſern ver
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witterter Lehmwände. Die Leitung dieſer Bauten war zweien

Maurermeiſtern und einer Zimmerfamilie anvertraut, welche lektere

in dreien Brüdern, , Dick Dohmſtreich , , Scheifbacf1- Dohmſtreich und

Teckelbein -Dohmſtreich ihre Spike fand . Zu diejen fam ſpäter

noch , Hanne Dohmſtreich junior ' , deſſen ich hier nur deshalb Ers

wähnung thue, weil er die Stadt einmal in gerechte Freude und

Bewunderung durch die Conſtruction eines ,derzahnten Trägers per

ſekte, der noch heute als Kunſtwerk in dem Thorwege eines Staven

häger Mitbürgers gezeigt wird . Die monumentale Seite der Kunſt

iſt meines Wiſſens nur einmal ausgeübt worden ; als Magiſtrat und

Bürgerſchaft beſchloſſen, die verſchiedenen Thorflügel der Stadt, die

bisher an hölzernen Pfählen hingen, an ſteinerne Pfeiler zu hängen .

Pluch fie find noch heute in ihrer urſprünglichen Geſtalt zu ſehen,

bis auf den einen , der reſtaurirt werden mußte , weil er gleich im

erſten Winter von einem Holzwagen umgefahren wurde, woran be

greiflicher Weiſe weniger die Ausführung des Bauwerks als die

Ungeſchidlichfeit des Fuhrmanns Schuld hatte.

Die plaſtiſche Kunſt könnte ich eigentlich ganz überſchlagen ; denn

was die , bürgerliche hölzerne Drechsler- Familie Schwerdfeger, wie

der Wiener ſich ausdrücken würde, darin hervorbrachte , beſchränkte

ſich auf ſtereotype , Klæterpuppen "2 und Steckenpferde; aber vielleicht

verdient es der Erwähnung, daß , Pötter3 Böttcher' ein Kunſtwerk

dieſer Art geliefert hat. Nur ein es ; aber dieſes eine war auch

ein Löwe , der auf dem Tabackskaſten des Herrn Rektor angebracht

war, und mir einmal ſcharfen Tadel eintrug, weil ich ihn für die

wohlgetroffene Büſte des halbgeſchorenen Pudels Philo anjah , der dem

luiſtigen Dr. Weber gehörte, und in allerlei Künſten ſo geſchickt war,

daß er zuweilen , wenn ihn und ſeinen Herrn die Stavenhäger Langes

weile plagte , mit dieſem zuſammen eine Pfeife Tabac rauchte.

Wenn ich von dieſer Kunſt nur höchſt magern Bericht abſtatten

kann , ſo glaube ich hingegen den Dank der jeßigen Welt zu ver

dienen, wenn ich mich über die Anfänge jener Kunſt, die in ihrer

vollendeten Ausübung die Seelen rührt und in ihrer beginnenden

Einübung die Nachbarſchaft unſicher macht, eines Breitern vernehmen

laſſe . Den rieſigen Aufſchwung, den die Muſik auch in meiner

Vaterſtadt genommen hat, kenne ich und weiß ihn auch als zeit

gemäß zu würdigen ; aber wenn man glaubt , daß man mir heut

zu Lage bei einem zufälligen Beſuche in Stavenhagen durch Gejang

vereine, Liedertafeln und ein paar Schocf angehender Dreiſchods und

Catalani's imponiren kann , ſo irrt man ſich , denn ich ſage mit

1 ) Schiefbads. 2) Klapperpuppen , Püppchen aus Holz, zum Theil mit

Steinchen oder Erbſen gefüllt, ein Kinderjpielzeug. 3) Töpfe :.

.



Meine Vaterſtadt Stavenhagen . 141

Rabbi Afiba : Alles ſchon dageweſen ! Wenn auch nicht in ſolcher

Ausdehnung und Vollkommenheit. Was mich aber wirklich beſtürzt

inacht, iſt die erſchreckende Zunahme von , 3 nſtrumenten aller,

Art in meiner Vaterſtadt, vom mächtigen Flügel bis zur beſcheidenen

Tafelform herab ; und dicſe Beſtürzung kann Keinem auffallen , der,

wie ich , in meiner Zugend, das ſchmächtige, ſchwindſüchtige Eltern

paar gekannt hat, von denen dieſe breitſchulterige und vierſchrötige

Nachkommenſchaft abſtamnit. Wenn das auf dem Wege der natür

lichen Vermehrung ſo fortgeht, ſo ſebe ich noch im Laufe dieſes

Jahrhunderts den Zeitpunkt heran rücken, wo die Stavenhäger

Kämmerei genöthigt ſein wird, zur Unterbringung aller' dieſer ,In:

ſtrumente vor den Thoren muſikaliſche Schuppen zu errichten , und

auf Stadtfoſten die Elfenbeinzähne dieſer maulaufſperrenden Geſells

ſchaft täglich mit Zukunftsmuſik abzufüttern .

Von mütterlicher Seite iſt mir die mehr als Pilze, Mäuſe

und Sperlinge fruchtbare Familie der ießigen , Inſtrumenten's,

Generation ſehr wohl bekannt, weniger von väterlicher Seite ; denn

der Urgroßvater derſelben ſtand in Lohn und Brod beim Herrn

Rektor und hatte ſtets ein ſchweigjames , verſchloſſenes Weſen , mit

dem wir Kinder uns nicht unterhalten konnten ; aber mit der Ur

großmutter, die, ſchwarzladirt, bei Tanten Herſen in Penſion war,

haben wir Kinder vielen Spaß gehabt. Die alte Dame war freilich

auch faſt immer verſtimmt und keifte zuweilen ſehr arg mit dünner

Stimme umher; aber wir Kinder kehrten uns nicht daran , wir

waren vielmehr ſo dreiſt , ihr mit allerlei vorwißigen Fragen auf

den Zahn zu fühlen und dann die Wirkung zu belauſchen , welche

dieſelben auf ihren ehrwürdigen, aber noch immer zartbeſaiteten Buſen

ausübten. Ach! wie das darin troß der Jahre noch immer ſprang

und hüpfte ! Sie hatte in der Mitte ihres Leibes einen rothen

Knopf ; wenn man den anzog, dann ging fie wie Onkel Herje

ſich ausdrückte dolls los, und da wir Kinder uns für das Toll

losgehen ſehr intereſſirten , ſo wurde ſo lange an dem rothen Knopi

gezogen, bis Onkel Herſe es uns ernſtlich verbieten mußte, weil es

die alte Dame zu ſehr in Aufregung verſekte und ihrer Conſtitution

ſchaden könnte. Obgleich weder Onkel noch Tante Herje ſich mit ihr

abgaben, hielt ſie es doch bei Beiden lange Jahre in einem Zimmer

aus, und ging nur ab und an in die Nachbarſchaft, z. B. bei uns,

zu Beſuch ; es mußte aber ein kleines Tanzvergnügen mit Punſch

arrangirt ſein, denn von beiden war ſie eine große Freundin, trotz

ihrer alten wadligen Beine. Ihr beſter Freund war der alte Zoch,

der fie in günſtige Stimmung zu verſeken verſtand. Da erzählte

ſie denn manches ſchöne Stück aus alter Zeit ; Onkel Herſe holte

-
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ſeine Violine von dem Nagel auch eine Freundin der alten

Dame und dann begann ein Zwiegejpräch, welches wohl vielleicht

zuweilen etwas in Rechthaberei und Zänkerei ausarten mochte, aber

im Ganzen doch ſo heiter war, daß Onkel Herſe und Zoch fich ge
drungen fühlten , ihre heitere Laune und ihre ſonoren Stimmen in

dies duo hineinzumiſchen , und dann ging's los :

Nimm das Glas, begieß Dich nicht!

Es leben ſchöne Finder!

Und wer dieſem widerſpricht,

Das iſt ein arnier Sünder.

Sün ſün , ſün, ſün, ſün, ſün ...

Das iſt ein armer Sünder.

Außer dieſen Stammeltern der jet ſo ausgebreiteten Familie

gab's in der Nachbarſchaft noch einen Flügel; aber er ſtand nicht
auf Stadt-Grund und Boden, ſondern im Domanio auf dem Alten

Bauhofe und gehört ſomit ſtrenge genommen nicht in den

Kreis unſerer Betrachtungen ; aber da er ein merkwürdiger

Flügel war und der erſte, den ich geſehen habe, ſo werden meine
Leſer ſeine An- und Aufführung vielleicht entſchuldigen. Sein

Äußeres ſah ungefähr ſo aus, als ob ein dummer Junge unſerm
Herrgott nach der Feier - Abend - Zeit des ſechsten Schöpfungstages

die Giraffe in polirtem Birkenholz habe nachpfuſchen wollen , und

habe aus Verſehen die Beine, ſtatt von unten , von der Seite zu

eingeſchroben . Außerdem hatte dieſe Creatur noch eine beſtimmte

Ähnlichkeit mit , redel Rektern' , da ſie ebenfalls auf fünf Beinen

ſtand. Was ihr Inneres und ihre Fähigkeiten anbetrifft, ſo war

fie entſchieden dumm, denn ſie iſt nie über den Triangel - Walzer

hinausgefommen. Möglich, daß ſie von dem Schöpfer ausdrücklich

für den Triangel-Walzer geſchaffen worden iſt ; möglich , daß ihre

natürlichen guten Anlagen vernachläſſigt und nicht ausgebildet ſind,

ſo viel bleibt gewiß , daß fie trot Schlagen, Baufen und Fußtreten

nur den Triangel-Walzer von ſich gab, und das ſo ſchläfrig, daß

ſogar meine Tante Chriſtiane es nicht einmal mit Weingläſern,

von denen ſie an einem Abend zwei Paare zerſchlug , um den ein

fallenden Triangel zu erſeken , vermochte, ihr ein lebendigeres Intereſſe

für die Kunſt einzuflößen .

Geigen , Bäſje, Clarinetten und Flöten gab es auch damals

ſchon in Stavenhagen ; und ſollte der heiligen Cäcilia einmal ein

Hochopfer gebracht werden , ſo wurden Hörner, Pojaunen , Fagots,

Trompeten und Paufen aus den benachbarten Städten als milde

Beiträge eingeſammelt; für das gewöhnliche Bedürfniß genügte in

deſſen der Lärm , ben die vier zuerſt genannten Inſtrumente machten .
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Dieſe bildeten Onkel Herſe's Capelle, mit welcher er in ſchönen

Sommernächten mit hinterliſt'ger Lücke nichts ahnende Hausbewohner

überfiel, und wehe dieſen ! wenn ſie nicht aus den Betten krochen

und ſich im Hemde und in der Nachtmüße zum wenigſten aus dem

Fenſter für die köſtliche Ueberraſchung bedankten , fie bekamen nie

wieder die bekannten Variationen zu : , Geſtern Abend war Vetter

Michel da ' zu hören , wenigſtens nicht in ſo unmittelbarer Nähe.

Alles grade ſo , wie jeßt bei den Geſangvereinen und Lieder

tafeln. Bei dieſen Gelegenheiten ſpielte mein Onkel die Geige,

wie er denn gewohnt war, bei allen Gelegenheiten die erſte Violine

zu ſpielen ; den Baß traftirte für gewöhnlich Guſt Heinze, der auch

als entſchiedenſtes muſikaliſches Genie im Stande war, alle übrigen

Inſtrumente zu ſpielen , nur leider nicht alle mit einem Male zugleich ,

wodurch die Capelle ſehr vereinfacht ſein würde. Die Clarinette

blies der alte Zoch, und die Flöte der Muſikus Stürmer. Die

Flöte war entſchieden das crève-coeur meines Onfels als Diri

genten ; er behauptete, Stürmer , ſtoppte die Löcher nicht präcije

genug, „æwer," ſegte er gutmüthig hinzu , „ hei kann dor of nich

för, tau 'ne richtige Fläut hüren teigen ? Finger , un hei hett man

noch negen , 3 den einen hewwen ſei em dunnmals als Trumpeter

afſchaten." 4" Für Triangel und halben Mond wurden dann noch

Freiwillige aus dem Stande der Ladendiener aufgeboten , die es

fich dabei ſehr ſauer werden ließen und bei jeder paſſenden oder

unpaſſenden Gelegenheit als Flanqueurs mit den ſcharfen Tönen

ihrer Inſtrumente auf die Ohren der Zuhörer einhieben.

I

-

-
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Auf den Flügeln des Geſanges wiegte ſich vor Allen Guſt

Heinze wie geſagt ein Univerſalgenie, das ſogar die Kühn

heit hatte, den Herrn Rektor in Krankheitsfällen als Orgelſpieler

in der Kirche zu erſeßen und den Küſter Voß als Leiter des Ge

ſanges. Jung -Metz jekt der alte Meß genannt verſtand

ſeinen Geſang mit der Zither zu begleiten – oder war's eine

Guitarre ? – Kann fein ; ich glaube aber , Zither ' . — Guitarre '

wäre mir als vornehmer im Gedächtniß geblieben , ſie iſt alſo

wohl nur eine Erinnerung aus meiner ſpätern lyriſchen Lebens.

periode. Aljo , Zither '. Ohne Zither, aber mit vielem

Zittern und Tremoliren ſang meine Tante Chriſtiane uns des

Abends auf der Bank vor der Haužthür ihre lyriſchen Empfindungen

vor ; ich erinnere mich noch deutlich, welchen ernſten , ſentimentalen

Eindruck es auf mich machte, wenn ſie anhob :

. -

1) Auguſt. 2) Flöte gehören zehn. 3) neun . 4 ) abgeſchoſſen .
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Komm , Lina, komm ! Im Dunkeln

Sich, wie die Sterne funkeln

Und ſtolz durchſchwimmt der Schwan

Den blauen Dce ahn.

Die legten Worte ſang fie ſtets ſo , wie ich es geſchrieben habe ;

warum ? weiß ich nicht, der Grund dafür mag wohl in dem Tons

ſaß liegen , von dem ich gerne bekenne, nichts zu verſtehen. Aber

Tante Chriſtiane begnügte ſich nicht allein mit dem lyriſchen Vortrag,

ſie ſtieg in einem Terzett, welches ſie mit nachgemachten Stimmen

im Baß, Alt und Diskant, oder wie wir ſagten fin un

groww “i vortrug , zu den höchſten Regionen des dramatiſchen Ges

ſanges empor ; Perſonen : Ein Offizier, die Pförtnerin eines Kloſters,

die Priorin.

- -

61

1. Scene.

Pförtnerin ( fin .)

Wer klopft da ?

Stimme von draußen (groww.)

Ein Offizier

Pförtnerin (fin .)

Herr Offizier, nur nicht ſo fühn

Vor unſern Kloſtermauern !

Sonſt geh ich zu der Priorin ,

Dann werden Sie's bedauern.

Stimme von draußen (growi .)

Oh ſputet Euch, und geht nur hin
Zu meiner Baſ', der Priorin,

Und meld't mich !

2. Scene.

Pförtnerin (fin .)

Priorin, hören Sie mich an,

Ihr Wetter läßt ſich melden ,

Es iſt ein ganz charmanter Mann,

Das Muſter cincs Çelden .

1) fein und grob .



Meine Vaterſtadt Stavenhagen. 145

Priorin (halw fin, halw groww.)

Oh Gott ! Oh Gott ! Mir wird ſchon bang',

Der gute Vetter wartet lang'.

Pförtnerin ( fin .)

Da kommt er !

3. Scene.

Offizier , mit rückſichtsvollſter Verbeugung (groww .)

Gegrüßet ſein Sie mir, Frau Ball !

Sie werden mich nicht kennen ,

Bis daß ich Ihnen ohne Spaß

Mein'n Namen werde nennen.

Priorin (halw fin , halw groww.)

Ihr Name?

Offizier (groww. )

Mein Nam ' iſt Hans von Pulverrauch.

Priorin (halw fin, halw groww.)

Bon Pulverrauch ? So heiß ich auch .

Offizier (groww.)

Das freut mich.

Weiter ſang meine Tante dieſe Oper niemals ; meine Mutter

litt es nicht, wahrſcheinlich, weil – wie ich mir ſpäter nachgedacht

habe das Gericht durch das nun folgende Anſtreuen von Liebeş

Salz und Gewürz für unſern kindlichen Gaumen zu pikant ge

worden wäre. Tante Chriſtiane war übrigens auch die Richterin

über unſere findlichen muſikaliſchen Beſtrebungen ; über meinen

Vetter Ernſt, meine Schweſter Liſette und mich brach ſie ohne Bes

denken den Stab und prophezeite, aus uns würdein dieſer Richtung

nie etwas werden ; meinem Vetter Auguſt ſtellte ſie jedoch ein

glänzendes Prognoſtikon als zufünftigem Sänger. Mit Bedauern

muß ich eingeſtehen, daß in Betreff auf uns drei Verdammten ihre

Prophezeiung vollſtändig eingetroffen iſt; aber mit größerem Bes

dauern muß ich berichten, daß auch mein Vetter Auguſt ſtatt Opern

ſänger nur Paftor geworden iſt. Die Familie Reuter aus

Stavenhagen rangirt vollſtändig mit den Familien Trull und Loeper

in Neubrandenburg , von denen mein genialer Freund und compe

tenter Richter in muſikaliſchen Dingen , Herr Kantor Richter, den

Neuter, Band VI. 10
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niederſchmetternden Ausſpruch gethan hat : „Kein Leper und kein

Grull ſingt. “

Wenn ich mich nun aus den glänzenden Höhen der muſikaliſchen

Kunſt in die beſcheidene Region der dichteriſchen hinabſtürze – ich

gebranche ausdrücklich dies Wort ſtatt , hinabſteigen “, weil dies

lektere für die Zeit nicht mehr paßt, wie man leicht aus dem Ab

ſtand des Gehalts berechnen kann, welches der Staat einer Opern

fängerin zahlt, und dem Honorar , welches der Buchhändler dem

Dichter offerirt wenn ich mich alſo hinabſtürze, jo falle ich in

Stavenibagen auf einen höchſt unfruchtbaren Boden . Iſt es wahr,

daß der Herr Rektor einmal mit Hülfe ſeines Reimlerifóns ein

hochdeutſches Gedicht verfaßt hat ? Ich weiß es nicht, und

wenn ich's wüſte, möchte ich's gerne verſchweigen ; ich möchte nicht

gerne den Ruhm , der erſte Dichter Stavenhagens zu ſein, einbüßen :

aber arer ! Wie Alles, was ich bisher hier geſchrieben habe,

lautere Wahrheit iſt, ſo will ich auch in dieſem Falle meine Eitelkeit

der Wahrheit zum Opfer bringen : Frau Tiedten iſt der erſte Dichter

von Stavenhagen und zwar , wie ich , ein plattdeutſcher . Er

war Sidneiderwittweund Nätherin, und wenn er dichtele, nähete

fie, und wenn ſie nähete, dichtete er. Sie hatte ſich eine Aufgabe

geſtellt , die heutzutage jo leicht fein Dichter löjen wird , nämlich alle

Einwohner unjerer Stadt , ihre Berufsgeſchäfte und nachbarlichen

Beziehungen in kurzen Schlagverſen zu behandeln. Es iſt nur ein

kleines Vendſtück, welches von mir aus dem Zeitenſtrudel gerettet

iſt; aber dies joll für die Welt gerettet ſein , und hier ſteht's :

Suſemihl fict1 ut de Luf,

pormann de girwta em 'ne Kruk.

Proj't ! jcggt3 Souſt,

Schön Danf! jeggt Bank.

Außerdem Nachahmungstrieb , dieſer Affeneigenſchaft im

Menſchen , welder mit Recht die größte Anzahl aller poetiſchen

Sinden in die Schuhe zu ſchieben iſt , und welche auch mich ver

führte, ifrau Tiedten nachzueifern , begeiſterte mich zulekt zur Aus

übung der Dic;tfunſt nicht etwa eine Lina oder Mina oder Stina,

oder eine Sojatia, Natalia oder Amalia , ſondern ein Gänjejunge.

Die erſte Hälfte meines erſten Reims begann ganz hübich mit

wojen "; aber ſtatt nun vernünftigerweiſe , lojen ' oder noch beſſer

,kojen darauf zu reimen, mußte mir des Herrn Amtshauptmanns
Gänjejunge in die Quere kommen , der angewieſen war , die ab

gemorienen Federfiele der Gänje zu ſammeln, da der Amtshauptmann

mit Sommerpojen ſchrieb , und ich reimte im zweiten Verſe

1) guckt. 2 ) giebt. 3) jagt.

1
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, fojen ' darauf. Ich fand dieſen erſten Reim auf einer ſogenannten

Wipp-Wapp, auf welcher ich mich mit Karl Nahmacher ſchaukelte,

ich dichtete:

,, Im Frühlinge blühen die Rofen ,"

welches ſchon ſchlecht war , da es eine klimatiſche Unwahrheit enthält,

und als mir der Gänſejunge zu Geſichte kam , der ſeine gejam

melten Sommerpoſen rings um den Hut geſteckt hatte , ſo daß er

mehr einem indianiſchen Kaziken als einem medlenburgiſchen Tage

löhnerfinde ähnlich ſah , hinkte der zweite Vers nach :

„Im Sommer verlieren die Gänſe ihre Poſen. “

Aller Anfang iſt ſchwer, wie der Teufel ſagte , als er fich mit

Mühlenſteinen trug , und das Dichten iſt eine wahre Pferdearbeit,

wie einer meiner mecklenburgiſchen Collegen jagt ; ich gab dieje An

ſtrengung alſo bald auf und wandte alle meine Lieb' und Luſt der

fröhlichen Muſe des Tanzes zu.

Welche Zeit iſt ſo finſter, welcher Ort ſo verkommen, daß nicht

wenigſtens in ihnen mit allen Sorten von Beinen , männlichen und

weiblichen, getanzt worden wäre ? Auch in Stavenhagen zog in

jährigen Intervallen ein oder der andere Hoheprieſter Terpſichorens

ein . Der Eine von ihnen hieß Wurm , ein Schneidergeſelle , und

iſt ſchon lange verſchollen , aber ſein Andenken lebt noch in dem

Tanzmeiſter-Graben in der Pferdefoppel fort, in welchen er einmal

jpät Abends hineintanzte. Der Graben und er haben bei dieſer

Gelegenheit gegenjeitige Höflichkeiten ausgetauſcht; er ſchenkte dem

Graben ſeinen Namen und der Graben ihm ein anderes ebenſo

wohlriechendes Andenken . Nach ihm kam Herr Fiſcher, der ſich

bald austanzte, weil einige Böswillige in der Stavenhäger Bürger

chaft hartnäckig behaupteten , er ſei gar kein ordentlicher Tanz

meiſter, ſondern nur ein weggelaufener Goldſchmiedsgeſelle. – Nach

dieſen beiden kam Herr Stengel, der das Glück hatte , fich zu bes

haupten, weil ſeine Herkunft und G:ſchichte gänzlich unbekannt und

die Wahrheit des Gerüchtes, er ſei ein weggelaufener Buchbinder

geſelle, nicht nachzuweiſen war. Herr Stengel führte Frau und

Schwägerin mit ſich, theils als Prügelobjecte, theils weil ſie ihn

ſein täglich Vrod und Schnups verdienen mußten. Ihn ſelbſt hatte

Gott in ſeinem Zorn zum Tanzmeiſter gemacht, ſeine Füße waren

zlım Lehmkneten in einer Ziegelei geſchaffen , und wenn er über die

Straße ging, ſah er aus wie ein Wollhändler, der ſein Mittageſſen

im Gehen verdauen will, um nicht in die Hände von Marienbad

1) Ein in der Mitte unterſtüşter, wagerechter Balfen 2c. zum Auf- und

Niederſchaukeln .

-
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1
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und Karlsbad zu fallen ; ſeine Schweißlöcher hatten den doppelten

Durchmeſſer als bei gewöhnlichen Menſchen, und die Schweißſtröme,

die er in der Ausübung ſeiner Kunſt vergoß , waren , gegen die

Schweißtropfen anderer Leute gehalten, Wolfenbrüche zu nennen und

mit jeinem einzigen ſeidenen Tuche – dem erſten , welches Staven

hagen bisher geſehen hatte -- nicht zu ſtopfen. Seine Tanzſtunden

gab er in unſerm Hauſe auf dem Rathhausjaale, und wenn er

tempête tanzte, ſchütterten die Grundveſten dieſes Gebäudes. Ein

wahres Glück war es , daß der Magiſtrat , der Stadtſprecher , die

Viertelsleute und Ausſchußbürger keine Tanzſtunden mehr nahmen

oder zugegen waren, ſie hätten ihn gewiß wegen Ruins an ſtädtiſchen

Grundſtücken zur Verantwortung gezogen.

Außerordentliche Mühe koſtete es meiner Mutter und Tante

Chriſtiane , meinen Vater von der Nütlichkeit der Tanzſtunde zu

überzeugen ; er wehrte ſich hartnäckig gegen ſolche Anmuthung, und

endlich blieb den beiden Petenten nichts anderes übrig , als an die

Entſcheidung des Herrn Amtshauptmann Weber zu apelliren , dieſer

jollte in der Theeſtunde, die er nie verſäumte, jeine Meinung ab

geben. Die Theeſtunde kam und auch der Herr Amtshauptmann.

Da ich wußte, um welche wichtige Frage es ſich handelte, blieb ich

in hochklopfender Erwartung im Zimmer. Das pro wurde von
meiner lieben Mutter mit aller Erregtheit eines lebhaften Wunſches

vorgetragen, das contra mit einer grämlichen Verdrießlichkeit von

meinem Vater dagegen gehalten , Tante Chriſtiane intervenirte zu
Gunſten meiner Mutter, und der Herr Amtshauptmann ſah die

Sprechenden ruhig an , ohne etwas zu erwidern, bis der Streitpunkt

vollſtändig erſchöpft war. Dann wandte er ſich an meinen Vater :

„ Min Herzensfindting , Danzen is en ſpaßigen Kram . Ne, wat

denn ? " Und zu meiner Mutter: „ Mein Herzenskindchen , ich habe

auch einmal in meinem Leben Tanzſtunde gehabt , dat ſeihn Sei

mi woll nich mihr an ? Ne , wat denn ? Ne , lachen Sei nich

doræwer ! Aber dieſer Tanzmeiſter Stengel heiti jo woll de

Kirl ? ..." Es ward an die Thür geklopft Herein ! "

– und das Unglüc wollte, daß Herr Stengel hereinkommen mußte,

um mit meinem Vater über das Lokal zu ſprechen. Der Herr Amts

hauptmann fannte den Tanzmeiſter nicht, und da Vorſtellen damals

in Stavenhagen noch nicht Mode war, der Amtshauptmann es auch

ſehr übel genommen haben würde, wenn ihm die Bekanntſchaft eines

Tanzmeiſters aufgedrungen worden wäre, jo blieb er über die Perſon

des Eingetretenen in Unkenntniß und jetzte ſeine Unterhaltung fort :

„ Aber dieſer Tanzmeiſter – Stengel beit jo woll de Kirl? – de„

1) heißt

1
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infame Kirl fall jo woll fin Fru flagen ? " Meine Mutter zupfte

ihn an dem Rocke. „ Will'n Sei wat, min Herzenskindting ?“

Tante Chriſtiane trat ihm auf den Fuß. „ Wat pedden1 Sei

mi , min Herzenskindting ? – Ja – wie geſagt – hei jall fin?

Fru ſlagen . “ Da der alte Herr nun ſehr taub war , ihm alſo

nichts zugeflüſtert werden konnte, jo blieben Augenwinken , Rocfzupfen

und Fußtreten die einzigen Verſtändigungsmittel; aber ſolche hinter

liſtige Mittel fannte die ehrliche Seele meines alten Pathen nicht :

Was heißt dies ? Hier werde ich gezupft, und da werde ich ge
treten ? ." Mein Vater war während deſſen mit dem Herrn

Stengel in ein Nebenzimmer gegangen, und meine Mutter ſagte, als

die Luft rein war : . „ Aber ,Herr Amtshauptmann, das iſt ja der

Tanzmeiſter Stengel !" Der alte Herr ſah meine Mutter an ,

er jah Tante Chriſtiane an : „ Ja, das iſt denn eine andere Sache !

Newer, min Herzenskindting , ick will den Kirl doch mal eins

de Wohrheit jeggen .“ Damit erhob er ſich, trok alles Proteſtirens

von Seite Tante Chriſtianens, und folgte dem Tanzmeiſter in's

Nebenzimmer. „ Seggen Sei mal, Fründting ," 2 redete er ihn

an , „jünd Sei de Danzmeiſter , de Stengel ?" – Herr Stengel?

ſtellte ſeine ungeſchlachten Füße in irgend eine höfliche Poſition,

beugte ſeinen plumpen Oberkörper nach vorne und fing an zu

ſchwißen , wahrſcheinlich, weil die Beugungnach vorne ſeine Rücken

haut ausdehnte und die Schweißlöcher öffnete. Er ſtotterte eine

ihm nicht geläufige beſcheidene Höflichkeit hervor, denn für gewöhnlich
war er grob, wie nun wie wie ein Tanzmeiſter. Der

Herr Amtshauptmann verſtand natürlich nichts von ſeiner Rede

und fuhr ruhig fort : „ Alſo Sie ſind dieſer Stengel ? – Denn ſünd

Sei einen rechten legen3 Kirl , wil Sei Ehr Frugenslüd' ſlagen. "

Herr Stengel ſchwißte ſtärker. „ Wenn Sei dat Stück noch

mal in Stemhagen upführen, denn warden Sei 'rute bröcht.4 Ich

heww as Großherzogliche Beamte hir in de Stadt nicks tau ſeggen ;

æwer hir ſteiht de Herr'Burmeiſter, ick weit ,5 hei litté dat nich ,

hei litt ſo 'n Scandal in fine Stadt nich. Ne, wat denn, min

Herzenskindting ? " wandte er ſich an meinen Vater, „ Sei laten? em

'rute bringen .“ Mein Vater ſagte : der Herr Amtshauptmann

habe ganz Recht, die armen Frauensleute des Herrn Stengel hätten

in der vorigjährigen Tanzperiode verſchiedene Male polizeilichen

Schuß nachſuchen müſſen , und er hätte ihm ſchon damals Conceſſions

entziehung angedroht und würde dieje Drohung eintretenden Falles

gewiß ausführen. – Herr Stetigel chwißte, daß er zu dem ſeidenen-

1) treten. 2) Freundchen. 3) ſchlechter. 4) gebracht. 5 ) weiß. 6) leidet.

7 ) laſſen .
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Taſchentuche feine Zuflucht nehmen mußte. „ Mann ," redete der

alte Herr ihn wieder an, „ wo tænen Sei glöwen , dat ordentliche
Lüd ' ? ehr Kinner ſo 'n ſo 'n zu meinem Vater : „ o 'n

Tyrannen , min Herzenstindting , will ict jeggen - anvertrugen
fælen ,3 de fine eig'ne Fru ſleiht ? Aewer , min Herzensfindting,

wenn hei dat verſpreken deiht, dat hei ſei hir nich wedder6 ſlagen

will , denn iſt das eine andere Sache ; denn gewen Sei em Ehre

Kinner of in ſine Danzichaul.? Hei füht juſt nich ut, as wenn hei

ſülwſt wat nüts danzen fann ; aber man kann ſich irren , es ſieht

mir auch keiner an , daß ich einmal getanzt habe. Ne, wat denn ? "

Dainit war die Sache erledigt, þerr Stengel verſprach , jeine

Damen in Stavenhagen nicht mehr zu prügeln , und mein Vater

gab für uns ſeine Eimwilligung zu den Tanzſtunden.

Die Verlegenheiten meiner Mutter und Tante Chriſtianens,

in welche ſie die Offenherzigkeit meines würdigen Pathen ſtürzte,

ſollten indeſſen in dieſer Theeſtunde noch nicht ihr Ende erreichen.

Als der Tanzmeiſter und mein Vater fortgegangen waren, ging der

Stadtdiener Luth an der geöffneten Thür vorbei über den Flur.

Luth war wegen ſeines raſchen , entſchloſſenen Weſens ein Liebling

des alten Herrn ; er rief ihn an : „Oh , min leiw'9 Luth , fam'10

Þei bir mal en beten11 ' rinner ! Segg Hei mal, Luth, ſleiht de

Kiri , de Danzmeiſter, finte Fru würflich jo vel ?" 12 „ „ Ja, Herr

Amtshauptmann, wenn ich dor nich mang kamen13 wir, denn hadd

hei jei vergangen Mal jo woll dod ſlagen. Dat wir binah jo

kamen , as de Lüd ſicf vertellen ,14 dat Klempner Belit tau unjern

Herrn Paſter ſeggt hadd: Herr Paſter; Sei ſlagen Ehr Fru, un

ict ſlag ' min Fru, un Släg' möten ſ ' of hewwen , æwer wat tau

dulli5 is, is tau dull; Nahwer16 Schuit hett ſin' dod ſlagen .“ “

„ öm ! Hm ! Das is ja eine vertracte Sache ! Na , min leim'

Luth, paß Hei den Kirl en beten up , un wenn Hei wat markt,

denn mell17 Hei dat glikis den Herrn Burmeiſter.“ Zu meiner

Mutter : „ Wir wollen doch ſehn, mein Herzensfindchen , ob der Sterl

wohl Wort hält. " ... Jif will em woll up den Deinſt paſjen,

Herr Amtshauptmann," ſagte Luth und ging.

„ Min Herzensfindting," fekte der alte Herr wie immer ſehr

laut die Unterhaltung fort , „ deje Luth is einen fixen Kirl; ne, wat

denn ? Wenn de Burmeiſter den Luth nich hadd, denn wüßt ick

wohrhaftig nich , wo hei dor mit dörchſinnen 19 jüll , denn mit fine

!

1

1) glauben . 2) Leute. 3) anvertrauen ſollen . 4} ſchlägt. 5) veripricht.

6) wieder. 7) Tanzſchule . S) D. h . daß es etwas taugt. 9) lieber. 10; komnie.

11) bischen . 12) viel. 13) dazwiſchen gefommen . 14) erzählen. 15) toll, arg.

16 ) Nachbar. 17) melde. 18) gleich . 19) durd) finderi.
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beiden Rathsherrn is doch würklich kein Staat tau maken. "

Meine Mutter gerieth in Todesängſten , denn grade gegenüber von

der geöffneten Thür ſaß mein Onkel Herſe , ebenfalls bei offenen

Thüren , und nahm in der Eigenſchaft als Rathsherr die ſtädtiſche

Contribution in Empfang; fie nahm alſo wieder ihre Zuflucht zu

dem Mittel des Roczupfens und Augeminfens, Tante Chriſtiane

zu dem des Fußtretens. Der Herr Amtshauptmann ſah ſie beide

etwas ungewiß an und ſagte : „ Ick red' jo nich mihr von den

Danzmeiſter, ick red ' jo man von de beiden Rathsherrn. De ein '

von ehr , de olle Kopmann1 Sujemihl , is en Dæsbartel , 2 un de

anner , de Rathsherr Herſ ... Nun ſprang meine Tante

Chriſtiane auf und zeigte , des Herrn Amtshauptmanns Arm er

greifend , auf die geöffnete Thür. Der alte Herr wurde bei

dieſer etwas heftigen Berührung ganz verdußt ausſehen: „Fräulein

Ölpke, was packen Sie mich ?" und ebenfalls auf die Thür zeigend :
„Id weit jo, de Kirl, de Danzmeiſter is jo weggahn aber wie

geſagt, deſ Rathsherr Herſ is en wohren Hans Quaſt. “ Das

Unglück war geſchehen , Onkel Herje mußte Alles Wort für Wort

gehört haben , meine Mutter und Tante Chriſtiane waren in tödt

lichſter Verlegenheit, die Unterhaltung gerieth ins Stocen ; der Herr

Amtshauptmann merkte endlich, daß irgend etwas Unbehagliches in

die ſonſt ſo heitere Theeſtunde gefallen war , er nahm Hut und

Ziegenhainer und empfahl ſich. Als er auf den Flur kam , ſah er

die volle körperliche Wucht meines Onkels Herſe , hochgerötheten

Antlikes, vor ſich ſtehen. Nun mochte ihm wohl ein Licht über das

Winken , Zupfen, Treten und Fingerzeigen auſgehen ; aber ,wie Graf

Richard in der Normandie, erſchraf er in dem Leben nie , ' er wandte

ſich an den Herrn Rathsherrn : „Min Herzenstindting, hewwen Sei

hir all lang' ſtahn ?" – „ Ja," ſchnaubte ihn Onkel Herje wüthend"

an. - , Dann empfehle ich mich Ihnen , Herr Rathsherr ! " und

damit ging er.

Aber nun brach Onkel Herſe in Geſtalt eines , Bullfaters ',

wie man im Plattdeutſchen ein gehöriges Gewitter zu nennen pflegt,

mit Donner und Bliß in der Stimme und iin Auge, auf die un

ſchuldigen Zuhörerinnen der antshauptmännlichen Beleidigungen ein.

Da ſtand er auf der Thürſchwelle, recte die Arme vor ſich hin

und ſchlug mit den Händen Rad auf Rad, wie ein gereizter Kuhn

hahn es mit dem Schweife ſchlägt; die erſten verſtändlichen Worte

waren: „ Fru Burmeiſtern , de oll Amtshauptmann is en grawen

Swinegel !" 3 Meine Mutter verſuchte es , ſeinen Zorn zu be

chwichtigen ; aber vergebens, der , Bullfater mußte ſich erſt ent

1) Kaufmann. 2) Dummkopf. 3) grober Schweinigel.

-

-
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laden , und erſt nach vielen vergeblichen Bemühungen von Seiten

meiner Mutter, ein Stückchen blauen Himmel in ſeinem verfinſterten

Gemüthe herauf zu beſchwören, zog er ſich dumpf grollend auf den

Horizont der Gerichtsſtube zurück , von wo er über den Häuptern

der Contributionspflichtigen den ganzen Abend auf's Schredlichſte

wetterleuchtete.

Den Tag darauf trat Friß Sahlmann in Tante Herſens Thür :

„ Empfehlung von Mamſell Weſtphalen up den Sloß , un ſchickt de

Fru Rathsherrn hir en fetten Kuhnhahn .“ - Drei Tage darauf

kam mein Vater zu dem Herrn Rathsherrn , es folle eine große

Xuction im Großherzoglichen Amt zu Lehſten abgehalten werden,

und da der Herr Amtshauptmann nicht jeden dahin ſchicken könne,

wegen der Größe des Objectes , der Herr Rathsherr auch in der

ganzen Umgegend befannt ſei, als der rechte Mann , der als

Auctionator durch ſeinen eigenthümlichen Humor auf die Kaufluſt

höchſt vortheilhaft einwirken fönne, ſo fragte der Herr Amtshauptmann,

ob der Herr Rathsherr . . . 20. Der Herr Rathsherr hatte

an dieſem Mittage den halben Kuhnhahn verzehrt und war in

günſtiger Stimmung, behauptete aber dennoch : „ en grawen Swinegel

wir de Herr Amtshauptmann doch ! " Mein Vater gab die Richtig

keit des Adjectivums mit Modifikationen zu, beſtritt aber das Sub

ſtantivum höchſt ernſtlich, und da mein Onkel der andern Hälfte

des Kuhnbahn dankbar gedachte, auch des Schillings pro Thaler,

der bei der umfangreichen Auction für ihn abfiel, ſchlucte er den

,Hans Quaſt hinunter , gab den Swinegel auf und rechtfertigte

ſeinen Ruf als humoriſtiſcher Auctionator dadurch , daß er die

Auction mit den Worten eröffnete : ,,Meine Herrn , fehn Sie hier !

Diana, ein Fuchswallach mit vier weißen Hinterfüßen .“

Die Tanzſtunde war alſo eröffnet, Herr Stengel trampelte mit

gewichtigem aplomb ſeine pas ab, er tanzte und ſchwigte uns vor,

ſeine Frau war mit den jungen Damen beſchäftigt, und ſeiner

armen Schwägerin war das undankbare Geſchäft überwieſen , in

hocfender Stellung uns die Beine zurecht zu ſeßen. Wußte ſie nun

vielleicht ſchon, daß ihr Wohl und Wehe gewiſſermaßen auch von

meinen Beinen abhing , ſie ging mit ihnen ſehr ſchonend um , ob

gleich ſie ſich viel mit mir beſchäftigte. Trokdem habe ich nichts

gelernt , wie mir dies die Tanzfreundinnen ſpäterer Jahre hoffentlich

bezeugen werden , und wenn mir dies in den folgenden Jugend

jahren auch zuweilen höchſt unangenehm war, und ich von den jungen

Damen auf dem Tanzboden nur als überſchüſſiger galopin angeſehen

wurde, der als Aushülfe in Peterſilien -Nöthen nüblichwerden konnte, ſo

habe ich doch immer durch alle Kränkungen verfehlter engagements

6
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das tröſtliche Gefühl in mir getragen , daß ich ſchon in meinem

erſten début zum Benefiz zweier unglücklichen Damen getanzt habe,

was wahrſcheinlich viele ausgezeichnete Tänzer nicht von ſich ſagen

können. Meine Beine waren an den ſchlechten Erfolgen nicht

Schuld ich bin, Gott ſei Dank , noch heute mit ihnen zufrieden

das Uebel lag bei mir höher hinauf, in meinen Ohren ; die

ſchnödeſte Tactloſigkeit verdarb jede zierliche Bewegung meiner armen ,

ſtrebſamen Glieder, indem ſie dieſelben zur unrechten Zeit ein- und

ausfallen ließ ; und da ich glücklicherweiſe von dieſem Uebel nicht

die geringſte Ahnung hatte, ſo habe ich in gutem Glauben manches

Jahr durchgehopſ't, bis mir denn endlich in jenen Jahren , in denen

der blinde Anabe die engagements auf den Bällen vermittelt,

ſchrecklich die Augen aufgehen ſollten . Kein junges, irgend hübſches

Mädchen wollte mit mir tanzen , weil ſie ſich lächerlich zu machen

und ſich dadurch die Thür zum Eheſtandstempel zu verſchließen

fürchtete, und daher blieb für mich nur jene alte Garde übrig, die

ſich bisher auf keinem Ballſchlachtfelde ergeben hatte , und jene noch

nicht förmlich einrangirte Schaar kleiner Tanzrekruten, die man im

gewöhnlichen Leben Bacffiſche zu nennen pflegt. Als ich dieſe Er

fahrung machte, ſchmerzte ſie Anfangs allerdings ; aber als ich mir

Alles wohl überlegte, beſchloß ich, meine Beine ferner zum Benefiz

unglüdlicher Damen forttanzen zu laſſen, und niemals iſt eine gute

That beſſer belohnt worden : die alte Garde erklärte, ich ſei für

meine Jahre ſchon ſehr verſtändig, und die kleinen Refruten ,

ich ſei für meine Jahre noch ſehr liebenswürdig. Beides hat

mir ſchöne Früchte getragen ; verzweifelten die älteren Damen auch

bald daran, mir den Tact im Tanzen beizubringen , ſo führten ſie

mich doch in die Taktik einer pikanten Unterhaltung ein , und die

kleinen Bacffiſche eröffneten mir in ihrer Dankbarkeit einen ganzen

Himmel von Hoffnungen für die Zukunft; und da ich mein ganzes

Leben hindurch thöricht genug geweſen bin, die Hoffnungen auf die

Zukunft dem Genuſſe der Gegenwart vorzuziehen , jo ließ ich die

ficher ſchon erhaſchten Sperlinge aus der Hand fliegen und griff

nach den kleinen unſchuldigen Tauben auf dem Dache.

Ich muß aus dieſem excursus wieder in den Tanz-cursus

hinein. Wir lernten beim Herrn Stengel den Walzer, den Hopſer,

die Ecoſſaiſe, die Polonaiſe, die Quadrille , die Stegelquadrille , die

Tempête und den Figaro. Als wir die gehörige Anzahl von Stunden

durchgetanzt hatten, wurden wir für reif erklärt, uns öffentlich auf

dem Kinderballe ſehen zu laſſen , die kleinen Mädchen in weißen

Kleidern und grünen Achſelbändern und Schärpen , die Jungen in

beliebigen Farben , aber nach Herrn Stengels ausdrüdlicher Bea
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ſtimmung alle im Leibrock. Das heißt alle bis auf meine Vettern

und mich , die wir in kurzen Jacken erſchienen , weil mein Vater

entichieden erklärte , er wolle ſeine Jungen nicht vor der Zeit zu

Affen herauspußen laſſen. Ueberhaupt drängten ſich jeßt wieder

allerlei wichtige Streitfragen in unſere Häuslichkeit; mein Vater

war gegen Leibrock und gegen Ball , meine Mutter für Ball und

gegen Leibrock, und Tante Chriſtiane für Ball und Leibrodf. Endlich

wurde, unter Vermittelung meiner guten Mutter, zwiſchen den beiden

MeinungSpolen folgender Compromiß geſchloſſen :

Artikel 1. Der Ball ſoll beſucht werden,

Artikel 2. aber in kurzer Jacke.

Artikel 3. Da der Bürgermeiſter Reuter überhaupt keine Bälle

beſucht , dieſelben vielmehr für einen höchſt unnüßen,

jogar unter Umſtänden für einen höchſt ſchädlichen, jeden

falls für ihn höchſt langweiligen Zeitvertreib erklären

muß, ſo geht er für ſeine Perjon nicht zu Ball.

Artikel 4. Seine Frau iſt wegen Krankheit ebenfalls von dem Bes

ſuche des Balles dispenſirt.

Artikel 5. Tante Chriſtiane übernimmt die Führung und ſteht für

alle Erceſje.

Artikel 6. Jeder jugendliche Ballgaſt erhält außer dem Eintritts

gelde noch 2 gGr. pr. Cour. , wofür ſich derſelbe in

gemeſſenen Zwiſchenräumen von Tante Toll zwei Mandela

muſcheln , das Stück zit einem Schilling , kaufen darf.

Den noch übrig bleibenden Groſchen ſollen je zwei und

zwei zuſammen legen und dafür ein Glas Punſch kaufen

dürfen, welches ſie wegen gleicher Theilung unter Aufſicht

von Tante Chriſtiane austrinten.

Irtikel 7. Tante Chriſtiane kann Thee in unbeſchränkten Maſſen

trinken , auch darin ſo viel Zwieback tunken , als ihr

Herz wünſcht.

Artikel 8. Punkt 10 Uhr findet ſich die Geſellſchaft im Rathhauſe

zu Stavenhagen wieder ein.

Der letzte Artifel war in ſeiner Ausführung der ſchlimmſte;

wir hatten ſchon eine duniele Vorſtellung davon, daß Tante Chriſtiane

unmöglich die volle väterliche Gewalt über uns ausüben würde;

das halbe Glas Punich hatte uns muthig gemacht, und ohne grade

in offene Rebellion auszubrechen , ſuchten wir doch ihr die Auss

führung des legten Artikels unmöglich zu machen . Beim Schlage

10 Uhr hüpften wir, wie ein Haufen Flöhe, auseinander und vers

ſteckten uns in allen möglichen Eiken . Das ging nun wohl eine

1
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Weile ganz gut; mit Tante Chriſtiane wurden wir wohl fertig , denn

wenn ſie den einen Ausreißer gefaßt hatte und den andern

ſuchte, riß der erſte wieder zu Gunſten der übrigen aus : aber leider

hatten wir den Hauptpaciſcenten des Ballvertrages , meinen Vater ,

außer Acht gelaſſen. Dieſer hatte eben ſo gut, wie wir, die Uhr

ſchlagen hören und ging unruhig und ärgerlich in ſeinem Zimmer

auf und nieder : „ öm ! Hm ! Es iſt doch immer die alte Leier !

Auf Chriſtianchen iſt doch gar fein Verlaß ! Die Dienſtboten ſchlafen

ſchon alle “ – ſo war's damals „ ich muß am Ende jelbſt hin .... '

Da knarrte der alte Nachtwächter Hirſch halb elfe vor der Thür,

mein Vater öffnete das Fenſter : „Oh min leiw ' Hirſch ; ein Wurt!"

Hirſch kam . „ Min leiw ' Hirſch, gah Hei mal glik hen nal)

Toll's und ſegg Hei de Mamjell , ſei jüll mit de Kinner tau Hus

kamen, in wenn ſei dor nich mit farigt warden füll , denn help ?
Hei ehr dorbi ; Hei ſteiht mi dorför , dat jei all' glif mit famen ."

Hirſch ging, und wir tanzten.

Hirſch traf unterwegs auf ſeinen Collegen Netband , der das

Horn für di . vollen Stunden führte; Nekband war eine gute, durſtige

Seele, in der die Idee zu feimen anfing, es könne durch ſeine Kehle

bei einem officiellen Ballbeſuch irgend etwas Naſſes hinunterträufeln ,

er ſchloß ſich alſo ſeinem Collegen an , und plößlich erſchienen die

beiden Nachtwächter auf der Schwelle des Saales. Mit gerechter

Entrüſtung wurden ſie von einigen Eltern anſtändig gekleideter

Kinder gefragt , wie ſie es wagen könnten, in ihrer etwas von Zeit

und Wetter mitgenommenen Berufskleidung in ſolcher Geſellſchaft zu

erſcheinen ; aber Hirſch und Nepband waren ſchon zu oft auf dem

Kampfplaz von Minecht- und Geſellenbällen in ihrer Eigenſchaft als

nächtliche Ruheſtifter erſchienen , als daß der Apparat eines friedlichen

Kinderballes imponiren konnte, auch fühlten ſie, daß mein Vater,

wenn auch 200 Schritte entfernt , immer hinter ihnen ſtand; ſie

traten alſo der allgemeinen Entrüſtung mit der ruhigen Erklärung

entgegen : Sei wullen de Mamſell ut den Rathbuſ ſpreken un

füllen den Herrn Burmeiſter ſin Gören halen.3 Jch ſtand grade

als Kegel in der Regelquadrille, als mein fidus Achates, Sarl
Nahmacher, zu mir beranjprang: „ Frib, lopt weg ! Hirſch un Metz

band jünd dor un willen Di gripen ." 5 Ich befolgte den treuen

Rath , brach aus dem Pierch der Quadrille, wurde aber von Herrn

Stengel aufgefangen , der mich mit Gewalt auf meinen bevorzugten

Plaß zurückführen wollte. Hirſch, aufmerkſam gemacht durch das ent

ſtandene Geräuſch , trat hinzu und legte ebenfalls Hand an mich;

der Tanzmeiſter wollte jeinen Segel , der Nachtwächter ,den Herrn

1) fertig. 2) helſe. 3) Kinder holen. 4) lauf. 5) greifen.

I
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Burmeiſter finen Jungen ' haben , und ſo begann um meinen jugend

lichen Leichnam ein Kampf, in welchem das Streitobject natürlich

am meiſten leiden mußte, in welchem Hirſch aber ſiegte. Auguſt

war in einer andern Quadrille von der Seite einer ſchönen Part

nerin durch Netbands unerbittliche Hände geriſſen. Ernſt und Lijette

hatten durch ihren Austritt eine dritte und vierte Quadrille in In

activität verſekt, und Herr Stengel lief in Wuth und Verzweiflung

umber ; ſein Paradepferd , die Regelquadrille, lag im Graben.

Wir wurden nun unter allgemeinem éclat abgeführt, Tante

Chriſtiane ging weinend in unſerer Mitte; ſie fühlte tief die Nieder

lage, welche ihre Autorität durch die Einmiſchung der Nachtwächter

erlitten hatte , un „ wat nu woll de Lüs' dorvon reden würden ! "

und „ dor ſünd blot de beiden ollen Jungs, Auguſt un Friß, an

Schuld ! " Puff! puff ! kriegte Auguſt einen Puff ! puff ! kriegte

ich einen Stoß in den Rücken , als wir über den Markt gingen.

Von dem väterlichen Empfang will ich weiter nichts ſagen genug ,

daß uns erklärt wurde, da wir Artifel 8 des Vertrages verlegt

hätten , ſollten wir nie wieder zu Ball gehen, und daß Tante

Chriſtiane erflärte , ſie würde nie wieder zu Ball gehen : durch Nacht

wächter vom Balle geholt zu werden , wäre ihr doch zu ſtark !

Aber wie das Sprichwort ſagt es wird nie ſo heiß ge

geſien , wie es aufgefüllt wird ; es währte nicht lange, da waren Tante

Chriſtiane und wir wieder auf einem Balle, und zwar auf einem

Maskenballe. — Dieſe Art Erheiterung verſchaffte ſich Stavenhagen

in meinen Kinderjahren ziemlich oft zu meiner damaligen und auch

noch zu meiner jebigen Freude ; es war ſchön ! - Es war går zu

ſchön , den Schuſter und Schneider einmal als Raubritter zu ſehen ,

den Ladenjüngling als öſterreichiſchen Offizier in ſchmuzigweißer Uni

form , den Pfefferfrämer als menſchenfreſſenden Karaiben oder Mohrens

fürſten und den Jvenacer Wirthſchaftsſchreiber als Apollo, ſtatt der

Reitpeitſche die Leier in der Hand! Es war gar zu ſchön, eine ehr

ſante Bürgertochter als Gärtnerin , Fiſcherin, Vierlanderin im kurzen

Röckchen bewundern zu können , eine Nähmamſell als Königin der

Nacht , eine weitausſchreitende, rotharmige, wohlgenährte Wirthſchaftss

mamſell als Diana , und meine Tante Chriſtiane als Braut aus

dem ſiebzehnten Jahrhundert ! – Das iſt jekt Alles vorbei ! — Staven

hagen hat Rückſchritte gemacht ; Stavenhagen jeufzt unter der Laſt

des Materialismus einerſeits und unter der Laſt der Obligationen,

Schuldverſchreibungen und Wechſel , die ihm Gott durch ſein Volf

auferlegt hat , andererſeits; Stavenhagen tritt nicht mehr aus ſich

heraus zu einer freieren Lebensanſchauung; Stavenhagen bringt

keine Raubritter und Menſchenfreſſer, keine Vierlanderinnen und

-



Meine Vaterſtadt Stavenhagen . 157

-

/

//

Königinnen der Nacht mehr hervor , keine Diana's und Apollo's ;

Stavenhagen bringt keinen Maskenball mehr zu Stande! Warum ?

Weil Stavenhagen alt geworden iſt, weil der junge Muth der

Unternehmung fehlt, weil der junge Meß der alte Meß geworden iſt

und Wilhelm Claſen in ſeinem Leben keine Tante Toll werden wird !

Es iſt bitter, ſo etwas eingeſtehen zu müſſen , und wenn mich

etwas in meinem Schmerze über das allmähliche Verſchwinden der

Maskenbälle iſten kann, ſo iſt es eine armſelige, philiſterhafte Bes

trachtung darüber , daß jetzt die Familien mit der Aufregung, die

vor einem Maskenballe einzutreten pflegte, verſchont ſein dürften .

Alſo Maskenball! - Wieder helle Zwietracht in unſerm frieds

lichen Hauſe, geheimer Rath in allen Ecken, wieder pro von Seiten

der Frauen , wieder contra von Seiten meines Vaters, wieder

Appellation an meinen würdigen Pathen. „ Worüm nich , min

leiw' Burmeiſter ? – Ich gehe jelbſt hin ; Neiting? geiht of hen ,

of Mamſell Weſtphalen geiht hen , æwer man mit ’ne Brill, nich

as en Charakter. Wir gehen überhaupt Alle nur mit 'ner Brille

hin . “ Onkel Herſe und Tante Herſe gingen hin, Herr und Frau

Nahmacher nebſt Familie gingen auch hin.– „ Vater! - Vater !"

„ Was willſt Du ! " „ „ Vater, Karl Nahmacher geht auch mit

auf den Maskenball.“ „ Ei , ſo laß ihn zum Kukuk gehn !

Meinetwegen geht Alle zum Kukuk hin !" Einladende Worte

waren's allerdings nicht; aber es war doch eine Erlaubniß.

„ „ Auguſt , wi kamen hen ! Liſette , wi kamen hen ! Mutter,

Vater hat uns die Erlaubniß gegeben !“ “ - „ Was ſagte er denn ? "

„ „ Ér ſagte, wir ſollten Alle zum Kukuk hingehen . – Dieſe

Worte waren nun zwar nicht ſehr beruhigend für meine Mutter ;

aber in der bekannten Theeſtunde tröſtete ſie der Herr Amtshauptmann

über den zweifelhaften Erfolg, und da mein Vater, der darüber zu =

kam , mit freundlichen Worten er ſprach ſtets freundlich mit

meiner guten Mutter ſeine freie Einwilligung gab, jo war Alles

in ſchönſter Orduung. „Äber," jekte er zu ſeiner Erlaubniß hinzu,

,,Hannchen, thu mir den einzigen Gefallen und ſtell feine Abenteuer

lichkeit mit den Kindern auf ! – Nicht wahr, Herr Amtshauptmann,

ein Bischen zum Zukucken können ſie hingehen ?“ Ja woll

min Herzensfindting, worüm nich ? - Aber" - meine Mutter

hatte den alten Herrn ſchon in ihre Pläne eingeweiht ,,worüm

fall denn nich Ein oder de Anner vermaskirt dorhen gahn ?"

Mein Vater ward ſtubig ; aber auch dies Eis war nun ge

brochen , meine Mutter mußte nun mit ihrem Plan herausrüden ;

ſie hatte noch ein altes Taftkleid zu nichts Weiterem zu gebrauchen

1) Nettden , dim . und Koſeform von Agnete, Agnes.

.
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daraus wolle ſie für mich ich wäre der Kleinſte , und für

mich reichte es noch aus – ein ſchwarzes Habit anfertigen , in

melchem ich als Schornſteinfegerjunge erſcheinen ſollte; Friedrich jollte

mir eine kleine Leiter machen , Beſen wären hinlänglich im Hauſe

und Onkel Herſe würde mir wohl eine kleine Hacke aus Pappe und

Vleipapier zujammenfleiſtern ; es koſtete alio gar nichts. - Dieſe

Ausdehnung ſeiner Erlaubniß aber war meinem Vater doch zu ſtark;

er ging höchſt verdrießlich im Zimmer auf und nieder und ſagte

kurz abgebrochen : „ Hannchen , Hannchen , es iſt eine vermaledeite

Eitelkeit, wenn Eltern mit ihren Kindern prunken wollen .“ Nun

legte ſich aber der Herr Amtshauptmann dazwiſchen :

min Herzensfindting, dat beww ich meindag' noch nich bürt, dat

mit Schornſteinfegerjungs Staat dremen ? ward; un Eitelfeit ? Na,

min Herzensfindting, vel ſchöner ward hei as Schornſteinfegerjung'
grad' of nich utſeihn warden, as hei nu utjüht.“ Mein Vater

war aus dem Felde geſchlagen, und als dann der große Tag endlich

heranrückte und ich in das ſchwarze Taftkleid gehüllt war, gab mir

Tante Chriſtiane als ſiebenzehnhundertjährige Vraut die Leiter, den

Reſen und die Hacke in die Hand und führte mich in meines Vaters

Zimmer, wahrſcheinlich, um ihm eine unverhofſte Freude zu bereiten.

Mein Vater ſtand auf, nahm ein Licht von dem Tiſche, beleuchtete

inich und beiläufig auch Tanten Chriſtiane ſchweigend von oben bis

unten , ergriff meine Hand und 300 mich an den Spiegel : „ Sieh

her, Friß , ſie haben einen richtigen Affen aus Dir gemacht.

Schämſt Du Dich nicht ? " - Ich war noch in den Jahren , in denen

die Scham in Thränen ausbricht ; ich fing alſo an zu weinen .

„ Laß ſein , Frik !" jagte mein Vater , „ und morgen , wenn ſie Dir
den Affen ausgezogen haben , dann komm wieder ! " Aber als

mich Tante Chriſtiane, entrüſtet über ſolchen Empfang , aus der

Thür führte, weinte ich fort , warf Leiter, Beſen und Harfe auf den

Flur hin und war der Unglücklichſte der ganzen Eſjontehrerzunft.

Glüdlicherweiſe kam jett der Herr Amtshauptmann mit ſeiner

Frau Ugnete und Mamſell Weſtphalen , um uns abzuholen ; hätte

der alte Herr mich weinen ſehen , ſo wäre das Thermometer ſeiner

Hinneigung zit mir gewaltig gefallen ; dies wußte ich , und wie ich

mich in die Thränen hineingeſchämt hatte , ſchämte ich mich jeßt

wieder aus ihnen heraus. Mein Vater , der den Herrn Amts

hauptmann zu begrüßen gekommen war , beachtete mich zum Glück

nicht ferner ; der alte Herr war jo aufgeräumt, er ſcherzte jo heiter

mit meiner bräutlichen Tante, daß ich den Schmerz über meine un

ſelige Verpuppung ganz und gar vergaß. Alles war fröhlich, und

1) noch niemals gehört. 2 getrieben.
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als mein Vater wieder mit allerlei beengenden Erlaubniß -Paragraphen

herausrückte, ſchnitt ihm mein Pathe das Wort ab mit der Frage:

„ Alſo, min Herzenskindting, Sei willen nich mit ? Ne, wat denn ?

Aber das iſt Ihre Sache. Nu latenSæwer mi för de Mamſell

un de Kinner ſorgen, wenn ic nah Huſ gah , denn gahn ſei All ;

æwer nich ihre." 1 Mamſell Weſtphalen verſuchte nun noch ihre

Rednergabe an meinem Vater , um ihn zum Mitgehen zu bewegen :

„ Un nemen Šmi nich æwel, Herr Burmeiſter , wenn de ganze

Stadt dull ward, denn möt dat Haupt in de Negʻ2 fin , un wenn

de Herr Rathsherr Herſ' as lebendige Ritter hengeiht, un Herr

Rathsherr Suſemihl as türkiſche Soldan : mit en langen Bort
de Slüngel, de Friß Sahlmann hett dat utſpijonirt denn

künnen Sei jo as König oder Kaiſer hengahn , un wenn Sei en

König tau ſchanirlicht is, denn maken Sei 't ſo, as ick, un hängen S '

fick 'ne Domina æwer 'n Puckel, motau Sei jede ſwarte Schört5

nemen kænen , denn mine Domina is of nicks anners, as mine ſünn

dägliche Taftſchört. Un dat jegg ick. " Aber es half nichts, wir

gingen ohne meinen Vater.

Als ich in den ſogenannten Saal trat, derjeſt wohl nur für

ein mäßiges Zimmer gegolten haben würde, überfiel mich eine wahre

Angſt vor den wunderlichen Geſtalten und abſcheulich ſtarren Ge

ſichtern, ich fam mir vor wie , unter Larven die einzig fühlende

Bruft“, und wenn ich mich ſelbſt anſah , ſo wurde mir wie ein eben

geſchorener Pudel zu Muthe, der, über ſein verändertes Ausſehen

erſchrocken, alle Ecken und Winkel aufſucht, um ſich vor ſich ſelbſt

zu verſtecken . Dies wurde mir aber wegen meines Schornſteinfeger

apparates, Leiter und Beſen, ſehr ſchwer, und ſo währte es denn

auch nicht lange, als ich von einemMohren aufgegriffen wurde, der,

vermuthlich von der gleichen couleur ahgezogen, die Güte hatte,

mich zum Gegenſtand ſeiner natürlichen Wildheit zu machen . Er

riß mich in die Höhe, ließ mich ein paar Sekunden lang in der

Luft fliegen , ſchwenkte mich noch einige Mal um den beturbanten

Kopf und trug mich dann, auf ſeinen Schultern reitend, im Triumph

zuge durch den Saal , wo ich denn allgemein für ein Mohrenkind

gehalten wurde, da ich meine Schornſteinfeger - Attribute bei dem

plößlichen Ueberfall verloren hatte. Ich war nun vollſtändig in die

dramatiſche Handlung des heutigen Abends hineingeriſſen und hätte

mich vielleicht über den Ausgang des Stückes bedenflich geängſtigt,

hätte ich nicht zum Glück in meinem Mohren den Kaufmann Griſchow

erkannt,von dem ich meine Bilderbogen bezog . „Herr Griſchow ,

late : S'mi los ! „ „ Jung', willſt Du dat Mul hollen, jo kein

1) aber nicht eher. 2) Nähe. 3) Sultan. 4 ) gênant. 5) ſchwarze Schürze.

I
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Namen nennen !" 10 Das war unſ're Unterredung, und die Folge

war ein Glas Punſch, welches mir der gütige Mohr an der Schenke

verabreichen ließ .

Es war wirklich ſehr anzuerkennen , mit welcher Conſequenz

die Illuſion aufrecht erhalten wurde ; Jeder kannte den Undern,

Jeder wußte ſchon drei Tage vorher, was der Andere darſtellen

würde , aber Keiner ließ es ſich merken , um die allgemeine Luſt

nicht zul verderben. Es wurden Namen mit richtigen Buchſtaben

in die Hand geſchrieben und mit verkehrten in die Luft, es wurde

mit der ſchnödeſten Verneinung der Kopf geſchüttelt , und jede

durſtige Seele ſtellte ſich gewiſſenhaft mit abgewandtem Geſichte in

die Ecke , um dort in aller Heimlichkeit in einem Zuge ein Glas

Punſch hinab zu ſtürzen .

Mein alter Pathe war auch in dieſer disfreten Beachtung des

Maskengeheimniſjes ein hervorleuchtendes Beiſpiel . - Als er mit

ſeiner Florbrille in den Saal trat, ging er auf meine Tante Chriſtiane

los , mit der er ja zuſammen gekommen war , machte eine tiefe Ver

beugung und ſagte zur Freude von Tante Herſe, die als Kloſter

nonne neben Tante Chriſtiane ſaß : „ Guten Abend, meine liebe Frau

Rathsherrin, es freut mich, Sie wieder einmal als Braut zu ſehn.

Ne, wat denn ? Es iſt aber eine ſonderbare Sache, man hat

mir eine Brille aufgeſeßt, damit ich beſſer ſehen joll, und ich kenne

keinen Menſchen .“ Als er mich aufgegabelt hatte , ſagte er : „Friß,

min Jüngſchen , wij ? mi mal den Rathsherrn Herſen , hei fall en

Ritter ſin , æwer dor an den Schenkdiſch ſtahn Twei von ſin Grött3

un Kaliber , wecfert is hei von de Beiden ?" - „ „ Der mit dem

blauen Federbuſch iſt Poſtmeiſter Stürmer, und der Andere mit dem

Horn vor dem Kopf, das iſt Onkel Herje." " „ Schön ! ſchön !

Grad' as Graf Tajſilo von Hohenzollern ebenſo en Yurn

vör den Kopp as Graf Taſſilo . Dat bedüd't hüt5 wat mit den

Herrn Rathsherrn. Na, ich will ihm doch ein Vergnügen machen !“

Damit trat er an den Schenktiſch: „ Guten Abend, Graf Taſſilo
von Hohenzollern ! “ Onkel Herſe wußte gar nicht , daß er an

dieſem Abend eigentlich Graf Taſſilo war , er hatte den Helm mit

dem Nashorn nur der Originalität wegen gewählt, ohne an etwaige

geſchichtliche Deutung zu denken ; er nahm aber die ihm zugetheilte

Würde mit großer Geiſtesgegenwart auf und, um in Höflichkeit nicht

nachzuſtehen, antwortete er: „ „ Gleichfalls ſchönen guten Abend, ge

bietender Herr!“ Der alte Herr Amtshauptmann lachte ſo recht

von Herzen : „ Gebietender Herr? Ja , æwer blot in 't Groß

1) dim. von Junge. 2 weiſe, zeige. 3) Zwei von ſeiner Größe. 4) welcher
5 ) bedeutet heute.

-
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herzogliche Domanium , min leiw Meiſter Dohmſtreich ." Der

Zimmermeiſter Dohmſtreich war wohl eben ſo dick, wie mein Onkel ,

aber einen guten Kopf fleiner ; das hinderte den alten Herrn aber

nicht, ihn für den Herrn Rathsherrn unterzuſchieben ; denn er wollte

meinem Onkel ja die Freude machen , daß er ganz unbekannt ſei.

Min leiw' Meiſter Dohmſtreich , “ begann er wieder, „id glöw'

mit Utnam'1 von mi kennt Sei hüt Abend kein Minich.“ . Nun

wäre es aber für meinen Onkel Herſe der größte Verdruß geweſen,

wenn der Herr Kathsherr nicht durch den Ritter durchgeſchienen

hätte, ſein gehofftes Vergnügen lag grade in der Erwartung, daß

der Nitter hinlänglich transparent ſein würde, um hinter Goldpapier

und Pappe den Herrn Rathsherrn im glänzendſten Lichte aufgehen

zu laſſen , und nun ſollte ſtatt deſſen der Zimmermeiſter , dick Dohm

ſtreich aufgehen ? – Mein Onkel wurde ſehr verdrießlich; er fiel“

aus dem ſtillſchweigenden Übereinkommen gegenſeitigen Geheimniſſes:

n . Herr Amtshauptmann, Sei irren ſick, idk bün nich ,dick Dohm

ſtreich .. „ Schön , mein lieber Meiſter , ganz vortrefflich !

Min leim ' Meiſter, in minen Swinkabena möten nige Bahlen inleggt3

warden , „ Herr Amtshauptmann, ick ſegg Sei, ick bün

nich ,did Dohmſtreich . Schön , mein lieber Meiſter ; hat auch

bis morgen Zeit. Ich empfehle mich Ihnen , Graf Tajſilo pon

Hohenzollern ."

Der Herr Amtshauptmann wandte fich ab , um dem andern

Ritter, dem Herrn Poſtmeiſter Stürmer , ein ähnliches Vergnügen

angedeihen zu laſſen : „ Gu'n Abend, min leim' Möllert Karſten !

Na , ok en beten ; hir ? Süh, dat freu't mi doch ! Bin ich

doch heute Abend nicht der Einzige aus Großherzoglichem Amte.“

Hier vergriff ſich der alte Herr ganz gewaltig; Müller Karſten

war ein kleiner hagerer Mann , und der Herr Poſtmeiſter war in

ſeinen Dimenſionen ſelbſt meinem Onkel Herje überlegen; aber ein

ſolcher kleiner Irrthum konnte meinen würdigen Pathen nicht in

Verlegenheit ſeßen : „ Min leim' Möller , wat is dat för en flaß

köppigen Jung', de Sor bi Em mit dat Speit? in de Hand ſteiht?"

War Onkel Herſe durch den ,Meiſtersſchon verlebt, ſo wurde

es Poſtmeiſter Stürmer noch im höheren Grade, denn er war per

, Er “ angeredet ; dieſer Ritter fiel aljo natürlich auch aus der Rolle:

wwberr Amtshauptmann, das iſt mein Sohn , den ich als Knappen

mit mir genommen habe .“ “ ,,Süh! Süb ! – Ein Mühlenfnappe.

Segg Hei mal, Möller, is hei denn all Geſell ?" - „ „ Er iſt

Gymnafiaft in Stettin ." — ,,Šo ? ſo ? – Gyınnaſiaſt in Stettin .So

1) ich glaube mit Ausnahme. 2) Schweineloben . 3) neue Bohlen, Planken

eingelegt. 4) Müller. 5) bischen . 6) flady sköpfig. 7) Spieß .

Neuter, Band VI. 11
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Süh, füh ! Wat ut den Minſchen All warden kann !

min leim Möller , dauhi Hei mi den Gefallen un ſegg Hei em ,

wenn hei wedder mit ſin Peik2 ſo dörch den Saal rönnt,y as vör

en Beten, denn fall hei fick in Acht nemen, dat bei mi nich in de

Dgen ſteckt ,4 denn meinlieber Müller, ich kann durch meine Brille gar

nichts ſehen . Guten Abend, mein lieber Ritter Kuno von Myburg. “

Da ging er hin, der alte brave Mann, feſt überzeugt , in der

angemeſſenſten Weije die heutige Luft in den beiden Ritterbrüſten

erhöht zu haben ! Ach , wie ſchlecht wurde es ihm gedankt !

Ich ſtand noch da, als Onkel Herje begann : n , Stürmer, jeih id

ut as , dick Dohmſtreich "?" „ Gevatter Herſ’, dat geiht doch noch

ihre;5 æwer mi för Möller Karſten antauſeihn .... !" Stürmer ,

ić bliwe dorbi, de oll Amtshauptmann is en grawen Swinegel.

Weiter hörte ich nichts, denn in dieſem Augenblicke fam Tante

Chriſtiane höchſt aufgeregt auf mich los. „ Entfamtigte7 Bengel, ict

möt mi hüt awer Di den ganzen Abend argern. Meinſt Du, dat

Mutter un ick Di för nicks un wedder nicks den ſwarten Antog

tauſam prünt hewwen ? Wo heſt Du Din Ledder ?" 10

ſteiht in de Eck in den Saal." 11 Wo heſt Du Dinen Beſſen11

un Din Hack ? " „De heww ick vör de Dör12 henleggt.

Glik geihſt hen un balſt13 Din Geſchirr tauſamen, un denn fümmſt

her, un ic will Di ſeggen, wo Du 't maken (allſt."

Ich brachte alſo mein Handwerkszeug zuſammen und Tante

inſtruirte mich nun unter Androhung aller möglichen Nachtheile, wie

ich den Schornſteinfegerjungen activ in Scene zu ſeßen hätte. Ich

jollte die Leiter an die Wände lehnen , ſollte dann darauf hinaufs

ſteigen , daran fraßen und fegen ; auch an den Ofen könne ich hinauf

klettern , ja jogar auch an Perſonen, müſſe mich dann aber, wenn dies

leßter. Stück gut gelingen ſollte, genau vergewiſſern, daß die Perſon

auch ſtehen bleiben würde. Meine dramatiſchen Künſte begannen

alſo ; es ging prächtig und es währte gar nicht lange, da jaß ich auf

dem Dien. Nur mit der Erſteigung von lebendigen Gipfeln wollte

es mir nicht gelingen ; ſo wie ich meine Leiter an den Rücken einer

Maske legte, wich dieſe aus, und ſelbſt mein Onkel Herſe, auf deſſen

freundliche Gutmüthigkeit ich meine lekte Hoffnung gejekt hatte, der

aber noch in verdrießlichen Betrachtungen über ſeine Ähnlichkeit mit

,dick Dohmſtreich' und in Punjch vertieft war, drehete ſich bei meinen

wiederholten Verſuchen, ihn zu beſteigen , zu mir um und ſagte:

,, Frik , deihſt Du dat noch mal, denn gew id Di en por Mulſchellen,

dat Du up den Rüggen föllſt .“ Kurzum , dieſe fühnſte Idee

1) thue. 2) Pike. 3) rennt. 4) Augen ſticht. 5 ) eher. 6) bleibe. 7) infamer.

8) Anzug. 9) flüchtig genäht. 10 ) Leiter. ii) Beſen. 12) Thür. 13) holſt .
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meiner Tante Chriſtiane war nicht ausführbar , und da ich nun zu ihrer

Freude an allen Wänden herumgekraßt und gefegt, auch verſchiedentlich

auf dem Ofen geſeſſen hatte, kam ichmüde von meinen Anſtrengungen

zurück und erklärte den Haupteffect für ganz unmöglich. Tante

ſtand grade mit einer Königin der Nacht zuſammen und unterhielt

ſich mit ihr über die Preiſe des Bombaſſins. Wahrſcheinlich hatte

meine Tante dieſer Königin der Nacht Ausſicht auf Åbſaß von Bom

baſſin gemacht, und die Kundſchaft redete zu meinen Gunſten mit,

vielleicht war's aber auch angeborene Gutmüthigkeit , die mich für

jo viele fehlgeſchlagene Hoffnungen tröſten wollte – genug -- Frau

Levin , eine mir ſehr gut bekannte Judenfrau, erlaubte, daß ich

ihren ſternbejäeten, königlich-nächtlichen Pudel beſteigen durfte.

Soetwas ſollte man Kindern nie erlauben ,manahnt gar nicht,

mas Kinder in ihrer Unkenntniß für Elend anrichten können; Kinder

kommen in aller Unſchuld in großen Geſellſchaften laut mit Dingen

zu Raum , die im allervertraulichſten Familienkreiſe nur leiſe geflüſtert

werden dürfen ; Kinder ſtecken im unſchuldigen Spiele mit Schwefel

hölzern ganze Städte in Brand, und ich Unglückswurm von Schornſtein

feger-Kind ſollte nun hier an dieſem Abende , ermuthigt durch die

nichts Böſes beabſichtigenden , aber durchaus beipflichtenden Winke

meiner Tante Chriſtiane , ein Unglück herbeiführen , welches nicht

allein die unglückliche Königin der Nacht aus ihrem Reiche vertrieb

und den ganzen Saal in Aufregung verjeßte , ſondern auch in ſeinen

natürlichen Folgen auf mein Haupt oder beſſer auf meine

Ohren zurüdfiel.

3ch war andem Rücken der Königin aufgeſtiegen und ſtand

oben auf meiner Leiter ; ich konnte doch nun nicht wieder hinunter

ſteigen, es mußte doch vorher etwas geſchehen – dies Gefühl , welches

den dramatiſchen Dichter nie, namentlich im lekten Acte nicht, ver
laſſen ſollte , war mir ſchon damals klar ich griff alſo nach

meinem Beſen und bearbeitete den Sternſchleier der Königin Levin

– nach meiner Meinung ſehr ſchonend aber der Schleier war

nicht an natürlichem Haar, ſondern an einer Perrücke befeſtigt.

Ein jäher Schrei – das Vorwärtsſtürzen der Königin mein

eigenes Niederſtürzen mit der Leiter und das im tiefſten Baß aus

geſtoßene Gejchrei des alten ſtocktauben Steuereinnehmers und Kirchen

öfonomus Groth : „ Mikt!1 Mikt ! Levinſch hett 'ne Prük up !" 309

alle Masken um uns zuſammen, und ich erhielt von Tante Chriſtiane

in Gegenwart des ganzen Balles ein paar Maulſchellen von aus

geſuchteſter Sorte.

1 ) gudt.

11*
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Was fonnte ich dafür ? – Wie fonnte ich die altteſtamentariſche

Beſtimmung Moſis kennen, daß verheirathete Judenfrauen ihr eigenes

Haar nicht zeigen dürfen , daß ſie mit kurzgeſchorenem Kopfe gehen

und ſich bei feierlichen Gelegenheiten der Perrücken bedienen müſſen ?

(Das war damals ſo , als noch alle altgläubig waren ). Mir

war Unrecht geſchehen ! Weinend trat ich vom Schauplaß meiner

Thaten ab und begegnete Karl Nahmachern , dem auch Unrecht ge

ſchehen war, der auch ein paar Maulſchellen erhalten hatte, weil er

all ſeinen Kuchen , ohne ſich etwas aufzuheben, aufgegeſſen hatte.

Wir klagten uns gegenſeitig unſere Leiden, beſchloſſen mit dem ganzen

Schwindel nichts mehr zu thun haben zu wollen , gingen in's Schenf

zimmer, krochen dort unter einen tiefverhängten Theetiſch und ſind

davermuthlich bald in ſüßen Schlummer verfallen denn pon dem

Uebrigen, was ſpäter paſſirt iſt, weiß ich bloß von Hörenſagen.

Als mein würdiger Pathe, der Herr Amtshauptmann , genug

hatte von den Luſtbarkeiten und in vollkommenſter Unſchuld alle

ſeine Pfefferförner im Saale verſtreut hatte, als ſeine gute Frau

ichon anfing unruhig zu werden und Mamſell Weſtphalen ſchon

lange mit Domino und Florbrille ſehr ruhig in einer Ecke ſchlief,

als Auguſt, Ernſt und Liſette ſich auf den Gluchennenruf von Tante

Chriſtiane um ihren Reifrock verſammelt hatten und ſie ſelbſt es

müde war, immer fort als bräutigamloſe Braut aus dem ſieben

zehnten Jahrhundert auf hohen, rothen Abfäßen Stelzen zu laufen,

als Venus Amathuſia fopfſchüttelnd Abſchied genommen, als Momus

ſchläfrig und müde ſich in der zwölften Stunde die Larve vom Ge

ſichte geriſſen hatte, als Bacchus breitįpurig in die Thüre trat und

die Humpen des Grafen Taſſilo und des Ritters Kunovon Kyburg

füllte, als der wilde Mohrenfürſt in einen civiliſirten Punſch-Dujel

verſunken war, und der türkiſche Sultan Suſemihl Mahomets Gebot

zu vergeſſen anfing, ſollte nach Hauſe gegangen werden ; aber : „wo

iſt Friß ?" – „ Min Herzensfindting , wo is Friß ?ui fragte der

Herr Amtshauptmann meine Tante. Tante erklärte, daß fie ſeit

der Zeit, in welcher ſie mir die beiden oben erwähnten Maulſchellen

gegeben, keinen weitern Verkehr mit mir gehabt habe.
Es wurde

umber gefragt. Keiner hatte mich geſehen.

Auf dem andern Ende des Saales war dieſelbe Noth ; Madame

Nahmacher vermißte ihren ,Korl“. Der alte Herr Nahmacher

kam zu unſerer Partei, um Erkundigungen einzuziehen. Grade,

wie der Herr Ämtshauptmann Jeden mit , min Herzenskindting

anzureden pflegte, jagte er zu Jedem ,min Herzing'. „Min

Herzing, hewwen Sei minen Korl nich ſeihn ? " – myMin Herzens.n ,

-
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findting , wi jāufen den Burmeiſter ſinen Frißen. " u

Herzing, de Jungs ſitten ümmer taujam. " Min Herzens

kindting, wo ſüllen ſei denn nu woll ſitten ?“ Min Herzing,

dat weit de leim ' Gott. “ „Min Herzenskindting, unſ Friß

hett en por Mulſchellen von de Mamſell" kregena „ Ja,

min Herzing, min Korl of von ſin Mutter. “ Herr Amts

hauptmann,su fiel hier Mamſell Weſtphalen ein, „ nemen Snich

æwel , dat ick dor mang red'; æwer de beiden Jungs ſünd in ' t

Water gahn ,3 un dat ſegg i ck ! "" „Weſtphalen !“ ſchrie meine

Tante, „,Sei ſünd jo woll nich bi Troſt ! " „Ölpken, wat ick

jegg, dat jegg id . – Muljchellen hüren fick för de Fungs, dat
weit ick. Newer Mulchellen up ſo 'n apenboren5 Danzplat , dat

treckt ſick ſo 'n Jung tau Gemäuth ." „Das iſt doch eine

ſonderbare Sache !" fiel der Herr Amtshauptmann ein . Min

Herzenskindting, Sei hadden den Jungen nich ſlagen füllt !" -

Meine Tante gerieth in ſchreckliche Angſt ; aber Papa Nahmacher

tröſtete fie : „ „ Min Herzing, laten S dat man fin ! Min Korl

geiht nich in 't Water , hei klattert in de höchſten Dannen in ' n

Pribbenom'ſchen Holt herin un nimmt de Kreihenneſter ? ut , æwer

't Water geiht bei nich ." - „ Min Herzenskindting, Sei hewwen

Recht. Weiten Sei , wat mi inföllt ? De Jungs ſünd nah

Hus gahn. Nich wohr, Neiting ? Ne, wat denn ? "

Bewer, denn möten wi æwer henſchicken un fragen laten , ant

wortete die Frau Amtshauptmän
nin.

Das geſchah denn nun ; aber leider war über mein Verbleiben

nicht anders Nachricht zu erhalten, als daß mein Vater aus ſeinem

erſten Schlafe geweckt wurde, weil ich bei ihm ſchlief. Er empfing

die Meldung nicht in der roſigſten Stimmung: „ Das kommt bei

dem verdammten Unſinn heraus, da laſſen ſie mir den dummen

Jungen fich verlaufen ! – Hausknecht, geh Er leiſe die Treppe

hinunter , daß meine Frau nicht aufwacht ! Ich komme gleich.“

Er kam auch, nachdem er die beiden Nachtwächter Hirſch und Nega

band unterwegs aufgegabelt und ihnen die Frage vorgelegt hatte,

ob ſie mich und Karl Nahmacher nicht irgendwo hätten herumſtreifen

ſehen. Als dieſe dies verneinen mußten ,wurde der eine von ihnen

nach Luth geſchickt; Luth ſollte ſogleich kommen ; und mein Vater

trat in den Saal, halb ärgerlich , halb unruhig :

„ Wo ſind die beiden Jungen zuleßt geſehen ?"

Herzing," " jagte der alte Nahmacher , min Rorl , as bei den

Kaufen upfretene hadd . " " - Min Herzensfindting , " ſagte der

1 ) ſuchen. 2 ) gekriegt. 3) in's Waffer gegangen. 4) gehören. 5) offenbar,

offen. 6 ) zieht. 7) Krähenneſter. 8) Kuchen aufgefreſſen.
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alte Herr etwas verlegen , „ unſ Frit , as em de Mamſell Ölpken

en por Mulſchellen gewen hadd , wil dat hei Levinſchen mit finen

Beſjen de Prüf 'runnerſegt hett." - ,,Swager , Swäging!" " rief

Tante Chriſtiane in großer Angſt, „ „ ick heww jo dat nich bös meint,

un hei hett jo doch of all öfter weck von mi kregen ." „Kinder,

habt ihr die beiden Jungen ſpäter nicht geſehen ?" - Reiner wußte

etwas Genaueres, bloß Liſette meinte , ſie habe uns zuſammen

aus der Saalthüre gehen ſehen . . „Un dunna ſünd jei in ' t

Water gahn ," jepte Mamjell Weſtphalen ruhig hinzu.

Was iſt das ? “ fragte mein Vater haſtig. Sei ſünd in 't

Water gahn, dorbi bliw i cf," " antwortete Mamſell Weſtphalen wieder

ſehr ruhig. u „ Un nemen Snich æwel, Herr Burmeiſter, wenn ' ne

ganze Stadt hüt Abend narſch3 worden is , worüm jælen twei dumme

Jungs nich of up narſche Infäll kamen ?“ u „ Ei, das iſt ja

dummes Zeug, Mamſell, wenn mein Friß um ein paar Maulſchellen

in's Waſſer gehen wollte, dann hätte er das Stück ſchon längſt auf

führen müſſen ." - „Min Korl of , min Herzing," " fiel der alte

Nahmacher ein . Seit drei Monaten iſt Alles dicht zugefroren ,“

fuhr mein Vater etwas verächtlich fort, „und denn ſollen die Jungen

in's Waſſer gehn ?" „Nemen Snich æwel , Herr Burmeiſter ,

doran heww ic nich dacht, un denn jegg ick, dat ick nicks ſeggt

heww ; denn ſünd ſei woll nich in dat Water gahn ." Meinen

Vater ekelte das wüſte Treiben eines halbausgeſpielten Maskenballes

an, er forderte zum Nachhaujegehen auf ; die Familie vom Amte, die

Nahmacherſche Familie und die unſrige verließen den unſeligen Bau,

Madame Nahmacher und meine Tanten weinten, und der alte Herr

Amtshauptmann erleichterte ſein beſorgtes Gemüth durch den ab

und an herausgeſtoßenen Ausruf : ,, Eine ſehr jonderbare Sache! -

Ne, wat denn, Neiting ? "

Luth war gekommen und inſtruirt, unſere Knechte waren ge

wedt , der alte Herr Nahmacher hatte die jeinigen zur Dispoſition

meines Vaters geſtellt, die Nachtwächter und einige Tagelöhner wurden

aufgeboten, mein Vater ſtellte ſich an die Spiße einer Partei, Herr

Nabmacher an die einer zweiten, Luthen wurde die dritte anver

traut ; und nun begann ein nächtlicher Streifzug, der alle Geheimniſſe

von Stavenhagen, vom Alten -Bauhof und dem Rathhaushof an's

Licht brachte leider nur nicht uns. Der Schornſteinfegerjunge

Friß Neuter und der Gärtnerjunge Karl Nahmacher lagen Arm in

Arm unter Tanten Toll's Theetiſch und ſchliefen den ſüßeſten Kinder

ichlaf trozdem , daß Kuno von Kyburg und Graf Tajſilo von

Hohenzollern über ihren Häuptern gewichtige Humpen leerten.

1) gegeben. 2 ) dann , darauf. 3) närriſch.
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Dieſe beiden würdigen Ritter hatten ſich nämlich aus dem

mêlée und Schlachtgetümmel des allgemeinen Schenktiſches zurück

gezogen und kämpften an dem Theetiſch mit ſcharfen, blutrothen

Rothwein -Waffen ihre beſondere Fehde aus. Mein Onkel Taſſilo

von Hohenzollern hatte ſchon ſein Nashorn an der Stirne eingebüßt,

und der Poſtmeiſter Kuno von Kyburg hatte ſchon Helmbuſch und

Helm verloren ; aber dennoch waren ſie noch immer ,düchtig dor !'1

und hieben unter Schwert-Gläſer-Klingen auf einander ein, daß die

ſtaunende Nachwelt von bunten Bauern, bunten Tyrolern und noch

bunteren Harlekins fie ſtumm umſtand und in ihnen die Thaten der

Vorwelt bewunderte. Mein Onkel Taſſilo fiel grade mit ſeiner

blutrothen Klinge auf den Ritter Kuno ein , der ihm aber mit der

jeinigen jo zu begegnen wußte, daß es einen jcharfen Schwertesklang

gab, als Luth mit unjerm alten Friedrich in die Thür trat : „ Gu'n

Åbend, Herr Rathsherr, Friedrich letta fick dat nich utreden, un mi '

kümmt dat ok jo vör ..." Mein Onkel hatte ſeine Ritterrolle

den ganzen Abend jo gut geſpielt und dieſelbe ſo ausſtudirt, daß

er wußte : die Ritter des Mittelalters hätten als Minneſänger ihre

Reime zu machen verſtanden ; blieb alſo nur ſeiner Rolle getreu,

als er den Stadtdiener Luth unterbrach und ihm fröhlich ſein volles

Glas reichte : „„ Gut, Luth ! Hier iſt Blut, Luth! Rothes Rothweinblut,

Luth ! — Wollen jehen, ob's das nicht thut, Luth !" " — Poſtmeiſter

Kuno von Kyburg war anno 6 Wachtmeiſter unter dem General

Grafen Kalfreuth gewejen und trug ſeinen Kommandirenden ſein

Leben lang im frommen Herzen ; alles Schöne, Vortreffliche hieß

bei ihm , Kalkreuth! Die Minneſängerei meines Onkels hatte ihn

entzückt, er fiel ihm um den Hals : Du biſt mein Kalkreuth !"

mnIa,u jagte Luth, , dat is All recht ſchön, æwer wi hewwen de

Fungs nich wedder. - Friedrich jeggt , jei möten noch hir ſin, un

ich glöw ' dat ok. " " ,,Glöwen Sei dat, Luth ? Gut, Luth ! un

Friedrich glömt dat of ? Schön, Friedrich ! -

Ich bin liederlich,

Du biſt Friederich,

Sind wir nicht liederliche Leute ?

Trinken fühlen, rothen Wein,

Schmeißen den Bauern die Fenſter ein ;

Ich bin liederlich,

Du biſt Friederich.

Sind wir nicht friederiche Leute ? "

„ „ Newer, Herr Rathsherr," " fiel Friedrich ein , „ wo ſünd

de Jungs ? " " „ 3h, Friedrich , lat doch de Jungs! Wi ſünd

All mal Jungs weſt. Fir Friedrich , liederlich !

1 ) tüchtig da, auf dem Plaße. 2) lubt.
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Nimm das Glas, begieß Dich nicht,

Es leben ſchöneKinder!

Es lebe auch Fiki Beſſerdich !

Du biſt ein armer Sünder :

Sün - Sün - Sün - Sün - Sün - Sün

Biſt ein armer Sünder.

Dat weit id, Herr Rathsherr ; æwer dat mit Fik Beſſerdichs,

dat ſünd Spißen , un dorüm hett mi de Herr Burmeiſter nich in

de Nacht berümmer ſchickt.“

Wer weiß , ob ſich nun nicht ein unerquidlicher Streit zwiſchen

dem Stammvater des Hauſes Hohenzollern und dem Kuhknecht

Friedrich entſponnen hätte, wäre nicht ein ebenſo überraſchender, wie

erfreulicher Zwiſchenfall eingetreten .

Sei es nun, daß Karl Nahmacher und ich durch einen geſunden

Schlaf der Natur unſere volle Schuld abgetragen hatten, oder daß

uns der ritterliche Sang, vielleicht auch die ritterlichen Beine geweckt

hatten, genug, wir erwachten und krochen unter dem Tiſche hervor.

Karl ſchlug fich links gegen Kuno von Kyburg hin , und ich kam

zwiſchen den Beinen meines Onkels Hohenzollern zum Vorſchein.

Nur einen kurzen Augenblick tauchte mein ſchwarzer Schornſteinfeger

kopf aus Tante Toll's weißen Linnen hervor, als ich auch ſchon von

der gewichtigen Hand meines Dnfels mit den Worten : „ Pfui, Philo!

Kuſch ! “ wieder unter den Tiſch gedrüct wurde. Der lebhafte Geiſt

meines guten Onkels war ſo weit in die Freuden der Vorzeit

ſpaziert, daß er für die Wirklichkeit kein Auge mehr hatte, und daß

er mich für den Pudel des Doctor Weber hielt. Aber Friedrich

hatte ein beſſeres Auge; init einem Griff unter den Tiſch : Dit

is 'e ! " holte er mich hervor, und da Luth den Gärtnerjungen gefaßt

hielt, ſo war der Zweck des Streifzuges erledigt und die Abenteuer

dieſer Nacht geſchloſſen, d. h . die fröhlichen , denn daß noch allerlei

ſchmerzliche kommen könnten , vermuthete ich ſtark. Auch in der

Bruſt meines Leidensgefährte : ſchien ſich eine ſolche Ahnung zu

regen , denn als wir zujammen über den Markt transportirt wurden ,

fragte er mich : „ Friß, kriggſt Du hüt Abend noch Schacht ?“ 3

" HütAbend woli nich," antwortete ich,), ,,æwer morgen. '

„ Icf frig' hüt Abend noch wat,“ ſagte er ſehr reſignirt, „Vatting

deiht mi nicks, æwer Mutting !"

Wir hatten uns beide geirrt, die Eltern hatten eine beſſere

Einſicht in unſere Schuld , als wir ſelbſt; mein Vater mochte ſich

des alten Spruches : qui dormit, non peccat erinnern; er war

freilich ſehr verdrießlich , hielt aber nur einen Monolog über die

1) Sophie . 2 boshafte Bemerkungen. 3) Schläge.
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Thorheit, Kinder auf einen Maskenball zu führen , mit welchem er

nicht einmal ganz fertig wurde, denn er wurde durch ein Klopfen

an die Scheiben darin geſtört: „ Min Herzenskindting, is hei dor ?"

„ Ja, Herr Amtshauptmann ." " Sei dauhni em doch nicks ?

Ne, wat denn?" „ Der dumme Junge kann ja nicht dafür. " "

Schön, min Herzenskindting, gute Nacht, Herr Bürgermeiſter."

Damit war die Sache vorbei. Karl Nahmacher hatte es noch

beſſer getroffen . Als wir am andern Morgen zuſammenkamen,

und ich fragte: „ Korl, heſt wat kregen ?“ antwortete er ſehr fröhlich:

, „Koffe heww 'd kregen un Mutting freut ſick ordentlich, as ick

kamm,2 un ſäd : 3 „ entfamte Jung' , wat heſt Du uns för Angſt

makt ! " un dunn ſmet+ ſ twei grote Stücken Zucker in den Koffe

un ſäd : da drink !"

Mit Recht würde man dieſe gewiſſenhaft geſchriebene Geſchichte
meiner Vaterſtadt für mangelhaft und unvollſtändig halten , wenn

ich nicht zum Schluſſe entweder von der Politit oder von der dra

matiſchen Kunſt der damaligen Zeit etwas einfließen ließe. Ich

bedaure, daß ich mich allein auf die dramatiſche Kunſt beſchränken

muß , denn die Politif lag noch ſchlummernd in den Köpfen der

Bewohner und war nur in dem meines Onkels, des Herrn Rektors

und des Rademachers Claſen vorzeitig erwacht und mag dort viel

Unheil angerichtet und ſtark rumort haben , ließ aber die übrigen

Bürger ungeſchoren ihren Geſchäften nachgehen und uns Kinder

unſern Spielen. Ich erinnere mich gar nicht, das Wort gehört

zu haben. Anders war es aber mit der dramatiſchen Kunſt oder

,Kemedi', wie ſie ſchlechtweg genannt wurde ; ſie war ein reiches

Feld für unſer Intereſſe. Darum alſo von ihr ! -

Die erſte Bühne, welche ich in meinem Leben geſehen habe, war

in dem Thorwege des Schneidermeiſters Grambow aufgeſchlagen , fie

machte am hellen lichten Tagemit ihren bemalten Feßen einen be

ångſtigenden, ſputhaften Eindruck auf mich. – Neugierig verſammelten-

wir uns vor dem bekannten Thorweg, wir hörten drinnen flopfen und

hämmern und wußten nicht was, wir ſahen durch die Rißen allerlei

Sonderbares und wußten nicht was ; wir ſprangen zurück, wenn der

Thorflügel aufging und ein fremder Mann in auffallender, nach

läſſiger Kleidung heraustrat, und doch zog es uns wieder nach der

geöffneten Thür, um einen vollen Blick auf die Geheimniſſe im Thor

wege zu werfen. „ Korl, dat is Ein von ehr.“ Dat is

wol de Serr ?" " – Ne, de Herr is 't nich , den heww id giſtern

all5 bi minen Vattern ſeihn .“ Und ein anderer kommt herans

geſprungen : , 3c beww ' t ſeihn ! 3cf heww 't jeihn ! " „, Wat

1) thun . 2) kam. 3 ) ſagte. 4 ) warf ( ichmiß ). 5 ) ſchon.
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heſt jeihn ? " Sei hewwen drei Sag'bücfi henſtellt un dor

hewwen í Bred ?? awerleggt un babens hemwen ſ luter4 Biller mit

Bömö 'unmit Hüſer henſtellt, un de Bück un de Bred' hewwen

von dick Dohmſtreichen .“ „ Ja, un wahnen dauhn ſ bi Schill

Sommern , un ’ne Madam hewwen 1 bi fick un en lütten Jungen,

un Kitte? Sommer möt dor ümmer mit ſpelen; de jeggt, hei kann

mal ſnacken , æwer ümmer hochdütſch ." " Ach , wie beneidete ich

Kitte Sommern um dieſe Bekanntſchaft ! Wie gerne wäre ich in

den Thorweg geſchlüpft , um dort , ſtill in eine Ecke gedrückt, be

lauſchen zu können , was ſich dort Geheimniſvolles vorbereitete !

Was dort wohl Alles erſcheinen würde! Was dort wohl Alles ge

ſchehen konnte! Mir war zu Muthe , als wenn Mariek Wienken

Geſpenſtergeſchichten erzählte. Und noch ſpäter , als Herr Stengel.

ſeinen Thespiskarren in unſerer eigenen Wohnung auf dem Rathhaus

jaal aufgeſchlagen hatte , als ich ſchon Schauſpiel geſehen hatte, als

ich ſchon wußte, was dort erſchien, und was dort geſchah, und daß

es meiſtens luſtig dort herging wie graute mir , wenn ich des

Abends über den Saal in mein Schlafzimmer mußte, und mich

die Bühne ſo todt, leer und dunkel anſah , wie der Leichnam eines

Menſchen, in welchem noch vor einer Stunde ein fröhliches Leben

geſchlagen hatte ! Wie harrte ich in meinem Bette auf den

feſten Tritt meines Vaters , daß er den , armen Poeten ' und , die

Roſen des Herrn von Malesherbes “ und , den Schneider Fipps ' von
mir ſcheuchen möge !

Die Productionen des Grambow'ichen Thorwegtheaters find mir

fremd geblieben , mein Vater litt den Beſuch desſelben durchaus

nicht ; aber meine Freunde verſicherten mich , es ſei ſehr ſchön ge

weſen, ſehr ſchön ! und ich will's glauben. Auf eine Stavenhäger

Seele haben die Darſtellungen wenigſtens einen unauslöſchlichen

Eindruck gemacht. Die Inhaberin verließ Vater und Mutter und

folgte der Kunſt. Cläre Saalfeld , die Tochter des alten Schuſter

Saalfeld, ging unter die Schauſpieler. Sie iſt meines Wiſſens das

einzige Stavenhäger Kind , welches die dramatiſche Kunſt praktiſch

ausgeübt hat, und nicht allein deswegen , jondern vorzüglich wegen

einer Scene, in welcher die göttliche Kunſt die nüchterne Wirklichkeit

ſiegreich überwand , verdient ihr Name aufbewahrt zu werden .

Cläre war alſo wie man ſich damals unhöflich ausdrückte

weggelaufen. Der alte Schuſter Saalfeld donnerte ihr die väter

lidſten Flüche nach. - Cläre wurde trozdem erſte Liebhaberin in

der ganzen Bande; dunfele Gerüchte von ungeheuren Erfolgen der

1) Sägeböcke , Schragen . 2) Bretter. 3) oben . 4) lanter. 5) Bäumen.

6 ) vgl . Bd. IV. S. 205. 7) Chriſtoph.
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Liebhaberin gelangten nach Stavenhagen und auch zu den Ohren

des Vaters. Gute Freunde, die es damals noch mehr gab, als

jeßt, und die damals noch nicht aufhepten, wo ſie beruhigen ſollten,

verſöhnten den alten Schuſter allmählich mit dem Gedanken , eine

erſte Liebhaberin zur Tochter zu haben. Er wurde milder gegen

ſie geſtimmt, und Cläre wagte den ungeheuer kühnen Schritt, nach

anderthalb Jahren in ihrer eigenen Vaterſtadt in demjelben Grambow's

ſchen Thorwege, in welchem ſie zuerſt den berauſchenden Becher der

Kunſt geleert hatte, troß aller Störungen , welche die Illuſion noth

wendig erleiden mußte , als erſte Liebhaberin aufzutreten . Die

Kühnheit war groß, der Erfolg größer . Die guten Freunde des

alten Saalfeld hatten ihn in Erwartung der Dinge ſchon acht Tage

vor dem Aujtreten der Tochter bearbeitet , er ſolle Gnade für Recht

ergehen laſſen und die Liebhaberin als Tochter anerkennen

gebens ! Endlich erreichen ſie das Äußerſte", wozu er ſich verſtehen

will: er will in's Theater gehen und ſeine Tochter jelbſt ſpielen

ſehen . Es geſchieht; der Vorhang geht auf ; Cläre ſpielt wie ein

leibhafter Engel, ſie weiß , Aller Augen und auch ihres Vaters Augen

jehen auf ſie. ,,Cläre Saalfeld ' raus ! " - Der alte Meiſter

Saalfeld trocknet ſich die Augen . So geht es faſt bis zum Schluſſe,

da benußt Cläre eine Stelle ihrer Rolle zum großartigſten Effect ;

ſie knieet nieder und ruft : „ Vater, vergieb mir !" — Meiſter Saal

feld hält's nicht länger aus; er ſteht auf: „Min Döchting, wat

heww ict Di tau vergeben ; icf erlew ' jo nicks as Ihri un Freud '

Mit dieſer Scene beſchloß Cläre ihre dramatiſche

Laufbahn, ſie trat in's bürgerliche Leben zurück und heirathete einen

geiſtesverwandten Thorſchreiber. Sie blieb bis an ihr Ende die

erſte Autorität Stavenhagens in dramatiſchen Dingen .

Der Name von Clärens Truppe iſt mir entfallen , vielleicht

habe ich ihn auch nie gewußt, ich habe ſie wahrſcheinlich bloß ,de

Remedimakers “3 genannt, weil ſie für mich als die Repräſentantin

der ganzen Kunſt galt. Dies dauerte natürlich nur ſo lange, bis

eine zweite Geſellſchaft erſchien, wo denn ſchon Unterſchiede gemacht

werden mußten. Dieſe zweite Geſellſchaft kam denn auch, und wenn

der eigentliche Stamm der Truppe auch nur aus zwei Perſonen ,

aus Mann und Frau , beſtand , ſo waren dieſe beiden an ihrer

Stelle vielleicht mehr werth, als ein ganzes Heer gewöhnlicher Acteurs

und Actricen, denn ſie verſtanden es , ſich für jedes Stück aus ihrer

Umgebung neu zu refrutiren , Jünglinge und Jungfrauen und Kinder

für ihren Zweck abzurichten , das Widerſtreben der Eltern zu beſiegen

und die fünſtleriſche Eitelkeit nicht allein in der Bruſt der Schau

1) Ehre. 2) vgl. Bd. I. S. 212. 3) wörtl.: Somödie Macher.
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ſpieler, ſondern auch in der ihrer Angehörigen zu wecken , weshalb

ſie denn auch ſtets auf ein ficheres, höchſt befriedigt applaudirendes

Publikum rechnen konnten. Es waren die Anfänge einer wirklichen

Kunſtſchule, die der gute , oben erwähnte Ritter Kuno von Kyburg

mit ſeiner Gattin inStavenhagen zu ſpinnen begann, und Gott

weiß, was ſich Alles da herausgeſponnen hätte, was für Berühmt

heiten aus diejer Anſtalt hervorgegangen wären, wäre Großherzog

liche Kammer nicht auf den unglücklichen Gedanken gekommen , den

von Kyburg zum Poſtmeiſter in Stavenhagen zu machen. Das war

Schade! Der Sinn für die Kunſt war ſchon tief in die Seelen der

Bewohner gedrungen , die Fühlfäden und Taſtorgane der Kritik

wuchjen den Meiſten ſchon zum Kopf heraus, und keiner durfte

Anſprüche auf Bildung erheben , der nicht wenigſtens ein Mitglied

ſeiner Familie als Contingent unter das Commando der von Kyburg

geſtellt hatte. „ Vadder, geihſt hütAbend wedder hen nah Allmannen

ſinen Saal ?" Denndie Kyburger ſpielten nicht etwa in Thor

wegen. „ „Ja woll, Vadder, wat will ick nich! Wat min Korl

is , de is 'el hüt jo of wedder mit mang, as en Offzirer. Dürten
2

hettem en ſchörlakens Flicken up minen blagen Kledrock neiht,4 un

nu ſüllſt den Bengel mal ſeihn .“ „Na, Vadder, morgen fümmt

min Marief an de Reih, ſei ward woll en Stück von 'ne Gräwins

vörſtellen . Lihren deiht ♡ ſick6 nu all æwer acht Dag ', denn ſur?

ward 't ehr . Giſtern was Sei fülben dor un hett ehr Bein un

Arm inrenkt un hett ehr vörmakt, woangs ſei fick verſtellen möt.

jck heww ehr æwerſt ok dorför en Schepel Tüften henkarren laten. “

- ,, Na, min Ollſch10 hett ehr vörgiſtern en Hümpeli1 Suppenkrut

henſchickt. De Lüdi ſtahn fick eigentlich recht gaudia bi ehr Ge.

ſchäft." " – „Je, Vadder, dat jeggſt Du, æwer ſei ſeggen jo , hei

will den Poſtmeiſterpoſten æwernemen . „Wenn hei 'n Narr wir !

Bi den Poſtmeiſterpoſten fann hei ganz bi lütten13 verhungern,

æwer dit Geſchäft verlett nich ; 14 Slachter Kräuger hett em vör

acht Dag' noch 'ne Hamelfül15 ( chickt." " - Aber mein alter, lang

jähriger, jeßt verſtorbener Freund war ein Narr, er nahm die Poſt

meiſterſtelle und hungerte bei ihr lieber auf's Gewiſſe , als daß er

auf's Ungewiſſe hin ſich ferner den Lieferungen des Kunſtenthuſiasmus

meiner Vaterſtadt anvertraute. Seine poſtaliſchen Verdienſte ſind

ſpäter durch eine kleine Zulage und die Beilage des Poſtcommiſſarius.

titels von hoher Großherzoglicher Rammer gründlich gewürdigt

1

-

1) da. 2) zwiſchen. 3) ( charlach. 4) blauen Kleidrocł genäht. 5) Gräfin .

6) ſie lernt auswendig. 7 ) ſauer. g) wie. 9) Scheffel Kartoffeln. 10) Alte,

d. h . Frau. 11) Haufen . 12) gut. 13) bei kleinem, allmählich. 14 ) verläßt

nicht, läßt nicht im Stich. 15) Hammelkeule.
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worden. Er und ſeine Gattin liebten dieſen Titel, ich haßte ihn ,

denn er hat mir eine arge Beſchämung eingetragen. Ich wurde

nämlich einmal von meinem Vater in irgend einer Angelegenheit

zu ihm geſchickt und fragte ſeine Frau : iſt der Herr Poſtmeiſter

nicht zu Hauſe ?" Da ward mir aus hohen Wolken herab die

Antwort: „ „Mein Kind, der , Herr Poſtmeiſter iſt nicht zu Hauſe,

aber der ,Herr Poſtcommiſſarius' ſind zu Hauſe.“ Ich habe die

gute Dame ſpäter nie anders als Frau Poſtcommiſſariuſſin ' ge

nannt. Die beiden alten , guten Leute ſind todt , ſie waren ein

harmlos gemüthliches Baar, jie emphatiſch, er phlegmatiſch, und

beide bis in ihre alten Tage dramatiſch, denn oft bin ich Zeuge

geweſen, wie der alte Schelm ein unſchuldiges Luſtſpiel improviſirte,

in welchem ſie wider Willen mitſpielen mußte. - Die Kunſtſchule

ging unter, der Geſchmack vergröberte ſich zu Kunſtreitern und Seil

tänzern herab, bis Stengel kam.

Der Tanzmeiſter Stengel hob die Kunſt wieder und lebte Soccus

und Kothurn in ihre alten Rechte wieder ein. Die Bühne war ſchon

aus dem Thorwege auf den Allmann'ſchen Saal gewandert, ſie ſollte

höher ſteigen , Stengel brachte ſie auf den Rathhausjaal; mein alter

Freund war zwei Mann hoch aufgetreten, wobei ich ſeine Frau für

einen vollen Mann rechne, Stengel trat ſchon vier Mann hoch auf,

wobei ich ſeine Frau für zwei Mann rechne, denn ſie mußte in

jeder Vorſtellung in zwei Rollen auftreten , einmal im Weiberkleide

und einmal im Beinfleide. In lekterem ſpielte ſie immer junge

Herren, die faſt immer mit einer Reitpeitſche auftraten
die arme

Frau! es war dieſelbe Reitpeitſche, die Stengel gegen ſie miß

brauchte. Ihre Schweſter, die kurzweg Schwägerin genannte Dame,

ſpielte die Liebhaberin , und wenn eine Kußſcene vorkam , ſo wurde

ſie von den beiden Liebesleuten bis zu den äußerſten Conſequenzen
zum Beſten der Illuſion durchgeführt, ohne daß das Publikum ein

Ärgerniß daran nehmen konnte, weil die verwandtſchaftlichen
, ſowie

diegeſchlechtlichen Verhältniſſe bekannt waren . Stengel ſelbſt ſpielte

alles Mögliche, am beſten gelangen ihm die brutalen Charaktere ,

die in die Kategorie der polternden Alten einſchlagen ; die Natur

ichien ihn für dergleichen Rollen eigens geſchaffen zu haben. Das

Repertoir war ſehr reichhaltig; es umfaßte das Rührſpiel, das Luſt

ſpiel , dieOperette und das Ballet. Das Lettere war gleichjam

eine Art Empfehlungskarte
, welche Stengel zum Schluſſe jeder Vor

ſtellung dem Publikum überreichte, um neue Tanzſchüler zu gewinnen

und um ſeine Beine doch einmal in ihrer gewerblichen Arbeit zu

zeigen. Er ſchlug bei dieſen Gelegenheiten mit ſeinen plumpen

Füßen ſogenannte Entrechats, die im richtigſten Verhältniß zu der

-



174 Schurr-Murr.F. Reuter's Werfe. VI. BO.

1

Schwere des dabei aufgewandten Materials auf diehohlen Bretter
niederknallten. Die Operette war der ſchwächſte Theil der Dar

ſtellungen ; bei Stengel hatte ſich alle Kunſt unterwärts nach den

Beinen zu concentrirt, die obere Partie, Kopf, Hals und Stimm

organe waren leer ausgegangen ; er ſang , aber die Leute ſagten :

„ dat is of dornah !" - Frau Stengel jang gar nicht, und ſo ſollte

es denn die Schwägerin allein thun , und zu einem ſo umfaſſenden

Geſchäfte reichte ihre kleine, feine Stimme nicht aus. Dazu kam

noch , daß der alte Dr. Sparmann , der in Berlin Opern gehört

haben wollte, den Ausſpruch gethan haben ſollte , fie Finge einen

halben Ton zu hoch , was ſich die Stavenhäger durchaus nicht ge

fallen laſſen wollten und füglich auch nicht fonnten ; und ſo kam

es denn , daß , im Gegenſaß zu der heutigen Zeit , die Dpern

vorſtellungen nicht beſucht wurden , und daß das Theater leer war,

wenn es hieß : „Hüt Abend ſingen ſ wedder. " Die Oper mußte

aus finanziellen Gründen eingeſtellt werden. Das Luſtipiel und

por Allem das Rührſpiel behaupteten ſich , und ich war ihr dank

barſtes Publikum .

Nach langem , unter der Beihülfe von Onkel Herſe und anderen

Perſonen, welche die bildenden Eigenſchaften des Theaters fannten ,

fortgeſeptem Bemühen von Seiten Tante Chriſtianens gab mein

Vater die ihm abgedrungene Einwilligung zum Beluche des Theaters.

Mein Vater hatte Unrecht, als er nachgab, und Recht, als er ſich

weigerte. Es giebt gar fein untrüglicheres Mittel, um unwahre

Vorſtellungen in der Seele eines Kindes zu erzeugen , als ein

ſchlechtes Theater. Das Kind lacht über die faden Harlefinaden,

über die man als eine Entwürdigung der menſchlichen Natur weinen

ſollte, und es weint bei dem abgeſchmackten Rührbrei, über den

man als vollſtändigen Gegenſaß gegen die Wirklichkeit lachen ſollte,

wie über eine Traveſtie. Die dick aufgetragenen Farben der Dar

ſteller fallen viel zu grell in das ungeübte Kinderauge und ſtumpfen

den Sinn für Beobachtung und richtige Auffaſſung der milderen

Farbentöne ab, wie ſie die Wirklict; feit bietet ; bei dieſen ſtart ge

pfefferten Gerichten geht der Geſchmack für geiſtige Genüſſe ebenſo

ſicher unter, wie der phyſiſche durch Mirpicles; die gewöhnli en

Pfannfuchen des Lebens wollen dann nicht mehr ſchmecken . Aber

der größte Verluſt bei dieſer dramatiſchen Sudelfocherei iſt der

Untergang des Sinnes für die Reinlichfeit; es iſt ganz gleich, in

welchem ſchmutigen Geſcuirre das Gericht aufgetiſcht wird ,

ſeine Schärfe nur die Thränen in die Augen treibt, ſei es die einer

falſchen Sentimentalität, oder die des erſtickenden Gelächters.

Sinnige Kinder verjenben ſich in dieſe falichen Vorſtellungen und

wenn
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träumen fich zum Schaden ihres Gemüthes in eine unruhige Welt

hinein ; lebhafte Kinder machen's den ſchlechten Schauſpielern nach,

und ihr Charakter kann zeitlebens einen Beigeſchmack davon behalten,

denn in der Kindheit iſt der Aſſimilationsproceß ein ſehr energiſcher,

und die äußern Eindrücke gehen raſch zu Fleiſch und Blut.

Schon in Folge der faſt gewaltſamen Eindrücke, die der erſte

Theaterbeſuch auf das Kind macht, ſollten Eltern und Erzieher auf

merkſam werden und ſich wohl überlegen , in welchem Alter eine

jolche Erſchütterung ihres Pfleglings gewagt werden kann, ſie ſollten

mit Sorgfalt das Stück und mit noch größerer die Darſtellung

auswählen. Es iſt das eine höchſt ernſte, ich möchte faſt ſagen,

heilige Sache, und es iſt wahrlich nicht gleichgültig, ob man in die

künſtleriſche Auffaſſung des Menſchenlebens an der Hand Roßebue

ſcher Frivolität oder an der Schillerıcher Idealität geführt wird.

Der erſte Eindruck haftet wunderbar feſt ; ich habe dies an mir

ſelbſt erfahren. Es ſind jeßt über vierzig Jahre her , als ich den

,armen Poeten ' als erſte Darſtellung geſehen habe, und als dies

Stück vor zwei Jahren hier gegeben wurde, ſtand mir noch Alles

ſo deutlich vor der Seele, daß ich im Nothfalle hätte ſouffliren

können. Aber was machte dies im Ganzen ſo unſchuldige

Stück für einen Eindruck auf mich ! Ich habe geweint, als wenn

mir Vater und Mutter geſtorben wäre ; Tante Chriſtiane weinte

neben mir, Onkel Herſe hinter mir , und ab und an quoll durch

ſeine Rührung der Ausruf durch : „En olles dæmliches Stüc ! "

Und als Stengel, als armer Poet , den Verluſt der Gattin auf

offnem Meere erzählte und die Arme ausſtreckte und der Verlorenen

ein leßtes Lebewohl nachrief , da weinte ganz Stavenhagen , iſter

und 2ter Plaß (Kinder bezahlen die Hälfte), und bei mir wurde

die Rührung ſo bedenklich , daß Tante Chriſtiane ſich in ihrer eigenen

unterbrach und mir einen Rippenſtoß verſekte : „ Jung', lat doch

dat Hulent fin . Du rohrſta jo as en Roggenwulf ! " 3 Aber wie

ſpielte Stengel heut Abend auch ſchön ! wie hungerte und wimmerte

er in ſeiner armen Poeteneigenſchaft auf den Brettern umher ! Da

habe ich den erſten richtigen Begriff von den Nöthen und Kümmer

niſſen eines Poeten eingeſogen und bin dadurch von der dichteriſchen

Laufbahn ſo abgeſchreckt worden, daß ich erſt dann ihren dornenvollen

Pfad zu betreten mich entſchloß , als ich alles Mögliche verſucht

hatte : Klutentretent und Dungfahren, Schulmeiſteriren und Kinder

ſchlagen und zulegt gar noch ſtädtiſche Angelegenheiten.5

1) Heulen . 2) heulſt. 3) wie eine Roggenwolf; ſprichw . 4 ) Erdklőbe

treten , ſpöttiſche Bezeichnung für die Thätigkeit des Landmanns. 5 ) vgl. Bd.

1. S. 54.

1

1

-
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Als Beſchwichtigungsmittel und Dämpfer jepte Stengel der

allgemein eingeriſſenen Rührung am heutigen Abende , das Lands

haus an der Heerſtraße“ auf. Hätte er wohl etwas Schöneres

wählen können? - Für mich gewiß nicht. Was habe ich über

die ' geſtörte Gemüthlichkeit der Alten gelacht ! Und wie machte

Stengel das föſtlich ! Wie natürlich ſchimpfte er ſich mit der Waſch.

frau herum ! – Seine angeborene Grobheit, die er durch Uebung

in den Tanzſtunden mehr ausgebildet hatte , kam ihm hier trefflich

zu Statten, und er überließ ſich ihrem Zuge um ſo mehr, als er
improviſiren mußte, weil er ſtets ſchlecht memorirte. Das Publikum

lachte wie toll, und der 2te Plaß, der zur Strafe für das nicht

pollſtändig gezahlte Entree ſtehen mußte, benußte ſeine Stellung, um

durch Trampeln mit den Beinen ſeine Freude auszudrücken , und

zwar ſo, daß unten auf dem Flure der Kalk vom Boden fiel und

Luth hinauf kam, um Ruhe zu gebieten. Aber Luth ! - ach, was

war Luth in dieſem Augenblice? – Frau Stengel trat grade als

Tambour verkleidet auf – der Stavenhäger Bürger ſagte damals,
wenn er gebildet hochdeutſch ſich ausdrücken wollte, , Tambauer '

und ſie oder er , wie man will, trommelte grade dem polternden

Alten die Dhren voll ; das war der Höhepunkt der Komik. Und

Luth ! Was wollte Luth ? Auch der tüchtigſte Polizeidiener

iſt nicht im Stande, die Ausbrüche der Heiterkeit einer Stadt zu

arretiren , Luth lachte und trampelte mit.

Das war ein prächtiger Abend ! Er hat lange in meinem

Kopfe herumgeſpuft, und um dies beſſer zu können , warf er vor

Allen erſt die Aufmerkſamkeit in den Schulſtunden aus demſelben,

und darauf folgte das bischen Wiſjen nach. Die Eltern ſchoben

dieſe Zerſtreuung und den Mangel an Behaltungskraft - wie

Küſter Suhr ſich ausdrücken würde auf die gleichzeitigen Tanza

ſtunden ; aber die thaten's nicht, der Tanz hat mich, wie ſchon oben

geſagt , nie begeiſtert und iſt mir auf ſeinem eigenen Felde, auf dem

Tanzboden, nur verwirrend und hemmend entgegengetreten .

Es liegt nun ſehr nahe, zu vermuthen, daß in meiner Vaters

ſtadt aus der von Kyburg'ichen Kunſtſchule und aus der Begeiſterung

für die Stengel'ſchen Leiſtungen wenigſtens ein Liebhaber - Theater

hervorgegangen ſei , zumal da das allernothwendigſte Requiſit, cine

vollendete erſte Liebhaberin, in Cläre Saalfelds Perſon in unſern

Mauern weilte; aber leider muß ich dieſe Vermuthung abweiſen,
es geſchah nicht; wahrſcheinlich, weil die Zeiten nach dem Kriege zu

ernſt waren und der Erwerb zu ſchwach, um die Koſten einer ſtehenden

Bühne zu beſtreiten . Aber auch in ſpätern Zeiten, als die vor

ſtehenden Gründe hinfällig geworden waren, hat ſich nie ein Liebhaber
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Theater - Geſchäft in Stavenhagen etabliren wollen , und das hat

mich ſchon zuweilen in große Unruhe verſekt, ob Stavenhagen auch

wirklich mit der Zeit fortſchritte, und ob der Kunſtſinn der Be

wohner, der in meiner Jugend fo lebhaft hervortrat, ganz in den

blühenden Produkten - Handel und in dem lebhaften Leinweber-Geſchäft

der , Gaß' untergegangen ſei. Selbſt wir Kinder ſpielten trok des

großen Eindruckes, den das Theater auf uns machen mußte , keine

Komödie , feine armen Poeten und Landhäuſer an der Heerſtraße ;

das große Drama , welches furz vorher in Deutſchland geſpielt

worden war und auch unſer Städtchen mit auf den Schauplaß ge
zogen hatte , klang durch unſere findlichen Spiele durch ; wir

ſpielten : Napoleon auf der Inſel Elba und die Schlacht bei Leipzig,

in welcher indeſſen nur Ruſſen und Franzoſen auftraten . Wir

waren nur echte Deutſche, wenn wir in unſerer nationalen Be

ſcheidenheit der eigenen Kämpfer nicht gedachten und in lebhafter

Dankbarkeit für fremde Hülfe lieber Ruſſen als Deutſche ſpielen

wollten. Das Spiel war übrigens ſehr einfach; aus den Stärkſten ,

Gewandteſten und Aufgeweckteſten wurden die Ruſſen rekrutirt, unter

die Franzoſen wurden die Dümmſten , die Schwächſten und Miß

liebigſten geſteckt, und zum Schluß prügelte dann unſer ruſſiſch

deutſcher Patriotismus den verhaßten Landesfeind gründlich durch,

weshalb denn auch das Spiel bald eingeſtellt werden mußte , weil

die einmal Durchgeprügelten zum zweiten Male nicht wieder mit

ſpielen wollten , ſich mithin der Landesfeind für gänzlich beſiegt

erklären mußte. Kurz! unſerm Patriotismus ging das paſſive

Material aus.

Bis hierher habe ich Stavenhagen gleichſam als Individuum

geſchildert, zum Schluſſe muß ich noch ſeine Bedeutung für das große

Ganze des medlenburgiſchen Vaterlandes hervorheben.

Außer den vorgeſchriebenen landesüblichen Contributionen , die

meines Wiſſens ſtets richtig eingezahlt worden ſind , hat Staven

hagen das meclenburgiſche Vaterland mit dreien Dingen von großer,

ſocialer Bedeutung beſchenkt: 1 ) mit einem Geſundbrunnen, 2) mit

dem Kliefoth’ichen Kubhorn und 3) mit dem erſten im Lande ge

brauten bairiſchen Biere. Die Bedeutung des lekteren für die ge

ſellſchaftlichen und geſelligen Zuſtände der Welt braucht nicht erſt

nachgewieſen zu werden , das Kliefoth'ſche Kuhhorn kann jeder, der

Gefallen daran findet, auf allen Straßen des Landes erſchallen

hören ; aber den Stavenhäger Geſundbrunnen wird Keiner ſo leicht

entdecken , obgleich er einmal wirklich entdeckt worden iſt.

Die Sache war dieſe. Ein jüdiſcher Lehrer, Namens Raß,

hatte eines Tages das Unglück, in der Stavenhäger Pferdekoppel

Reuter, Band VI. 12
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in einen Graben zu fallen. Als er das Waſſer in ſeinen Stiefeln

verſpürte, war er ſo vernünftig, aus dem Graben zu ſteigen, nach

Hauſe zu gehen , ſich trockne Strümpfe und Beinkleider anzuziehen

und die naſſen Kleidungsſtücke zum Trocknen an den Ofen zu hängen.

Wie erſtaunte er aber , als er am andern Morgen ſein Beinkleid

mit einer Kruſte roſtbraunen Schmußes überzogen fand . Schmutz

hatte er allerdings vermuthet, aber nicht dieſen, dieſen roſtbraunen.

Er unterjucht ihn genauer und findet , daß er abſcheulich ſtinkt.

Kaß war nicht der Mann, der ſich bei einer ſolchen Wahrnehmung

beruhigt, er geht an den Graben zurück, in welchen er gefallen war,

vergleicht ſeinen Schmuß mit dem Inhalt des Grabens und findet

ihn natürlich identiſch. Er ſieht das Waſſer mit einem roſtbraunen

Schlamı überzogen , er vermuthet , es könne abſcheulich ſtinken , er

riecht daran, es ſtinkt wirklich. Er vermuthet, es könne abicheulich

ſchmecken ; er probirt es wahrhaftig , es ſchmeckt abſcheulich.

Er nimmt ſich von dem Waſſer mit, geht nach Hauſe und läßt

ſeinen Wirth, den Gaſtwirth Deffge, das Waſſer koſten. Der ſpeiet

es aus und ruft: „ Pjui Deuwel ! Grad' as fili Eier ! Grad' ſo ,

as dat Water hir binnen in minen ollen Sot ! " 2 Der Vergleich

wird gemacht die beiden Wäſſer ſind ganz gleich abſcheulich in

Geichmack und Geruch . Staß geht mit ſeinem Funde zum Chemiker

Doctor Grijchow ; derſelbe unterſucht das Waſſer und findet einen

ziemlichen Schwefeleiſengehalt. – Die Entdeckung war gemacht, und

der unbedeutende, jüdiſche Schullehrer Katz war der Wohlthäter

Stavenhagens, Mecklenburgs und der übrigen Welt.

Es war damals eine wahre Manie für Geſundbrunnen in

Mecklenburg ausgebrochen ; Güſtrow hatte einen, Parchim hatte einen ,

Goldberg hatte einen , in Lübz wurde nach einem ſchon gegraben

und Criviß hoffte auf einen, und wir Stavenhäger hatten nun auch

ſchon einen ! Wie ein Lauffeuer ging dieje Nachricht durch die Stadt.

- Große Aufregung. – Vadder, beſt all hürt ? Deffgen ſin oll„ 3

Sot is en Gejundbrunnen ." 2.Herr Je , wat ward bei denn

för er. rifen + Mann warden !" " „ Kumm , willen of mal hena

Und die Stavenhäger gingen zu Deffge, tranfen von

ſeinem Waſſer und ſepten einige Kümmel darauf, um den abſcheu

lichen Geſchiuac zu vertreiben. - Deffge's Reichthum fing ſchon an .

Alles hatte Vertrauen zu dem Waſſer, denn es ſchmeckte gar zit

abſcheulich ; es wurde getrunken , und es wurde darin gebadet.

Der alte Rathsherr Sujemihl, der von Jugend auf einen ſteifen

Finger hatte, rief ſeinen Sohn : „ Zacharias, lop5 mal 'ræwer nah

Defigen und halo mi mal en Pott vull? von ſin Geſundbrunnen

1) faule. 2) Brunnen . 3) ſchon gehört. 4) reich. 5) lauf. 6 ) hole. 7) Topf vol.

!

gahn !"

.
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water . " n „ Ih, Vatting, wat heſt Du ? " " ſagte ſeine Frau.

„ Lat mi doch, ich kann 't jo ok mal probiren ,“ ſagte er und hielt

feinen Finger eine ganze Stunde lang in den Topf mit Gejundh.its

waſſer. Der alte ſtocktaube Steuereinnehmer Groth ließ ſich alle

Morgen ſieben Tropfen von dem Waſſer in ſeine Ohrlöcher tröpfeln,

und die Mutter des Maurermeiſters Wöllert mußte alle Morgen

aus dem Graben in der Pferdefoppel einen Eimer Waſſer holen,

um dadurch dem vor langen Jahren gebrochenen und ſchief ange

heilten Beine des Vaters die grade Richtung wiederzugeben. - Von

allen Seiten ſtrömten allerlei Kranke und Gichtbrüchige nach Staven

hagen , und als der erſte geheilte Kranke, der Hofrath Kanzlır aus

Güſtrow , ſeine Krücken über jeine Badewanne aufgehängt hatte,

war es gar keine Frage mehr: Deffge mußte ein reicher Mann

werden . Aber Deffge wurde kein reicher Mann , ein Umſtand

ſtörte die glänzende Ausſicht. Der Mann gab ſich unglücflicherweiſe

dazu her, als Empfehlung für Fremde und Eingeborene von ſeinem

eigenen Geſundheitswaſſer zu trinken , und da er des ſchlechten Nach

geſchmacks wegen ſtets ein paar kümmel darauf Teßen mußte , ſo

überwog endlich der Schaden den Nußen, er ſtarb an ſeinem Geſund

brunnen . Nun hätte die Wittwe das Geſundh itsgeſchäft noch

fortjeßen können ; aber es hatte ſich herausgeſtellt, daß die Gold

berger Quelle 0,005 Procent ſtärker jei, und das brach Stavenhagen

din Hals. Diejes 5/1000 Procentchen hat die Stavenhäger Hoffnungen

vernichtet ; die Gichtbrüchigen kamen nicht mehr, und wenn jeßt ein

Fremder nach dem Geſundbrunnen fragt, dann ſchüttelt das nach

geborne Geſchlecht den Kopf, als hätte er nach californiſchen Gold :

gruben gefragt.

Hofrath Kanzler aus Güſtrow ließ meiner Vaterſtadt ſeine

Krücken und nahm dafür das Kliefoth’iche Kubhorn mit in ſeine

Heiniath. Er hat einen guten Tauſch gemacit. Von Güſtrow aus

verbreitete ſich ſpäter das Kuhhorn, oder beſſer Alphorn, über ganz

Medlenburg. Alle Kuhhirten des Landes, mit Ausnahme des alten

Kliefoth , klappten früher mit langen Pritſchen ihre Kühe zuſammen ;

und das hatte viel Unangenehmes für die Ohren ; nicht allein für

das Trommelfell, ſondern auch zuweilen für die äußeren Dhren.

Ich habe das einmal mit angeſehen . Der Friedländer Kuhbirte

klappte grade in ſeinem Berufe an der Bäcker - Heinrich'ịchen Ecke,

als ein Fremder, der die Tragweite der meiflenburgiſchen Rubbirten

peitiche noch nicht kennen mußte, unvorſichtig um die Ece fam und

den vollen Schwung der getheerten Peitſchenſchnur um beide Ohren

empfing. Der Mann war wüthend über den empfangenen Schlag,

aber der Kuhbirte auch über die Störung in ſeinem Amte , denn

12*
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die Peitſche hatte den Knall verſagt ; der Mann wollte auffahren,

der Auhbirte kam ihm aber zuvor und rief ihm wüthend zu : „ Ent

famte Kirl , wat löppt! Þei mi in minen Klapp ! " - Da kam das

Kliefoth'iche Kuhhorn und löſte alle dieſe Diſſonanzen in liebliche

Melodien auf ; eine wahre Idylle iſt mit Kliefoth über Medlenburg

gekommen .

Kliefoth war oberſter Hirte der fußſchleppenden Kinder in

meiner Vaterſtadt, ſorgte für die auserwählte Heerde, während

Hamann ſich mit allerlei ungefügigen Starken , Stieren und Kälbern

abquälen mußte. Kliefoth's Heerde war ſo zahm und gut geſchult,

daß er zulekt Langeweile dabei empfinden mußte; dieſe Langeweile

mußte ausgefüllt werden, denn er war ein denkender Kopf; er erfand

alſo in ſeinen Mußeſtunden ein Blaj'inſtrument, von welchem er

damals gewiß nicht abnen konnte, daß es mit ſeinen Tönen das

Land erfüllen würde. Das Inſtrument war eigentlich ſchon lange

vor ihm erfunden. Viele hatten ſchon vor ihm darauf geblaſen

hatte er davon gehört ? Ich weiß es nicht. So viel aber weiß ich :

für Mecklenburg hat er es erfunden . Er ſchund einen jungen ,

grünen Baum , nahm ſeine Kinde, dichtete ſie mit gewöhnlichem

Schuſterpech und ſogenannten , Fikelbändern “,2 ſekte dem Ganzen

ein Mundſtück an , wie an einer Trompete, und fertig war eine

Art Alphorn , mit welchem die Hirten der Schweiz Grüße ſchicken

an die geliebten Sennerinnen , ſie zum Fenſterln ' einzuladen , und ſich

einander wach rufen : „Habt Acht! Habt Acht! Das Raubthier fällt

in unſere Heerde!“ Kaum war das Inſtrument fertig, als auch

Kliefoth es mit außerordentlicher Virtuoſität zu ſpielen begann, denn

er hatte viel muſikaliſches Talent, namentlich für Blaſ'inſtrumente;
ſeine Hirtenjungen ſpißten die Mäuler und pfiffen dazu. Was

war es mir für ein Feſttag,wenn mein Vater ſeine täglichenSpazier

gänge bis an den ſchönen Eichenwald ausdehnte, wo Kliefoth ſeine

Ninder weidete. Da war Alles ſo friedlich und ſo ſtill, das wohl

genährte Vieh ſtöhnte ordentlich vor innerem Wohlbehagen und

wiederkäuete das genoſſene Futter. Der alte Burſche, der medlen

burgiſche Jubal , jab patriarchaliſch in ſeiner Mitte auf grünen

Raſen, in ſeinem Schoße lagen Holzäpfel, denn Kliefoth lebte als

Eremit, er verachtete die Güter dieſer Welt , aber an ſeiner Seite

ſtand ein wohl zugedeckter Henkeltopf. – Kliefoth, blaſ Er uns„ '

einmal was,“ ſagte dann mein Vater, der ſonſt nicht ſehr für Muſif

war ; und dann jepte der alte treue Hirte ſein Trompeten -Mundſtück

an und es erſcholl laut wie Bojaunenton: ,Erwachet ! Erwachet !

1) läuft. 2) Fißbänder , eigentlich Fäden oder Bändchen , mit denen dae
Garn beim Haſpelnin „Fißen abgetheilt wird.

2
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und das Vieh erhob ſich aus dem fetten Graſe, und dann erſcholl

es wie ſüßer Waldhornruf: ,Kommtzu mir ! Kommt zu mir ! “ und

die ſanften Kühe umſtanden ihn mit ihren frommen , dummblickenden

Augen, und in Jubeltönen ließ er dann ſein Triumphlied ertönen :

Seht, ſo habe ich ſie mir erzogen ! Und die Hirtenjungen pfiffen

dazu mit den geſpißten Mäulern und ſchielten verlangend auf den

wohl zugedeckten Henkeltopf. Es war eine ſchöne Idylle; aber man

ſoll den Tag nicht loben, ehe Abend iſt, undwenn eine biſt,1 biſſen
ſie alle. Auch das habe ich geſehen und erlebt ; der Biſ'wurm ging

durch die Reihen der Heerde, und eine Kuh erhob den Schwanz und

drehte ihn wie einen Korkzieher in die Höhe, und fort ging fie in

Ruſch und Buſch, und fort gingen ſie alle nach allen Windſtrichen ;

der alte Patriarch tutete und blies vergebens! „ Herr Burmeiſter,

nu möten wi de Polizeideiners un de Þanners2 upkriegen , min

Tuten nüßt nicks mihr !“ ſagte er und warf ſein Horn zur Erde.

Aber das war ein vereinzelter Fall, der vorausſichtlich ſo leicht

nicht wieder vorkommen kann, und das Inſtrument war nicht daran

Schuld , ſondern der Biſmurm . Dieſer Fall verhinderte die all

gemeine Einführung des Aubhorns auch keineswegs , und Kliefoth

wurde vom Stavenhäger Magiſtrat ordentlich ausgepumpt, um den

Hirten anderer Städte ſeine Melodieen vorzuſpielen .

Pythagoras, als er ſeinen berühmten Lehrſatz gefunden hatte ,

Opferte im Gefühl der dankbaren Freude dem Jupiter 100 Ochſen ,

und Kant, wenn er dieſe Geſchichte erzählte, pflegte hinzuzuſeßen :

Und deshalb, meine Herren , zittern alle Dihſen , wenn eine neue

Wahrheit gefunden wirð .“ Die Wahrheit läßt ſie noch heute er

zittern , aber das Kuhhorn beruhigt ſie wieder und verſammelt fie

um ſich, wenn ſein melodiſcher Ton auf allen Gaſſen zur fetten Weide

ruft. Aber gut muß es geſpielt werden , und das Inſtrument

muß aus weichem Material, Ellernrinde, 3 Schuſterpech und Fißel

bändern zuſammen geſeßt ſein. — Kliefoths Nachfolger und muſikaliſche

Eleven haben dieſen Umſtand unberückſichtigt gelaſſen ; zu faul, um

ihre Kuhhörner ſelbſt zuzurichten , laſſen ſie ſich von Klempnern

auf Gemeindekoſten blecherne Hörner machen und blaſen und tuten
darauf. Freilich ! Blech oder Pech, es iſt ganz egal , und die

äußere Form iſt auch beibehalten ; aber die in Pech eingewickelte

Urerfindung klang ſo ſanft, ſo friedlich, und an dieſem Pech kleben

meine Jugenderinnerungen . Das Blech tönt mir zu hart und ſchneidend

in die Ohren, und ich glaube bemerkt zu haben , daß ſelbſt die fromm

1

-

1) wild wird , in Folge eines Stiches der Bremſe (Biswurm ). 2) Pfänder

( Feldhüter). 3 ) Erlenrinde.
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blickenden, fußſchleppenden Kinder bei ſeinen ſcharfen Trompeten

tönen ſcheu werden und nicht mehr ſo folgjam find , wie früher.

Patente auf Erfindungen werden in Meclenburg nicht ausge

geben, „ dat litti jo, dat litt jo de Ridderſchaft nich !“ ? Die luft

dichten Öfenthüren des Töpfermeiſters in Strelitz und die Albaniche

Säemaſchine haben ihren Lauf durch die ganze Welt bis in Amerikas

Urmälder gemacht; die beiden Erfinder haben keinen Segen davon

gehabt, ihre Erfindungen ſind der Welt, nicht ihnen zum Nußen ge

worden . Ebenſo ging's dem alten Kliefoth , arm war er, arm blieb

er, arm ſtarb er. Er konnte nicht einmal für feine nächſten An

gehörigen genügend Sorge tragen . Für Vrüder und Schwäger

brauchte er freilich nicht 311 ſorgen , denn die hatte er nicht; aber

ſein Sohn , der ſo ſchön pſiff , und eine unglückliche Tochter fielen

nach ſeinem Tode der ſtädtiſchen Armenkaſſe zur Laſt.

Zu dem Kliefothſchen Alphorn geſellte ſich nun etwas ſpäter

die dritte Segnung, die von Stavenhagen über Mecklenburg kam ,

da; bairiſche Vier. Merkwürdig, daß es zwei der kleinſten Land

ſtädtchen waren, die ſich das erſte Verdienſt um die zweckmäßige und

geſunde löſchung des Durſtes im Vaterland erwarben ; merkwürdig,

daß es grade zwei Bürgermeiſter ſein mußten , welche faſt gleichzeitig

die ſittliche und national-ökonomiſche Bedeutung diejer Aufgabe zuerſt

erkennen mußten ; man hätte vom Mittelalter her weit leichter auf

ein paar geiſtliche Herren ſchließen können. Aber nein ! Bürger

meiſter Schlüter pflanzte Weinberge in Crivitz an, und mein Vater

brauete in Stavenhagen das erſte bairiſche Bier. Man hat mich

verſichert, daß das gifelterte Produkt der Crivißer Berge den Durſt

ausgezeichnet löſchen ſoll, vorzüglich wenn man es in der Geſtalt

von Weinejſig , mit Waſſer vermiſcht, trinkt, man müſſe aber dann

von der kräftigſten Geſundheit ſeines Magens überzeugt ſein ; ic)

ſelbſt habe keine Erfahrung darin und mag in meinen alten Tagen

meine Verdauungswerkzeuge nicht mehr auf eine ſo harte Probe

ſtellen. Von den Eigenſchaften des Stemhäger Burmeiſter-Biers “

habe ich mich mit vielen Anderen ' ſeiner Zeit hinlänglich überzeugt,

und ich bin gewiß , daß , viele Andere" mit mir ein ſehr günſtiges

Urtheil über dasjelbe fällen werden. So waren ſie denn eingezogen

in mein theures Vaterland, dieſe beiden Genien der Menſchheit,

Der Herr vom Rhein im gold'nen Kleid ,

Der Bier in braunen Jacken ;

der Herr vom Rhein an der Hand des Criviber , der Bier an der

Hand des Stemhäger Bürgermeiſters. Der Schützling des Trivikerz

1) leidet 2) Sprichwort zur Bezeichnung des herkömmlichen Widerſtandes

der medlenburgiſchen Ritterſchaft gegen alle Neuerungen. 3) vgl. Bd. II. S. 411 , 4.
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konnte das hieſige Klima nicht recht vertragen , er ſchnitt dazu allerlei

ſaure Geſichter, und kriegte endlich den Schnupfen, aus welchem ſich

zuleßt ein vollſtändiger Stockſchnupfen ausbildete , ſo daß ihm von

allen Seiten wohlmeinend gerathen wurde , in ſeine wärmere Heimath

zurückzukehren und ſich lieber von dort aus mit Mecklenburg im

Verkehr zu erhalten . Das Bier aber blieb und gedieh ; allenthalben

im Lande ſieht man ſeine , braunen Jacken “ und freuet ſich darüber,

wie von ihnen , wo ſie ſich nur zeigen mögen , die mit blauem

Zwirn genähete Bettler-Garderobe des Fuſelſchnapſes aus der Thür

geworfen wird .

Das iſt der Gewinn, welchen das Land meinem Vater ver

dankt, und wenn auch von gewiſſen Seiten her noch ſo viel über

Bierkneipen und Bierwiße und Bierbänke und Bierbäſſe gepredigt

und geſpöttelt wird , ein ſegensreicher Fortſchritt für das materielle

Wohl des Landes bleibt die Einführung des bairiſchen Biers immer,

und für den, der den erſten Anſtoß dazu gab , bleibt's ein Verdienſt.

Ja, wenn auch nur der tauſendſte Theil des Ausſpruches , der

Menſch iſt, was er ißt“ – ich ſeße hinzu ,und trinkt“ wahr

ſein ſollte, ſo erſtreckt ſich dies Verdienſt auch auf die Beförderung

des geiſtigen und fittlichen Fortſchrities, und will man mir die un

mittelbare Einwirkung abſtreiten, ſo muß man mir doch die mittel

bare zugeben.

Ich rede hier von meinem Vater und zwar nicht als ſein Kind ,

denn ſonſt müßte ich wärmer von ihm reden und müßte es nicht

an dieſem Orte, am Schluſſe einer heitern , vielleicht etwas ausges:

laſſenen Darſtellung, ſondern als mecklenburgiſches Landeskind und

,Stemhäger Stadtfind, und in ſolcher Eigenſchaft iſt es unumgänglich

nöthig , der Schilderung meiner Vaterſtadt ein Skizze ſeines Wirkens.

für dieſelbe anzuhängen ; denn er war faſt 40 Jahre hindurch Trieb

feder und Unruh in der Uhr des ſtädtiſchen Lebens, und was mehr

ſagen will, er war auch ihr Pendel und Regulator. Eine unermüdliche

Arbeitskraft machte ſeine nie raſtende Speculation für ſeine nähere und

weitere Umgebung fruchtbar; eine peinliche Ordnungsliebe in Lebens

weiſe und Geſchäftsführung hielt dieſem Vorwärtsdrängen und Streben

:: das glückliche Gleichgewicht. Was für das ſtädtiſche Wohl gewonnen

wurde, ward durch ihn gewonnen und erhalten, und zwar durch ihn

allein und nach ſeinem Willen ; denn daß ſich bei ihm in dem

langen Verlauf ſeines Wirkens und bei faſt vollkommenem Mangel an

anderer Einſicht und Hülfe ein ſtarker Eigenwille ausprägen mußte,

war nicht mehr als natürlich. Er hat als Bürgermeiſter und

Stadtrichter die Kriegsjahre, die dann folgenden Nothjahre und die

ſchlimmeren Armuthsjahre der erſten Zwanziger durchgemacht, faſt ohne
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Hülfe ; ſelbſt ſein eigner Sekretär mußte er ſein, und fand ſein raſta

loſer Eifer noch Zeit zu einer verhältnißmäßig großen ökonomiſchen

Thätigkeit ; und wenn ich oben in ſcherzhafter Weiſe von den Seg

nungen geſprochen habe, die von Stavenhagen aus über das Land

gekommen ſind, ſo will ich hier in ernſthafter Weiſe von denen

(prechen, welche die öfonomiſche Thätigkeit meines Vaters auf ſeine

Umgebungen verbreitete.

Als die furchtbar herabgedrückten Kornpreiſe nicht einmal die

Erzeugungskoſten deckten und der medlenburgiſche Landmann faſt dem

Untergange nahe gebracht war, ging er muthig mit gutem Beiſpiel

voran und führte fremde Culturen ein . Außer dem Rapps, der

hier und da nur höchſt ſporadiſch gebaut wurde, kannte man in

Mecklenburg damals noch keines von den ſogenannten Handels

gewächſen. Mein Vater war der erſte, der ſich in dem Bau der

ſelben verſuchte: die Gewürzpflanzen , Kümmel, Koriander und Anis,

die Färbepflanzen, Krapp, Waid, Wau, die Futtergewächſe, Luzerne,

Esparſette und die Runkel- und Stecrübe, dann auch die Weber

farde, mußten der Reihe nach es ſich gefallen laſſen, mit dem meck

lenburgiſchen Boden und Klima Bekanntſchaft zu machen. Die

lange Nomenklatur dieſer Gewächſe fönnte auf die Vermuthung

führen , daß die Einführungsverſuche auf ein unſtätes Umhertappent

im landwirthſchaftlichen Gebiete hinaus gelaufen und die natürliche

Folge demnächſt ein leichtſinniges Aufgeben derſelben geweſen ſei ;

aber dem war nicht ſo. Man muß bedenken , daß dieſe verſchiedenen

Beſtrebungen einen Zeitraum von über 30 Jahren füllen , daß in

dieſer Zeit die pecuniären und commerziellen Verhältniſſe ſich gründlich

änderten, daß allerlei unvorherzuſehende Umſtände eintraten, und man

wird meinen Vater von dem Vorwurfe des zwecfloſen Erperintentirens

frei ſprechen müſſen. Mit der äußerſten Zähigkeit, mit der ſorgen

vollſten Mühe hat er jedes dieſer Gewächſe angebaut , immer mit

dem Hinblick auf ſeinen Anbau im Großen. Vieles , das Meiſte

ſogar , konnte ſich nicht bewähren , Anderes ging an der Ungunſt

der Umſtände zu Grunde; die Hauhheit des Klima, die vorgeſchriebene

Fruchtfolge auf der Stavenhäger Feldmark, der Mangel an Abſatz

und vor Allem das Steigen der Kornpreiſe traten theils hindernd,

theils vernichtend entgegen , und diejenigen der intelligenteren Land

leute, die in der Zeit der Noth den Fußtapfen meines Vaters gefolgt

waren , wandten ſich den günſtigen Weizenpreiſen zu ; und das mit

Recht, denn dieſe Unternehmungen waren aus der allgemeinen Landes

noth geboren , und nun ſaß der Scheffel Weizen, ſtatt ſonſt mit

32 Schilling beim Dünnbier, mit 3 Thalern am Champagner-Tiſch.

Was hat nun das Alles genüßt ? Viel, ſehr viel ! Id)
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ſage nichts davon, daß in den Zeiten der Noth mancher Landmann

durch den Kümmelbau eine ſchöne Einnahme gehabt hat, nichts

davon , daß der Kunfelrübenbau ſeit dieſer Zeit im ganzen Lande

im Großen ausgeführt wird , nichts davon , daß ſchon ſeit 25 Jahren

die Möglichkeit und Zweckmäßigkeit der Stallfütterung für Rindvieh

( in meines Vaters Wirthſchaft 50–60 Haupt) dargethan iſt –

ich will bloß anführen, daß das Beiſpiel einer guten Ackerbeſtellung

von den Bürgern meiner Vaterſtadt nachgeahmt wurde , daß alle

faulen und ſchwachen Kräfte der Stadt in der Wirthſchaft meines

Vaters Beſchäftigung und Lebensunterhalt fanden, zuweilen bis zu

dem täglichen Belauf von 120 Menſchen , ſo daß in jenen gedrückten

Zeiten in meiner Vaterſtadt keine eigentliche Armuth zu finden war.

Hiermit könnte ich nun ſchließen , aber nicht allein die Pietät,

ſondern auch die Gerechtigkeit verlangt, daß ich noch ein paar Worte

über meinen Onkel Herſe ſage ; man möchte ſich jonſt aus ſeinem

Auftreten in dieſem Buche, ſowie in den ,ollen Kamellen eine falſche

Vorſtellung von ihm bilden, weil ich ihn meiſtens von ſeiner komiſchen

Seite dargeſtellt habe. Die hatte er freilich, und ich glaube ſie

nicht verzeichnet zu haben , aber, wenn ich meinen alten , guten Onkel

umkehre, was mir troß ſeiner Corpulenz nicht ſchwer werden ſoll,

weil ſo manche freundliche Jugenderinnerung mir dabei hilft, ſo

zeigt er noch ein anderes Gepräge außer ſeinem breiten Pickel

das der Gemüthlichkeit. Wenn man die Gemüthlichkeit nach Ellen

meſſen könnte, ſo würde aus dem Revers meines Onkels ein ſchönes

Facit herauskommen. Dieſe Breite des Rückens und der dazu ge

hörigen Nebenpartien , dieſe Ruhe der Bewegung , wenn er ſich bei

einer gemüthlichen Mittheilung mit der fleiſchigen Hand über das

behagliche Geficht ſtrich , um dasſelbe zu friſchem Äusdruck zu be

leben, dieſe Sicherheit, mit der er in ſeiner Stellung als Kathsherr

die philiſtröſen dehors bei Seite ſekte und des Nachmittags in

Corduan -Schuben , gelben Nanking Hoſen und Hemdärmeln mit der

langen brennenden Pfeife quer über den Markt zu ſeinem Gevatter

Griſchow ging, ſtehen mir noch lebhaft vor Augen; ich höre noch

ſeine freundliche Stimme und ſein fröhliches Gelächter, wenn er ſich

mit dem alten Ruland, der auch mit geweſen war , über Krieg

und Kriegsgeſchrei unterhielt und ſeine Heitern Anefdoten in den

Ernſt miſchte ; ich ſehe ihn noch, wie er im fühlen Schatten der

Linden ein Glas , Schurr-Murr' zur Erquickung zu ſich nahm ,

welches Gevatter Griſchow aus fieben, rothen, grünen , blauen und

gelben Flaſchen zuſammen gegoſſen hatte. Mit welcher Freundlichkeit

behandelte er ſeinen Hühnerhund Rollo , wenn er ſeine breite Schnauze

ihm auf den Schoß legte ; mit welcher Humanität beruhigte er

I
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Tippo , ſeinen Dachshund, wenn er deshalb eiferſüchtig aus verlebtem

Gefühle mit ſeinen ſchmußigen Pfoten die Reinlichkeit der Nanfing

hojen in Frage zu ſtellen drohete ! – Die Zuthunlichkeit von Hunden

und Kindern ſoll das beſte Thermometer für die Wärme des Ge

müthes einer Perſon abgiben, und wenn in dieſem Spruche Wahr

heit liegt, ſo war mein Onkel Herſe der gemüthvollſte Menſch von

der Welt. Was an den Nankinghoſen von Rollo und Tippo ver

ſchont wurde, ſchmierten wir Kinder mit unſern Butterbröden ein,

wenn wir ſeiner , Weisheit Kniee ' umſaßen , denn er war unſer

voluminöjes Converſations-Lerifon, welches wir beliebig aufichlugen ,

und worin wir blätterten , wenn es uns einfiel. Dnfel Herſe wußte

Alles, konnte Alles; tauſend kleine praktiſche Handgriffe jaben wir

ſeinen hübſchen , fetten Händen ab , und immer heiter und un

verdroſſen lehrte er uns bald ein Gewehr laden und es abſchießen ,

bald Klammern ſchneiden und Stöcke beizen , bald Blumen und

Bäume pflanzen, Weinſtöcke beſchneiden und bald Mäuſe und Ratten

fangen. Er lehrte uns die ſchönſten Kinderſpiele , machte uns die

erſten Drachen und malte wunderſchöne , abſcheuliche Geſichter darauf ,

ließ ſie jelbſt ſteigen und freuete fich ebenſo, wie wir , wenn ſeine

Meduſen -Geſichter auf die Stadt hinabblickten und die alten Weiber

derſelben mit Bewunderung und Schrecken erfüllten. Er führte uns

in die Felder und wußte für jedes Unfraut einen hübſchen lateiniſchen

Namen, er führte uns in den Wald, wußte für jeden Waldgeſang

den richtigen Ton heraus zu finden und legte den Tönen einen

menſchlichen Text unter. „ Hürt ſi woll, Jungs ,“ ſagte er , wenn

er uns auf den Schnepfenzug mitnahm , und der Krammetsvogel

beim Sonnenuntergang luſtig in den Äſten der Bäume umberſprang

und ſein abgebrochenes Liedlein luſtig in den dunſtigen Herbſtabend

hernieder ſang , „ ſei raupena mi orndlich. – Ýürt ſi woll: Raths

herr Herj - fumm hir her !' kumm hir her ! Scheit3 mi

dod ! Ich bün bir wo 's Griſchow ? Wo 's Griſchow ?

Scheit mi dod ! “ Aber er that es nicht, mein guter Onkel Herſe ;

alles Blut, was er vergoſſen hat, mit Ausnahme von Sperlings

blut, wenn dieſe zudringlichen Gäſte ihm die Kirſchbäume verheerten ,

will ich zur Sühne dafür auf meine Seele nehmen, daß ich in den

Schilderungen von ihm ſeine komiſche Seite herausgefehrt habe.

Sie haben ihn begraben, und mit Jedem, den ſie in Staven

hagen begraben haben , haben ſie für mich ein Stück Poeſie mit

begraben. Alle meine Gedanken ſind einmal von dieſer engen Welt

ausg « füllt worden , alle Fibern meines Empfindens haben einmal

dies fleine Hiimweſen umſponnen und daran geſogen, wie ein Kind

1) hört Ihr wohl. 2) rufen. 3) ſchieß.

1
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an Mutterbrüſten , und das vergißt man nicht. Iſt die Kindheit

ein fröhliches, liebliches Wellengewimmel, von Gottes Sonne ver

goldet, ſo iſt die Erinnerung daran der glänzende Streif, den das

durch die Nacht fortarbeitende Schiff in ſeiner Fahrt zurüdläßt ;

der Schiffer ſchaut vom Borð hinunter und ſieht den Himmel und

ſeine Sterne fich in dem glatten Waſſer ſpiegeln , und blidt weiter

und weiter die durchmeſſene Bahn zurück , bis ihm in dunkeler

Ferne die Geſtade der Heimath verſchwinden und ſich mit Nebel

und Wolken miſchen. Ich habe verſucht, die alten heimiſchen Land

marfen und Wahrzeichen noch einmal in's Auge zu faſſen ; ſind's

Wolken und Nebelgebilde, die mich getäuſcht haben ? Ich glaube

nicht; Wahrheit iſt's ; wenn auch nicht jene, wie ſie das helle,

nüchterne Tageslicht zeigt. Die beimathlichen Geſtade, von denen

ich Abſchied nehme, ſind nur vom Mond im leßten Viertel be

leuchtet ; aber die phantaſtiſchen Gebilde, die unter ſeinem Scheine

emporwuchſen, ſind dennoch Wahrheit, wenn auch nur für diejenigen ,

welche ſie gleich mir vom fernen Schiffsbord aus erblicken. Ich

meine die Jugendfreunde und rufe ihnen rüſtig zu : „ þurrah ! und

nun weiter fort in die See ! "

.
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